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Indien sagt kngland den Kampf an
flllindifcher Kongreß in karipur fordert leiden¬
schaftlich die völlige Los 1ö fang vom kmpire

Ztl0 000 Menschen von Subtzas Vase sanatisiert/ trotz ficht und Sann
in der „vambusftadt" erschienen/ das kndziel: die völlige sreitzeit
Indiens / der flbstieg droßbritanniens auch in Indien erkannt

London.  2 «. Februar.
In Haripur wurde Sonnabend die 51. Iahrestagung des Indischen National-

kongresses eröffnet, dem im Hinblick auf die vor wenigen Tagen ausgebrochene
Verfassungskrise erhöhte Bedeutung beigemessen wird. Besondere Beachtung
verdient auch die Tatsache, daß der radikale indische Freiheitskämpfer Subhas
Böse, der früher von England in Acht und Bann erklärt wurde und englischen
Boden bis vor kurzem nicht betreten durfte, der neue Präsident des Allindischey
Kongresses ist. Böse eröffnete den Nationalkongretz mit einer großen Rede, in
der er sich leidenschaftlichfür ein freies Indien einsetzte.

„Das Endziel unseres Vormarsches " , so erklärte
er , „ wird die Loslösung aus dem britischen Reiche
sein . Wen « sich diese Trennung vollzieht und keine
Spur von britischer Vorherrschaft mehr übrig
geblieben ist, dann werden wir uns vielleicht in
der Lage sehen, unsere zukünftigen Beziehungen
mit Großbritannien durch ein von beiden Seiten
freiwillig eingegangenes Bündnis « er z» ge¬
stalten ."

Die Entwicklung der Beziehungen werde aber
zu einem großen Teil vom britischen Volke selbst
abhängen . Er sei sehr von der Haltung
de Wale ras beeindruckt.  Mit dem Prä¬
sidenten von Irland wünsche er auch zu sagen , daß
Indien keine feindlichenGefühle  gegen
das englische Volk selbst hege . Zndien bekämpfe
aber Großbritannien als Weltmacht . Es sei
bekannt , daß Großbritannien auf dem Grundsatz
aufgebaut sei : Oivicks st impsi -s, — Teile und

herrsche . Dasselbe Prinzip der Teilung spiegele
sich, wenn auch in anderer Form . in der neuen
indischen Verfassung wider . Wenn Iruch diese Ver¬
fassung vom indischen Volke endgültig abge¬
lehnt  worden sei. so zweifle er doch nicht daran,
daß Großbritannien ein anderes System zur Zer¬
stückelung Indiens ersinnen werde . Jede von
Whitehall ausgearbeitete Verfassung müsse daher
mit der allergrößten Vorsicht  geprüft werden.

Im britischen Empire herrsche zurzeit an vie¬
len Stellen Hochspannung . Im äußersten Westen
gäre es in Irland , im Osten , in Indien , Palä¬
stina und Aegypten . Im Hintergrund dieser Un¬
ruheherde stehe Sowjetrußland . Wie lange
könne Großbritannien noch all diesem Druck wider¬
stehen ? Es könne sich kaum noch die Beherrscherin
der Meere nennen . Der Abstieg Großbritanniens
als Empire werde durch einen neuen hervor¬
stechenden Faktor der Weltgeschichte herbeigeführt
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werden , nämlich durch die Luftwaffe . Der Präsi¬
dent schloß mit einem Aufruf an die Kongreß¬
mitglieder , nach Zusammenfassung aller Kräfte
in einem Massenangriff für die indische Unab¬
hängigkeit und die Freiheit der politischen Ge¬
fangenen zu kämpfen.

Der Nationalkongreß hat der Stadt Haripur
ein völlig neues Gesicht gegeben . Um die aus ganz
Italien herbeiströmenden Menschenmengen unter¬
bringen zu können , ist eine neue Stadt , die Vam-
bus - Tity,  gebaut worden , die 300000 Men¬
schen beherbergen kann . Zur Versorgung der Mas¬sen wurden ganze landwirtschaftliche Betriebe an
Ort und Stelle geschaffen , so eine Musterfarm
mit 500 Kühen . Speisehallen wurden errichtet.
Quellen gebohrt und Lichtleitungen gelegt . ,

Schlachtschiffeüber 42 000 lonnen
Die Größe der geplanten Bauten Englands

. London , 20. Februar.
Der Flottenkorrespondent der Londoner Zeitung

„Daliy Telegraph " teilt mit , daß die Schlachtschiffe,
di« England in diesem Jahr aus Kiel lege , die
42 Ovü-Tonnen -Greilze überschreiten werden . Dem-
entsprechende Pläne feien bereits ausgearbeitet.
Es bestehe Grund zur Annahme , daß die künftigen
amerikanischen und französischen Schlachtschiffe
ebenfalls größer als 40 000 Tonnen fein würden.
Das Blatt erklärt , daß demgegenüber die übrigen
Einschränkungsklaüseln des Londoner Flotten-
vertrages , die sich auf die Kreuzerklasse und die
Flugzeugmutterschiffe beziehe » , weiterhin als in
Kraft betrachtet würden , es sei denn . daß Japan
hinsichtlich dieser Schiffskätegorien eine Ab¬
änderung verursache.

Im Leitartikel meint das Blatt , wenn diese
Tal >ach^,aucki eine unangenehme Entwicklung dar¬
stelle . so sei dieser Entschluß Englands doch eine
Notwendigkeit:  die Unterzeichner des Lon¬
doner Flottenoertrages könnten es sich nicht er¬
lauben . ins Hintertreffen  zu geraten.

Sem Schuß ins Senich
zuvorgekommen

Bilbao,  20 . Februar.
Nach einer aus Barcelona eingetroffencn Mit¬

teilung hat der sowjetrussische Generalkonsul in
Tarragona . Kogan . Selbstmord verübt . Kogan
war von Agenten der GPU . aufgesucht worden,
die ihm die Mitteilung überbrachten , umgehend
„in besonderer Mission " nach Moskau abreisen zu
müssen. Für die Abreise war ihm nur eine kurze
Frist gesetzt worden . Der 'Abtransport Kogans
sollte auf einem sowjetrussifchen Schiff vor¬
genommen werden . Kogan , der offensichtlich be¬
fürchtete , daß er in Moskau für leine gute Be¬
kanntschaft mit dem bisherigen sowjetrussifchen
Geschäftsträger in Bukarest , Vudenko , büßen
sollte , wollte zunächst die kurze Frist zur Abreise
zur Flucht benutzen . Als er dazu keine Möglich¬
keit sah, erschoß er sich, um dem ihn erwartenden
Schuß ins Genick zuvorzukommen.

französisches Kriegsschiff angegriffen
Paris , 20. Februar.

In der Nähe des Cap Cerbere ist das fran¬
zösische Kriegsschiff „La Cordcllerie " Gegenstand
eines sowjetspanischen Angriffes geworden . Es
wurde von einem bolschewistischen Flugzeug zwei¬
mal mit Bomben beworfen , die jedoch fehlgingen.
Das französische Kriegsschiff befand sich zu dieser
Zeit in französischen Hoheitsgcwüssern und steuerte
auf Port Vendres zu.

Prag überkragt Sie fichrer -Nede
(Orabtbsricbt unseres krsgsr Vertreters)
- tg . Prag , 20. Februar.
Wegen der außerordentlichen Bedeutung der

heutigen Reichstagsrede des Führers haben sich
die zuständigen Stellen Prags entschlossen, die
Rede Adolf Hitlers zu übernehmen und sie über
den Sender Liblitc zu verbreiten . Diese Nachricht
hat völlig llberraschi und wird von der gesamten
fudetendeutschen Bevölkerung mit großer
Freude  aufgenommen ^ Es geschieht zum ersten
Male daß eine Rede des Führers vor dem Deut¬
schen Reichsiag von tschechischen Stationen ge¬
sendet wird . Nicht nur die tschechisch« Oeftentlich-
keit. sondern auch die Präger Regierungsstellen
sehen der Rede Adolf Hitlers mit der größten
Spannung entgegen.
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s. L . O . Bremen , 20. Februar.
In unverhohlener Spannung sieht die

Welt den für, heute angekündigten . Erklä¬
rungen des Führers im Deutschen Reichstag
entgegen . Weiß sie doch sehr gut , wie solche
Erklärungen Adolf Hitlers stets Meilensteine
seiner geradlinigen deutschen Politik zu sein
pflegen; Meilensteine, die oft gleichzeitig
Marksteine auf dem Wege zu entscheidenden
Wendungen der europäischen (sprich Ver-
sailler) Ordnung gewesen sind. Die jüngsten
deutsch-österreichischen Vereinbarungen , de¬
ren geschichtlicheBedeutung keinen Augen¬
blick verkannt werden konnte , hat bei den¬
jenigen, die es nicht zu verwinden vermögen,
daß Deutschland sich nicht mehr unter ihrer
Vormundschaft befindet , reichlich Anlaß zum
Raten und Raunen gegeben. Was soll nun
weiter zwischen Deutschland und Oesterreich
werden ? So fragt man sich ohne Unterlaß
an der Seine und Themse. Eine scharfmache¬
rische Presse in Frankreich und England,
sattsam bekannt aus ihren Auslassungen
gegen Deutschland in allen Fragen , die
deutsches Streben und deutsches Selbst¬
bestimmungsrecht berühren, ,konnte sich nach
der ersten Ueberraschung über die Begeg¬
nung in Berchtesgaden nicht enthalten , über
die Auswirkungen dieser Begegnung und
über das Berchtesgadener Abkommen die
einfältigsten Dinge zu orakeln . Es sollte
Italien mit den Berchtesgadener Abmachun¬
gen nicht einverstanden sein. Man sollte in
London, man sollte in Paris auf dem
Sprunge stehen, wider das neue deutsch-öster¬
reichischeVerhältnis Protest zu erheben. Ja,
die Front von Stresa , längst verblichen und
begraben , sollte wieder — so hieß es — neu
erstehen, um dem Werden einer deutsch-öster¬
reichischen nationalen Gemeinschaft (wie sie
der Geschichteund dem Gelamtinteresse des
deutschen Volkes entspricht) Einhalt zu ge¬
bieten . Schade nur , daß Italien sich den
einstigen Brudern von Stresa versagt , weil
die Berchtesgadener Zusammenkunft und

ihre Abmachungen ganz auf der Linie der
Achse Rom—Berlin liegen. Schade, daß man
sich. ebenso in .Wien wie in Berlin auf den
Standpunkt stellt, daß das Verhandeln
zwischen beiden deutschen Regierungen eine
ausschließlich deutsche Sache ist, die niemand
etwas angeht , sowenig wie etwa englisch¬irische Verhandlungen jemals andere Staa¬
ten Europas etwas angehen könnten.

Es steht uns nicht an , den Erklärungen des
Führers vorzugreifen ; es wäre wohl auch
verlorene Mühe, wollten wir nur annähernd
versuchen, solche Formulierungen zu fin¬
den, wie sie der Führer so meisterhaft zu
prägen pflegt , wenn er Uebergrisfsversuche
des Auslandes m deutsche Angelegenheiten
zurückzuweisen wünscht. Wir möchten nur
das eine sagen, daß die geradezu instinkt¬
lose  Haltung der Auslandspresse — eine
Haltung , die ja im wesentlichen von den ent¬
sprechenden Regierungen beeinflußt ist —

Unser Va <gesspieNel
Die nationalspanischen Truppen bei Terucl
stehen vor dem Durchbruch nach Osten.
Budenko hat aus Bukarest bedeutsame , die
Sowjets belastende Dokumente mitgenommen.
England wird Schlachtschiffe über 42 000 To.bauen.

storpssiihrcr Hühnlein ehrte die Deutschen
Meister 1937 und die Europameister.
Staatssekretär Reinhardt verkündete eine
erhebliche Erweiterung der Kinderbeihilfe.
Der „Mann ohne Gedächtnis ", um dessen
Identifizierung sich die Bremer Kriminal¬
polizei seit Oktober 1937 bemüht , ist jetzt end¬
gültig erkannt worden.
Der Arbeitsjubilar Hermann Bogt wurde
mit dem goldenen Trcudienstchrenzeichen aus¬
gezeichnet.
In einer Pressekonferenz betonte Senator
Flohr , daß die bremischen Finanzen gesund
seien.
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uns nicht dazu angetan erscheint, das Zu¬
sammenarbeiten der großen europäischen
Mächte untereinander zu sondern. Und dazu
— wieder einmal wollen wir es auf¬
sprechen— ist die politische Weltlage heute
so, daß ein solches Zusammenarbeitenweit
weniger im deutschen als im Interesse der
anderen europäischenGroßmächteläge. Bei
seinem ständigen Starren auf Deutschland
kann dach Londonunmöglichdie Verhältnisse
im Fernen Osten übersehen. Wenn England
jetzt darangeht, Schlachtschiffeüber 42 000
Tonnen zu bauen, so bleibt es immer noch
eine Frage, ob diese ihm die Sicherheit In¬
diens verbürgen, wo trotz der demonstrativen
Manöver um Singapore soeben der All¬
indische Kongreß unter Teilnahme von
300 000 Menschen als sein Ziel die völlige
Trennung Indiens von England proklamiert
hat.

England wird die Kampfansage des All-
indischen Kongresses bestimmt nicht leicht
nehmen. Es wird sie sicher auch nicht über¬
schätzen, weil es für den Augenblickweiß,
wie langsam gerade in jenen Zonen poli¬
tische Saaten aufzugehen beginnen. Immer¬
hin scheintuns, England beachtetzu wenig,
daß sein letzter und unerbittlichsterGegner
in Asien Sowjetrußland  sein und blei¬
ben wird. Mögen die Sowjets jetzt im ja¬
panisch-chinesischen Krieg noch Zurückhaltung
üben, mögen sie weiter noch ruhig zusehen,
ob sich nicht doch noch England und Amerika
entschließen, Japan in den Arm zu fallen
und damit neue kriegerischeVerwicklungen
heraufbeschwören. Wenn Sowjetrußland
seine Zeit für gekommen erachtet, wird es
auf dem fernöstlichenKriegsschauplatzer¬
scheinen. Am liebsten natürlich dann, wenn
England bereits sn kriegerischeBerwicklun-
gen gezogen und abgekämpftgenug erscheint,
um gegen neue Gegner nrcht mehr sich
wenden zu können. Darm nämlich wäre für
die Sowjets die Zeit gekommen, als Richter
im Streit aufzutreten. Und weder Japan
noch England würden zuletzt den asiatischen
Kontinent beherrschen, sonderndie Sowjets,
deren Verschlagenheitsich der angelsächsischen
überlegen erwies.

Wie die englische Presse übrigens dazu
kommt, die Vorgänge um den Sowjetdiplo¬
maten Budenko,  der aus Rumänien ge¬
flüchtet ist, in so wenig bedeutsamer Werfe
zu bc. .zu behandeln, würde uns unverständlicher¬
scheinen, wenn wir nicht wiederum darauf
hinweisen müßten, daß es der hinter der
Weltpressestehendejüdische Klüngel ist, wel¬
cher auch hier die Feder führt. Es ist eine
eklatante Niederlage, die im Falle Budenko
die sowjetrussischeDiplomatie erlitten hat.
Aber um keinen Preis will die von Juden
beeinflußte Weltpresse, daß diese Niederlage
ihren Lesern voll zum Bewußtsein kommt.
Nichtsdestoweniger beginnen die jüdisch¬
asiatischen Vertuschungskünste Litwinow-
Finkelsteins allmählich zu einem Welt¬
gaudium zu werden. Finkelstein, der um
sein Leben zitternde Sklave Stalins , läßt
alle Künste seines nicht geringen Weltgauk-
lertums spielen, um Sowjetrußland vor den

ssehenerregenden Anschuldigungen ' '
ehemaligen Gesandten in Bukarest reinzu-
au seines

waschen. Unermüdlich sorgt er für immer
neue Attraktionen, und die Völker Europas
können sich darauf verlassen, daß sie bei den
aus tödlicherVerlegenheit geborenen Kreuz-
undquersprüngen Finkelsteins noch lange
Grund zur sarkastischen Lache haben werden.

Immer neuen phantastischenErfindungen
Litwinow-Finkelsteins folgen schlagartig er¬
drückende Gegenbeweise seiner verlogenen
und frechen Behauptungen. Dar neue Inter¬
view mit Budenko, die Erklärung des rumä¬
nischen Außenministers Tatarescu zu der
frechen Antwort Litwinow-Finkelsteins an
den rumänischenGesandten in Moskau, fer¬
ner die bei einem Notar durch Budenko hin¬
terlegten, das sowjetrussischeSystem schwer
belastendenDokumente, dazu Budenkos ein¬
wandfreie Legitimation, die als Faksimile
mit der Identitätskarte , soeben vom „Messa-
jgero" veröffentlicht wird, endlich das Zeug¬
nis zahlreicherMenschen, die Budenko per¬
sönlich kennen, all das sind niederdrückende
und unwiderlegbare Beweise für die Iden¬
tität Budenkos und gegen das Lügenspiel
des Juden Finkelstein. Vergebens versucht
dieser Jude und der um ihn gescharteKlün¬
gel im Auftrage Stalins , Europa für dumm
u verkaufen. Und beleidigend ist der ganze
iügentanz der Sowjets sowohl für Italien

wie für Rumänien, nachdem die italieni¬
schen wie die rumänischen Behörden ein¬
wandfrei den Fall Budenko bereits geklärt
haben. Geradezu erfrischend in der stickigen
Lügenatmosphäreder FinkelsteinschenAus¬
flüchte wirkt darum der blutige Hohn des
genatmosphäre der armseligen Finkelstein-
scheu Ausflüchtewirkt der blutige Hohn des
französischenMattes „Matin", das dem Fin¬
kelstein rät, eine der vielen Leichen (woran
es ja in Sowjetrußland nicht fehlen dürfte)

nkcals die Ueberreste Budenkos auszugeben.
Dem weiteren Ratschlag, des französi¬
schen Blattes an die Sowjetunion, künftig
alle ihre Auslandsvertreter abzuschaffen, da¬
mit der Kremldann sicher sei, daß seine Aus¬
landsvertreter nicht ausreisten wie Zebras,
wenn sie frischeLuft der freien Natur wit¬
tern, kann man sich nur anschließen. Soviel
Lächerliches Finkelsteins talmudistischen Aus¬
legungskünste des Falles Budenko an sich
haben, so ernst,ist beim Fall Budenko, das,
was ihm zugrunde liegt und das, was aus
ihm erwuchs.

* »
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Sowjetrußland betrachtetEuropa schlecht¬
weg als sein Spielbrett, schaltet und waltet
ohne Achtungvor den Gesetzender anderen
Länder über deren Staatsgewalt hinweg
nach eigenem Belieben, läßt mißliebig ge¬
wordene Menschenin fremden Ländern er¬
morden, und wenn es einem der mißliebig
Gewordenen gelingt, sich der Würgehanddes
Kreml zu entziehen, bedroht es das Land,
wo der zum blutigen Opfer Sowjetrußlands
Erkorene entkam, mit Krieg. Wie lange will
Europa so etwas noch dulden? Und warum
schweigtdie Weltpresseso beharrlichzu dem
Stalinschen Brief an den angeklagten Ge¬
nossen Iwanow , worin Stalin sich frank und
frei zur Weltrevolution und damit zum Krieg
bekannte? Sohl hat man da und dort du« h

Dre« « Zettmq Rr . 80 Jahrgang IgZH

krhebllche krweiterung der Kinderbeihilfen
Slaalssekrelär Neinhardl verkündete

Berlin,  2V. Februar.
Auf Einladung der Wirtschaftshochschule Berlin

sprach der Staatssekretär des Reichssinanz-
mintsteriums Reinhardt über „Nationalsoziali¬
stische Finanz - und Steuerpolitik ", wobei er be¬
sonders auf die Durchsetzung der bevölkerungs¬
politischen Grundsätze des Nationalsozialismus
aus dem Gebiete der Steuerpolitik zu sprechen
kam. In diesem Zusammenhang machte er n . a.
Mitteilung von der im April diese« Jahres in
Kraft tretenden erheblichen Erweiterung der
Kinderbeihilfen.

Der Staatssekretär warf einen Rückblick auf
die in den fünf Jahren nationalsozialistischer
Regierung verfolgte Finanzpolitik und teilte mit,
dass von August 1933 bis heute insgesamt
900 000 Ehestandsdarlehen  im Betrage
von 560 Millionen RM . ausgegeben worden
sind. An zahlreichen Beispielen erläuterte er den
Gesundungrprozeß der deutschen Wirtschaft . So
sind die Einlagen der öffentlichen Sparkassen von
zehn Milliarden im Jahre 1932 auf 18 Milli¬
arden RM . im Jahre 1937 gestiegen . Das Volks¬
einkommen ist in der gleichen Zeit von 45 Milli¬
arden auf über 68 Milliarden jährlich angewach¬
sen. Das Steueraufkommen des Reiches hat sich
von 6,8 Milliarden im Jahre 1932 auf 11,5 Milli¬
arden im Jahre 1936 erhöht und wird sich im
noch nicht abgeschlossenen Rechnungsjahr 1937
auf rund 14 Milliarden RM.  stellen,
obwohl zahlreiche Steuersenkungen  erfolgt
sind. Es ist unerläßlich , daß alle Volksgenossen
stets Ehrlichkeit und Pünktlichkeit  in
der Erfüllung aller ihrer steuerlichen Obliegen¬
heiten walten zu lassen und immer Verständnis
haben für die Maßnahmen , die aus unserem Be¬
streben beruhen , das deutsche Volk vor allge¬
meinen Steuererhöhungen zu bewahren . In den
nächsten Tagen würden die neuen
Venmlagungsrichttlnien für diekinkommen-

und kvrperschastgsteuer
erscheinen . Danach könne die Bewertungs¬
freiheit  ohne Rücksicht aus den Zeitpunkt der
Bestellung oder Herstellung nach wie vor für die
folgenden WirtschastsMer in Anspruch genom¬
men werden : 1. Für Lastkraftwagen mit
einer Nutzlast von 1,1 To . oder mehr , 2. für Zug¬
maschinen  und Schlepper , 3. für Anhänger
zu den unter Ziffer 1 und 2 bezeichneten Fahr¬
zeugen mit einer Nutzlast von 1,1 To . oder mehr,
4. für Kraftomnibusse  mit mehr als
16 Sitzplätzenund Kraftomnibusanhängermit
mehr als 16 Sitzplätzen , 5. für Beregnungs¬
anlagen  in land - und forstwirtschaftlichen Be¬
trieben , 6. für all « Wirtschaftsgüter , deren An-
schaffungs - oder Herstellungskosten 209 RM . nicht
überschreiten.

Reinhardt ging dann auf die Gewäh¬
rung von Kinderbeihilfen  ein . Wäh¬

rend die einmaligen Kinderbeihilfen zur an¬
gemessenen Einrichtung des Haushalts minder¬
bemittelter kinderreicher Familien dienen sollen,

' cbeihil .

neue Maßnahmen der Steuerpolitik/ Vergünstigungen bei kkestandsdarlehen
tragsstellers ist, o) wie alt das Kind ist, für das
die besondere Förderung beantragt wird , ob unter
16 oder 21 Jahren oder darüber . -

Es wird jedoch Voraussetzung sein , daß der
Antragsteller kinderreich ist und daß die besondere
Förderung dc-s Kindes nach nationalsozianstrscher
Weltanschauung geboten erscheint.

Mit Wirkung ab April 1938 wird die Zahl der
K >rbcr für die laufende Kinderbeihilfen oder
Au ^bildungsbeihilfen gewährt werden , mehr
als zwei Millionen  betragen . Auch dieser
Ausbau wird nur einen weiteren Schritt auf

find die laufenden Kinderbeihilfen znm teilweise»
Ausgleich der Familienlasten kinderreicher Fami¬
lien bestimmt . Die Kinderbeihilfen stellen nicht
eine Fllrsorgemaßnahme , nicht Wohlfahrt und
nicht Unterstützung dar , sondern eine volkswirt¬
schaftlich und bevölkerungspolitisch notwendige
Ausgleichsmaßnahm «. Im April dieses
Jahres werde

der nächste Schritt ;um fluogleich
der somilienlasten

getan werden . Danach werde allen Sozialversiche¬
rungspflichtigen , also allen Lohn - und Gehalts¬
empfängern , deren jährliches Arbeitseinkommen
8000 RM . nicht übersteigt , eine Beihilse von
monatlich je 1v RM . für das 3. und 4. Kind und
je 20 RM . für das 5. und jedes weitere Kind ge¬
währt werden . Auch für die Nichtfozialversicherten
werde es nicht bei dem bisherigen Umfang der
Kinderbeihilfen bleiben . Die Summe der Rück¬
flüsse aus dem gewährten Ehestandsdarlehen
werde immer größer und ermögliche auch einen
Ausbau der Kinderbeihilfe für die Nichtsozial-
versicherten , menn auch nicht in dem Umfange wie
bei den Sozialversicherten.

Gegenwärtig erhalten Nichtsozialversicherunas-
' M a r k m o n a t l i ch für oas fünftePflichtige 10

und jedes weitere Kind unter 16 Jahren , wenn ihr
einkommensteuerliches Einkommen im letzten Jahr
2100 Mark nicht überschritten hat . Diese Ein¬
kommensgrenze wird mit Wirkung ab April auf
8000 Mark erhöht.  Die Einkommensgrenze
wird also dann mit der bei den Sozialversiche¬
rungspflichtigen übereinstimmen.

Nicht nur in der Höhe der Einkommensgrenze,
sondern auch bei anderen Neuerungen werden
die Nichtsozialoersicherungspflichtigen den So¬
zialversicherungspflichtigen gleichgestellt werden.
Beispiel:  Es können bei der vorgeschriebenen
Kinderzahl mit Wirkung ab 1. April auch Kinder
berücksichtigt werden , die zwar das 16. Lebens¬
jahr , aber noch nicht das 21. Lebensjahr vollendet
Haben , a) wenn sie sich in der Schulausbildung
oder in der Ausbildung  für einen Lebens-
beruf befinden oder dauernd erwerbsunfähig sind,
und b) wenn sie nicht eigenes Einkommen von
mindestens 30 RM . monatlich haben . 2. Es wer¬
den mit Wirkung ab 1. April 1938 für Kinder,
deren besondere Förderung  nach national¬
sozialistischer Weltanschauung geboten erscheint,
auch ganze oder Teilfreistellen oder Ausbildungs¬
hilfen zum Besuch von mittleren oder höheren
Schulen , von nationalpolitischen Erziehungsan¬
stalten und von Fach - oder Hochschulen gewährt
werden . . . Dabei wird es einerlei sein , a) ob
der Antragsteller sozialversicherungspflichtig ist
oder nicht , b) wie groß das Einkommen des An¬

nur einen
dem Wege zum Ausgleich der Familienlasten dar¬
stellen . Die Maßnahmen werden im Rahmen der
finanziellen Möglichkeiten fortentwickelt,
bis schließlich der Uebergang in eine große
Reichsfamilienkasse  möglich sei» wird.
Die Errichtung der Reichsfamilienkasse wird vor¬
aussichtlich im Jahre 1942 oder 1943 vorgenommen
werden können.

Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen kün¬
digte Staatssekretär Reinhardt den Plan an,
bei der Gewährung von Ehestandsdarlehen in den¬
jenigen Fällen , in denen die Ehefrau einer kin¬
derreichen  Familie entstammt , ein

Zusasteliestandsdarlelien
zu gewähren , das sich zwischen 300 und 1000 RM.
bewegen wird . Als Maßnahm « zur Bekämpfung
der Landflucht wird demnächst bestimmt werden,
daß auch einer Volksgenossin , die im land¬
wirtschaftlichen  Betrieb ihrer Eltern be¬
schäftigt ist. auf Antrag ein Ehestandsdarlehen ge¬
währt weiden kann und zwar ohne Rücksicht
darauf , ob im Falle ihrer Verheiratung eine
fremde Arbeitskraft eingestellt wird oder nicht.
Außerdem ist ein Ausbau derSiedlungs-
kinderbeiHilfen für Landwirte  ge¬
plant . " . . ' ,

Abschließend wies Reinhardt auf eine Maß¬
nahme zur Förderung des Nachwuchses
an ausgebildeten Schwestern  hin . Es
werde in Kürze ein Erlaß erscheinen , wonach eine
zweijährige freiwillige Tätifleit der künftigen
Ehefrau im Frauenhilfsdienst des . Deutschen
Frauenwerks in jedem Fall als ausreichende Ar¬
beitstätigkeit im Sinne des Gesetzes für För¬
derung der Eheschließungen anzusehen ist . Wird
eine solche Tätigkeit durch ein « entsprechende Be¬
scheinigung des Deutschen Frauenwerks nachge¬
wiesen , so wird der Betrag eines zu gewährenden
Ehestandsdarlehens stets aus 1000 RM . bemessen
und das gewährte Ehestandsdarlehen alsbald er¬
lassen,  d . h . daß Volksgenossinnen , die eine
zweijährige freiwillige Tätigkeit im Frauenhilfs¬
dienst nachweisen , ein Ehestandsdarlehen im Be¬
trage von 1000 RM . erhalten , das einem Ehe-
geschenk  gleichkommt , da eine Rückzahlung von
ihnen nicht verlangt  wird.

velaftrnde stokumentt für die Sowjets
was Vudenko in Sicherheit brachte / flnsprochen des kntstostenen im Nundfunk

Rom , 20. Februar.
Nach mehreren Versuchen der Sowjets , durch

GPU .«Agenten zu Budenko zu gelangen und ihn
durch einen Revolschuh stumm zu machen , hat der
frühere sowjetrussische Geschäftsträger sich eine
neue Unterkunft gesucht. Er hat sich jedoch der
Öffentlichkeit für bestimmte Stunden auch wei¬
terhin zur Verfügung gestellt.

Budenko hat sich inzwischen durch eine Reihe
von einwandfreien Dokumenten noch einmal über
seine Person ausgewiesen , so daß auch nicht mehr
der geringste Zweisel an der Richtigkeit seiner
Angaben möglich ist . Weiterhin hat er «ine Reihe
von Dokumenten , die für die Sowjet , außer¬
ordentlich belastend find , bei seiner Flucht aus der
Sowjetgesandtschaft in Bukarest mitgenommen
und sie bei einem Notar mit der Weisung hinter¬
legt , sie in dem Falle der Oessentlichkeit zu über¬
geben , daß ihm irgend etwas zustoßen sollte.

habe dieses Bild zunächst allgemein verbreitet , die
Veröffentlichung sei jedoch rm letzten Augenblick
unterbunden worden.

leuflistste Nechmmg durchstrichen

Im Zusammenhang mit der von Moskau in
Zweifel gesetzten Identität Budenkos ist der
„Messagero " in der Lage , als erstes Dokument
das Faksimile der Jdentitäts -Karte zu veröffent¬
lichen , die das rumänische Außenmimsterium dem
sowjetrussischen Diplomaten am 14. Januar dieses
Jahres zugestellt hatte . Das Blatt schreibt dazu,
gegenüber solchen Dokumenten wird die Moskauer
Regierung die Identität anerkennen nnd sich mit
dem Mißerfolg der GPU . abfinden müssen.

Warschau , 20. Februar.
Der „Dziennik Narodowy " befaßt sich ausführ¬

lich mit dem Fall Budenko und geht dabei vor
allem auf die Hintergründe  ein . Das Blatt
fragt , warum man in Moskau diesen erst kürzlich
nach Bukarest berufenen Diplomaten nach be¬
kanntem Muster beiseitebringen wollte . Die Lö¬
sung sei die , daß das internationale Judentum
und die Sowjetregierung seinen Tod wollten , u m
Rumänien Schwierigkeiten zu be¬
reiten.  Man erinnere sich, daß nach dem Ver¬
schwinden Budenkos in der gesamten Weltpresse
jüdischer Prägung verdächtig einheitlich
Alarm  geschlagen und behauptet wurde , daß
Budenko von der Eisernen Garde bzw . von ru¬
mänischen Faschisten ermordet worden sei. Der von
Moskau zum Opferlamm ausersehene Budenko
habe allerdings durch seine Flucht die teuflische
Rechnung Moskaus nicht aufgehen lassen.

6PU. beherrscht die stußenpolitik

Außerdem hat Budenko in rumänischer und
französischer Sprache am römischen Rundfunk für
das Ausland gesprochen nnd für die italienischen
Rundfunkhörer seine Erlebnisse erzählt.

Rom , 20. Februar.
Der Vertreter des Deutschen Nachrichtenbüros

in Rom hatte mit dem früheren sowjetrussischen

Geschäftsträger in Bukarest , Budenko , eine Unter¬
haltung . Auf die Frage nach den Grundsätzen,
nach denen das Außenkommissariat in Moskau
hauptsächlich arbeite , erklärte Budenko , die
Grundsätze und die Methoden des Außenkom-
missariats hätten in den letzten zwei Jahren
große Veränderungen  erfahren.

„Tonangebend " , so fuhr Budenko fort , „find
heute die Methoden der GPU ., deren Mitglieder
nicht nur zahlenmäßig in den Sowjetmissionen
stark vertreten sind , deren entscheidender Einfluß
aber auch sonst in der Sowjetpolitik iiberhand
genommen hat . Diese Methoden sind immer ge¬
fährlich . und zwar nicht nur für die Länder , in
denen Sowjetmissionen beglaubigt sind, sondern
auch für die einzelnen Mitglieder der Sowjet-
missionen im Auslande , die andauernd unter dem
zermürbenden Verdacht stehen , dem Sowjetregime
nicht treu zu sein.

Unter diesen Umständen kann mau also nur
noch von einer Scheindiplomatie Sowjet¬
rußlands sprechen , da die GPU . in allen Dingen
heute entscheidend mitspricht und mitwirkt.

Ueber die Stellung Litwinow - Fin¬
kelsteins  erklärte Budenko , daß sie in der letz¬
ten Zeit wieder stärker geworden sei. Er könne
jedoch nicht mehr als einer der tatsächlichen Lei¬
ter der Außenpolitik Sowjetrußlands angespro¬
chen werden . Er diene vielmehr als symbo¬
lische Figur.

Vor Kreml ist stilflos
kadio Straßburg oder Nadle Moskau?

Moskau , 20. Februar . "
Die Cowjetpresse hat sich jetzt allgemein in

Sachen Budenko ins Zeug gelegt . Alle Blätter

Neuer etlälststster Protest gegen den Mißbrauch der sronMschen Sender

melden , daß ein Sekretär der Sowjetboischaft in
Rom versucht hätte , Vudenko zwecks Identi¬
fizierung zu besuchen. Er habe ihn aber nicht
sprechen können . Dieser Versuch wird bereits

als Beweis dafür genommen , daß es sich um einen
falschen Vudenko handele . Sämtliche
Sowjetblätter schreiben daher unter der Ueber-

Paris , 20. Februar.
Die Straßburger Zeitung „Der Elsässer"

bringt einen Artikel der „Radio -Zeitung für
Elsaß -Lothringen und Luxemburg " unter der
lleberschrist „Radio Stratzburg oder Radio
Moskau ?" zum Ausdruck , in dem es u . a . heißt:

schifft „Zusammenbruch der faschistischen Farce " .
Bemerkenswert ist ferner , daß die gesamte

Sowjetpresse immer noch kein Bild von Bu¬
de nkö  veröffentlicht . Nur am 11. Februar war
in dem in Moskau in deutscher Sprache er¬
scheinenden Blatt „Deutsche Zentralzeitung " ein
Photo Budenkos wiedergegeben , das freilich den
in der europäischen Presse erschienenen Bildern
in keiner Weise ähnlich sah. Wie gerllchtweis«
verlautet , ist die Veröffentlichung dieses Fotos

„Schon lange haben wir gegen den himmel¬
schreienden Mißbrauch  der französischen
Sender durch Linksextremisten und ihre mehr
oder weniger getarnten llnterorganisationen,
gegen die Ein igrautenspr  e che r,  die uns
aus Paris jeden Tag diktieren , was wir als gute
französische Bürger denken sotten , gegen die unge¬
setzliche Verwendung der Rundfunkeinnahmcn
protestiert . Schon lange haben wir einen besseren,
unterhaltenderen und erzieherischen objektiven
Rundfunk verlangt ."

Daß sich Moskau tatsächlich in die Politik
anderer Länder und gerade Frankreichs einmischt,
ist eine so bekannte Tatsache , daß es hieße , Eulen
nach Athen tragen , wollte man dies noch be¬
sonders nachweisen . Es sei hier nur an die be¬
sonders krassen Fälle Kutjepow , Miller , Erosowski
usw . erinnert . Moskau ist seit Jahr und Tag be¬
strebt , uns in einen europäischen Krieg ( siehe
Spanien ) und besonders in einen Konflikt mit
Deutschland hineinzutreiben . Ist das etwa «eine
Einmischung ? _

auf . ein „Versehen"  zurückzuführen . Der
sowjetrussische Presse -Bilderdienst „Sojossoto"

Die „Lothringer Volkszeitung " schreibt den
Stalin -Knechten folgendes ins Stammbuch:

Luftangriff aus konkav
, Schanghai , 20. Februar.

Japanische Flugzeuge unternahmen einen Luft¬
angriff auf den Flugplatz von Hankau Zur Ab¬
wehr der Japaner waren 45 chinesische Flugzeuge
aufgestiegen . Den Japanern gelang es , 30 ' abzu¬
schießen. .

das Bekenntnis Stalins in den diplomati¬
schen Kanzleien Europas etwas Staub auf¬
fliegen sehen. Aber die Folgerungen aus dem
Bekenntnis Stalins , wonachdie Weltrevolu¬
tion ein Leb ensHe setz  des Bolschewis¬
mus ist, ohne die em Sowjetstaat auf län¬
gere Zeit nicht bestehenkann, hat man in
keiner einzigen jener Kanzleien gezogen, die
bisher so gern von den weltrevolutwnären
Absichten Sowjetrußlands als von einem
„tragikomischenMißverständnis" sprachen.

-i-
Ueber die sowjetrussischeGefahr für das

englischeImperium sollten gerade im Hin¬
blick auf das, was wir weiter oben sagten,
keine Zweifel mehr bestehen. Wie sehr
Frankreich von den weltrevolutionären Ab¬
sichten Sowjetrußlands bedroht ist, sehen
zwar die rechtsgerichtetenKreise in der fran¬
zösischenKammer. Statt die Folgerungen
oaraus gezogen zu sehen, mußten wir im
Gegenteil dieser Tage erleben, daß die
Presse der rechtsgerichtetenKreise in Frank
reich nach der Berchtesaadener Besprechung
Ach lediglich in Vorwürfen gegen die Volks¬

front erging. Die liefen darauf hinaus, daß
Frankreich durchdie Volksfront außenpoli¬
tisch zu schwachgeworden sei, um die in
Berchtesgaden beschlossene deutsch-österreichi¬
sche nationale Gemeinschaft zu verhindern.
Also auch hier sture Mißgunst gegen Deutsch¬
land, trotz der Erkenntnis der sowjetrussi¬
schen Gefahr.

*

Die Erkenntnis der sowjetrussischenGe¬
fahr durch den polnischenStaatspräsidenten
MarschallPilsuoski hat seinerzeit auf polni¬
scher Seite zum Abschlußdes deutsch-polni¬
schen Nichtangriffspaktes geführt. Die Er¬
kenntnis der sowjetrussischenGefahr, die
heute noch als Erbe des großen polnischen
Marschalls bei der polnischen Regierunp
lebendig ist, sollte diese, aber auch davon ab
halten, in übertriebenemChauvinismus unter
ungerechtfertigten Maßnahmen, die unter
polnischerStaatshoheit lebenden Volksdeui
schen leiden zu lassen. Das in der vergan-

man verkennen könnte, worauf es den Va¬
tern dieses Agrargesetzes ankommt. Es ist
die Enteignung der deutschen Grundbesitzer
mit Hilfe von Agrargesetzen— bezeichnen¬
derweise selbst unter seinerzeitiger Mißbilli¬
gung des einstmaligen Völkerbundes in Genf
— wahrlich schon so weit gediehen, daß man
nun endlich einmal in Waxschausich darauf
besinnen sollte, wie weit noch nach dieser
Richtung deutsche Geduld im Tragen völker¬
rechtlichenUnrechts angespannt werden soll.
Es geht nicht an, daß man in Polen auf der
einen Seite sich auf gut nachbarlicheBe¬
ziehungen stützt bei der Erkenntnis einer
von dem anderen Nachbarn drohenden gro¬
ßen Gefahr,- daß man aber zugleich diese
guten nachbarlichenBeziehungen ungebühr¬
lich belastet durch schweresUnrecht, das man

! ^ "„ ^ rn Nachbarn blutsMäßig zugehörigen
Volksgenossen antut.

Auch hier in Warschau,  so müßte man
meinen, sollte der Blick aufs Ganze gerichtet
sem und das Ganze ist und bleibt nun ein-
mal besonders im Hinblick auf die gemein-
same sowjetrussischeGefahr: Europa.

Vor einem Vurchbruch nach 0sie„
Die nationalspanischen Truppen unmittelbar vsr

Teruel — Fluchtartiger Rückzug der Roten
Ealamanca,  20 . Februar

Der nationalspanische Heeresbericht meldet:
Unsere Truppen , die den Alsambra -Fluß über¬
schritten haben , haben sämtlich « Höhen zu beiden
Seite » der Straße Villaba -Corbalan besetzt. Sie
haben ferner von den Höhen 1083 bis 1140 Besitz
ergriffen . Die Truppen haben ihren siegreichen
Vormarsch fortgesetzt und den seindlichen Wider,
stand restlos gebrochen . Zm Zuge des Vormarsches
besetzten die tapferen Regimenter Vcrtice , Tocon
die Höhen von Campillo , EI Chopo , Torana , die
Höhen 1283 und 1246, ferner sämtliche Positionen
des Eorda -Eebirges , Denta del Vobo , die Höhen
1061, 1047 und 1015. Die Haltung und die Be¬
geisterung der siegreichen Truppen ist ausge.
zeichnet . Der Gegner hat außerordentlich starke
Verlust « erlitten , so wurden allein in einem
Sektor die Leichen von mehr als 1000 roten Söld¬
nern geborgen . Eine feindliche Brigade wurde
völlig aufgerieben . Besondere Anerkennung ver¬
dient der unermüdliche und erfolgreiche Einsah
der Luftwaffe . Die Mengen des erbeuteten
Kriegsmaterials sind außerordentlich hoch.

Wie der Sonderberichterstatter des Hauptquar.
tiers ergänzend mitteilt , werden die Operationen
an der Front von Teruel fortgesetzt . Sämtliche
nationalen Kolonnen befinden sich nukmrhr östlich
des Alfambra -Flusses . Die eroberten Stellungen
liegen durchschnittlich 5 bis 8 Kilometer östlich
des Flusses . Die nationalen Truppen rückten bis
auf eine Entfernung von 2 Kilometer auf Tor-
balan  heran , das etwa 10 Kilometer
nordöstlich -von Teruel liegt.

Nördlich der Stadt Teruel ist der Gegner be¬
reits in arge Bedrängnis geraten . Im national¬
spanischen Lager erwartet man , daß die Roten
ihre Stellungen im Norden bald räumen müssen,
was dem Verlust der Stadt Teruel für
die Volschewisten  gleichkommen würde
Die Kämpfe vor Teruel zielen aber weniger auf
die Zurückeroberung Teruels ab , sondern sollen
in erster Linie eine breite Angrifssbasis für
einen nachfolgenden Durchbruch nach  Osten
schaffen.
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ein Engländer dient der wakrkeit
Eucrnicavon den Volschewisten in Brand gesteckt

London, 20. Februar
Der „Daily Telegraph " veröffentlicht einen Be¬

richt des konservativen Abgeordneten Flieg« -
hauptmanns James , der nachweist , daß die Vol¬
schewisten Enernica in Brand gesteckt haben . Als
im vorigen Jahr die Zerstörung des spanischen
Städtchens bekannt wurde , hatte eine gewisse
Journaille im Solde der bolschewistischen Mord¬
brenner der Welt weiszumachen versucht , die
Flieger General Francos hätten die Stadt dem
Erdboden gleichgemacht . Ja , man scheute sogar
nicht davor zurück, Deutschland mithinetnzuziehea
und deutsche Flugzeuge als die Schuldigen zu
verleumden.

Flieger -Hauptmann James , Teilnehmer am
Weltkriege , machte genaue und sachkundige An-
gaben über die Zerstörung der Stadt , die er durch
mehrmaligen Besuch genau kennt: „Er habe
sich selbst davon überzeugt, " , so führte er im
,Daily Telegraph " aus , „daß der größte Teil
Guernicas annähernd S5 v. H., in Brand gesteckt
worden sei. Er als Soldat kenn« genau den Un¬
terschied zwischen Bombardierung und JnLrcmb-
steckung. In Guernica habe er nur rund zehn
Bombeneinschläge gesehen . Wäre die Stadt durch
Bombardierung und Beschießung zerstört woM,
dann i- iirde es dafür untrüglich Merkmale gebe,,
Außerdeni sei für die damals vormarschierend^
Nationalisten die Einnahm « der Stadt
Guernioa eine im voraus sichere Angelegenheit
gewesen , so daß für sie kein Umstand bestanden
habe , die Stadt in Brand zu stecken. Die Bolsche-
misten hingegen hätten absichtlich  das zer¬
stören wollen , was sie hinter sich ließen . „Ich suhle
mich verpflichtet " , so schließt James seinen Be¬
richt , „von mir aus festzustellen , was im In¬
teresse einer historischen Wahrheit liegt ."
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köhepunkt
der verliner flutoausslellung

Berlin,  20 . Februar.
Den traditionellen Höhepunkt der Internationa¬

len Automobil - und Motorrad -Ausstellung bildete
am Sonnabend ein Empfangsabend im Reiche-
ministerium für Volksaufklärung und Propa¬
ganda , der die große Zahl der ausländischen Käste
mit zahlreichen führenden Persönlichkeiten aas
Partei , Staat , Wirtschaft und Kunst für einige
Stunden gesellig vereinigte . Der Abend trug den
Charakter echt deutscher Gastfreundschaft und Ge¬
sell,gleit und führte zu einem lebhaften Gedan¬
kenaustausch zwischen den führenden Männern von s
«taat und Partei , den Männern des Kraftsahr-
sportes und der Kraftverkehrswirtschaft des Jv-
und Auslandes und den Diplomatischen Vertre¬
tern.

'LauschnlungsburgSookl,ol;berg'
X86 -. Oldenburg,  20 . Februar.

Im April wird nach Fertigstellung der Innen¬
einrichtung der Schulungsbetrieb für Politische
Le . ter im Spieldorf auf dem Bookholzberg , in
der „Eauschuliingsvurg Bookholzberg ", aufgenom¬
men . Die Einberufungen erfolgen im Einver¬
nehmen mit dem Gauleiter für bestimmte Poli¬
tische Leiter , voraussichtlich beginnend mit den
Ortsgruppenleitern , Ortsgruppenamtsleitern und
Kreisleitern sowie Mitarbeitern in den Eau-
limtern . In Erweiterung des Betriebes auf dem
Bookholzberg ist geplant , dem eigentlichen Schu-
lungsbetrieb ein Schulungslager mit einem
grogen Fassungsvermögen anzugliedern.
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Ehrungen durch den .Führer , Der Führer und Reichd-
wrizler hat dem Gaheiinnen Regierunasrat Professor

„ff ^lssnder -Koenig in Bonn anläßlich seines
80. Geburtstages den Adlerschild des Deutschen Reich?
und dem Geheimen Hofrot Professor Dr . Gottlob Linck
m Jena anläßlich seines Geburtstages in Au-
errenrmng seiner großen Verdienste um die deutsche
WissenfÄt ^ °E >c-Medaille für Kunst und

Vi-uvli und VsrI->« „Srsmsr Leitung ki8.-0 »urse>»N
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Die Jahre seit
Machtübernahme

durch den National¬
sozialismus brachten
wie überall im Reiche
auch in der Hansestadt
Bremen eine ständig
fortschreitende Auf¬
wärtsentwicklung auf
allen Erbieten . Be¬
sonders die Finanz-
wirtschaft Bremens
konnte Lurch Tatkraft
und Energie wieder
in normale Bahnen
gelenkt werden.

Acht Jahre einer
Finanzpolitik , die
keine Grenzen mehr
zwischen Staats - und
Privatwirtschaft kann¬
te , hatten Bremen
nach dem UsLerstshen
der Inflation , an den

-Rand des Abgrundes
gebracht . Die bremi¬
sche Finanzwirtschaft
wurde 1981 in den
Strudel zahlreicher
Zusammenbrllche hin-
eingerissen . Der Zu-
sainmenbruch der
Schröderhank , der
Bremen mindestens
S0 Millionen RM.
gekostet hat , der
Nordwolle und der
Danatbank , um nur
die drei wesentlichsten
zu nennen , wirkten
sich in Vremen ganz
besonders schwer aus.
Neben die - allgemein-
nen Krisenerscheinun¬
gen , die Folgen einer
ungeheuren Arbeits¬
losigkeit und einer
falschen Finanzie¬
rungspolitik durch die
Bevorzugung kurz¬
fristiger Anleihen,

Krisenerscheinungen,
die sich überall in der
gleichen Weife zeig¬
ten , traten besondere bremische Krisenerscheinun¬
gen , die sich vor allem aus der Sanierung der
Schröder -Bank ergaben . Die Stützung einer Bank,
die vor dem ZusmmneNbruch ein « Bilanz van
mehr als Milliarde gehabt hatte , wurde »om
damaligen Reichsfinanzminister Dietrich zu glei¬
chem Anteil mit dem Deutschen Reich einem
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Da « Osbäuüv äer kvüdsrsa Danutbsnlr rvirck äei >?1i/ ge » neuen drswiselien
8t «u«r »mtes sein . Xukns .dms : Lämmer.

Kreditabgiehnngen des Auslandes und des
Schwindens der Goldbestände der Reichsbank ge¬
zwungen , die deutsche Handelsbilanz um jeden
Preis auszugleichen und den Import zu drosseln,
so daß die von der Reichsregierung eingesetzten
Gegenkräfte zur Ankurbelung der Wirtschaft in
den Hansestädten durch die Einbuhen im inter¬
nationalen Handel zunächst nicht zur Auswirkung
kommen konnten . Die bremische Fina -Hioerwaltung
hatt « also zwei Probleme zU lösen : Abbaudrr
vi « l zu hohen Staatsschulden und
gleichzeitig tm Sinn « der von un¬
serem Führer » orgezeichneten gro¬
ßen Linie weitgehend « Förderung
aller Maßnahmen zur Arbeitsbe¬
schaffung.  Nachstehende Zahlen beweisen , daß
unserem Senat «in Ausgleich dieser beiden in
ihren Auswirkungen «ntyegengesetzten Probleme
gelungen ist.

Die Lvtvlcklunx 8er dremlscsten
8edu18ea

Bremens Schulden betrugen im Jahre 1913
RM 298 Millionen,  im Jahr « 192t
RM 27 Millionen , im Jahre 1933 RM 233 Mil¬
lionen , d. h. also , jn 8 Jahren jährlich 28 Mill.
RM Neuverschuldung . Anstieg durch die Schröder¬
bankverlust « bis Mitte 193t aus RM 296 Mil¬
lionen . Stand am 1. April 1988 rund RM
290Millionen.

Dieser erhebliche Abbau konnte erzielt werden,
trotzdem Bremen für Arbeitsbeschaffung in den
letzten fünf Jahren über den Ordentlichen Haus¬
halt 21560 lXIO RM . und durch Anleihen über den
Außerordentlichen Haushalt 13 766666 RM , auf¬
gewandt hat . Die Bremer Landesbank , dr« im

weimveisen aufgezwungen,
880 090 Einwohnern bestand.

Finanzsenator Pg . Otto Flohr,  der Mitte
1933 als damaliges Mitglied der Finanzdepu¬
tation die Leitung der bremischen Fi -nanzver-

a übernahm , gab in einer Pressekonferenz
Rückblick über die verflossenen fünf Jahre

. Tätigkeit ^ in der bremischen Finanzver-
waltung und berichtet « über das bisher erzielt«
Ergebnis der Gesundung der Fremer Staats¬
finanzen.

Pg . Flohr wie » in seinem Bericht zunächst
darauf hin , daß er als Mitalied der Finanz-
deputation in mehrjähriger Tätigkeit genügend
Gelegenheit gehabt habe die Auswirkungen der
schweren Krise von 1936 bis 1932 auf den Bremer
Haushalt kennenzulernen , doch hab « er nicht ge¬
wußt . daß außerhalb des Haushalts noch ein«
Finanzverwaltung aufgebaut gewesen fei , die je¬
der Kontrolle entbehrt habe und — wie die fol¬
genden Jahr « in erschreckendem Maß « auch gezeigt
hätten —, zu den schwersten Verlusten für den
Staat geführt hätten.

Die Bremer Wirtschaft hatte in den Krisen-
tahren 1930 bis 1932 harte Verluste erlitten , Han¬
del und Wandel ' standen buchstäblich kurz vor
dem Erliegen , di « Arbeitslosigkeit hatt « einen
bedrohlichen Umfang angenommen , utid di«
Reichsretzierung sah sich infolge der weitgehenden

Qsuvfgsnlsslionslsltsi ' Wslkvnkorst

Juli 1933 errichtet wurde , hat dem Baumarkt bis¬
her 26 506 066 RM . zur Verfügung gestellt , ohne
die der Baumarkt in Bremen einen völligen Zu-
sammenbruch erlitten hätte . Den führenden in¬
dustriellen Großunternehmen Bremens , die in den
letzten Jahren ihre Gefolgschaft vervielfältigt ha¬
ben , wäre es dann aus Mangel an Kleinwohnun¬
gen auch nicht möglich gewesen , die ihnen über¬
tragenen großen Aufgaben durchzuführen , die mit
einem erheblichen Zuzug von auswärtigen Ar¬
beitern verbunden waren . Insgesamt hat Bremen
für Arbeitsbeschaffungszwecke in den letzten fünf
Jahren 58 766 060 RM . aufgebracht.

Bremen hat also großzügig im Rahmen de»
Möglichen an der Lösung des Problems der Ar¬
beitslosigkeit und der Wohnungsnot geholfen.

Die Aufteilung der Staatsschuld hat sich wie
folgt gestaltet : 1933 waren 16 N» lang - und mittel¬
fristig und 51 °/» kurzfristig , am 1. April 1938
ist die gesamte Staatsschuld lang - und mittel¬
fristig.

Besonders hervorzuheben ist die Verminderung
der Auslandsschulden . Diese betrugen im Jahre
1933 75 Millionen , heute noch 12 iNillionen RM.
Von dieser Abtragung in Höhe von 63 Millionen
RM . entfallen rund 31 Millionen auf Abwer¬
tung der betreffenden Auslandsvaluten.

Die Beträge , die für Arbeitsbeschaffungszwecke
trotz aller Schwierigkeiten zur Verfügung gestellt
werden konnten , sind sehr erfreulich : sie genügen
aber nicht , um auch nur den dringendsten Anfor¬
derungen einer gesunden Kommunalpolitik ge¬
recht zu werden . Es ist noch anzuerkennen , daß
in Vremen von jeher weitgehende Bereitwillig¬
keit bestand , für die Vertiefung der Weser und
für den Ausbau der Häfen gewaltige Summen zu
bewilligen , die — gemessen an unserem kleinen
Gemeinwesen — den Beweis liefern , daß in Bre¬
men immer ein bewnndernswerter Wagemut
vorhanden war , . wenn es galt , aus eigener
Kraft Einrichtungen zu schaffen, di« durchaus
nicht etwa einseitig Vremen zum Vorteil ge¬
reichten , sondern weitgehend der gesamten deut¬
schen Wirtschaft zustatten kamen . Einen eigen¬
artigen Gegensatz hierzu bildet das gering « Ver¬
ständnis , das für rein kommunale Angelegen¬
heiten bestand . Nur so ist es erklärlich , daß trotz
des starken Anwachsens der Bevölkerung und des
Verkehrs auch in den Jahren erheblicher Ueber-
schiissedes Staatshaushalts nicht nur keine groß¬
zügig « Sanierung der Altstadt durchgeführt
wurde , sondern die Möglichkeit der Verbreiterung
einzelner Straßen noch durch di « Errichtung
neuer großer Gebäude genommen wurde.

Der Senat hat sich deshalb in klarer Erkennt¬
nis dieser Sachlage entschlossen, « ach einem groß¬
zügige « Plan , dem u. a. auch die im Bau be¬
findliche Westbriick« dient , -«nächst den groß¬
zügige « Ban leistungsfähiger Umgehungsstraßen
in Angriff , « nehmen , »ie in erster Limr den
Verkehr der großen Lastzüge anfnehme » « nd da¬
mit den Verkehr in der inner «» Stadt entlaste«
sollen . Da « nächst« Ziel ist dann ein « schrittweise

Ssnleruvx äer ^ 1t»ts8t
die aber so erhebliche Mittel erfordert , daß dir
Durchführung « nr ans eine lüngrre Reihe von
Jahre « verteilt werden kann. Der Senat steht
ans dem Standpunkt , daß auch auf diesem Ge¬
biet « jede Gemeinde an» eigener Kraft die ihr
obliegenden Aufgabe « zu erfüllen hat.

Diese« städtebaulich« Problem , da» Vremen
noch lang « Jahr « ernstlich beschäftige« wird,
zeigt , » elche» großen Anforderungen Vremen
neiden vielen andere« — wie z. B . Anpassn« «
der Hafenanlage « an den Massengüterverkehr
usw. — gerecht werde » mntz, wenn es mit der
Entwicklung von Vremen » Handel und Verkehr
nicht nur schritt halten will , sodern durch Schaf¬
fung der nötig «« Vorbedingungeu einem weiteren
Aufschwung erst di« Wege ebnen will.

Trotz der größten Sparsamkeit mußten , um den
Ausgleich des Haushalts 1938/39 zu erreichen,
5H Millionen RM . an lebenswichtigen Aus¬
gaben . u. a . auch für Schulbauten , gestrichen
werden , nachdem der sich nach den neuen Reichs¬
richtlinien ergebende Mehrertrag der Firmen-
und Gewerbesteuer in voller Höhe eingesetzt ist.

Die Wirtschaftskreise , die die Erhöhung dieser
Steuer , die sich mit 156 Prozent an der untere«

Her Vlockleiter stellt mitten im Volk
48 888 pmtstrager betreuen ehrenamtlichden Lau Weser-kms—Lebendiger Kontakt zur Regierung

Haustafeln dienen der Lemeinschaft
Wenn die Büro « geschlossen sind, die Arbeit in den Fabriken ruht und der Sandmann

seinen Feierabend macht, wenn die Volksgenossen von des Tage » Last « nd Arbeit nach
ihrem Gefallen Ausspannung suchen, dann beginnt die Arbeit des Block- und Zellenleiters.
Acht Stnnden und mehr im Dienst , im Büro , am Schraubstock oder hinter dem Ladentisch —
da» läßt ihn müde werden wie jeden anderen Volksgenosse » auch. Und doch ist er bereit,
jede « Tag und jede Nacht wieder sich und seine Kraft ehrenamtlich voll einzusetzen für
dt. Aufgab «, die ihm mit der Ernennung zum Block- « nd Zellenlelter gestellt wurde.
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Nur wenig « haben sich bisher wohl Gedanken
darüber gemacht , was die Männer mit dem einen
oder doppelten Winkel an Braunhemd und
llntfornnragen für seine Unmenge Pflichten frei¬
willig übernommen haben . Nur wenige wissen
auch. welch ungeheure Bedeutung gerade diese
Männer für das Schicksal jeder einzelnen Fami'
lie , für die ihnen anvertraute Gruppe von Volks¬
genossen haben . ^ »

Gauorganisationslerter Pg . Walkenhorst
stellt « deshalb in einer Unterredung mit dem
NS -Gaudienst noch einmal ganz klar den Aus-
gabenkreis und die Bedeutung » es
Block - und Zellenleiters  heraus:

Frage:  Was find eigentlich — organisato¬
risch gesehen — Blocks und Zellen der Partei?

Antwort:  Durch das Anwachsen der Partei
wurde die Organisation bereits im Jahre 1932
neben den bereits bestehenden Ortsgruppenbezir-
ken, Kreisen und Gauen in Blocks und Zellen
eingeteilt . In dieser Zeit war für die Größe
eines Bocks oder einer Zelle die Anzahl der
Parteigenossen maßgebend . Da nun nach der
Machtübernahme die Aufgaben der Partei größer
wurden , weil sie nach dem Willen des Führers

nicht mehr allein die Parteigenossen , son¬
dern alle Volksgenossen zu erfassen und

zu betreuen hat,
ordnete der Reichsorganisationsleiter im Jahre
1936 di « Neueinteilung der Blocks und Zellen an.
Das Grundlegende dieser Neukinteilung war , daß
nicht mehr die Anzahl der Parteigenossen für
die Größe eines Blocks oder einer Zelle bestim¬
mend war , sondern die Anzahl der Haus¬
haltungen.  In den Städten und geschlosse¬
nen Dörfern bilden im Durchschnitt je 19
Haushaltungen  und auf dem flachen Lande,

,wo die Häuser verstreut liegen , je 25 Haus¬
haltungen einen Block.

Frage:  Was hat der Block- und Zellenlerter
innerhalb der Partei für Aufgaben zu erfüllen?

Antwort : Nach dem Willen des Führers hat
die Partei , wie bereits gesagt , das gesamte
Volk zu erfassen und zu betreuen.  So
stcht nun der Bl - ckleiter als unterster und

zugleich wichtigster Hoheit - träger
innerhalb seines Blockbereiches mitten , m Volk
und ist durch seine Betreuungsarbeit mit jedem
einzelnen Volksgenossen seines Hoheitsbereiches
verbunden . Er hört und sieht , was im Volk vor
sich geht und kennt die « orgen jedes einzelnen.
Er kümmert sich um das Wohl jeder Familie,
fragt nach ihren Wünschen und achtet darauf , daß
Notstände aller Art nach Möglichkeit beseitigt
werden.

Als Verbindungsmann und Ver¬
trauter seines Ortsgruppenleiters
ist er jederzeit in der Lage , dem Ortsgruppen¬
leiter ein genaues Bild der Verhältnisse zu geben
und etwaige Wünsche und Sorgen an den Orts-
aruppenleiter heranzutragen . Umgekehrt kann es
jederzeit beratend und aufklärend ber
den V̂olksgenossen  wirken , da er >" inde-

' stens jede Woche einmal zu gemeinsamen Bespre¬
chungen mit seinem Ortsgruppenleiter zusammen
ist und ihm hier die nötige Aufklärung in welt¬
anschaulicher und allgemeiner Beziehung als
notwendiges Rüstzeug für seine Arbeit vermittelt

^ Frage : Wieviel Block- und Zellenleiter gibt es
im Eau Weser -Ems?

Antwort : Es gibt allein 12 06 »Block - und
Zellenleiter der NSDAP . im Gau.
Dazu kommen noch etwa je 12 0 6 6 Block -
und Zellenwalter der Deutschen Ar¬
beitsfront  und der NSV ., sowie 12 600
Block - und Zellenfrauenschaftslei-
t « rinnen.  .

Jn jedem Block herrscht naturgemäß eine enge
Zusammenarbeit zwischen dem Hoheitsträger der
Partei und den anderen Amtsträgern . Durch
ständige Fühlungnahme untereinander ist die Ge¬
währ ' gegeben . daß Wirklich nachhaltig in allen
Notfällen geholfen werden kann . Ob es sich nun
um unzureichende Wohnungsverhältnisse öder um
drinaende Erholbngsfahrten handelt , um ver¬
schämt« Arm « oder um Rechtslagen — immer
wird sich ein Ausweg finden lassen . Was der
Blockleiter allein nicht regeln kann . gibt er dem

Zellenleiter weiter , von wo es zum Ortsgruppen¬
leiter und wenn nötig zum Kreis - und Gauleiter
geht.

So ist die Partei mit dem letzten Glied des
Volkes verbunden . Aus diesem Wege gehen nicht

nur die Sorge « und Nöte des einzelne » bis
hinauf zu dem zuständigen Amt , auch Anre-
gnngen « nd Vorschläge, die selbst aus die Bil¬
dung von Gesetzen nicht « « wesentlichen Einfluß
habe», werden bis in die höchste«
Stelle » vorgetragen.  Das ist ei » wirk¬
licher, lebendiger Kontakt zwischen Re¬
gierung « nd Volk , wt « er in
keiner Staatssorm der Welt bis-
her vorbanden  ist.
Krage:  Und was bedeuten nun die Haus¬

tafeln  der NSDAP . ?
Antwort : Damit jeder Volksgenosse weiß,

wer für ihn als unterste Parteiinstanz zuständig
ist, hat der Reichsorganisationsleiter angeordnet,
für das ganze Reich einheitlich Haustafeln
anzubringen . Die Haustafeln , die ihren Platz in
den Städten in den Hausfluren finden und auf
dem Lande an den Straßenkreuzungen oder sonst
geeigneten Plätzen aufgestellt weiden , haben den
Zweck, jeden wissen zu lassen wer sein Blockleiter
und wer Blockwalter der DAF ., und NSV , ist. Die
Namen dieser Amtsträger sind auf den Tafeln an¬
gebracht . Außerdem werden wichtig « Bekannt¬
machungen und Mitteilungen hier angeschlagen , so
daß das wilde Ankleben von Zetteln
und Plakaten endgültig beendet  ist.
Di « Beschaffung der Haustafel , di « eine Größe
von 65 :86 Zentimeter hat , ist durch den ständigen
Blockleiter möglich.

Frage : Sind diese Tafeln so wetterfest , daß man
sie sogar an Straßenkreuzungen ausstellen kann?

Antwort : Für die Anbringung im Freien ist
ein« emaillierte Tafel  geschaffen worden.
Doch auch die einfache Haustafel ist aus be¬
sonderem Material sehr fest und dauerhaft ge¬
arbeitet.

Frage : Was für Erfahrungen hat man bisher
mir der Haustafel gemacht?

Antwort : Die Erfahrungen in den Orten , wo
die Haustafeln bereits seit längerer Zeit ange¬
bracht sind, haben gezeigt daß die Tafeln sowohl
in propagandistischer wie auch in praktischer Hin¬
sicht vollauf ihren Zweck erfüllen . Es ist deshalb
dringend erwünscht , daß alle Hausbesitzer so bald
wie möglich die Tafeln aus ihrem Grundstück aui-
hängen , um damit auch ihrerseits zu zeigen , daß
sie die volksbetreuende Arbeit der NSDAP . und
ihrer Amtsträger nach besten Kräften unterstützen
«olle ».

Grenze der in anderen Großstädten üblichen Höhe
bewegt , etwa als unberechtigt ansehe « , mögen
aus den vorhergehenden Ausführungen erkennen,
daß die Mehreinnahme eine unbedingte Notwen¬
digkeit barstellt , wenn Bremen auch nur teilweise
die Ausgaben ersiillen will . die letzten Endes doch
nur ausschließlich ber Belebung des Handels und
damit gerade den Wirtschastskreisen zugute
komme» .

Auch die übrigen Steuersätze (z. V . Bürger¬
steuer 606 Prozent ) , die Bremen für die wichtig¬
sten kommunalen Steuern , auf die es allein einen
Einfluß hat , festgesetzt hat , halten sich im Ver¬
gleich zu anderen deutschen Großstädten an der
unteren Grenze . Sie sind vom Reichsfinanz-
ministerium als richtunggebend  bezeichnet
worden , während für viele andere deutschen Groß¬
städte z. Zt . noch wesentlich höhere Steuersätze
Geltung haben . Erschwerend für die Bremer
Finanzverwaltung ist ferner , daß der größte Teil
der Anleihen ' hohe Amortisationsquoten vor¬
sieht , so daß im Durchschnitt sich eine vierprozen-
tige Tilgung der gesamten Bremer Staatsschuld
ergibt , ein Satz , der für Anleihen der öffent¬
lichen Hand «ine sehr schwere Belastung darstellt.
Solange aber der langfristige Kapitalmarkt den
Ländern verschlossen ist, ist auf eine Zurückfüh-
rung des Tilgungssatzes auf ein erträgliches
Maß nicht zu rechnen.
- Bei der Machtübernahme mußten 23 660 660

RM . vorwiegend kurzfristige Bürgschaften über»
nommen werden . Diese wurden teils abgelöst
oder in langfristige Schuldabkommen umge¬
wandelt , teils konnten sie durch freundschaftliche
llebereinkommen aufgehoben werden . Die beim
Staat noch verbliebenen Bürgschaften bieten zu
Besorgnissen keinen Anlaß . Hinzu treten RM.
18 666 066 Bürgschaften aus der Schröder -Bank.
gemeinsam mit dem Reich , die heute praktisch
abaewickelt sind.

Schärfste Beachtung widmete die Finanzver¬
waltung dem

^bdau äer vle ! ra koken Unsenlsnt
Der Durchschnittszinsfuß betrug

1933 6,5 Prozent gegen heute Pro¬

zent.  Die Ersparnis an Zinsen bedeutet unter
Berücksichtigung bisher getilgter Schulden jährlich
51L Millionen RM ., die restlos — ebenso wie
die verminderten Aufwendungen für Arbeits¬
losenunterstützung und allgemeine Fürsorge —
produktiven Zwecken zugeführt werden . Die Für-
sorgeausgabcn betrugen 1933 23 600 060 RM .,
1938 6 869 000 RM . Zu dem bisher erzielten
Ergebnis der Gesundung der Bremer Staats¬
finanzen hat wesentlich die verständnisvolle Mit¬
arbeit des Senats beigetragen , wodurch erst die
Drosselung aller vermeidbaren
Ausgaben und Zusammenfassung
des gesamten staatlichen Eeldver-
kehrs und der Vermögensverwal-
tung unter einheitlicher Kontrolle
ermöglicht wurden.

Lromons neues Lteuersint
Dem Wunsch des Reichsfinanzministeriums ent¬

sprechend, übernimmt Bremen mit Wirkung vom
1. April 1838 ab die Verwaltung der bremischen
kommunalen Steuern , die bisher von den Fi¬
nanzämtern des Landcsfinanzamtes ausgeübt
wurde . Das bremische Steueramt wird seinen
Sitz in dem Gebäude der früheren Danatbank
am Domshos haben.

Für Vremen bedeutet diese Umstellung eine er¬
hebliche finanzielle Belastung , da Bremen einen
sehr günstigen Vertrag mit dem Landesfinanz¬
amt für die Verwaltung der bremischen Steuern >
abgeschlossen hatte . Die Belastung wird noch da¬
durch erhöht , daß eine große Reichsbehörde die
sogenannten Spitzentage , die Zahltage der wich¬
tigsten Steuern , mit dem vorhandenen großen'
Veamtenstabe besser ausgleichen kann , als es
einer kleinen Behörde möglich ist . Das Rcichs-
finanzministerium konnte aber im Zuge der Ver-
selbständigung der Gemeinden eine Ausnahme für
Bremen nicht zulassen.

Heute kann Bremen davon sprechen , daß seine
Staatssinanzen gesund sind, daß auch die Rück¬
lagen , die früher nur auf dem Papier standen,
tasiichlich vorhanden sind, um darauf jederzeit
zurückgreifen zu können . Diese Erfolge von fünf
Jahren Ausbauarbeit der bremischen Finanzvcr-
waltung konnten nur erreicht werden , weil nicht
wie früher parlamentarische Rücksichten die Fi¬
nanzgebarung beeinslussen , sondern weil nur
staatspolitische Gesichtspunkte Geltung haben.

Finanzsenator Pg . Flohr  sprach zum Schluß
seines eingehenden Berichtes seinen Mitarbeitern,
die unter Einsatz ihrer Arbeitskraft , ihrer Fähig¬
keiten und ihres Verantwortungsbewußtseins ihr
Bestes gegeben haben , seine Anerkennung aus.

Bremen könne unserem Führer für die Be¬
freiung von drückenden Ketten nicht besser dan¬
ken, als dadurch , daß es durch Schaffung eigener
gesunder krisenfester Finanzen zu seiner gewal¬
tigen , dem Wiederaufbau Deutschlands gewidme¬
ten Lebensaufgabe beitrage.

fln den Brennpunkten studiere
^ / weitere Zellen-Versammlungen

VUV L -irvLI z / der NSUflp ., kreis Vremen

»a seinen Brennpunkten studier« da« Leben,
willst Du e» kennenlernen, und ein Brennpunkt
nation- ls- zialiftischkn Leben» ist die Ver¬
sammlung.

In der kommenden Woche wird di « große Der-
sammlungswell « der NSDAP . fortgesetzt . Aus der
untenstehenden Ausstellung mag jeder Volksgenosse
ersehen , welches Lokal für ihn in Frage kommt
und welcher Redner zu ihm sprechen wird . Wir
hatten Gelegenheit , ber den bisherigen Zusammen¬
künften festzustellen , wie der «rageine Volks¬
genosse diese Einrichtung einer Versammlung in
kleinerem Rahmen abzuhalten , aufnimmt und
welche« Gewinn er daraus für sich mitzunehmen
vermag.

Einer hat di « Rundfahrt am gestrigen Abend
durch vier solcher Eemeinfchaftsabende eindeutig
gezeigt : So verschieden die Art war , in der der
Redner das Thema des Abends behandelte , ob
er dabei kulturelle , außenpolitisch « oder ganz ' all¬
gemein « weltanschauliche Fragen anschnitt , es war
für jeden Volksgenossen ein Abend , der für ihn
nicht verloren war , sondern der ihm di « Gewiß¬
heit vermittelte , Zeuge eines gewaltigen
Zeitgeschehens  zu sein . Wenn so z. V . in
Haftet »t Pg . Kelkermeyer  die Zusammen,
knnft zu einer Arbeitsgemeinschaft  ge¬
staltet «, an der sich jeder , ohn« daß ein größerer
Vortrug gehalten wurde , frei und offen beteiligen
konnte , so haben sich die Beteiligten bestimmt zum
Schluß gewünscht , in ' diesem Rahmen öfter zu¬
sammenkommen zu können . Jedenfalls trennte

man sich dsrt erst in später Abendstunde mit der
festen Absicht, den für einen späteren Termin vor¬
gesehenen Dortrag des gleichen Redners a n f
keine « Fall zu versäumen.

In der Ortsgruppe Osten trafen wir Eau-
presseamtsleiter Aßling  in der Schanmburger
Straße und Kreiswirtschaftsberater Pg . Dr.
Reimers  in der Goldenen Kugel . Auch hier
fanden die Redner aufmerksame Zuhörer . Beide
Parteigenossen hatten Gelegenheit , einmal neben
grundsätzlich weltanschaulichen Themen über
Einzelheiten  ihrer eigenen Arbeitsgebiete
zu sprechen und auch den Volksgenossen Rede und
Antwort zu stehen.

2n der Ortsgruppe Neustadt - Süd  sprach
Pg . Dirksen  von der Kreisschnle Leuchtenburg
in großen Zügen über die Politik des Führers.
Er wußt « die Volksgenossen so zu fesseln , daß jeder
das Bedürfnis hatte , dies« Worte so mit nach
Hause zu tragen , wie er sie aufgenommen hatte,
so daß von einer Aussprache abgesehen wurde.

Wer aber in dieser Woche dabei war , hat eines
erkannt : Gemeinschaft erzieht , Gemeinschaft stählt.

Darum geh in die Versammlungen der NSDAP.
In der Zeit vom 21. bis 28. Februar finde « in
folgenden Ortsgruppen Zellenversammlunge » statt:
81. Februar : Ortsgruppe Neustadt -Nord , Zelle 1, Braut¬

straße 15, 20.36 Uhr . Redner : Pg . Schmidt , Haupt-
bearbeiter im Stäbe des Gaumirtschoftsberaiers.

32. Februar : Ortsgruppe Woltmershausen , Zelle 16, 11,
Pusdorferstuben , WottmcrSH. 212, 20LO Uhr. Redner:
Pg . Stark , KreisbetriebLgemeinschostÄvalter.

22. Februar : Ortsgruppe Neustadt -Nord , Zelle 2, S,
Festsaat Oberrealschute, Brückenstr., M.SO ' Uhr.
Redner : Pg . Rövekamp, Gauredner.

22. Februar : Ortsgruppe - Utbremen , Zelle 1, 2, 3,
Linge, Utbremerstr ., 20LO Uhr. Redner: Pg . Klee-

mann , Dr ., KreisschulungSredner.
22. Februar : Ortsgruppe Horn , Zelle 1, L, Lass

Eoedecken, 20.30 Uhr . Redner : Pg . Gonschorek, Kreis¬
schulungsredner.

22. Februar : Ortsgruppe Findorsf , Zelle 1S, 17, 19,
Hotel Washington , Walsroder Str ., 29.86 Uhr.

Redner : Pg . Kreikemeyer, Kreisamtsleiter.
23. Februar : Ortsgruppe Hastsdt, Zelle 16, Dietvich-

Eckart-Haus , 26.36 Uhr . Redner: Pg . Joh . Blanke,
Kreisschulungsredncr.

23. Februar : Ortsgruppe Westen, Zelle 3, 10, Panning,
26.30 Uhr . Redner : Pg . Kreikemeyer, Kreisamtsleiter.

23. Februar : Ortsgruppe Horn , Zelle 1, W. Schutz,
Herzogenkamp 32, 20.30 Uhr . Redner : Pg . Zerting,
Krershauptstellenloiter.

2S. Februar : Ortsgruppe Habe«Hausen, Zelle 1, Kaffee
Schmidt , Holzdamm 101, 20.30 Uhr , Pg . Gonschorek,
Kreisschlilungsredner.

21. Februar : Ortsgruppe Neustadt -Nord , Zelle 1, Braut-
straße 15, 20.30 Uhr. Redner : Pg . Görres , KreiSredner.

St . Februar : Ortsgruppe Schwachhausen, Zelle 6,
Kreisel, Kirchbachstr., 20.80 Uhr . Redner : Pg . Klee-
mann , Dr . KreisschulungSredner.

21. Februar : Ortsgruppe Utbremen , Zelle 16, 17,
Würdemann , Hansastr ., 26,80 Uhr . Redner : Pg.
Ladiges, Gauredner , Standartenführer.

21. Februar : Ortsgruppe Buntentor , Zelle 1, 3, 1. 5,
Oberrealschule. Brückenstr., 20.30 Uhr . Redner : Pg.
Kellermeher, Schulungsredner.

21. Februar : Ortsgruppe Osten, Zelle 9, Goldene Kugel,
Hamburger Str . R6 , 20.30 llhr . Redner : Pg . Eon-
schorek, KreisschulungSredner.

21. Februar : Ortsgruppe Neustadt -Süd , Zelle 3, 1,
Sieler , Weidmannssaal , 20.30 Uhr . Redner : Pg.
Kreikemeyer, Kreisamtsleiber.

25. Februar : Ortsgruppe Neustadt -Nord , Zelle 5,
Brautstr . 15, 20.30 Uhr. Redner : Pg . Kreikemeyer,
Kreisamtslerter.

25. Februar : Ortsgruppe Utbremen , Zelle 11, 1S, 11,
Kinderbewahranstalt , Calvinstr ., A>.30 Uhr , Redner:
Pg . Kellermeher, KreisschulungSredner.

25. Februar : Ortsgruppe Neustadt -Süd , Zelle h, 6,
Sieler , Weidmannssaal , 20.30 Uhr . Redner : Pg.
Rövekamp, Gauredner.

25. Februar : Ortsgruppe Paqentorn , Zelle 7. Parkhous,
Haupteingang . 26.30 Uhr . Redner : Pg , Kruse,
Krsikschulunqsredner.

lZeststwader„Voelcke" greift ein
Der löroßslugtag in Velmenssorst am 8. Mär; — Der bekannte deutsche kunstslieger

flchgelis wirkt mit — Sonderzüge und putobus-pendelaerkelsr
Besichtigungen , Jagd -, Sturz - und Kampf-

fliegen , Höhen - und Tiefenangriffe , Flieger¬
angriffe auf ein Dorf , Flakabwehr , Militär-
Eroßkonzert «, dargeboten von drei Musikkorps —
das werden — wie wir schon mitteilen konnten —
die großen Ereignisse des 6. März auf dem
Flugplatz Adelheids bei Delmenhorst sein . Die
III . Gruppe Kampfgeschwader „Boelcke" Nr . 157
fliegt für das Winterhilsswerk ! lleberraschungen
größten Ausmaßes sind dabei geplant.

So wird u . a. auch, wie nunmehr feststeht , der
bekannte deutsche Kunstslieger Gerd Achgelis
mitwirken.

Die Parole der Eroßflugveranstaltung lautet:
„Volksgemeinschaft — Wehrgemein¬
schaft " , wie sie die Bewegung Adolf Hitlers
zu allen Zeiten vertreten hat . Die Partei , ihre
Gliederungen und Kampforganljationen , die
angeschlossenen und betreuten Verbände stellen
sich geschlossen in den Dienst der großen Sache
und treffen bereits heute alle Vorbereitungen
für die fliegerische Großveranstaltung im Eau
Weser -Ems-

Verpflegung wird aus Feldküchen zu einem
niedrigen Preis gewährt . Das „Schanzzeug " ist
mitzubringen . Der Eintritt kostet für sämtliche
Flugveranstaltungen am Tage nur 30 Pfennig
für Erwachsene und 10 Pfennig für Kinder . Vom
Bahnhof Delmenhorst zum Flugplatz Adelheids
wird ein erhöhter Einsatz von Aulobussen im
Pendelverkehr erfolgen . Äbstellmöglichkeiten sür
Personenkraftwagen , Fahr - und Krafträder sind
genügend vorhanden.

Di « Veranstaltung wird unbedingt durchge¬
führt , bei gutem oder schlechtem Wetter , in bei¬

den Fällen wird der Besucher aus seine Kosten
kommen.

Auskunft und Eintrittskarten  sind
bei den NSDAP .-, WHW .- und KdF .-Ortsdienst-
stellen zu haben . Die Deutsche Arbeitsfront,
Gauwaltung Weser - Ems , NS . - Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " läßt nach Vereinbarung
mit der Deutschen Reichsbahn Sonderzüge zu
dieser Großveranstaltung verkehren . Absperr-
maßnahmen auf dem Flugplatz trifft die ' ss . Die
Aufsicht über die Zufahrtsstraßen , Park ? und Ab¬
stellplätze hat das NSKK . übernommen . Die
SA .-Vrigade 63 stellt ihren Pionier - und Sani-
tätssturm zur Verfügung.

So , wie auch alle Dienststellen der Bewegung
an ihrer Spitze der Gauleiter  selbst , Ver¬
treter der Wehrmacht und des Staates an der
Eroßflugveranstaltung teilnehmen , so muß und
wird auch die Bevölkerung des Gaues Weser -Ems
ihrer inneren Verbundenheit mit der Wehr¬
macht Ausdruck geben . Die Partei verhilft dabei
der Veranstaltung zu einem Erfolg , der alles bis¬
her Dagewesene übertreffen wird . Der Flugtag
der Luftwaffe , das mag nochmals erwähnt sein,
wird bei der Größe und Einzigartigkeit und bei
vollem Gelingen daran mithelfen , den Eau
Weser -Ems in seinem Enderfolg im Eesamtauf-
kommen zugunsten des Mnterhilfswerkes mit an
die Spitze der Reichsgaue zu stellen.

B-rurtcilte Schwarzhörer . Am Vierteljahr Oktober-
Dezember 1031 sind 250 Strafverfahren weyen nicht-
Mmehmiyter Funkempsanysanlagen erledigt worden.
Verurteilt wurden vier Personen zn Gefängnisstrafen
von 1 bis 1 Wockpmund 180 Personen zu Geldstrafenvon 1 bis 150 RM.
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Wölfchen' im Vettuch und Vallkieid
Zliegererinnerungen aus großen lagen — S? schneidige und verwegene Zliige über den Ozean

mit einem tapferen Maschinchen

v- ---

Am verflossenen Freitag 18. Februar , jährte sich der Tag zum zwanzigsten Male , daß
Hilfskreuzer „Weif " mit seinem Flugzeug „Wölfchen " nach einer Kaperfahrt von 153 Tagen
ohne Anlaufen eines Hafens glücklich und überraschend wieder nach Kiel zurückkehrte.
Ueberraschend deshalb , weil man bereits mit dem Verlust des Schiffes hatte
rechnen müssen.  Die Angehörigen der Männer des Hilfskreuzers waren bereits vom
Admiralstab dahingehend unterrichtet gewesen . Einer der acht „Wölfe ", die heute in
B re m e n nnd nä h e r e r U m g ebung  ihre Heimat oder Wahlheimat haben und in
engster Kameradschaft allmonatlich Zusammenkünfte pflegen , Kapitänleutnant (K) Alexan¬
der Stein,  stellt nns als ehemaliger Fliegerosfizier des S .M .H. „Wolf " folgende
Schilderung aus der Kaperfahrt zur Verfügung:

Mit der 450tägigen Kreuzerfahrt von Novem¬
ber 1818 bis Februar 1918 im großen Kriege
wurden wir Nordseeflieger zum ersten Male in
der Seefliegerei vor die ganz neue und große
Aufgabe des Fliegens auf freiem Ozean gestellt.

Unbekannten flufgaben entgegen
Flugmeifter Fabeck  und ich erhielten im No¬

vember 1916, kurz nachdem ich selbst meinen
Piloten gedreht hatte , den Befehl , uns in Warne-
münde eine neue Maschine auszusuchen und mit
dieser von Warnemünde nach Kiel zu fliegen . Un¬
ser« Wahl fiel auf eine starke Friedrichshafener
Maschine mit besonders starken Schwimmern und
einem 162 PS Benz -Motor . Mit einigen Zwi¬
schenlandungen erreichten wir in zwei Tagen
Kiel und warteten dort weitere Befehle yb.

Am 16. November erhielten wir Befehl nach
Gabelsflachboje  in der Ostsee zu fliegen,
um dort versuchsweise auf dem Hilfskreu¬
zer „Wolf"  eingesetzt zu werden . Das Einsetz-
manöver verlief , trotz leicht bewegter See und
obwohl Flieger - wie Schiffsbesatzung zum ersten
Mal « vor diese Ausgab « gestellt wurde , glatt und
reibungslos.

An Bord , vom Ladebaum auf die Luke gesetzt,
montierten wir mit Hilfe der Hilfskreuzer-
.besatzung die beiden Tragdecks , sowie Fahrgestell
vom Rümpf . Alles wurde an Deck und unter Deck
gut verstaut , und durch Holzverschalung unsicht¬
bar gemacht.

Der auseinandergenommene Vogel
Mit Ausnahme des Fliegers von Tsingtau , des

verstorbenen Kapitänleutnants Günther Plü»
chow,  wurden Seeflieger zum ersten Male mit
eiuer Seemaschine vor die Ausgabe gestellt , ohne
groß « Reparaturwerkstatt noch geschlossener Halle,
sowie sonstigen Behelssmitteln einer großen Flug¬
station , den Vogel auseinander zu montieren und
mit diesem auseinandergenommenen Vogel an
eine uns damals noch gänzlich unbekannte Auf¬
gabe heranzugehen.

Wnf Monat « später wurde unser Flugzeug,
welches später auf den Namen „W öIfchen"  ge¬
tauft wurde , zum ersten Male wieder ans Licht
des Tages gebracht , und zwar im Indischen Ozean
in der Nähe des Suva Diva Atols.  Als
wir unseren Vogel nach dieser langen Gefangen¬
schaft im hellen Licht der Tropensonne vor uns
an Deck wiedersahen , hatten wir beinahe den
Mut verloren , denn durch die Feuchtigkeit der
See , (die leeren Zwischendecks des Hilfskreuzers
waren nämlich zum größten Teil noch mit
Minen vollgepackt ) , waren einzelne Flug¬
zeugteile , wie Tragdecks , usw., stark ver¬
zogen und verbogen.

„wölfchen"— leicht verschimmelt. . .
Zum ersten Male mußten wir ohne Hilfe der

Wasserwaage und ohne Hilfe von Lot auf schwan¬
kendem Schiff unser Flugzeug aufmontieren . Wir
gebrauchten mit Hilfe von vier Mechanikern , die
uns aus der Maschinenbesatzung des Hilfskreu¬
zers gestellt wurden , und unserem mitgenom¬
menen Mechanikermaaten Remy,  das erste
Mal ungefähr viereinhalb Stunden , um die
Tragdecks , deren Bespannung durch Schimmel
schon stark gelitten hatten und teilweise vollkom¬
men lose waren , anzumontieren . Um dies zu
erreichen , mußten wir die Spannungsdrähte der
Tragdecks auf der einen Seite bis zu zehn Zenti¬
meter verkürzen , auf der anderen Seite dement¬
sprechend verlängern , um überhaupt die stark
verbogenen Tragflächen an den Rumpf zu be¬
kommen.

Kein Mensch der „Wolf "-Vesatzung glaubte,
daß der Vogel überhaupt noch fliegen würde.

Bei der Motorenprobe auf Stand zeigte unser
Motor keinerlei Mucken und sprang nach kurzer
Zeit prompt wie ein Uhrwerk an und gab sein
altvertrautes Nordseelied brummend von sich.
Bei langer Ozeandünung und fast glatter See
und ganz leichtem Wind gestaltete sich unser erster
Start ziemlich lang.

Diese Ozeandünung bei glatter See und flauem
Wind sollte unserem Vogel auf den 87 Flügen,
die wir mit ihm von Bord des Hilfskreuzers aus
während der Unternehmung ausführten , schwer

klinks:  Kapiliinlontunnt (K) 8tein.
R.« vbts:  Oberinspektor 8e1ilotkelä.

zu schaffen machen . Unser Flugzeug mutzte , um
vom Wasser abzukommen , erst eine Geschwindig¬
keit von 75 kw aufnehmen ! Es war keime Kleinig¬
keit für Flugmeister Fabeck,  das vom Wasser
sich lösende Flugzeug bei der verhältnismäßig ge¬
ringen Anfangsgeschwindigkeit über den nächsten
Wellenberg zu bringen . Diese Starts verlangten'
großes fliegerisches Können , sollten Maschine und
vor allen Dingen das Fahrgestell des Flugzeugs
vor Bruch bewahrt bleiben . Unsere mitgebrachten
Ersatzmaterialftücke reichten im keiner Weise . Schon
nach dem zehnten Fluge mußten wir derartig viel
geknickte Fahrgestellstreben erneuern , daß das Er¬
satzmaterial restlos aufgebraucht wurde.

„KaiserlichesSeitlich" als Flugzeug-
Vespannug
Vor dem elften Flug erhielt unser Vogel zum

eisten Male eine ganz neue Bespannung , die wir
mit Hilfe von Zimmerleutem des Schiffes gut und
sauber auf die Tragdecks brachten . Das kaiserliche
Vettuch , das zur Bespannung für unser „Wölf¬
chen" hatte herhalten müssen , hatte aber keine

c und damaligen Maschinisten
jetzt technischer Ober¬

bei der Argo Reederei

lange Lebensdauer , so daß wir nach drei weiteren
Flügen an eine dritte Bespannung  aus
demselben Stoff herangehen mutzten . Das mit¬
gebracht « Celon war mit der erstem Evsatzbespan-
nung bereits verbraucht , so daß wir , um die neue
Bespannung zu dichten , mit Leinöl arbeiten muß¬
ten . Trotz der größeren Schwere dieses Behelfs¬
stoffs zeitigte diese Bespannung eine längere Le¬
bensdauer . Wir konnten zehn weitere Flüge mit
d«r zweiten Ersatzbespanmung ausführen , ohne
daß sich Mängel zeigten , s

öeläniker der Veutedampser als Flugzeug-
ersatzteile

Die Beanspruchung des Flugzeugs wurde mit
der Zeit so stark , daß wir beim Kapern von feind¬
lichen Dampfern zusehen mußten , Ersatzmaterial
von den Beutedampfern zu schaffen. So wurden
von den erbeuteten Dampfern die Eisengeländer
der Schiffstreppen abgeschraubt und auf der Feld¬
schmiede des Hilfskreuzers „Wolf " von unserem
treuen Helfer
Schlottfeld
inspektor bei der Arg
Richard Adler L ' Co ., Bremen,  zu
tropfenförmigen Fahrgestellstreben verarbeitet.
Um die Maschine bei der Belastung durch dieses
schwerere Material zu erleichtern , würden weniger
Brennstoff und Bomben auf den Flügen mitge¬
nommen . Eine endgültige und bis zum Schluß
haltbare Bespannung erhielt das „Wölfchen"
durch die Kaperung des Dampfers „Hitachi
Maru ". An Bord dieses Dampfers fanden wir
beste und schwerste Atlasseide.  Mit dieser
Seide wurde unser „Wölfchen " zum dritten .Male
auf der Reise neu bespannt . Die Seide wurde
mit Leinöl bearbeitet und mit dünner graublauer
Oelfarbe überstichen . In diesem Ballkleid hielt
unser „Wölfchen " trotz des viele Kilogramm schwe¬
reren Gewandes treu aus bis zum Schluß;
„Maischens"5tzrenpiatz im deutschen INuseum

Die vollkommene Loslösung von der Heimat
und allen heimatlichen Hilfsmitteln machte aus
uns . Fliegern und den uns zugeteilten Hilfs¬
arbeitern erfinderische Männer . Maschinist
Schlottfeld fand in für unser Flugzeug noch so
hoffnungslosen Lagen immer wieder Rat und
Hilfe und hat uns beiden Fliegern sowie dem
Maschinistenmaat Remy während der ganzen
Dauer der Unternehmung treu zur Seite
gestanden.

Wenn man mit unserem Flugzeug die heutige
Fliegerei vergleicht , z. B . eine dreimotorige

„Zu 52" , so kann man wähl behaupten , daß unsere
alte Friedrichshafener Flugmaschine m,t ihrem
162 PS .-Benzmotor materiell Großes geleistet
hat denn nach 15 Monaten Unternehmung und
87 'Ozeanflügen im Indischen AtlantiMen und
Stillen Ozean konnten wir unser „Wölfchen " im
Kieler Hafen auf dem Luftwege selbst zur Station
überführen . Unser braves ,.Wolfchen
hat dafür auch im
Deutschen Museums in München
einen Ehrenplatz erhalten.

flusbau der Schullandheime
Kein Schulkind mehr ohne das Erlebnis des

Schullandheimes
Der Reichswalter des NS -Veihrerbundes , Gau¬

leiter Wächtler,  hat die deutschen Erzieher
und Erziehe rinnen zum Ausbau des Schulland¬
heim -Gedankens aufgefordert . Das neue Deutsch¬
land fordere nicht nur ein « Mit reichem Wissen
begabte Jugend , sondern auch körperlich gesunde
und charakterlich zu höchster Willensleistung be¬
reite junge Menschen . Wenn im vergangenen
Jahre rund 2500 deutsche Schulen über 8000
Klassen in Schullandheime entsandt und eine
Uebernachtungszahl von 2,6 Millionen über¬
schritten bätten , so ergebe sich daraus , daß der
Schullandheim -Gedanke von der schulischen Er¬
ziehung nicht mehr getrennt werden könne . Die
bestehenden 340 Schullandheime fei«n Beweise des
unerschütterlichen Willens der deutschen Erzieher.
Sie seien aber erst der Anfang . Die Land Heim-
Pädagogik müsse zur vollen Entfaltung gebracht
wetden , wobei die wirtschaftlichen Schwierig¬
keiten in gemeinsamer Bemühung von Lehrern
und Eltern , Staat , Gemeinde und NSV . behoben
werden mußten . In allen Teilen des Reiches
müßten neue Schullandheime entstehen , und in
absehbarer Zeit dürfe kein Schulkind mehr die
Schule verlassen , ohn « das Erlebnis des Schul¬
landheimes gehabt zu haben.

Der Reichssachbearbsiter des NS .-Lehrerbundes,
Dr . Nicolai,  erklärt in der Reichszsitung der
deutschen Erzieher , daß das Schullandheim keines¬
wegs in das Aufgabengebiet der HJ . eingreife
und niemals deren Lagerbstrieb ersetzen könne.
Der Unterricht im Schullandheim erfolge nach
eigener Gesetzmäßigkeit , er stehe in engster Bin¬
dung mit dein deutschen Hörmatboden und wolle
das Lernen durch das Erleben vertiefen.

Gerade in diese» Wochen find drei neue Bolks-
schullandheime in Bremen,  Braunschweig und
Osnabrück in Benutzung genommen worden . Als
geeigneter Weg wird auch der Zusammenschluß
mehrerer Schule « zur gemeinsamen Beschaffung
von Landheimen bezeichnet.

bestem war broßkampstag im NVWK.
viele wettkampfgruppen traten an von morgens bis abends

Gestern war Großkampftag im Berufswett-
kampf aller schaffenden Deutschen . Selbst dem
Leiter des Wettkampfes . der sich doch einen ge¬
nauen Fahrplan ausarbeiten konnte , war es nur
möglich , auf seiner ganztägigen Rundfahrt einen
geringen Teil der Stätten aufzusuchen , in denen
Alte und Junge , Männer und Frauen , Hand-
und Kopfarbeiter ihre praktischen und theoretischen
Aufgaben erfüllten . Um 6.30 Uhr eröffnete die
Betrisbsgemeinfchaft Beck L Co . den Wettkampf,
bei Siedentopf fand der Appell , auf dem Kreis¬
jugendwalter Pg . Meyer - Kohlhosf  sprach,
um 7.45 Uhr statt . Vorher schon, und zwar um
7 Uhr , sprach Oberbannführer Finkentey .zu
den Wettkämpfern der Martin -Vrinkmann -A.-D,
Die Botviebsgemeinschaft Eduscho , wo Kreisfchu-
lungsleiter Pg . Wenzel  sprach , trat um 7.45
Uhr zum Appell , an , und um 8 Uhr begann der
Kampf in der Rolandmühle , in der Hansamllhle,
bei Jacobs und Kaffee Hag . Reidemeister und
Ulrichs reihte sich um 8.30 Uhr und Ronnings um
9.30 Uhr in die Schar der Wettkämpfer ein . Diese
Aufzählung ist natürlich unvollständig , denn auch
im Vlsktrizitäiswevk , bei Lüm -ng und Sohn,
Schmidt und Schäfer , im Willehadhaus vom Ro¬
ten Kreuz und in vielen anderen Firmen wurde
gestern der Berufswettkamps durchgeführt . Auch
waren das Schuhmacher -, Sattler - und Polsterer-
handwerk in der Schule an der Elsflether Straße
eifrig an der Arbeit.

Es gehört schon ein gutes Organisationstalent
dazu , um z. B . in einem größeren Betrieb alle
Volksgenossen zu erfassen und die Wettkämpfe
so durchzuführen , daß die Arbeit im Betriebe
möglichst wenig gestört  wird . Ein Bei¬
spiel  möge für viele gelten:

Das Werk Woltmershausen der Martin -Brink --
mann -A .-E . ist, wie jedermann weiß eine Rauch¬

Als Nachlieferung einer bereits früher fertig¬
gestellten Serie von Omnibussen fertigte in diesen
Wochen ein bremisches Karosserie -Werk abermals
eine, Anzahl neuer Omnibusse für eine bulgarische
Firma an . Im Karosseriewerk Pollmann , Vre-
men -Hastedt . Alte Dorfstraße , wurden bereits die
ersten zwei dieser großen schönen Kraftwagen
fertiggestellt , so daß sie in den nächsten Tagen
die weite Reise nach Bulgarien antreten können.
Es handelt sich um 6-Zyliirder -Hansa -Lloyd-
Dieselmotoren auf 4.5-To .-Fahrgestellen , die zu
den Omnibussen verwendet wurden . Die xAuf-
bauten enthalten 43 tief und weich ausgepol¬
sterte Sitze . Die einzelnen Wagen sind in der
Farbe verschieden gehalten . Auffallend schön und
einprägsam ist vor allem die Gesamtform der
Fahrzeug «, di« im Ausland beredtes Zeugnis
ablegen werden von deutscher Qualitätsarbeit.
Die Wagen sind für Stadt - und Fernfahrten ein¬
gerichtet . Die einzelnen Sitze sind mit beson¬
deren Kopflehnen ausgerüstet , so daß die Wagen
auch auf längeren Reisen den Fahrgästen Erholung

bieten können . Kleine Tischklappen an jedem Sitz,
eine spezial ausgeführte elektrisch betriebene Enr-
lüftung — für einen Omnibus ein Haupterfor-
dxrnis — und Sonnenblenden an allen Scheiben
beweisen , mit welcher Sorgfalt die Wagen ausge¬
stattet wurden . Zu erwähnen ist noch der breite
Durchgang zwischen den Sitzen , wo man noch
zusätzliche Notsitze herunterklappen kann . Im
Innern fällt die Farbenharmonie der Eesamt-
einrichtung angenehm auf . Staubdichte Gepäck-
räume . die für Bulgarien vorgeschriebenen auch
vorne beleuchteten Kennzeichen , sowie mehrere
Positionsbeleuchtungen am Dach der Aufbauten
seien noch hervorgehoben . — Mögen diese Bremer
Omnibusse in Bulgarien beweisen , daß deutsche
Wertarbeit gerade im Ausland den Kampf mit
jedem anderen Fabrikat aufnehmen kann und
bestehen wird . Dem Bremer Handwerk ist zu
wünschen , daß es noch recht viele solcher Aufträge
erhält und damit mit dazu beiträgt , den Satz
wahr zu machen : Bremen — Schlüssel zur Welt!

Kukaaüwsu : 8c>wwsy (3) .

Hin -Irbsitokawsraä von äsr Kolanämiidlo bei
praktisekor Arbeit , ^ aknabwsn : Sommer (3).

ware -n-Fabrik . Beschäftigt sind aber hier nicht
nur Tabakarbetter , sondern so ziemlich viele
verschiedene Berufe , daß fast alle Fachämter
im Berufswettkamps berücksichtigt werden müssen,
und zwar u . a . „Nahrung und Genuß " für Tabak-
arbeiter , „Druck und Papier " für Drucker , Offset¬
drucker , Buchbinder , Anleger , „Eisen und Metall"
für Schlosser Klempner , Elektrotechniker , „Holz"
für Tischler und Zimmerer , „Bau " für Maurer
und Maler „Verkehr und öffentliche Betriebe"
für Kraftfahrer , Heizer , Rohrleger . „Handel " für

Achtung . „Der Deutsche Handel"
Die benachrichtigten Einzelhändler im Berufs-
wettkampf , Wettkampfgruppe 17 „Der Deutsche
Handel ", werden daraus hingewiesen , daß nicht
die Schule in der Bulthauptstraße Wettkampsort
ist, sondern die Vulthaupt -Schule , Schulstraße,

Ecke Neustadtswall.

kaufmännische Angestellte , „Gaststätten " für Koche
und Küchonpersonal.

Bremens Bildhauer  entwarfen Hauszeichen,
Familieuwappen und anderen Steinbildschmuck
bei der Firma Schmidt und Schäfer , und bei
Liining und Sohn zeigten Bremens Stukka¬
teure  ihr Können in der Anfertigung und Be¬
arbeitung von Kunststein . Fensterbänke , Treppen¬
stufen . Einfriedigungspfähle , Zementstufen,
Saumsteine , Fußleisten und Senkkästen wurden
hier genau nach Zeichnungen angefertigt . In
einem Luftschutz-Lehrraum waren diese Volks¬
genossen anschließend mit der Anfertigung der
theoretischen Arbeiten beschäftigt.

Fröhlich wurde in der Schule Elsflether Straße
gehämmert . Hier zeigten Bremens Schuh¬
macher,  daß sie ihr Handwerk verstehen . Mehr
als einmal zeigte der Jnnungsobermeister von
Iunagehilfen angefertigte Schuhe oder Teile von
Schuhen , die bei jeder 'Meisterprüfung glänzend
bestehen würden . Den Erfolg dieser Arbeit kann
die Schule zu einem großen Teil für sich buchen,
denn mancher Lehrling , der bei seinem Meister
noch keine Neuanfertigung lernen konnte , verdankt
diese Ausbildung der Schule . Auch die Satt¬
ler und Polsterer  waren fleißig am Häm¬
mern und Klopfen Kissen. Geschirrteile und Teile
ron Polstersesseln wurden hier angefertigt.

Selbstverständlich wurde auch die theoreti¬
sche Prüfung nicht vergessen Diese wird in
vielen Fällen sogar ausschlaggebend  lein.
denn in manchen Wettkampfgruppen konnte vie¬
len Teilnehmern in der praktischen Arbeit die
Höchstzahl der zu erreichenden Punkte gegeben
werden . G

Mne sekrvieriAo Kntvurk null Lusknti-
ruvA eines Tärsekiläss kür einen Bremer Kapitän

Neunter Lichter Sonntag
Das Winterhilfswerk,  Kreisfiihrung

B reisten , teilt mit:
Der neunte Lichte Sonntag findet am 27. Febr .,

17 Uhr , in der Aula der Oberrealschul « in der
Dechanatstraße statt . Ausführende : Vandonium-
Orchester unter Leitung von Karl Wührmann,
ferner Willy Leiberg (Sopran ) , Arthur Vog-
I e r (Heldsnbariton ) , Kapellmeister Hans Stall
(Klavierbegleitung ) . Der Eintritt ist frei . Um
pünktliches Erscheinen wird gebeten.

Rnhestandsbeamten -Eemeinschast und NSLB.
Der Reichsbund der Deutschen Beamten und der
Nationalsozialistische Lehrerbund sind darin über¬
eingekommen , daß Lehrer im Ruhestand nur dann
in die „Gemeinschaft der Ruhestandsbeamten und
Beamten -Hinterbliebenen e. V ." aufgenommen
werden , wenn die Zugehörigkeit zum National¬
sozialistischen Lehrerbund nachgewiesen werden
kann.

Iriumpli der Heiterkeit
Ein großer heiterer Abend , der am 24 und

25. Februar unter der Devise „Triumph der Hei.
kerkeit " -von der NSG . „Kraft durch Freude " in
den Lentralhallen veranstaltet wird , bringt ein«

Auslöse bester Künstler der heiteren Muß «: NLr,
Schlichtung,  di « jünAe komische Alt « Deutsch,
lands in ihren burlesken Szenen , mit ihrem der»
Leu, handfesten Humor ; als Ansager Oscar A l,
brecht;  Rudolf Klans,  der „Paganini auf
dem Akkordeon ", und Vayerinr.  das muss.
kaMsche Unikum . Nati Moralles,  die hervor¬
ragende spanische Tänzerin , mit ihrem Partner
Angel Ferrera,  dsm berühmten Gitarristen,
wird diesem Reigen hervorragender Künstler bk
sonderen Glanz verleihen . Dazu gesellen sich noch
Maraot und Charlotte,  zwei jung «, rei.
zende Mädel . Ihnen allen ist ein treuer Begleiter
am Flügel Helmuth Schlamme  r.

Kein plah für Meckerer
und Nörgler in deutschen Saststatten

Auf einer Kundgebung des Gaststättengewerb«
der Nördmark äußerte sich der Leiter der Wirt-
schaftsgruppe Gaststätten - und Beherbergungs¬
gewerbe , Fritz Dressen,  wie wir schon kurz
mitteilten , über die Pflichten der Betriebssichrer
im Gaststattengewerbe . Als erste Pflicht nannt«
er , daß der Betrieb nationalsozialistisch geführt
werden müsse. Der Betrieb müsse zweitens nach
kaufmännischen Grundsätzen geleitet und damit
rentabel sein ; er müsse drittens sachlich und fach.
lich in jeder Hinsicht der Kritik standhalten . Bei
der Erläuterung im einzelnen führte Dreesen aus,
daß für Meckerer und Nörgler in den deutschen
Gaststätten kein Platz sein könne . Weiter hob er
u . a . hervor , daß in jeder Gaststätte ein würdiges
Bild des Führers hängen müsse, wobei die Be¬
tonung auf „würdiges " liege . Was die muster¬
gültige Vetriebsführung anlange , so sei eine
Gastfreundschaft ohne gewinnende Höflichkeit,
Liebenswürdigkeit und Zuvorkommenheit nicht
denkbar.

„Kleinkunst im Regina"
Auch in der zweiten Monatshälfte sagt ' Willi

Hampl  ein beachtenswertes Programm an .- paS diei
Kapelle Ferrh Kubelka  sicher und flott begleitet, um
während der Pausen zum Tanz aufzuspielen. Gute
Elastik zeigt Fred Jareis,  der nicht nur einen
Sandstand auf Holzkästchenausführt , sondern sich auch
seinen ' Sombrero mit den Füßen aus den Kops setzt.
Der wagemutige Kippsprung vom hohen Piedestal aus
die Bühne verschafft dem Künstler «inen mit starkem
Beifall belohnten Abgang. Der Gleichgcwichtsmeister
Livorno  scheint Bällen , Huten und Reisen die
Schwerkraft zu nehmen, versteht er doch ausgezeichnet,
die erwähnten Gegenstände durch die Luft schwirren
und sie von unsichtbarer Hand aus ihren früheren Platz
zurückfliegen zu lassen. Geschwister Miltön  ver¬
helfen der Tanzkunst zu ihrem Recht. Im „Walzer in
Blau " wie auch in der „Strandgroteske " ernten sie
besonderen Beisall. Der Musikal-Komiker Mangold
beherrscht nicht weniger als achtzehn Musikinstrumente,
die sich wie ein Berg aus der Bühne aufhäufen . Von
der hawaiischen Gitarre bis zum Xylophon: Mangold
spielt und lacht, daß es auch dem Zuschauer eine helle
Freude bereitet, ihm bei der „Arbeit " zuzuschauen.
Saletto und Sonja  treten in einem kombinierten
Akrobatiltanz aus, der harte Arbeit verrät .und auf
das Parkett zweifellos bestrickend wirkt. Die körper¬
liche Linienführung und die farbenprächtige Kostü-
mierung . sind besonders Hervorzuheben. Kioto  wartet
mit vielseitigen Gaukeleien auf , die ein dankbares
Publikum finden. K. Usior.

Die zweite Zakrt nach„labu-Ionga"
Noch einmal fährt unser Schiff nach „ k̂abu-Tonga' ,

und zwar am Fastnachtsdienstag . Noch einmal w-llcn
wir in Faschingslaune untertauchen . Wie wir hören,
soll es eine ganze Anzahl von Stelldicheinen a»k
„Tabu -Tonga geben, und da ist es ganz lustig, wenn
erst einmal mit Maske und Laune ein „Suchmichmal"
gespielt wird . Da die Insel groß ist, werden sich über
tausend Tabu -Tongler suchen und finden. Wir haben
sogar deshalb für den Abend ein Fundbüro eingerich¬
tet, wer nicht abgehett wird , kann nachher versteigert
werden. Irgendwie kommt jeder Insulaner aus seine
Kosten. Losungswort ist: „Hasche mich. ich bin der
Frühling !" — Wir haben zwar erst Vorfrühling , aber
das schadet nichts. Dafür ist Fasching, Fasching aus
„Tabu -Tonga "! Die Abfahrt nach „Tabu -Tonga" ist
wieder vom Brcitenweg , — da gehts in die ver¬
schiedenen Breitengrade . Also! Auf zur zweiten und
letzten Fahrt nach „Tabn -Tonga "I

NeichsdarlelM für Kleingarten
Kleingartenparks zur Verschönerungdes Stadtbildes

Das BundesLlatt des Reichsbundes deutscher
Kleingärtner berichtet auf Grund von Ausfüh¬
rungen des Sachbearbeiters des Reichsministe¬
riums , Mmisterialrat Gisbertz , über die geplante
Neuordnung des deutschen Kleingartenwesens.
Dem Kleingarten kommt nicht nur politische Be¬
deutung . sondern auchr für die betroffenen Fa¬
milien große wirtschaftliche Bedeutung und
schließlich gesundheitliche Bedeutung zu, da die
Beschäftigung im Garten das beste Mittel ist, um
den Arüeitsknick im Berufsleben hinauszuschie¬
ben . Alles spricht deshalb dafür , das Kleingarten-
wesen in solchem Ausmaße zu fördern , daß es die
breitesten , Volksschichten umfaßt . Nach den bisheri¬
gen Erfahrungen ist etwa jede vierte Familie ge¬
eignet und willens , einen für die Dauer ge¬
sicherten Kleingarten zu bewirtschaften . Tatsächlich
sind jedoch einstweilen in den meisten Städten
noch nicht einmal für jede zehnte Familie Klein¬
gärten vorhanden . Der Referent erklärt , daß
Kleingärten den Wohnungen der Kleingärtner
möglichst nahe sein müssen . Hierauf müsse bei der
Planung Rücksicht genommen werden . Es werde
nicht immer möglich sein . jede vorhandene Klein¬
gartenanlage zu erhalten , da früher wahllos rm
bewirtschaftetes Land dieser Nutzung zugeführt
wurde , ohne daß die Frage der dauernden Er¬
haltung geprüft wurde Wönn bestehende Klein¬
gärtenanlagen weichen müßten , dann sei für ent-
spvschendes Ersatzland rechtzeitig zu sorgen . Das
Bestreben , Kleingartenaulagen möglichst weit aus

dem Weichbild der Städte verschwinden zu lassen,
sei, häufig darauf zurückzuführen , daß solche An¬
lagen einen recht unerfreulichen Anblick bieten . Für
Daueranlagen fordert der Referent von den
Kleingärtnern , daß sie zur Verschönerung
des Stadtbildes beitragen . Größere Anlagen wür¬
den dabei als Kleingartenparks  vorzu¬
sehen sein , um sie auch den übrigen Stadtbewoh¬
nern zugänglich zu machen . Auch habe sich als
zweckmäßig erwiesen , im Rahmen solcher Anlagen
einen Teil für Schulgartenzwecke benutzen zu
lassen.

. Schließlich kündigt der Referent an , daß vor¬
aussichtlich schon in Kürze neue Bestimmungen
über die Gewährung von Reichsdarlehen für
Kleingartenzwecke in Kraft gesetzt und daneben
gesetzliche Maßnahmen vorbereitet werden , die
zum Ziele haben , notfalls auch Kleingartenland
im Wege einer erleichterten Enteignung in An¬
spruch zu nehmen . Das Kleingartenwesen werde
hierdurch einen starken Auftrieb -erhalten . Er¬
gänzend teilt der Reichsbund deutscher Kleingärt¬
ner mit . daß in absehbarer Zeit in Verbindung
mit maßgebenden Gartengestaltern allgemein«
Richtlinien über die schönheitliche Ausgestaltung
von Dauerkleingartenanlagen aufgestellt werden
sollen . Ferner hat der Reichsbundsiihror angeord¬
net , daß bei der Durchführung der Fackiberorung
die Kleingärtner über Schönheit und Kttch uu
Kleingarten aufgeklärt werden sollen.



vrei ostjüdischeSauner
schädigten 100 Mener Geschäftsleute

Wien , 1g. Februar.
Wieder hat die Mener Polizei drei ostjü-

dilch « § ? rasiten  hinter Schloß und Riegel
gesetzt. Die Spießgesellen Max Herzel Jsaack
Panzer aus Natbezeczyce (Polen ) und Wilhelm
-Schutzmann aus Drohobycz haben 100 Wiener
Geschäftsleute des Lebensmittelhandels um be¬
deutende Summen geschädigt . Ihr Trick war
dabei ganz einfach : Sie eröffneten zum Schein
einen Eeschaftsladen , bestellten große Menaen
Waren und verkauften sie sofort darauf zu 50 v
H. unter den Gestehungskosten . Selbstverständlich
erhielten die Lieferanten niemals Geld . Vor¬
läufig wurde ein Schaden von 15 000 Schilling
ermittelt , doch dürfte er weit höher sein.

Überschwemmungen in Süditalien
Rom , 19. Februar.

, Mit der im Gebirge beginnenden Schnee-
schm elze sind in Suditalien zahlreiche Sturzbäche
erstanden , die auf den Feldern beträchtlichen
Schaden angerichtet haben . Aus Neapel und
Benevm ^ werden große Usbekschwemmungen und
Eid rutsche gemeldet , Lei denen nach den bisher
vorlreAenden Meldungen ein Mann ums Leben

, Personen mehr oder weniger ernst
verletzt wurden . Der Kronprinz von Italien hat
sich von Neapel aus in die überschwemmten Ge-
M^ e begeben , die Anfräunmngsarbeitsn besichtigt
UM dre Verletzten im Krankenhaus von Benevent
besucht . Auch aus Sizilien wird von Erdrutschen
und lldberschwemmungen berichtet.

Mrbelsturmwütete
im amerikanischen Lrdolgebiet

New Orleans , 19. Februar-
Gin schwerer Wirbelsturm , der den Staat

Louisiana heimsucht «, richtete in dem Städtchen
Redesfa , das inntrtten großer Erdölfelder liegt,
außerordentlich hohen Schaden an . Zahlreiche Ge¬
schäftshäuser und eine große Zahl von Fachwerk¬
häusern wurden zerstört . Nach den bisher vor¬
liegenden ersten Meldungen sind etwa 20 Be¬
wohner des Ortes getötet und etwa 60 mehr oder
weniger schwer verletzt worden . Der Sachschaden,
den das Unwetter verursacht hat , wird auf etwa
X Million Dollar beziffert.

V/ulf suckt «Ion ^ oeresboclon ol»

kin /^nlcvr Irostol 3500 / ^suvrwslBrsekIäucks rotten einen Dampfer
. 6ä . Cuxhaven , 19. Februar

Otto Wulf sucht nun schon seit Jahr und Tag Lei Cuxhaven nach verloren gegange¬ne ^ " " i>e hitt vor der Elbe legen viele Schiffe an , aber oft genug halten die Kettennicht stand und rei gen . Dann beginnt die Slrbeit des Tauchers Otto5-E' ts " 9 Anker wieder ans Tageslicht befördert hat . Unser ^ .-Mitarbeiter hatteGelegenheit , sich mrt dem tüchtigen Seemann zu unterhalten.
.Kennen Sie den Taucher Wulf ", fragte ich den

Zollbeamten als er mich im Windschatten des
Bollwerks „An der alten Liebe " durchsucht hatte.
-̂ ch kam von See imd wollte den bekannten
Taucher aufsuchen , von dem man sich auf den
Lotsendampfern und Feuerschiffen wahre Wunder¬
dinge erzählte . „Gehen Sie man nach O. Wulf ",
hat man mir gesagt . „Dat is 'n fixen Kerl . De
riskiert oft den halben Mors . En richtigen Füer-
fvester . Richtig . Da lag schon sein Bergungsschiff
vertäut am Kai . Taucher O . Wulf " stand in
großen weigen Buchstaben an der schwarzen Bord¬
wand , und der Matrose zeigte mir gleich den
Wog zur Heinrichstmße , denn Wulf war nicht anBord.

Als Fischer sing er an
Auf dem Flur begrüßte mich schon sein S-

der in , den letzten Jahren immer mit seinem !
ter zusammen arbeitete . „In die Zeitung wollen
Sie memen Vater setzen!^ Er rieb sich verlegen
das Kmn : „Da glaube ich nicht , daß er mitmacht.
Bislang wollte er da nichts von wissen !" Vor¬
sichtshalber schraubte ich gleich ein« Blitzlichtbirn«
rn den Auslbser und begrüßte im Wohnzimmer
den Taucher Otto Wulf . Aeußerlich glich er ja
nun gar nicht einem .Aüersreeter " , wie die Leute
logten Er saß da gemütlich in Hemdsärmeln und
las Zeitung . Da blitzte es — und das größte war
überstanden . „Dunnerunddoria ! Was war denn
das nun ? '^ „Vadder . du LAst nun abfotografiert !"
lagt « der Sohn und leise meinte er , „heut hat er
aber 'n guten Tag , daß er weiter nichts sagt ."

Wenn alle Ketten reißen
Aber Glück muß man haben , und fünf Minuten

spater erzählte Taucher Wulf , der bislang auf

Nuhm Kam in die Zuchtliauszelle
Ver öongstor, der ;um bekanntenSchriftsteller wurde — die Vücher von

fll tapones ehemaligem Spießgesellen
ed . Chikago , 19. Februar

Seit kurzem ist auf dem amerikanischen Vllcher-
, markt ein Name aufgetaucht , der sehr schnell' essen BüZücher

es" und sein« „Kollegen " ;
zehn Jahren Zuchthaus verurteilt,
konnte , als er das Jolist -Gefängnis

ein Name aufgetaucht , derbekannt wurde . Der Schriftsteller , dessen
so viel Aussehen erregten , heißt Zim Rolph.
Man hat diesen Namen bereits vor fünf Jahren
in einem ganz anderen Zusammenhang gehört.
Jim Rolph war nämlich einer der „Loib-
gardisten " . mit denen sich der einst so berüchtigte
Gangsterführer M Tapone zu umgeben pflegte.
Mit rhm zusammen wurde auch seine Leibwache
verhaftet , die durchwegs aus gefährlichen Ban¬
diten ' - - - . . . . .
Gefängnis wie seiu
er wurde zu zehn

Jim Rolph tonn . . _ ^ „
in Ehikago betrat , weder lesen noch schreiben . Er
erwirkt « sich » ie Erlaubnis , an einem Fernkurs
für Analphabeten teilnehmen zu dürfen und
studierte eifrig in der Gefängniszelle seine Lek¬
tionen . Erstaunlich schnell eignete er sich die not¬
wendigen Kenntnisse an und — begann sich
schriftstellerisch zu betätigen . Man ließ chm da er
unzweifelhaft erne ganz besondere schriftstellerische
Begabung zeigt «, an der Wochenzeitung , die für
die Sträflinge hergestellt wird , mitarbeiten;
schließlich verfaßte er sogar eine Autobiographie.
Nachdem ein Nswyorker Verlag die Erlaubnis der
Behörden dazu erwirkt hatte , veröffentlichte er
dieses Werk eines Spießgesellen Al Tapones.

Es kam in den Aufzeichnungen Jim Rolphs
so recht zum Ausdruck , wie wenig rentabel und
aussichtsreich es in der heutigen Zeit ist . sich dem
Gangsterberus zu widmen . Der Autor wies in
seinen „Selbstbekenntnissen " , wie er das Buch
nannte , nach , daß der amerikanische Gangster,
mochte er eine Zeitlang noch so erfolgreich
gewesen sein , meist mit unfehlbarer Sicherheit
zur Strecke gebracht und seiner verdienten Strafe
zugeführt wurde , von Dilliuger bis Al Tapone,

von „Baby Face "-Doody bis Hauptmann . Er
bezeichnete die Laufbahn eines Gangsters als die
schlechteste und uneinbringlichste unter allen
Vetätigungen . abgesehen von den moralischen
Erwägungen.

Schon diese Tendenz machte die „Selbst¬
bekenntnisse " Jim Rolphs interessant , denn der

frei und beschränkte sich auf eine rein sachliche
Beweisführung . Dazu kam, daß die Autobio¬
graphie des Verurteilten außergewöhnlich gut und
spannend geschrieben war , so daß man es zunächst
gar nicht glauben wollte , daß dieses Buch der
Feder eines Zuchthäuslers entstammte , der wenige
Jahre vorher noch nicht einmal lesen und
schreiben konnte . Die „Selbstbekenntnisse " wurdenein großer Erfolg , der schließlich auch bei den
Justizbehörden Aufsehen erregte . So entschloß man
sich. nachdem Jim Rolph viereinhalb Jahre seiner
Strafe verbüßt hatte , ihn unter Berücksichtigung
seines erstaunlichen Talentes zu begnadigen und
frei 'zu lassen.

Seiner geschickten Feder hat Jim Rolph seine
Freiheit zu verdanken — eine Tatsache , die freilichnur jenseits des großen Teiches möglich ist. Seine
Leser bereiteten ihm einen begeisterten Empfang.
Der ehemalige Gangster hatte mit seinen „Selbst¬
bekenntnissen " so viel verdient , daß er sich ein
behagliches Heim einrichten konnte , in dem er
nun nur noch der Schriftstellerei lebt . Schon ist
ein zweites Buch von ihm erschienen : „Das ver¬
pfuschte Leben ". Auch hier handelt es sich um
einen Roman aus der Unterwelt Thikagos . Der
Name Jim Rolph wurde bekannt , jedermann
wollte die Aufzeichnungen eines Saulus , der zum
Paulus wurde , lesen , und nun hat man den
einstigen Leibwächter Al Tapones sogar nach
London eingeladen , wo man ebenfalls ein Buch
von ihm herausbringen will.

Zeiiungsfraaen gar nicht antwortet «, von seinen
Bergungsarbeiten , und sein Sohn zeigte dazu in
dem großen Fotoalbum die Bilder von den ge¬
strandeten Dampfern und geborgenen Riesen-
aukern . „Dies hier ", zeigt mir Wulf . „war mein
erster Fischkutter ". „Sie waren früher Fischer ?"

„Nein , vor dem Krieg « stand ich in Hamburger
Staatsdiensten und fuhr als Matrose auf einem-
Lotsendampfer . 1912 machte ich mich dann selb¬
ständig , kaufte mir einen Kutter und fischte. Mit
der Vergungsarbsit fing ich erst 1921 an . Von der
Marine kaufte .ich mir damals einen alten Kabel¬
leger , so 20 Meter lang und 5l4 Meter breit und
verlebte Mich aufs Ankerfuchen . Gerade hier vor
der Elbe , und natürlich bei Nebel und diesigem
Wetter auch auf dem Strom , gehen viele Schiffe
vor Anker . Aber oft genug halten die Ankerketten

den Druck der schweren Seen oder der Eisfelder
im Winter nicht aus , sie reißen — und dann be¬
ginnt unsere Arbeit und unser Geschäft !"

Ankersuchen — seine Spezialität
„Ist denn an verlorengegangenen Ankern zu

verdienen ? " „Na , wissen Sie , so ein Anker von
einem großen Ueberseer wiegt gut und gern seine
5 bis 8 Tonnen . Das ist bestes Schmiedeeisen und
kostet pro Kilo 50 Pfennig . Also kostet ein 7-Ton-
nen -An 'ker bare 3500 RM . Da lohnt sich das
Suchen schon! — Dabei ist noch zu bedenken , daß
an einem Anker immer ein mehr oder weniger
langes Ende Kette hängt . Ein Kettenglied wiegt
wieder allein 60 Kilo , und wir haben schon Anker
mit 150 Faden Kette geborgen . Das waren natür¬
lich fette Happen !"

„Wieviel Anker haben Sie in den Jahren nun
schon gefunden ? " „So an die hundert Stück be¬
stimmt . Das war der von der „Deutschland " , der
„Washington ", der „Dhuringia " , der „Württem¬
berg " . Na , die Namen interessieren Sie doch.wohl
weniger . Uns brachten wenigstens di« Schlecht-wstterzeiten immer ein gutes Stück Geld ein , und
weil ich eben bislang , unter uns gesagt , bannig

viel Glück und «ine gute Nase hatte , so kommt das
Gerede unter die Leute ". -

„Ich fahre über Watt"
„Aber Sie sollen doch oft die verwegensten

Fahrten unternehmen ." - — „Nun gut , ich habe
mir ein neues Schiff zugelegt . Länger und breiter
als das erste ! Ich habe es nach meinen Erfah¬
rungen ausgerüstet mit den verschiedensten neuen
Einrichtungen . Ich kann über Watt fahren , was
viel « Fahrzeuge bei ihrem großen Tiefgang nicht
können und noch so manches andere hat der „Tau¬
cher O . Wulf " in sich.

Ein Achttausend -Tonner geht verloren
„Tscha — die Jungs sitzen immer auf dem

Drücker . — Aber wir kommen auch zurecht!
Weißt Du noch Claus , wie wir den Eriechen-
dampfer „Constantis Lemos " wieder flott¬
machten ? Bier Wochen haben wir uns überlegt,
haben uns den Laden beguckt, denn der Acht¬
tausend -Tonner galt als verloren , so hoch lag
er auf dem Westheversand bei Husum . Endlich
hatten wir den richtigen Plan und dann haben
wir mit unseren Männern wieder vier Wochen
gearbeitet . Aber wie ! Rund um den Griechen
haben wir , so dicht wir ran konnten , einen Gra¬
ben ausgehoben . Dann wurden regelrechte Feuer-
wehschläüche an die Schiffspumpen angeschlossen
und der Sand unter dem Kiel weagespritzt.

Immer mehr Sand spülte das Wasser weg und
Tag für Tag sackte der Dampfer Zentimeter um
Zentimeter durch sein Eigengewicht tiefer . ZweiMeter und stebenzig waren es dann eines Mor¬

gens und bei hoher Flut war unser Grieche wie¬
der flott . „Ein paar Tausender waren aber auch
dabei über ?" — „Geschäft ist Geschäft " , sagt«
O. Wulf , „Und denn een fln Ul ls denn andern
stn Nachtigall ."

Niesenadler über kiel
Kiel , 19. Februar.

Das neue ll -Voot -Ehrenmal auf der Mölten-
orter Schanze an der Kieler Förde geht seiner
Vollendung entgegen . Es wird so wie das letzte
Denkmal , dessen Umgestaltung nun zu neuen
schöneren Formen geftihrt hat , einen schwebenden
Adler tragen , der in der Württembergischen
Metallwarenfabrik in Eeißlingen gegossen wurde
und jetzt auf einem Spezialwagen der Reichsbahn
in Kiel eingetroffen ist. Sein gewaltiger Rumpf
ist 6,5 Meter hoch. Er hat eine Flügelfpannweite
von 11 Metern und wiegt ganze 12 Tonnen . Das
neue Ehrenmal wird am Heldengedenktag dieses
Jahres geweiht werden.

Mörder zum lade verurteilt
Stettin , 19. Februar.

Das Schwurgericht in Stargard ( Pommern)
verurteilte den 26 Jahre alten Ewald Schmidt
aus Rehwinkel wegen vorsätzlichen Mordes zum
Tode und dauernden Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte . Ter Verurteilte hatte am 18. Januar
d. I . den 78jährigen Rentner Albert Retzlafs in
Freienwalde (Pommern ) in dessen Wohnung
überfallen , ihm mehrere Schläge mit einem Eisen-
rohr über den Kops gegeben und die Kehle durch¬
schnitten . Nach der Tat hat er 8 Mark geraubt.

flnschluß Leunas an die flutobahn
(lllgsiisr Orsktdsilcbt clei „Srsmsr Leitung ")

Halle , 19. Februar
Der Generalinspektor für das deutsche Stratzen-

wesen , Dr . Todt,  hat einem Antrag des Kreises
Merseburg stattgegeben , wonach eine zweite An¬
schlußstelle im Kreise Merseburg an die Reichs¬
autobahn Berlin —München geschaffen wird .'- Vorallem von Leu na , dem größten Industrie¬
zentrum des Kreises Meiseburg , war die Reichs¬
autobahn bisher schlecht zu erreichen . Die An¬
schlußstelle selbst wird von der Reichsbahn her¬
gestellt ; die Znbrinaerstrecke muß der Kreis über¬
nehmen , dem zu oen Eesamtkosten von rund
100 000 RM ein Zuschuß von der Provinz gegeben
wird . Durch den neuen Anschluß wird besonders
der starke Verkehr nach Leipzig direkt über die
Autobahn geleitet . Abzweigstelle ist das Schkeu-
ditzer Kleeblatt . '

Line Keldtransporttasche spießt
rä . Berlin , 19. Februar

Der Reichskriminalpolizei in Berlin wurde
eine neue sensationelle Erfindung zum Schutz
gegen Raubüberfälle von Eeldtransporten vorge¬
führt . Es handelt sich um eine Geldtransport¬
tasche, die nicht nur in der Lage ist,, durch selbst¬
tätige Schöffe den Angreifer abzuwehren , sondern
gleichzeitig auch Warnsignale abgibt , die Hilfe
für den Ileberfallenen herbeirufen können . Die
neue Wundertasche kann durch eine ganz einfache

Unterwelts-grganisation vor Vericht
NotfronlkSmpfer auf Naubzügen lm verllner listen / 44 Verbrecher auf der

flnklagebank / S2 klnbrüche verübt
rü . Berlin,  19 . Februar

'Nicht weniger als 11 Angeklagte , denen insge¬
samt 82 Fälle wegen schweren Diebstahls , Beihilfe
zum schweren Raub , Hehlerei , Begünstigung und
andere Straftaten zur Last gelegt werden , habe»
sich jetzt vor der Berliner Strafkammer zu ver¬
antworten . Es handelt sich bei allen Angeklagten
um die Mitglieder einer ehemals unter kommu¬
nistischer Leitung stehenden Unterweltsorgani¬
sation.

Die znr Verhandlung stehenden Fälle , die bis
in das Jahr 1930 zurückreichen , wurden über¬
wiegend im Berliner Osten verübt . Die Bande
versetzte die Bevölkerung häufig durch ihre
Kreuzfahrten in Schrecken. Ob es sich um Lebens¬
mittel , Tabakwaren . Mkoholien . Rundfunkgeräte,
Wäsche öder Geld handelte , alles hießen die
Burschen mitgehen . Der Polizei gelang es früher,

dank der Unterstützung des Verbrechertums durch
die marxistischen Systemgrötzen , niemals die
Täter zu fassen. Erst nach langer Zeit entdeckte
man in der Berliner Umgebung ein Zeltlager,wo ein großer Teil des Diebesgutes gefundenwurde.

Bei dem Prozeß wird auch die Erinnerung an
die Mitglieder des berüchtigten llnterweltvereins
„Santa Fee " wachgerufen , die sich in diesem Zelt¬
lager eingenistet hatten . Hier trieb man damals
auch „hohe Politik ". Der Putzest enthüllt noch
einmal mit erschreckender Deutlichkeit , daß der
Kommunismus , wie er einmal in Deutschland
sein Wesen trieb und sich heute noch in der Welt
breit macht , nichts weiter ist, als orgarrtfiertes
Verbrechertum . Unter den 11 Angeklagten befindet
sich auch eine Anzahl von Frauen , die an den
Drebeszügen teilgenommen oder Beihilfe dazu
geleistet haben . «

Vorrichtung so mit ihrem Träger verbunden
werden , daß ein Entreißen unmöglich ist. In
demselben Augenblick aber , in dem der Versuch
unternommen würde , an der Tasche zu zerren,
lösen sich selbsttätige Schüsse, die den betreffenden
Käffenboten aber nicht in Gefahr bringen kön¬
nen . Gleichzeitig stoßt die Tasche Rauchfahnenaus , die auf weit
bar machen.

werte Entfernung den Tatort ficht-

Prüfstelle
höchste Anerkennung fand,

die von derDurch diese Erfindung
des Reichspolizeiamtes !
kann in Zukunft Geldtransporten ohn« größeren
Schutzaufwand ein ziemlich hohes Maß an Sicher¬

heit gewährt werden . Wie bekannt wird , haben
bereits auch eine ganze Reihe von Geldinstituten
und großen Geschäften Bestellungen auf diese
Selbstschutztasche aufgegeben.

Sträfling reißt veamten vom Zug
b. München , 19. Februar

Der Sträfling Max Sing sprang , als er wegen
zahlreicher Felddiebstähle von Mindelheim in das
Landgerichtsgefängnis Memmingen eingeliefert
werben sollte , in verwegener Flucht aus dem in
voller Fahrt befindlichen Triebwagen . Dabei ritz
er auch den ihn begleitenden Beamten mit , als
dieser ihn von seinem Vorhaben zurückhalten
wollte . Sing ist im Dunkel der Nacht entkommen;
der Beamte wurde mit schweren Verletzungen am
Bahndamm aufgefunden.

Zweimal 2lU>«0l> Mark gezogen. Bei der Preußisch-
Süddeutschen Staatslotterie sielen zwei Gewinns von
je 209 000 Mark auf di« Nummer 113211. Die Los«
werden in beiden Abteilungen in Achtelabtsilung in
Berliner Lotteriesinnahmen gespielt.

Todesstrafe für Madchenmorder
ju . Frankfurt , 19. Februar

Nach zweitägiger Verhandlung verurteilte Las
Schwurgericht in Limburg den 22 Jahr « alten
Erwin Armand aus Wafenbach im Unterlahn-
Kreis wegen Mordes an der 25jährigen Käthe
Mayer aus Marburg zum Tode . Armand hatte
im Jahre 1931 das Mädchen kennengelernt und
trat bald mit ihr in ein enges Verhältnis . Er
wurde aber dieser Beziehungen überdrüssig und
freundete sich mit einem anderen Mädchen aus
Katzenellenbogen an . Als ihm dann seine frühere
Geliebte eröffnete , daß st« ein Kind von ihm
erwarte , beschloß Armand einen Abtreibungsver¬
such zu machen , der aber mißlang . Nun bestellt«
der Angeklagte das Mädchen , am 12. Oktober
1935 , in die Nähe eines alten Stollens bei
Laurenburg und gab ihr dort das „ALtreiVungs-
mittel " Zyankali zu trinken . Käthe Mayer
wurde sofort ohnmächtig . Nun schlug der Mörder
mehrere Male mit einer Picke auf ihren Kopf,
Die Tote schaffte er dann in einen verlassenen
Stollen.

Vammbruch auf Neuseeland
London , 19. Februar.

Wie aus Wellington (Neuseeland ) gemeldet
wird , brach aus der Halbinsel Mahia (Harokes
Bay ) der Damm eines Flusses . Man befürchtet,
daß dabei acht Arbeiter den Tod gefunden haben.
19 Arbeiter werden vermißt . Die Rettungs-
arbeiten sind in aller Eile aufgenommen worden.
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„kalle" Schröder spieltm Vremen
begrüßenswerte Verstärkung der Internationalen fjaUentennismeisterschasten

In letzter Stunde traf gestern eine freudige Botschaft
bei der Turnierleitung der morgen in der Halle des
Bremer Tennisvereins von  1 8 9 6 in der
Scharnhorststraße beginnenden Internationalen Hallen¬
tennis -Meisterschaften von Deutschland 1938 ein: der
augenblicklich in Lyon spielende schwedischeHallen-
spczialist „Kallc" Schröder,  den wir Bremer noch
von seinen verschiedenenBremer „Gastspielen" in guter
Erinnerung haben, kommt nach Bremen , um mit star¬
ker Hand in den Verlaus der Meisterschastskämpfeein¬
zugreifen. Konnte man anfangs dazu geneigt sein,
keinem der Beteiligten sichereChancen einzuräumen , so
dürste wahrscheinlich aus Grund der Nachmeldang
Schröders eine kleine Wandlung zu verzeichnen sein.
Aber dennoch wollen wir aus bestimmten Gründen
davon absehen, Vorschußlorbeeren zu verteilen . Schon
manche Größe stolperte in den ersten Runden , um den
weiteren Verlauf des Turniers außerhalb der Ernnd-
und Seitenlinien zu verfolgen. Leider ist bis zur
Stunde noch keine Zusage von Frau Sperling-
Krähwinkel  eingegangen , so daß leider mit ihrem
Nichterscheinen gerechnet werden muß.

Durch die Teilnahme Schröders ist naturgemäß «ine
neue Situation geschahen worden, die sich aus die Aus¬
losung erheblich auswirkt . In der oberen Hälste hat
sich der junge Bartkowia  i -Berlin mit dem Schwe¬
den auseinanderzusetzen. Der Norweger D. Bjur-
stedt  hat erheblich an Spielstärke gewonnen und
nimmt bereits den dritten Platz in der norwegischen
Rangliste ein. Die dänische Tenniswelt sieht in
Bekkevold  einen vielversprechenden Nachwuchs¬
spieler, der aus dem Bremer Holz günstige Gelegen¬
heiten vorsindet, sich im Kamps gegen bekannte Spitzen¬
spieler weiterhin zu vervollkommnen. Der Berliner
Beuth ner  ist gleichfalls in der obeicn Hälste ver¬
treten , Der Ungar Csikos  wird weniger bekannt
sein, da er bislang noch nicht zu Resultaten gelangen
konnte. Es ist deshalb absolut möglich, daß er mit
Ueberraschungen aufwartet.

Die „untere Hälfte" ist durchaus ossen, denn hier
sind eine Anzahl deutscher und ausländischer Spieler
vertreten , deren Kräfteverhältnisse mehr oder weniger
ausgeglichen zu sein scheinen. Gespannt dars man ins¬
besondere aus das Abschneidendes Teutschen Göpsert
sein, der in diesem Jahr zum ersten Male in Bremen
dankbare Aussichten hat, sich gegen die internationale
Klasse durchzusetzen. Ihm oder Beuthner sollte es ge¬
lingen , sich in die Dorschluß- bzw, Schlußrunde zu
spielen. Ein sehr gefährlicher Gegner erwächst ihm
in Rohlson,  der in den Spielen um den „Mr, -G.-
Pokal" mit Leistungen aufwartete , die vielversprechend
sind und noch manches erhofsen lassen. Auch der Un¬
gar Romhanh  hat gegenüber dem Vorjahr wesent¬
liche Fortschritte gemacht, die ihn zu einen beachtens¬
werten Gegner machen. Mit Kalte Schröder hat sich
gleichfalls sein Landsmann Wallsn  angemeldet , der
auch die untere Partie auszufüllen helsen wird.

Die Konkurrenz um die Frauen - Einzel-
mei st erschüft  von Deutschland hat in dem gleichen
Maße einen begrüßenswerten Widerhall gefunden. In
Abwesenheit der Dänin und Fvl. Jebrzejowska hat die
Berlinerin T . Zehden,  die im vergangenen Jahr
mit der PM -n das Doppel gewann , berechtigte Aus¬
sichten, nicht nur in die letzten Runden vorzustoßen,
sondern auch das Einzelspiel zu gewinnen. Allerdings
erwächst ihr in der österreichischen Meisterin Frau
Wolf  eine schwere Gegnerin , die alles daransetzen
wird , ihre Faiwem zum Liege zu verhelfen. Auch dars
man Fvl , Kraus,  die wir vom Vorjahre bestens
kennen, als -ein« gefährliche Spielerin betrachten, die
Mit einem vaviantenoeichon Spiel aufwartet . Die
übrige Besetzung des Einzels besteht vorwiegend aus
deutschen Spielerinnen , denen es gelingen könnte, den
Ansturm der ausländischen Front erfolgreich abzu¬
wehren. Sollte sich diese Hoffnung bewahrheiten , dann
bleibt der Pokal zum erstenmal seit eine Reihe von
Jahren in Deutschland. Es nckhmenu . o, ferner teil:
Frl , H a m e l - Berlin , Frau W e r r i n g - Norwegen,
Fpl , R osen  ow - Berlin , Frl , Heid tmo  n n - Ber¬
lin , Frl . Wed ekind - Berlin , Frl , Sv an - Stock-
holm und Frau Fabian - Berlin , In der Geschichte
der Kämpfe um den Pokckldes Männerdo  p p e l s
scheint nie «in ruhender Pol beobachtet werden können.
Da v, Cramm und Senkel nicht dabei sein können, ist
die Frage um den Sieg ungeklärt . Die Paare Eöp -
fert / Beuthner , Berkevold / Holst,
Csikvs/Romhanh und RoHIson/Djur-
stedt  hoben unter sich zu entscheiden, wer der schwe¬

dischen Besetzung Schröder/Wallen  gegenüber - '
treten will . Auch hier fragt es sich, ob die beiden jun¬
gen Deutschen in der Weise eingespielt sind, daß man
ihnen reelle Chan «n einräumen kann.

Wie in den Vorjahren , so tressen die Aktiven auch
diesmal zum größten Teil erst im Lause des Montags
ein , so daß das Turnier ab Dienstag mit vollen
Segeln > durchgeführt wird . Der breplischen Tennis-
gemeinde aber möchten wir empfohlen, Zeuge der span¬
nenden Kämpfe zu seist und sich damit ein teunisfport-
liches Erlebnis schenken. ?

Magere Zußbattkoii
Durch den Ausfall der Mpisterschastspunktspiele im

Futzball, hervorgerufen durch die heutige Reichstags¬
sitzung, ist die Fuszoallkost sehr mager ausgefallen , da
nur die Begegnungen ausgetragen werden dürsen , die
bereits vor dem Spielverbot aus 10 Uhr oder vorher
seftgelmt worden waren . Da dieses jedoch aus die Gau-
liga , Bezirksklasse und die Kreisklassen nicht zutrisst,
fallen alle diese Begegnungen aus , so daß nur in den
unteren Klassen Spiele ausgetragen werden dürsten
und einige Frsundschastsbegegnungen , die von den
Vereinen ausgetragen werden, die vom Spiclverbot
betroffen werden. Hiervon ist Wohl als die wichtigste
Begegnung das Freundschaftsspiel

ASB . Vlumcnthal — FB . Woltmershausen
anzusprechen, das beim Forsthaus in Blumenthal zum
Austrag gelangt . Die Pusdorfer haben sich sehr diel
vorgenoormen, wenn sie sich heute schon stark genug
fühlen , es mit einer Gauliga -Dereinsmannschast aus
deren Platz aufzunehmen. Es fragt sich nur , ob beide
Gegner in der Lage fein werden, mit stärkster Mann-
schastsausstellung dieses Fußballtresfen cmszunohmen.
Und das dürste sehr Wohl für die Elf ausschlaggebend
sein, die hierin ein Plus hat . Auf alle Fälle wild das
Spiel zwischen einem Vertreter der Gauligaklassc und
einer Mannschaft aus der Bezirksklasse, die mit Macht
dem Ziel der Meisterschaft zustrebt, seine Anziehungs¬
kraft auf die Fußballgemeindo Vegefack-Blumenthal-
Aumunb usw, nicht verfehlen, man darf mit Recht aus
den Ausgang dieser Begegnung sehr gespannt sein.

Lustwaffcnstasfcl — Sportfreunde Delmenhorst
stehen sich um 9,30 Uhr auf dem Platz der Delmen-
horster Sportfreunde in einem weiteren Freundschafts¬
spiel gegenüber. Auch dieses Lokastresten dürfte aus
Delmenhorsts Fuhballgemeinde seine Anziehungskraft
nicht verfehlen, zumal auch in der Linolemnstadt die
Fußballkost rech! mager ist, ! l

vremer Handballsonntag
Der heutige Sonntag bringt nur wentß Spiele . Von

den ursprünglich vorgesehenen Spielen der 1. Kreis-
klasse stillt das Spiel VegesackerTv , — Waller TSV.
aus , da die Vegesacker wegen Platzschwierigkeiten ab¬
gesagt haben. — In Osterholz-Tenever wird es um
10 Uhr zwischen TSV . Osterholz-T , und BTV . ein
spannendes Tressen geben, dessen Ausgang für die
weite« ' Gestaltung der Spitzengruppe der Stafsel 2
von wesentlicher Bedeutung ist, — Am Reedeichspielen
um 10 Uhr Stern — BTG , 2, wobei ein Sieg der
Sterner keinesfalls in Frage steht, — Die weiteren
Spiele (untere Kreisklasse) sind aus der Frcitagausgabe
zu ersehen, s— —

Hockey am Sonntag
Die am heutigen Sonntag stattsindenden Hockey¬

spiele sind infolge der Führerrede alle an den Vor¬
mittagsstunden angesetzt worden. Außer zweier Pflicht¬
spiele in der Gauklasse ist in Bremen nicht mehr viel
los, so daß das Hauptinteresse sich aus diese beiden
Begegnungen konzentriert : In Delmenhorst tritt der
MTV , gegen Spiel und Sport an,

Club zur Bahr — Bremer HC. In der Bahr er¬
wartet der Club seinen Nachbarn aus Oberneuland.
Die Rotweißen verloren das Herbstspiel ziemlich ein¬
deutig mit 0:5 und dürsten auch im Rückspiel den
Wahrern kaum gefährlich werden, so daß der Nieder-
sachsenmeisterauch weiterhin ohne Punktverlust bleiben
wird , Spielbeginn : 10.30 Uhr in der Bahr.

Spiel und Sport — MTV. von 1875. Der MTV , ist
bedeutend besser im Tritt als es seine letzten Resultate

verraten , denn die Bremer wurden in ihren Plsicht-
spielen arg vom Pech versolgt. In stärkster Besetzung
haben sie daher gegen die mit einigen Ersatzleuten an¬
tretenden Delmestädter klare Siegeschancen, Spielbe¬
ginn : 9,30 Ubr in Delmenhorst,

Die weiteren Spieler In Ober neu land:  BHC,
Senioren — Wilhclmshaven um 10.15 Uhr und BHC.
3 — Horn 3 um 9 Uhr. In derDahr:  Bahr 2 —
Tura 1 um 10 Uhr und BHC. Damen — Bahr Damen
um 10.15 Uhr. In der Bremer Kampfbahn:
Rot-Weiß Damen — ABTV . um 10,15 Uhr. In Horn
Horn 2 — .Rot-Weiß 2 um 9,30 Uhr. In Eröpe-
lin gen:  Tura Damen — BHC. kb. um 10,45 Uhr,
In Delmenhorst:  Spiel und Sport 2 Damen —
Blinnenthal 1 um 9,30 Uhr,

ftusfall des bugoy,pir
Wie der Fachwart für Nugbysport mitteilt , muß das

für heute vormittag in der Bremer Kampfbahn ge¬
plante N-ugbytresten zwischen dem Bremer Rugby-
Club und dem Verein für Rafenfpiele,
Hannover , ausfallen . Die Hannoveraner wollten an¬
fänglich den für das Fußballspiel zwischenWerder und
Hannover 96 vorgesehenen Sonderzug benutzen. Da
dieser aber auch wegen Absage des Fußballspiels aus¬
fällt . mußten die Kameraden vom VfR. von ihrem Vor¬
haben absehen. Die Begegnung wird auf den nächsten
Sonntag verschoben. 8

Sewichllieber-Wettstreit
T>enz Bremer Kraftsportverein „Simson " ist es ge¬

lungen , für den letzten Februarsonntag im Institut
für Gesundheit und . Leistung einen Gewichtheber-Wett¬
streit im Olympischen Dreikampf zu veranstalten , für
den er drei als äußerst kampfstark bekannte Mann¬
schaften an die Gewichte bringen wird , da all« drei
Staffeln für je 1500 Kilogramm gut sind. Das sind
Leistungsvoraussetzungen , wie sie kaum in einem an¬
deren Mannschasts -Dreikamps vorkommen dürsten . Die
gegnerischen Mannschaften setzen sich zusammen aus
„Hansa -Germania ", Hamburg , einer Marinemannschast
aus Wilhelmshaven und dem veranstaltenden Bremer
Kraftsportverein „Simson ". si!

vor Fülirei - bvAi-üüt Si« si -kclAi-vielion deiitsclisn stonnkaiirso uuk Sei- Internationalen ^ .ntomvstil-
^usstvllunx . IVätirsnä Sss RnnSZunZs duicst Si« Internationale H.ntoinobiI -KnsstsIInn § dsZrüüts
Ser stüdrer an äsn Stünden Ssr srkolZrsicdsn deutschen ksnnva ^sn auch unssrs stennlahrer , .
hier RuSoll Oaraeeiola -, dintsr dein si'ührsr Lorpsknkrer llnhnlein , hinter Oarseciola Sentzral-
ksISmarsehall KörinA und KsioksorZanisationsIsitsr Dr . I-ez-, ( stresss -Holkinann,)

Sfl. gewann den Wanderpreis
des 5u>irers

Die RS .-Kampfspiele in Oberhos begannen gestern
mit dem Patrouillenlaus um den Wanderpreis des
Führers , um den aus der 18 Kilometer langen Strecke
bei guten Schneeverhältnissen mit großer Erbitterung
gerungen wurde . Als Sieger ging die SA .-Gruppe
Hochland in 1:33:09 vor der NSKK.-Obergruppe Süd
hervor, während der den Preis verteidigende tt-Ober-
abschnitt Süd I den fünften Platz belegte. Stabschef
Lutze und SA .-Obcrgruppensührcr von Tschanim-st und
Osten erwarteten die insgesamt 74 Mannschaften am
Ziel.

Herber/Vaier wieder Weltmeister
Her Sportpalast völlig ausverkauft / Zelir Kaspar behauptet sich

Die erfolgreichsten Leichtathleten
Die „Bestenliste" gibt wertvollen flulschluß

In bissen Taigen ist die „B estenltste"  der Bre¬
mer Leichtathleten erschienen, die uns einen wertvollen
Aufschluß über die im vergangenen Jahr erfolgreich
tätig gewesenen Aktiven vermittelt . Als schnellste
Sprinter sind A. Heumann -Sportfreunde und der Poli¬
zist Petersen ermittelt worden, die die 100-Meterstrecke
beide in 11 Sekunden bewältigten . Auch im 200-Meter-
laus steht Heumann mit 22,7 Sek. an der Spitze. Die
schwierige 400-Meterstrecke legte der Werderaner Jsen-
beck in 51,3 Sek. in der kürzesten Zeit zurück, wäh¬
rend fein Vereinskamerad Falk für sich in Anspruch
nehmen kann , über 800 Meter die beste Zeit (1:58 Min .)
erreicht zu haben. Die Langstrecken sind die Domäne
der Bremer Sportsrcunde , die sich aus ihre bewährten
Leute wie Luck und Timm stützen können. Die Lei¬
stungen lauten : 1500 Meter Timm in 3:59,7 Min -,
3000 Meter Timm in 8:49 Min, ; 5000 Meter Luck in
15:46,8 Min , und 10 000 Meter abermals Luck. Aus
den Hürdenstrecken mangelt es leider noch am Nach¬
wuchs. .Die kurze wie auch lange Strecke hat in
E. Meher-Sportsreunde (16,8 bzw. 60,5 Sek.) ihren
besten Vertreter . Trotz wiederholter Niederlagen im
letzten Jahr konnten die Bremer Sportfreunde mit voll¬
zähliger Besetzung in der 4X100-Meterstafsel mit 44,1
Sekunden die weitaus beste Zeit für sich buchen. Sie
führen ferner über 4X400 Meter in 3:34,2 Min , mit
nahezu anderthalb «Äkunden Abstand vor den Wer-
deranern . Die höchste Marke im Hochsprung hat
Danne -Doventor erreicht, der 1,78 Meter überquerte.
Die Leistungen im Weitsprung bewegen sich aus einem
absteigenden Ast. Auch im letzten Sommer war Helms-
Sportsreunde der „Rekord" abermals nicht zu ent¬
reißen.

Mit erheblichem Vorsprung hat Dr , Hohn-ABTB.
(14,28 Meter) die Führung im Hochsprung inne, gleich¬
falls Bövers -Sportsreundä im Diskuswerfen (43,07
Meter ). Eine zweite Meisterschaft kann Dr . Hohn im
Stabhochsprung (3,50 Meter) ausweisen. An der Spitze
der Speerwerfer marschiert Keilhaner -BTG . mit 56,92
Meter , im Hammerwersen trennen Kohl (41 Meter)
zehn Meter vom Zweitbesten. Im Zehnkamps ist end¬
lich Oberleutnant Kretschmar zu erwähnen , der 5396
Punkte sammelte. Die beste Zeit in der 4X1500-Meter-
Stafscl liegt bei den Bremer Sportfreunden . Der
Polizist Biickinann legte das 50-Kilometer-Eehen in
5:14,15 Stunden zurück.

Bei den Frauen  überragt erwartungsgemäß unsere
Meisterin Dora Ratjen von der MB .-Spielgcmeinfchast,
die drei Meistertitel übernommen hat , und zwar im'
100-Meterlans mit 12,7 Set ., im Kugelstoßen mit 11,65
Meter und endlich auf ihrem stärksten Gebiet, dem
Hochsprung, dessen deutschen Rekord sie mit 1,65 Meter
hält . Im Weitsprung reicht keine Bremerin an die
Leistung von Frl , Schöttle-r-Diepholz heran , die die
Jünsmetermarke egalisierte. Das Speer - und Diskus¬
werfen sieht Frl . Busch-Bremer Sportsrcunde mit 43,38
bzw, 31,71 Meter vorn . Die BTG .-stajfsl hat die Gau-
meisterschaft in -der 4X10Ü-Meterstafsel inne (Zeit 51,6
Sek,). In der männlichen Jugend sind besonders er¬
wähnenswert : Wiech-Werder die 800 Meter in 2:05,4
Minuten : Rolle-BTE , 10« Meter in 11,4 Sek,, SSm-
macher-BTG . Kugelstoßen 14,21 (II) Meter.

Ziimabenü der Kanuten
Das Kreisfachamt Kanusport hat sich bekanntlich die

dankbare Ausgabe gestellt, seinen Anhängern in den
Wintermonaten , in denen die Fahrzeuge „eingeweckt"
sind, unterhaltende und zugleich lehrreiche Filmabcndc
ßu bieten, die sich im Museum am Domshos immer
eines sehr guten Besuches erfreuen . So wies auch der
letzte Filmabend am Freitag wieder, einen sehr guten
Besuch aus, als der Kreissachwart für Kanusport Ernst
Kuhlmann  die zahlreich erschienenen Wassersportler
und den Stellvertreter des DRL.-KreiSführers H. D.
Meier  in einer kurzen Begrüßungsansprache will¬
kommen hieß. 2er erste Filmstreifen , betitelt „Fahrten¬

buch des Konufahrers ", zeigte Ausnahmen vom Er¬
gänzungssport und Training , von Jugendsahrten und
Jndianerfpielen ; Wasserfahrten wechselten ab mit Aus¬
fahrten und ^Wettfahrten . Alles in allem zeigte dieser
Film die glücklicheZusammenstellung eines Kanusport-
jahres.

Ganz hervorragend war der Filmstreifen „Aus dem
Main durch Franken " der von Karl Reingen, der auch
den Film „6 Wasserwanderer im Herzen Deutschlands"
herausbrachte , gedreht wurde. Wer einmal sein Boot
durch die blauschinimernden Berge des Spessarts
gelenkt hat , weiß nun die leuchtende Schönheit der
Bilder dieses ,Films . Eine Ferienreise, wie sie schöner
nicht sein kann, durch die Lande um den Main , von
Llchtenfels bis Milienberg . Am festlichen Strom siegen
eine Fülle von schönen alten Städten und Dörfern
mit winkligen Gassen und geschichtlichenBauwerken.
Wo dieser wundervolle Filmstreifen gezeigt wird , wer¬
den die Zuschauer immer begeistert fein. — Der nächste
Filmabend der Kanuten steigt am 18, März wieder
im Museum, und zwar wird der letzte von dem ver-
stovbenen Otto Markrupski gedrehte Film „Aus dem

liezeigt, der durch vergessenes Land und
durch Albamens größtes Wildwasser führt . „Deutsche
Jugend , auf deutschen Müssen" betitelt sich der zweite
Filmstreifen an diesem lebten Filmabend vor Beginn
der Sommersaison , f >

Eine große Sportveranstaltung fand einen großen
Widerhall — die Ränge des Berliner Sportpalastes
waren am Freitagabend zum Bersten gefüllt —, als
pünktlich zur festgesetztenStunde Mit der Weltmeister¬
schaft der Paare begonnen wurde . Vor den Toren gab
es die bei solchen Anlässen gewohnte Riesenauffahrt
von Kraftfahrzeugen und der Sportpalast war innen
und außen mit den Fahnen aller teilnehmenden Länder
sestlich geschmückt. Zär Jnnenraum lag im gleißenden
Licht der Scheinwerfer , über 9000 Zuschauer füllten die
Ränge und unter ihnen sah man u. a. auch Neichs-
minister Rudolf Heß,

Wie nach den bisher im Lause des Winters gezeigten
Leistungen nicht anders zu erwarten war , vertei¬
digten Maxie Herber/Ernst Barer ihren
Titel mit Erfolg und errangen ihn zum
dritten Male,  Ihr Laus war tollweise höchsteVoll¬
endung und erneut konnte man sich nicht vorstellen,
wer sie einmal ablösen soll. Die Pansins mußten erneut
eine ganz einwandfreie Niederlage hinnehmen . Beson¬
ders im Programmausbau waren die Wiener , die trotz¬
dem herrlich liefen, klar unterlegen . Die eigentliche
lleberrafchung der Weltmeisterschaft war aber der dritte
Platz des blutjungen Berliner Paares Koch/Noack,
dessen mit Schwierigkeiten gespicktes Programm die
Richter veranlaßte , das Paar noch vor das englische
Ehepaar Eliff zu setzen. Die Ergebnisse:

Weltmeisterschaft im Paarlaufen : 1. und Weltmeister
Maxie Hevber/Ernst Baier (Deutschland), Platzziffer 12,
Note 11,62; 2, Geschwister Pausin (Oesterreich)
16—11,46; 3, Inge Koch/Günther Noack (Deutschland)
30- 10,93; 4. Ehepaar Cliff (England ) 37—10,73: 5, Ge¬
schwisterSzekrenhessh(Ungarnl 44—10,50; 6. Geschwister
Dubois (Schweiz) 67—10,13; 7, Roth/Walter (Deutsch¬
land ) 72,5—10,13; 8. Grätz/Weiß (Deutschland) 79—10,02:
9, Faulhaber/Dr , Eigol (Oesterreich) 79,5—10,00; 10, Ge¬
schwister Kattaneo (Italien ) W,5—9,94.

Der Sportpalast war am Sonnabend völlig ausver¬
kauft, als die Kür zur Weltmeisterschaft im Kunstlauf
begann . Bei der schweren Konkurrenz hatte der Welt¬
meister Felix K a s p a r -Oesterroich keinen leichten
Stand , Die Schwierigkeiten seiner Kür war jedoch kaum
zu überbieten und so gelang es ihm, seinen Titel
erfolgreich zu behaupten.

Eishockey-Weltmeisterschaft
Deutschland ebenbürtig

Mit über 10 000 Zuschauern war gestern nachmittag
das Eisstadion in Prag wieder restlos ausverkauft,
witterte man doch eine neuerliche Sensation im Spiel
des

Weltmeisters Kanada gegen Deutschland
Die Mannschaft der Sudbury Wolves wußte genau,

daß Deutschlands Nationalvertretung nur mit Aufbie¬
tung aller Kräfte - zu schlagen war , hatte die deutsche
Mannschaft doch schon in der Zwischenrunde ihrem
großen Gegner bewiesen, daß ein Unterschied zwischen
Europa und Nebcksee, wie vor Jahren , nicht mehr
besteht. Nur ein einziges Mal konnten die Kanadier
unseren ausgezeichneten Schlußmann Hofsmann über¬
winden. Mit 1:0 (0:0, 0:lh 1:0) sichert« sich Kanada
über Deutschland die Teilnahme am Titelkamps , In
einem vollkommen gleichwertigen Kampf wurde Deutsch¬
land vom Weltmeister geschlagen, hatte aber bewiesen,
daß es zu Recht in die Schlußrundcnkämpse gelangt
war,

Schweden vor Schweiz!
Die Spannung hielt die Tausende bis zum -Schluß

in ihrem Bann , Waren schon in der Vorrunde starke

Äkannschaften ausgeschieden, konnte sich auch USA.
zu den Schlußspieler! nicht durchsetzen, so wurde die
Schweiz im Kamps um den 5. und 6, -Platz von den
Schweden geschlagen. Mit 2:0 (1:0, 0:0, 1:0) unterlagen
die Eidgenossen,

England Europameister
Das letzte Vorschlutzrundenspiel wurde von England

mit 1:0 (0:0, 0:0, 1:0) über die Tschechoslowakeige¬
wonnen , Das Spiel entschied zugleich über den Titel
eines Europameisters,  England als Sieger in
diesem Treffen sichert sich wie auch im Vorjahre in
London wieder die Europa -Meisterschaft, und zugleich
das Recht, gegen Kanada um die Weltmeisterschaft an -,
zutreten , _

wannschastsringen im Westen
Nachdem; am vergangenen Sonntag der Bremer

Krastsportklub /.Adler " gegen den Krastsportklub „Ger¬
mania " Bremcrhaven die Kreismeisterschast im grie-
chisch-röprischen Mannschastsringcn erworben sind damit
die Fähigkeiten seiner ,Ringer in den einzelnen Ge¬
wichtsklassen bestens unter Beweis gestellt hat , sieht
sich die rührige Vereinsleitung veranlaßt , ihre Aktiven
auf eirke noch höhere Kampfstufe zu bringen . Deshalb
ist sür den heutigen Sonntag um 17 Uhr in der
Turnhalle der Horsi-Wessel-Schule, Oberschule sür Jun¬
gen (früher Oberrcalschulc im Westen) an der Bremer-
havenerstraße , Eingang Stefsensweg 210, eine sehr gute
Ningerstasfel des Schnelldampfers „Bremen " als Gegner
verpflichtet worden . Da der Mannschaft der Gäste
sehr gute Kräfte zur Versügung stehen, dürste mit
einem spannenden Gesecht in den einzelnen Ausein¬
andersetzungen zu rechnen sein. Auf alle Fälle dürste
ein Mannschaftskampf geboten werden, der die Zu¬
schauer fesseln wird . Die einzelnen Begegnungen wer¬
den von dem Kampfleiter Kück-ABKV. geleitet. Die
Adler-Mannschaft wird in der am letzten Sonntag be¬
währten Ausstellung wie solgt den Kampf aufnehmen:
Bantamgewicht Stölting , Federgewicht Ahrens , Leicht¬
gewicht Finke, Weltergewicht Karow , Mittelgewicht
Lemm, Halbschwergewicht Monsecs und Schwergewicht
Pape . si!

Schwimmer an die Zront!
In der nächsten Woche beginnt im Breitenweg -Bad

unter der Führung von Landesverbandsleiter K,
Müller -Bremen ein - neuer Lehrgang sür
Rettungsschwimmer,  der den Erwerb des
Grundscheins  der Deutschen Lebensrettungs-
Eesellschast zum Ziel hat . Der erste Abend (Montag,
Beginn um 20,30 Uhr) ist den verschiedenen Uebungen
vorbehalten . Dank der Mi-tM 'se verschiedener Rotiiinlgs-
schwimmer ist die Erläuterung und praktische Vor-
sührung aller erforderlichen Uebungen, wie „Pnppcn-
tanchen", Rettuygs - und Besrsiungsgriffe im Wasser
und auf Land , Entkleiden, Streckentauchen, Retten
eines Ertrinkenden rchv, möglich. Da der Besuch und
die Terlnahinie am Lehrgang mit keinen Kosten ver¬
bunden ist, wäre eine möglichst starke Beteiligung
wünschenswert. Die Emlgruppierung erfolgt am
nächsten Donnerstag im Oberlyzeum Kippenberg.

In den Tagen vom 14. bis 16. Mai findet in dem
schönen Städtchen Jena die große „Jnbiläums-
DLRG . - Reichs t»agung  1938 " statt , die unter
der Schirmherrschaft des ÄSKK, -Obergruppenführers
General der Infanterie Herzog Carl -Eduard von
Coburg-Berlin steht.

Im Osists cisr Dsutscklcmcis

In »«rna »ionalL kuloinobil - untl

NorprMkrer ttüknlein
8praek

Djie alljährlich sanb auch diesmal anläßlich der In¬
ternationalen Automobil- und Motorradansstellung
eine von der Obersten nationalen Dpovbbehördein fest¬
lichem Rahnren durchgeführte Großveranstaltung für
den deutschen Krasbsahrsport statt, in deren Mittel¬
punkt eine Rede des Führers des deutschen Kraftsahr-
sports, Korpsführer Hühniein,  mit einer Ehrung
der Teutschen Meister 1937 und der Europameister
stand. Es nahmen an der Veranstaltung , die am Svnn-
abeubmittag im Luxor-Palast durchgeführt wurde,
außer dem gesamten Jührerkorps des NSKK, u, a,
teil: Reichspostminister NSKK.-Eruppciisührcr Dr,
Ohneforge, der Reichsführer ft Himmler, der Genera!-
i'iispekior sür das deutsche Straßenwesen , Dr , Todt , der
Chef der Ordnungspolizei , General Daluege, hole
Offizier« der Wehrmacht, mehrere Staatssekretäre , der
Präsident des Reichsveobandes der Automobilindustrit,
der Präsident des DDAC., die Sportpräsidenten der
Automobilklubs von Polen und Italien und zahlreiche
Betriebssichrer der Automobilwerke, sowie das Nenn-
personal der am Kraftsahrrennsport bewilligtenFirmen.
Der Borraum des Lichtspieltl>eaters war dein großen,
so jäh aus dem Leben gerissenen Vorkämpfer des
Rennsports Bernd Rosemeyer in Wort und Bild ge¬
widmet.

Nach einem Hörnermavsch sprach Korpsführer Hühn-
lcin . Er betonte eingangs , daß erst die Machtüber¬

nahme durch den Führer auch dein deutschen Krast-
fahrfport eine Wendung zu aktivster Tätigkeit gegeben

-hat . Das sei nur möglich gewesen, weil der Führer
seinen starken Willen in die Tat umgesetzthabe. Nach
einem Rückblickaus das Ergebnis der einzelnen Ver- ,
anstaltungen des vergangenen Jahres kam der Korps-
sührer auf die Arbeit des Jahres 1938 zu sprechen, für
die er die Parole ausgab : Höchster Einsatz im Ausland!
Der Rennwagensport  werde im Zeichen der
neuen Rennwagensormel stelzen, nach der insgesamt 14
Rennen zur Austragung gelangen, darunter in
Deutschland das Eifel-Rennen und der „Große Preis"
aus dem Nürburgring , Im Herbst werde erstmalig die
LangstreckenfaihrtBerlin —Rom durchgeführt. Eingehend
würdigte der Korpsiührer die Bedeutung des Krast-
fahrgolkudesports und der aus diesem Gebiet geleisteten
vorbildlichen Arbeit , In einem einzigen Jahre hätten
sich zu den 60 Großveranstaltungen über 12 000 Teil¬
nehmer, darunter mehr als die Halste Angehörige des
Korps, dem Starter gestellt. Seit nunmehr fünf Jah¬
ren habe das NSKK, diese Sportart in bester kamerad¬
schaftlicherZusammenarbeit mit der Wehrmacht ent¬
wickelt und planmäßig ausgebaut . Der Korpssührer
schloß seine mit begeistertem Beifall aufgenommene
Rede mit beul Gedenken an Karl Braun , Ernst von
Deltns und Bernd Rosemeyer. Dann verlas der Sdabs-
führer der Obersten nationalen Sportbehörde , Ober¬
führer von Beyer-Ehrenberg , die Namen der Deutschen
Meister 1937 in den verschiedenen Mvtarradklasscn,
von denen Hans Schumann auch den Großen Preis
von Europa innehat . Besonders begeisterter Jubel er¬
scholl, als der Deutsche Meister der Rennwagen,

bau der Adler-Kun 'dendienst-Ovganisation gerichtet, die
in erster Linie dazu berusen ist, dem Adler-Fahrer die
Werterhaltund und Wirtschaftlichkeit seines Wagens
zu erleichtern. Hier konnten in Uebereinstimmung mit
der - Fabrikation gleichfalls bemerkenswerte Fortschritte
erzielt werden, die in erster Linie dem Kunden zugute
kommen. Vollkommenere Ersatzteile-Organisation sowie
teilweise Senkung der Ersatzteile-Preise , einheitlichere
Gestaltung des ,Adler-Uebcrwachungsdienstes , der sich
jetzt vom ersten bis zum 75 000 Kilometer und darüber
hinaus erstreckt, bilden einen Beitrag zum Mo¬
torisierungsgedanken. — Gegen Ende des
Jahres 1937 konnten der 50 000. Adler Trumpf -Junior
und der 25 000. Adler Trumpf das Werk verlassen und
in die Hände der Adler-Kunden gelangen . — Ferner
wurde einem langgehegten Wunsch von vielen Adler-
Frontantriebssahvern entsprochen. .— Aus dem Adler
Trumps wurde ein 2-Liter -Wagen entwickelt, der nebenq-
dem 1,7 Liter Adler Trumpf infolge seines Tempera¬
ments eine wertvolle Ergänzung des Adler -Programms
darstellt . Es war möglich, den 2-Liter -Motor außerordent¬
lich verbrauchswirtschastlich bei hoher Dauerleistung zu
gestalten. Ferner ist es gelungen , auch die im Adler
2,5 Liter Sechszylinder verkörperten neuartigen Kon¬
struktionsgedanken in sportlicher Hinsicht noch weiter
vorwärts zu tragen , indem eine Sport -Limousine ge¬
schaffen wurde, deren ästhetisch schöne Liniensührung
sich mit der Forderung verminderten Luftwiderstandes
so glücklichvereint , daß sich mit diesen Wagen besonders
hohe Geschwindigkeiten erreichen lassen.

So zeigt- sich denn die Fortschrittlichkeit des Adler- -
Dauprogrgmms einerseits in der Entwicklung eines
2-Liter -Wagens aus dem Adler-Trumpf , andererseits >
in einer abermaligen Weiterentwicklung des Adler-
Prinzips : Geringer Luftwiderstand in Verbiudung mit
wirtschaftlicher Motorleistung in der Schaffung der
2,5 Liter Adler Sport -Limousine neben den anderen
bekannten 2,5-Lrter-Modellen.

Der Adler-Export konnte im Jahre 1937 eine weiter«
Steigerung erfahren , zu der namentlich die ausländi¬
schen Sporterfolge des Werkes, wie die „24 Stunden
von Le -Plans ", „Polnische Torxrensahrt ", ;,Lüttich — -
Rom ;— Lüttich" u. ä. beitrugen ; ferner wurde die» M
Ausländsorgästisatipn and deren Ersatzteildienst oer-
vollkommnet, Auf der Berliner Automobil - und 'H»
Motorrad -Ausstellung zeigen die AA?r-Werke aus Ds
ihrem BaupÄgramm 1938:

A d l e r T r u m p s - I u n i o r 1 Liter  als Sport-
Cabriolet , Cabriolimoufine , Cabriolet und Limousine.
Motor : -Vierzylinder -Reihen-Blockmotor, schwingungs¬
frei in Gummi gelagert . 65 Millimeter Bohrung und
75 Millimeter Hub gleich 995 Kubikzentimeter Hub¬
raum , 25 PS . Bremsleistung , Verdichtungsverhältnis
1:5,6 sür Benzin , 1:6 sür Gemisch Benzin -Benzol, ab¬
nehmbarer Zylinderköps, seitlich stehende Ventile , Leicht-
metallkolben, gehärtete und dreifach gelagerte Kurbel¬
welle, Nockenwellenantrieb durch Rollenkette, Druckum-
läufschmierung durch Zahnradpumpe , Svlex-Schnell-
startvergaser mit Luftfilter , Bosch-Batteriezündung,
Thcrmosyphon-Wafserkühlung, Kraststofszusuhr durch
Gefälle, Höchstgeschwindigkeit90 Kilometer nach der
Stoppuhr.

Adler 2 Liter  als Sport -Cabriolet , Cabriolet und
Limousine, Motor : Vierzylinder -Reihen-Blockmotor,
schwingungssret in Gummi gelagert , Bohrung 80 Milli¬
meter, Hub 95 Millimeter gleich 1910 Kubikzentimeter
Hubraum , 45 PS , Bremsleistung , Verdichtungsverhält¬
nis 1:6,25 für Gemisch, 1:5,8 für Benzin , abnehmbarer
Zylinderköps, Ventile seitlich stehend, zweifach gelagerte
Nockenwelle, Nockenwellenantrieb durch .Duplexrollen-
kette, Knrbelwelle gehärtet und vollständig ausge¬
wuchtet, drei stark dimensionierte Kurbelwellenlager,
Leichtmetallkolbcn, Motorschmierung durch Zahnrad-
pumpe, sparsamer Vergaser, mit Einrichtung stir
schnellsteBeschleunigung und sicheres, rasches Anlassen,
Luftreiniger mit Geräuschdämpfer, Thcrmosyphon-
Wasierkühlung , Höchstgeschwindigkeit 110 Stunden¬
kilometer nach der Stoppuhr,

Adler 2,5 Liter Sechszylinder  als Sport-
Cabriolet , Sport -Limousine, Cabriolet und Limousine.
Motor : 2,5 Liter -Sechszhliuder -Hochleistungsmotor aus
3 Punkten in Gummi gelagert , 71 Millimeter Bohrung,
105 Millimeter Hub — 2494 Kubikzentimeter Hubraum,
Bremsleistung 58 PS . Kurbelgohänse mit Zylindcrblock
aus verschleißfestemGrauguß . Kurbelwelle viermal ge-

K

Carncoiolo, oufgevusen wurde, der gleichfalls Europa¬
meister ist. Unter stürmischem Beifall nghin der Korps-
ftchrer die Ueberreichumg der Ehrennadckn persönlich
vvr. — Zmn Schluß der Veranstaltung wuri >c der
Film der Obersten nativnalen Sportbehörde „Deutsche
Rennwagen in Front " uraufgeführt,

kÄIer
Die Adler-Werke vorm. Heinrich Kleyer Aktiengesell¬

schaft Frankfurt am Main , haben sür das Jahr 193?
ihr Bauprvgramm nicht erweitert , Adler Trumps -Ju-
nior Adler Trumps , Adler 2.5 Liter und Adler Diplo - '

Adler-Produktion für das Jahr 1938.
Dw Geschlossenheitdieses Bauprogramms wurde solge-
richng durch den im Jahre 1937 erstmalig au ! dem
^ ^ ^ ' ^^ ?.'^ ^ '-r°ugmar-kt ' erschienenen 2.L Liter
Adler Sechszylinder ergänzt , dessenneuartige Konstruk-

die vortfühinng einer Entwicklvnaslinie
OckÄlldeesionds," AdlerJchon seit langer Zeit 'in der
lustwiderstandsverrmgcrnden Formgebung seiner Ka-
cossekiethpenanstrebt . Gleichzeitig mit der konstruktiven

der Adler-Wagen ging eine im letzten
^ 2 ^ ömn Abschluß gelangende Verfeme

vor sich, die sich in ver-
»,' E Nabrckationskonlrolle sowie a„!

PrlMMMN unter dem Gesichtspunkt noch besserer Si¬
cherheit und noch höherer Qualität erstreckte.

Ndben,diesen organisatorisch-techmschen Fortschritten
wurde ein ganz besonderes Augenmerk aus den Aus-

F-dlvr 2,5 leiten 6-2vIinder Lyai -t-Idinoudine -

lagert , gehärtet und vollkommen ausgewuchtet. Leicht-^
metall -Kolben. Leichtmetall-Zylinderkopf. Klopksestcr
Komprcssionsraum . Kompressionsverhältnis 1:6,25,
Ventile seitlich stehend angeordnet . 2 Vergaser in Re¬
gister-Anordnung mit Geräuschdämpscr und Luftfilter.
Kraststoff-Puinpe vorn am Motor , gegen jede Erwär¬
mung isoliert . Wasscrpumpcn -Kühlung . Zahnrad-
Oclpumpc im Oelfumpf . Spalt -Oolfilter im Gehäuse
eingebaut (Säuberung durch Bctätigung des Gaspedals.
Höchstgeschwindigkeit125 Stdkm. nach der Stoppuhr,

AdlcrDiplomatals  Pullman -Limousine, Motor:
Scchzhlinder-Hochlcistungs-Motor , 75 Millimeter Boh¬
rung , 110 Millimeter Hub — 2916 Kubikzentimeter Hub-
raum , Bremsleistung 60 PS , Dynamisch und statischaus¬
gewuchtete, viermal gelagerte Kurbelwelle, Fallstromver-
gasor mit zweckmäßiger Führung der Ansaugleitung,
neuzcitlich konstruierter Verbrennungsraum , Aufhän¬
gung in reichlich dimensionierten Knmmilagcrn , Kraft¬
übertragung durch Rvhrgctcnkwclle, 2 Metall-Ilniversal-
gelenke, Hinterachse halbschwcbender Bauart , Hinter-
achsgehüusc in Banjoform , Lagerung .aus Kugellagern,
Getriebe spiralvcrzahntc Kegclräder, Hintcrachsunter-
setzung 1:4,46 sür Viersitzer, 1:4,7 für Sechssitzei, Schub-
übertragung durch die Federn , Höchstgeschwindigkeit
Vier- bis Fünfsitzer 115 Kilometer und Fünf - bis
Lcchssitzer110 Kilometer nach der Stoppuhr , st!

Pserdeiport
Unsere Voraussagen : ^

Autcuil (Beginn 15 Uhr): 1. R,: Nador — Tolcde
— Nouvclle Mode, 2, R,: Castor — Pistolct — Rosc-
trico. 3, 3!,: Mcnes II — Scicntcr — Milan , 4, R.:
Chnchotcur — Vxesbhterian — Quick, 5, - R.: Le
Mcnhir — Mencs II — Tnrlatniic , 6, N.: PreSby-
terian - Rochy Condc — Kislnr,

Cannes (Beginn 14,45 Uhrl : 1, R,: Le Drnsicr
Zacharie — Pouponne , 2. R,: Glitter — AttacuS
Le Spahi , 3. R.: Sadi — Playboy — Chibvuk, 4, R,.
Lord Bob — Verjus — Won Chor Maitre , 5-
Milord — Les Bouleaux — Ariel II . G-

l-
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Heute spricht der Führer
Bremen,  20 . Februar.

Heute um 13 Uhr spricht der Führer und
ieichskanzler in der Krolloper zum Reichst «« und
M ganzen deut,chen Volk . Wie wir bereits
ehern mitteilen konnten , veranstaltet die Kreis
r- pagandalertung der NSDAP ., um allen Volks-
eno>!°n Gelegenheit zu geben , diese bedeutsame
jede zu hören , aus dem Domshof dem Erünen-
mp . der Danziger Freiheit und dem Hulsberq
men Gemein,chaftsempfang . Darüber hinaus
stehen noch in allen Lichtspielhäusern , die wir
d-nialls . gestern bekanntgaben . Abhörmöglich-cNcn. Außerdem fuhren folgende NSDSlP -Orts-
zuppen heute einen Eemeinschaftsempsang durch i
lltstadt: NSB . Obernstr . 55.
lrstcn: Gastwirtschaft Bollmaim . Ruprecht.

Niederblocklgnd 26.

Zuntentor: schule Kantstr ., Geschwmnenweg. Korn-
- Heerstr., Kaserne Hucke-riede

' ^ utowodi, Surg: Busch, Bürger Heerstr.
UZ dsgrM sindorfs: Hotel Washington.
Leunlnsti-tz, Kröpelingen: N̂ B .-Veschästssielle, Eröpelin .gcr He-r-

vsn ^ siraße to9, „Last Flora ". ' ^lokkweô i h-bcnhauscn: Schierlohs Sommergarten.
Hestedt: Dietrich-Eckart-Haus.
Hascnbürcn: Menkens . Hagens , — Sechausen , Mester,Woltjen

m gerichtet di. ^ ed-ntor: Doventorsteinweg 22, Düstcrnstr. 1.
Üüer-Fakrex̂ H»rn: Kaffee Vordecken,
seinez schling: OSmers, Peper, FeldschlSßchen.
uiliimnrnĝ ixchesterdeich: Ellmers Schorf
»,̂ ?"̂ Nlitt!!-lmstadt-Nord: GeschästsstelleKleinestratze 4.
aniiasi ^NtlMstadt-Süd : Sielers Festsäle.
- ° i^ » WHb « nruland : Iürgcnsholz , Oberneul . Landhaus , Nieder ) .
Msies Kaffeehaus.
er un>, ^ -̂ sLiän: Schauburg , Goldene Kugel, Weserlust, Huls-
a -umbrrser  Stuben.

gen g^ ?"?i,t >sterholz:^Gesellfchastsra>um der Heil- und Pslegeanstalt.
lirumps-Z,,̂ ' ^ ^"^- ^ chanburg , Beini steinernen Kren , "kv ' - ' ' ' " " ' " . . „

^ Ferne-
vielen U » Sümtor: Schauburg.

Ins dem M, Strom: Ahrens.
^lelt, der nih: lltbrcmen: Welttheater.
sves Temhio Walle: LrtSgruppcngeschaftsstelle Waller Heerstratze 69.
rr -Progren,̂ Westen: Geschästsstelle Landwehrstrabe.

Woltmcrshausen: Lokal von Kcttenburg (Pusdorser-nlerle„tun- e stuben).
„ . d. MWles Außerdem veranstaltet die NSKOB . einen Gemein¬
st schasts-Empfang in der Dienststelle Papenstr . 24.
-Limousinex
Liniensühm,
rfiwiderstaM
agen besonteü

kit des A.
ncklung e:nl
, andereisiE
i des A-- ,
:rbi,dunger -
öchassung
den and-1

l eine lde->
die auW r
„24 Stu>>
. i.Mtich-,
>r wurde de.
eilbienst ra-
iomobil- O>
c-Wnlt W?

lrumpf-st»»i»' tstrrtor: schanburg , Beini steinernen Kren , 9.
verlassenM Pagcntorn: Magdeburger Hos, Concordia , Parkbahnhosen. — Schivochhauscn: Bahlsings Kasse«.

Ortsgruppenchroniken
werden angelegt

Aus der Erkenntnis , daß laufende Aufzeich¬
nungen über das Werden und Wachsen der Par-
tet m der Zukunft von unermeßlichem Wert find,
Klotzt vom Eauorganisationsamt verfügt worden,
daß alle Ortsgruppen eine Ortsgruppen -Chronik
führen sollen . „Geschichte ist der Lehrmeister
aller Völker " , sagt ein Wort von Bismarck und
wie der Nationalsozialismus stolz darauf ist, aus
der Geschichte gelernt zu haben , so soll nun auch
für alle Zukunft die Möglichkeit gegeben werden,
das Entstehen , und - die Entwicklung der Partei
an Hand von genauen Aufzeichnungen zu ver¬
folgen , Das Eauschulungsamt beabsichtigt , unter
Benutzung der Chroniken eine Geschichte des
Gaues zu schreiben . b18Q.

kröffnung der „Bauschuiungsburg
Bookholzberg"

Im April 1938 wir -d nach Fertigstellung der
Inneneinrichtung der Schulungsbetrieb für Po¬
litische Leiter im Spieldorf auf dem Bookholz¬
berg unter dem Titel „Gauschulungsburg
Bookholzberg"  aufgenommen . Die Einberu¬
fungen erfolgen im Einvernehmen mit dem Gau¬
leiter für , bestimmte Politische Leiter , voraus¬
sichtlich beginnend mit den Ortsgruppenleitern,
Ortsgruppenamtsleitern und Kreisleitern sowie
Mitarbeitern in den Eauömtern , In Erweiterung
des Betriebes auf dem Vookholzberg ist geplant,
dem eigentlichen Schulungsbetrieb ein Schulungs-
lager mit einem großen Fassungsvermögen an¬
zugliedern.

Die Gauschulungsburg Bad Essen , in der ab
Dezember vorigen Jahres ausschließlich Kommu-
nalbeamten -Kurse durchgeführt wurden , beendet
ihre Tätigkeit Ende März . Sie steht voraussicht¬
lich Oktober weiter für Sonderkurse zur Ver¬
fügung , insbesondere sollen weitere Kurse für
Kommunalbeamtc , Rechtswahrer usw . stattfin¬den . K86.

Oss fllstsel um cisn „ Unbsksnnten " endgültig gelöst

Lr erkannte sein eigenes Vild nicht!
2er „Mann ohne Beöächtnis" ein Bergmann aus flachen/ erfolgreiche flrbeit der Bremer Polizei mit Unterstützung

der presse/ kein Lrinnerungsoermögen/ Sein Zustand Folge eines narkotischen Mittels?
Das Rätsel um den „Mann ohne Gedächtnis " , der seit dem 8. Oktober 1937 in Bremenunter Beobachtung steht , wurde jetzt gelöst ! Die „Bremer Zeitung ", die seinerzeit aus¬führlich berichtete , daß dieser Unbekannte , der sein Gedächtnis verloren haben will , ineinem Schnellzug Köln — Hamburg kurz vor Osnabrück ohne Papiere und Gepäck bewußt¬los aufgefunden und in Bremen einem Krankenhaus zugeführt worden war , hat abge¬wartet , bis am gestrigen Sonnabend für die Kriminalpolizei endgültig die Gewißheitseststand , daß es sich Lei dem Mann um einen Bergmann Josef Mauri aus Höngen handelt.

I « den Uirterkuiiftsräumen der Polizei am
Lstertor weilt seit Monaten ein Mann , der nicht
einmal seinen Namen  weiß . Als „Un¬
bekannt"  wurde er in den Büchern geführt,
und „Unbekannt " wurde er seither auch genannt.
Er wurde beschäftigt und ging den ihm zuge¬
wiesenen Arbeiten mit erstaunlichem Geschick nach.

Wieder ein Fünshunderter . In 'der Nacht zum
Sonnabend nahm ein Volksgenosse in der „Dom-
schänke" von einem grauen Glücksmann ein Los,
öffnete es — und hatte öOV Mark gewonnen . Dem
Glücklichen wurde der Gewinn sofort ausgezahlt.
— Morgen beginnt die letzte Woche des Verkaufs
der Elücksbriefe der Mnterhilfs -Lotterie . Es ist
zu erwarten , daß gerade in den letzten Tagen
besonders viel Gewinne gezogen werden.

Das Focke-Museum wird am heutigen Sonntag,
dem 29. ds . Mts .. aus Anlaß der Üebertragung
der Fllhrerrede um 12 Uhr geschlossen!
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Sie sind mit der Zeit sich nähergekommen,
Verzeihung , in diesem Fäll : nähergeschwommen,

, Und nehmen soeben trotz äußerer Kühlung
»Die erste vorsichtige Federsühlung
'Und wie sie im spiegelnden , schwimmenden E,se

Sich unmutsvoll neigen nach Schwanenweise,

Knknadms : gcdmiclt.
Sieht man ganz deutlich die Herzen verbunden
Die sich in wortloser Liebe gefunden.
Nun ist eine Liebelei am Wall
Nicht gerade ein außergewöhnlicher Fall
Nur ist sie nicht immer so heiß — ich meine
Ein anderer hätte längst kalte Beine . . .

vas Lilch äas ilio Litern äss LerZmannes
ckosick llaiiai üer Lremsr Kriminalpolizei ru-
sebiekten . vieso KotoZrakie stell llosek lilnuri
selbst in seiner Heimat vor llabren kvrstelien.
Vensvlben llins :, äsn Ilnuri uns ävm llilck trägst,
Imt dr noeb beute liier i» Itremen in seinem kesit .̂

Während seines Aufenthaltes in der brcmislben
Krankenanstalt genas er bald , konnte dann aber
nicht das geringste angeben , was zur Ermittlung
seiner Person hatte sichren können . Zunächst hielt
man den Unbekannte » für einen Simulanten.
Aber bald stellte der Eefängnisarzt fest, daß es
sich hier um einen Krankheitsfall handele.

Monatelang versuchte die Bremer Kriminal-
polizeis Licht in diese dunkle Angelegenheit zu
bringen . Der Unbekannte wurde von keiner
Polizei -dienststelle gesucht, es lag keinerlei Ver-
mißtenmeldunq vor , die das Rätsel hätte lösen
können.

Her TNann blieb ein Nätlel
Inzwischen zeigte es sich, daß er geistig regsam

ist, er bewies musikalische Talente,  schrieb
Noten und löste sogar Kreuzworträtsel!
Sein Gesundheitszustand besserte sich von Tag zu
Tag , so daß er nun im Gegensatz zu der Zeit sei¬
ner Einlieserung erholt aussieht . Aber immer noch
sieht man es dem Gesicht an , daß sich dahinter ein
Rätiel  verbirgt.
Her Unbekannte in der Hypnose

Man stellte Versuche mit Hypnose an , mau ver¬
setzte den Unbekannten in hypnotischen Tiefschlas
und erfuhr in diesem Zustand allerlei Wissens¬
wertes . Er erzählte und berichtete vielerlei Ein¬
zelheiten über seine Person , aber alle diese An¬
gaben erwiesen sich als irreführend . Manche
stimmten , doch konnte man auch aus diesen Er¬
kenntnissen keinerlei Schlüsse auf die Person des
Mannes ziehen.

Während der langen Monate seines Bremer
Aufenthaltes bewies der Unbekannte ein erstaun¬
lich gutes Gedächtnis  für die seitdem vor¬
gefallenen Geschehnisse. In praktischen Fragen gab
er gute Ratschläge,  und er zeigte auch

vielseitiges Geschick  bei der Verrichtung
mancherlei Arbeiten . Die mit seiner Beobachtung
betrauten Wärter hatten nach und nach die Ge¬
wißheit erlangt , daß der Mann aus dem Rhein-land  stammen müßte.

Die Litern erkennen den Salzn
Daraufhin veranlaßte die Bremer KrimtnalpoU-

zei, daß in vier rheinischen Tageszeitungen erneut
Suchmeldungen mit Bildern veröffentlicht wur¬
den . Und aus diese Berichte hin trafen jetzt bei
der Kriminalpolizei viele Zuschriften ein . Manch«
dieser Mitteilungen waren falsch, aber sehr viele
davon erwiesen sich als richtig . Vor allem mel¬
deten sich die Eltern,  die ihren Sohn nach
dem Bild » wiedererkannten . Nach genaueren
Untersuchungen stellte es sich heraus , daß an den
Angabe » der Eltern keinerlei Zweifel mehr zu
hegen ist.

flm Fingerring er konnt
Ein Funkspruch  bestätigte diese Tat¬

sache am Sonuabendvormittag . Die Eltern
schickten auch zwei Photographien ihres Sohnes
nach Bremen , von denen die eine ganz treffend
die Identität des Mannes beweist . Rein
äußerlich erkennt man in dem Unbekannten den
aus dem Bild Dargestellten . Außerdem ist auf
dem Bild ein Fingerring  deutlich zu
erkennen , den der Unbekannte hier in Bremen
bei sich hat ! Nach diesen Ermittelungen handelt
es sich um den Bergmann Joses Mauriaus Höngen  im Landkreis Aachen . Er
wurde am 7. März 1997 in Horst -Euschen

geboren . Mauri hat dieses Bild seinerzeit
selber herstellen lassen . Als man ihm sein
eigenes Bild am Sonnabend vorhielt , sagte er:
„. . . dieser Mann kommt mir sehr
bekannt vor.

ich selber bin es aber nicht.
Wer es ist , kann ich nicht sage » . . ."
Es meldeten sich auch frühere Arbeitskame-
raden des Mauri , die ihn ebenfalls sofort
wiedererkannt haben.
Und nun schließt sich die Kette des Beweises

der Identität . Man erfährt , daß Josef Mauri
im Jahre 1928/29 eine schwere Stirn-
höhlenvereiteyung  durchgemacht hat , wo¬
bei er auch operiert wurde . Als Folge dieser
Operation oder als Folge des Genusses
eines Narkotikums  ist sein gegenwärtiger
Zustand vielleicht zu erklären . Ein ehemaliger
Arbeitskamerad sagt , daß Mauri sogar früher
schon einmal einen gleichen Anfall
von Gedächtnisschwund  gehabt habe.

Josef Mauri war Bergmann , er trat auch als
llnterhaltungsfänger und Musikant auf . Er ist
Italiener,  obwohl er in Deutschland geboren
wurde . Aber sein Vater ist Italiener , und ' da-
Mr behielt auch Josef Mauri diese Staatsange-

örigkeit . Es stellt sich jetzt ferner heraus, , daßJosef Mauri vor etwa einem halben Jahr seine
Heimat verlassen hat , um eine Reise nach Italien
anzutreten.

Was seitdem mit ihm geschehe» ist, bedarf « och
der Klärung.  Die Zeitpunkte seiner Abreise
und seines Aufsindons im Schnellzug müsse» noch
verglichen werden . Nach Klärung dieser letzten
Fragen wird Josef Mauri dann in seine Hei¬
mat  gebracht werden , wo er seinen Eltern
gegenüergesteHt werden  wird . Sache
der Aerzte  bleibt es dann , sich weiter mit dem
Fall Mauri zu befassen , um zu erreichen , daß
dieser Bergmann wieder in den Vollbesitz seiner
geistigen Kräfte lammt.

«o ist-l ören . i;

vis Luknabmo Mixt stlauri, als er am 6. Oktober als llvkokannter einer Bremer Kranken¬
anstalt enxekükrt venrile. Bolieslarcblv , (2) .

Befatzrüches Kinderspiel
Auf der Arster Heerstraße spielten am Sonn¬

abendnachmittag gegen 16.50 Uhr mehrere kleine
Kinder . Eins von ihnen warf einem Spielkame¬
raden ein Blechstück an den Kopf , wobei die
Spitze des Bleches dem Getroffenen durchs Auge
in den Kopf eindrang . Der auf diese Weife
schwor verletzte zweijährige Junge wurde 00m
Krankenwagen in bedenklichem Zustand M
nahes Krankenhaus gebracht.

Wasserrohrbruch . In den Abendstunden des
Sonnabends entstand in der Bahnhofstraße,
etwa beim Vreitenweg ein Wasserrohr¬
bruch unter der Straßendecke . Die Feuerlösch --
polizei traf sofort mit einem Eerätewagen ein
und stellte den Schieber dieses Rohrnetzes ab,
um weiteren Wasserverlust zu verhindern . In¬
folgedessen wurde auch zahlreichen Hotels der
Bahnhofs -Gegend die Wasserzufuhr unterbrochen.
Eine Arbeitskolonne des Wasserwerkes wurde

.schnellstens zur Unfallstelle geschickt, wo man um¬
gehend mit den Reparaturarbeiten begann . —
Ein Schornsteinbrand rief die Feuerlöschpolizei am
Sonnabend zum Forsthaus in der Findorffallee.
Das Feuer konnte schnell gelöscht werden.

2er kameradsHastsabend der Sfl.
Der am nächsten Sonntag , 27. Februar , in

sämtlichen Räumen der Eentralhallen (Breiten-
weg ) stattfindende große Kamerabschaftsabend der
EA .-Standarte 75. zu dem alle SA .-Kameraden,
die Paten der SA . und die bremisch» Einwohner¬
schaft herzlich eingeladen sind, beginnt um 20 Uhr.
Es wird starke Beteiligung erwartet , da es sich
um eine einmalig « Veranstaltung
tmIah  r e handelt . Konzert , Vorführungen und
Tanz wechseln miteinander ab . Eintrittskarten
sind bei .den SA .-Männern , auf der Geschäftsstelle
der SA .-Standart « 75 (Kohlhokerstraßs 61) und
an der Abendkasse zu haben.

Die Neparaturanstalt auf der Straße . . . Auf der
Fahrt durch die Faulenstvaße riß bei einem großen
schweren Lastzug kurz hinter der Burgstraße das Dreh¬
gestell des Anhängers aus dem Anhänger -Rahmen
heraus . Das Drehgestell bohrte sich in die Fahrbahn-
decke ein und brachte den ganzen Lastzug zum Halten.
Mit vieler Mühe gelang es zunächst , den Motorwagen
soweit an den rechten Saumstcin zu fahren , daß der
Stratzenbahnverkehr nicht unterbrochen winde . Im Ab¬
stand von wenigen Zentimetern „ schlichen " die einzelnen
Bahnen stundenlang an dem Lastzug vorbei . Um den
Anhänger abschleppen zu können , mußten mehrere
Spezialarbeiter gerufen werden , die an Ort und Stelle
die notwendigen Reparaturen ausführten , um den
Anhänger überhaupt weiterbewegen zu können . Erst
nach Stunden war das Verkehrshindernis beseitigt.

„2er Schwalbenlzof"
Uraufführung eines Schauspiels von Ja van flmmers -KLIler im Dremnr Schauspielhaus
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Die holländische Dichterin I 0 van Amme r s
Kuller  hat in Deutschland laugst ihr « festge-
griiiüwte begeisterte Lesergemeinde . Außer an¬
deren Werken hat vor allem . ihr Roman »Die
Frauen der Tooruvslts " , der erste Teil ihrer
TrApgi« der Frauenemamipation , nicht tẑ r rn
der Frauenwelt einen außerordentlichen AKuer-
hall gefunden . Die Auflage dieses Buches hat die
2MÜA> lange überschritten und beweist damit,
daß diese Dichterin heute unstreitig , zu den ge-
l-Msten Schriftstellerinnen auch rn Deutschland
gehört. Und das hat seinen berechtigten Grund-
Nicht nur darin , wie die Verfasserin selber meint,
daß sie damit ein Thema angefaßt hatte , das aus
dem Höhepunkt des allgemeinen Interesses stand,
sondern daß sie vor allem den Mut besaß den
Problemen dieses Themas nicht aus dem Wege z»
Scheu, Offen und freimütig tritt sie den Proble¬
men des menschlichen Lebens gegenüber , behan¬
delt sie auch keineswegs einseitig , sondern mit der
überlegenen Vielseitigkeit eines Geistes , der
darüber nicht zum Verfechter einer These wird.
So wie das Leben selber , stellt sie uns auch
ihr« Problem «--

Auch an ihrem neuen Schauspiel , mit dem die
Dichterin nun erstmalig auch die deutsche Buhne
betritt , fesselt vor allem das ProSlem . Ein viel¬
beschäftigter junger Arzt , eine aufsteigende
wissenschaftliche Größe , hat als Vauernbub einem
unbewußten Drang ? folgend seine dörfliche Hei¬
rat aufgegeben , aber sie dennoch immer im BInt
behalten . Nach langen arbeitsreichen Jahren zeigt
?r auf einer Sommerreise zum erstenmal seiner
jungen Frau die Berge seiner Jugend . Diese
Wiederbegegnung mit seiner alten Heimat und
seiner Jugendliebe stürzt ihn aber in einen schwe-
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ren seelischen Zwiespalt . Seiner Jugendliebe , dem
schlichten naturentwachsenen Kind der Berg « wird
m seiner Frau die verwöhnte Eroßstädterin . dem
Naturhaften Weib das Geschöpf aus Luxus und
Wohlgoborgenheit schroff alber wirkungsvoll
kontrastiert . Stadt und Land prallen unvermittelt
aufeinander in den Wesenheiten Gegensätzen ihrer
Lebensauffassungen , wenn die hemmungslose
Liebelei des Größstadtkindes auf die einfache , ein¬
deutige und unverbildete Liebesauiffasfung eines

Vauernburfchen stößt . Der Zug des Herzens zur
alten Liebe und Heimat aber droht dem Arzt und
seiner Ehe darüber zum Schicksal zu werden . „ In
seiner Jugend träumt ein Mann von seiner Zu¬
kunft und im späteren Leben träumt er davon,
wie es tu . seiner Jugend war ." Da öffnet ihm
entsagungsvoll die Jugendgefährtin . im rechten
Augenblick die Augen , daß die Stadt durch Ehe
und Arbeit längst seine neue Heimat geworden
ist, der er nicht mehr entfliehen kann und darum
auch die Treue halten muß.

Zahlreich find also die Probleme und Gegen¬
sätze zwischen Mann und - Weib . Stadt und Land.
Acker und Asphalt die hier angerührt und auf¬
gerissen werden . Sehr sinnfällig als ein Beispiel
für noch andere die Gegenüberstellung der Groß-
städterin im tiefausgeschnittenen Gesellschafts¬
kleid zur schlichten Tracht und Haltung der
Dörfler . Doch scheinen diese Gegensätze und
Probleme noch nicht ganz ausgetragen und aus¬
gereift , noch nicht ihre letzte, auch sprachlich über¬
zeugende dramatische Formung und Gestaltung
gefunden zu haben . So verblüfft manche Lösung
im Augenblick mehr als sie uns erschüttert so
z. B . der Freitod des Bauernburschen , wie über¬
haupt das Ganze den Eindruck hinterläßt , als sei
hier der Vorwurf eines Romans dramatisiert,
dem aber erst die vielen notwendigen Seiten
psychologischer Begründung und Vertiefung ein¬
gefügt werden müssen , für die das Drama nur
die Sätze hat - So benötigt das Stück allein
mehrere episch breit angelegte Szenen , ehe es zu
dramatischer Ballung ansetzt . Wenn trotzdem
dieses Schauspiel einen tiefen , nachhaltigen Ein¬
druck hinterlassen konnte , so ist dieser Erfolg
neben der sicheren Tharakterisierungsknnst der
Dichterin vor allem dem fesselnden Stoff und
Ideengehalt ihres Werkes zuzuschreiben.

Zuzuschreiben ist dieser Erfolg aber auch im
glichen Maße der Aufführung des Schaulpiel-
haufts , welche die Polarität zwischen Stadt und
»and sowohl in den beiden Bühnenbildern
(Anneliese Vontemps)  zu betonen weiß wie
auch in der liebevollen Einstudierung Hans
Tannerts.  die durch ihre feinen malerischen
Vffttte wie auch die sehr beweguugssicher«

Eruppenformmig auffällt . Dazu kommt die aus¬
gezeichnete Besetzung der weiblichen Gegenpole
durch die beiden Gäste des Abends . Eine charak¬
tervollere Ausprägung dieser entgegengesetzten
Naturen wird man kaum finden , wie sie
Gertraude Faerber  ihrer Julia (Stadt ) und
Lola Chlud  ihrer Hanna (Land ) verleihen . Da
ist diese sportgewandte und begeisterte Julia , der
täglich drängenden Gegenwart der Großstadt mit
allen Fasern verhaftet , an der Oberfläche dahin¬
gleitend und doch nicht ohne tieferes Gefühl , bei
allem geschmeidigen Anpassen und spielerischem
Schmeicheln initiier eigenbewußt und — willig,
eine zierliche Kostbarkeit für einen verwöhnten
Haushalt . Ohne Dienstboten nicht denkbar . Da
ist die andere , diese Hanna . Erdhaft gebunden,
voll verhaltener gesammelter Kraft in Gebärde
und Sprache (sehr dialektstcher ) , gleichmäßig und
stetig , das Warten des Wachsens gewohnt , trei¬
bender Mittelpunkt einer ganzen Gemeinschaft.
Ohne Acker aber entwurzelt . Der einen Liebe
heißt Leidenschaft und Begehren , jäh und for¬
dernd wie das Tempo der Stadt ; der anderen
Warten , Pflegen und immer Vereitsein , urewig
wie Erde und Ernte . Braucht diese den Glanz
der vielen um sich zu sonnen , spendet jene Wärme
und Wesen an viele . Zwischen beiden aber steht
der Mann , dieser Peter des Walther Kiesler,
geschlossen in seiner Kraft und doch unschlüssig,
gleichsam träumerisch in sich hineinhorchend , wel¬
cher der Stimmen er folge , Vergangenheit oder
Zukunft , Traum oder Gegenwart?

Gleichsam als zweite Stimmen zum gleichen
Motiv : der Franz und die Erete , Carl Rad-
datz  und Reva H 0 1sey  geben ihnen die rechte
Tönung . Er der urwüchsige und wildsiämmige
Bauernbursche ist das ganz , was jener Peter nur
halb : Heimat - und eingebunden : sie das einfache
schlichte Landmädchen , dem die Lockung der Htadtschon im Blut . So einfach und schlicht, so über¬
zeugend in Sprache und Spiel , daß man nur be¬
dauert , daß man Reva Holsey so selten in größe-
ßeren Aufgaben steht. Als großstädtisches Pendant
zeichnen Hanns Müller  und Melitta Sta-
nek  ihr bewußt mondänes Paar . Justus Ott
ist auch als Großvater noch bei Kräften , ebenso
wie Heinrich Trorbömker  seinem Vater
Rosner Würde und Wert zu geben weiß.

Wert und Würde von Werk und Aufführung
aber prägen sich ab in einem Beifall , der die an¬
wesende Dichterin außerordentlich ehrt und feiert,
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„Bomeo und Julia"
Neuinszenierung im Staatstlzeater Bremen

„Der Narben lacht , wer Wunden nie gefühlt . . ."

Fällt zum letzten Mal der Vorhang über ein
Bild markerschütternden Grauens , so wühlt sich
wieder und wieder die Frage auf , warum dieser
Liebe Selbstvernichtung , dieser Hingabe Selbst¬
verschwendung und damit ein hoffnungsloses
Ende folgen mußte . Shakespeare selbst gibt uns
die Kraft , eine Antwort nicht schuldig zu bleiben:
Im Erleben solcher Tragödie wird uns beispiel¬
haft deutlich , daß der Mut zum Leben , der Drang
zum Ausleben nicht kapituliert vor dem Ver¬
hängnis und der Lockung des Todes , wenn zum
Leben kein Raum mehr bleibt . Romeos und
Juliens Schicksal mag ein überspitzter Kardinal-
fall des Doppelselbstmordes aus verbotener Liebe
sein — es ist aber , mehr und tiefer als das , ein
seltenes Gleichnis jener himmelstürmenden Men-
fchenkraft , die sich im unzerstörbaren Willen zu
„höherer Begattung ", in allen Schauern der Lie¬
besseligkeit und des Todesschmerzes offenbart.
Hier wird der scheinbar blinde Zufall , der im
Ablauf des Dramas sein tödliches Unwesen
treibt , zum Prüfstein einer Leidenschaft , die alle
Widerstände irdischen Gemeinseins gleichsam
fanatisch herausfordert , um in heiliger Sterbens¬
lust an ihnen zu vergehen und einzukehren in
jenen Seinsgrund , aus dessen Verwesung das
Wesen der Liebe immer wieder aufflammt . Nie
vorder und nie wieder hat die Menschheit einen
so mächtig mitreißenden Aufruf zum letzten Lie¬
besopfer erlebt wie in dieser Tragödie um
Romeo und Julia , in der sich die Lebenskunst des
„Bereit sein ist alles " mit höchster Kunst des
Theaters paart.

Solch ein Stück auszuführen ist kein freundlich
zu beachtender und pietätvoll zu fördernder Wie¬
derbelebungsversuch , Mie man ihn bei „Klassikern"
pflichtschuldigst anstellen möchte — solche zeitlose
Dichtung , die das persönlich nachgezeichnete Spie¬
gelbild „lyrisch " empfundenen Liebeserlebnisses
ausweitet zum schrankenlosen All des ewig sich
neu gebärenden Lebenswillens , fordert  eine
darstellerische Bewährung , vor der die Maßstäbe
an einer , landläufig kunjtmäßigen Schaustellung
dramatisch geformter Epstoden nicht mehr gelten.

Denn dies« Zwei - und Einfalt von Romeo und
Julia , die aus ihrem künstlerischen Ursprung zu
einem festen Begriff allgemeinmenMichen Er¬
lebens ausgewachsen ist . tritt aus der Rahmen¬
handlung des Geschlechteizwistes der Montagues
und Capulets heraus und verlangt vom Schau¬
spieler eine Usberzeugungskrwft , die mehr aufzu¬
bringen hat als die Erfüllung des Gebotes der
bloßen „Rolle " mit ihrem bewußt ausgetüftelten
Sprechen und ihrem vorgezeichneten theatralischen
Handeln . Nicht umsonst sind der Romeo und die
Julia , wie ein Hamlet , eine Ophelia und ein
Richard III ., Gipfelleistungen und Erenzfälle der
Schauspielkunst geworden ; vor solchen Gestalten,
die in ihrer elementaren Wirkung nicht ausbeut¬
bar sind und darum gar nicht totaespielt werden
können , wird alles Pathos und alle noch so „ge¬
konnte " Illusion zunichte . Fragen wir nun . ob
sich die beiden Hauptdarsteller tragfähig erwiesen
haben , so ist schwerlich eine Antwort möglich , die
zur ungeteilten Meinung aller erhoben werden
könnte , weil nirgendwo stärker als hier die Fähig¬keit , mitzuliebsn und mitzuleiden , den Eindruck
befeuert . Unanfechtbar aber verdienen Inge
Wachendorff  umd Gert Keller  das Präsi-
kat einer bei aller psychologischen Ausfeilung groß¬
zügig durchgestalteten Leistung . Die klassische
„Exaltiertheit " des Sprechstrls , den die gebundene
und bildergesättigte Rede dieses Dramas ver¬
langt , verführt leicht zu einer pathetischen Ileber-
hitzuna , deren Gefährdung besonders der Romeo
Gert Kellers nicht ganz entging . Wir wissen uns
frei von greisenhaftem Unverstand , wenn uns
einige rhetorische Auswüchse nicht so überwältig¬
ten , wie uns ein gedämpfterer Ueöerschwang des
Bekenntnisses gepackt hätte . Auch der Atemtechnik
und damit der Verständlichkeit sind natürliche
Grenzen gesetzt! Der Dichter legt seinem Romeo
wie seiner Julia kern Wort in den Mund , in dem
nicht trotz mancher Unzulänglichkeit der Schlegel-
schen Uebersetzung der echte Hsrzenston unge¬
künstelt durchbrechen könnte . Szenen , wie die
Dämmerung der Üiebesnacht bewiesen aber daß
beide Darsteller alle Mittel beherrschen um die
Süße und das Weh vollströmender Leidenschaft
nachzubilden und tragisch nahezubringen.

Der Spielleitung Carl Reh .de rs,  die das
zeitechte Bühnenbild Schlonskis  mit maßvoll
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binstellung als
Neichsbalinsupernumerare

Die Vewcrberliste für Reichsbahnsupernumerare
wird im Geschäftsjahr 1838 von sofort ab b-is
einschließlich 30. September 1938 geöffnet . Be¬
werber werden bis zum 1. November 1838 von
Fall zu Fall zum 1. jeden Monats eingestellt . Be¬
rücksichtigt können nur Bewerber deutsch-
L listiger  Abstammung werden , die mindestens
das VerfetzungszeuHnis in die oberste Klasse
einer öffentlichen höheren Lehranstalt besitzen, das
28. Lebensjahr bei der Einstellung nicht über¬
schritten und ihrer Arbeitsdienst - und Wehrpflicht
genügt haben . Außerdem müssen sie für den
äußeren Bahnhofsdienst körperlich tauglich
sein. Zur Tauglichkeit für den äußeren Bahn¬
hofsdienst gehört auch eine angemessene Körper¬
größe sowie volle Sehschärfe ohne Augenglas.
Von den Bewerbern wird auch die Kenntnis der
amtlichen Einheitskurzschrift verlangt.

Gesuche um Einstellung müssen bis spätestens
30. September 1938 bei der Reichsbahndirektion
Hannover eingegangen sein . . Den Gesuchen sind
außer einem Lichtbild und einer selbstgeschriebe¬
nen Darstellung des Lebenslaufes , behördlich be¬
glaubigte Abschriften des Abgangszeugnisses und
des vorhergehenden SchUlzeugnisses beizufügen.
Außerdem ist der Nachweis der Kenntnis der
Einheitskurzschrift  zu erbringen . Bei
der Auswahl der Supernumerare wird wie bis¬
her besonderer Wert darauf gelegt , daß sie den
Gedanken der Volksgemeinschaft  in sich
aufgenommen und ihn auchbereits in die Tat um¬
gesetzt haben. Daher werden bei der Einstellung
Mitglieder der NSDAP ., SA ., sj , des NSKK .,
des NSFK . und der HJ . bevorzugt.

Lebertran - Spende für das wtM.
Die Deutsche Apothekerschaft hat dem Winter-

hilfswerk 10000 Gutscheine über je eine Flasche
Lebertran -Emulsion zur Verfügung gestellt . Der
Reichsapo -thekerführer bat gleichzeitig alle Apo¬
theken verpflichtet , bedürftigen Volksgenossen
gegen Vorläge eines Scheines kostenlos eine
Flasche Lebertran auszuhändigen . Die Rückver¬
gütung für die Apotheke erfolgt über die Apo-
Hekerfchaft, wobei den wirtschaftlich bessergestellten
Apothekerleitern anheimgestellt wird , auf die
Rückvergütung zugunsten anerkannter Notstands¬
apotheken zu verzichten, die dafür den vollen Ver¬
kaufspreis zurückerstattet bekommen.

Freioorstellung für die WHW .-Betreuten . Das
Apollo -Theater in Bremen gibt am 22. Februar,
um 15 Uhr, eine Freioorstellung für die Be¬
treuten des WHW . mit dem Film „Spiel an
Bord ".

Steuerkalender . In der Woche vom 20. bis zum
26. Februar sind folgende Steuern zu bezahlen:
1. Lohn - , Wehr - , Bürger - und Kir¬
chensteuer,  für die Zeit vom 1. bis 15. Fe¬
bruar . fällig am 21. Februar . — 2. Abgabe der
Steuererklärungen,  fällig am 28. Fe¬
bruar . — 3. Entrichtung der Veförderungssteuer
im Möbel - und Werkfernverkehr mit Kraftfahr¬
zeugen unter gleichzeitiger Erreichung dreier
Nachmessungen für den Monat Januar 1938, fällig
am 21. Februar . — Keine Schonsrsst!

„Wollen wir tanzen , mein Fräulein ?"
»Ich tanze nicht mit fremden Herren !"
„Erlauben Sie mal — sind Sie denn nicht zum

Vergnügen hier ?"
„Doch, aber zu meinem !"

(LstokmiLs : LösaLeissL)

Durch die Sonne geblendet
verkelirserzietfung aus der Praxis

Aus der Brücke in Burg  über die Lssum über¬
holte am Sonnabend kurz vor 12 Uhr ein von Burg-
damm her kommender Lastzug eine Radfahrerin , die
dabei umgerissen und verletzt wurde . — Bei vielen
Fahrern wevdcn Radfahrer immer noch nicht für „ voll"
gleichwertige Verkehrsteilnehmer angesehen . Man mutz
aber auf den Radsahrer genau dieselben Rücksichten
nehmen wie auf einen Kraftwagen . Man darf daher
auch keinen Radsahrer überholen — wo man auch
keinen anderen Kraftwagen überholen darf ! Denn
gerade beim Vorbeifahren an einem Radfahrer soll
man einen gewissen Mindestabstanh einhalten , da der
Radfahrer ja znr Aufrechterhaltung seines Gleich¬
gewichts sein Vorderrad stets etwas hin und her
bewegen mutz.

Mus der Hohentors  st ratze  bog am Sonnabend
um 13 .25 Uhr ein Personenkraftwagen nach rechts in
die Stratze „ Am Deich " ein , obwohl hier von rechts
ein Sattelschlepper mit einem Anhänger herankam . Der
PKW . rammte den Sattelschlepper , wobei der PKW.
schwer beschädigt wurde . Eins PKW .-Mitsahrerin erlitt
bei dem Anprall einen Nervenschock.

In voller Fahr ! stietz am Sonnabend um 9 „35 Uhr
ein vom Panzenberg her kommender gröberer Personen¬
kraftwagen im Doventorsteinweg  mit einem
entgegenkommenden Lastkraftwagen zusammen . Der
PKW .-Fahrer war dichtauf einem anderen PKW.
gefolgt . Kurz vor der Kreuzung Bürenstrahe versuchte
er den ersten Wagen zu überholen . Er wurde hierbei
durch die direkt von vorne in das Wageninnere
scheinende Sonne vollständig geblendet , so daß er nicht
sah , daß der Lastkraftwagen gerade entgegenkam . Da
im ülugenblick des Ueberholeüs auch der voraussahrende
PKW . einem am Saumstein stehenden Nadkarren nach
links ansbog . geriet der überholende Wagen ganz aus
die linke Fahrbahnhälfte . In diesem Augenblick
erfolgte der Zusammenstoß , bei dem der Fahrer verletzt
und sein Wagen schwer beschädigt wurde.

Ein angetrunkener Fahrgast der Straßenbahn ging
nach Verlassen feiner Bahn an der Haltestelle in der
Gröpelinger Heerstraße  etwa bei der Sten-

Vei den kinderreichen in Utbremen
Kürzlich versammelten sich die Mitglieder des Kreis¬

abschnitts Utbremen des RDK . in dem festlich ge¬
schmückten Saal des Kameraden Gastwirt Würde¬
mann . Außer den zahlreich erschienenen Mitgliedern
und ihren Angehörigen waren Kreiswart Pg . Rippe
und Pg . Dr . Schomburg vom Rasscnpolitischen Amt
der NSDAP . erschienen . Nachdem von einem BDM .-
Mädcl ein . Wort des Führers vorgetragen und Ab-
schnittswart Ortmann die Anwesenden begrüßt hatte,
ergriff Pg . Dr . Schomburg das Wort zu einem Vor¬
trug über die Rassengesetze . In seinen Ausführungen
legte er die Gründe und die Bedeutung dieser Gesetze
klar und setzte seinen Zuhörern auseinander , welche
tiefe Bedeutung die Gattenwahl habe . „ Die Zahl der
Träger unserer Rasse dars nicht absinken !" Darauf
kommt es an . Aber nicht nur die Zahl allein ist cS,
sondern ihr Wert . Eroßfamilien ohne rassischen Wert
nützen uns nicht , auch Erbkranke nicht . Darum kommt
für solche Familien der Ehrenname „ Kinderreich"
nicht in Frage . Der RDK . und seine Mitglieder sind
die Träger dieses .Kampfes um die Auslese in unserem
Volke.

Kreiswart Pg . Rippe sprach über die ungeheure
Bedeutung des 30 . Januar und über die Verbindung
der nationalsozialistischen Politik mit den Zielen und
Ausgaben des Reichsbundes der Kinderreichen . Noch
nie ist in der Geschichte unseres Volkes so viel für
die kinderreiche Familie getan worden , wie seit der
Machtübernahme . Der Kreiswart gedachte besonders
der kinderreichen Mütter und gab ihnen erneut Hoss-
nung , Mut und Vertrauen für die Zukunft und schloß
seine mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Ausfüh¬
rungen mit der Führerchrung und den deutschen
Liedern.

In voller Lalirt zusammengestoßen

dorfcrstratze hinter dem Anhänger herum und trat
blind aus die Fahrbahn der gefährlichen Fernverkehrs¬
straße , um die ander « Gehwegscite zu erreichen . Im
selben Augenblick suhr ein von Burg Per kommender
Personenkraftwagen an der Stelle vorbei und riß den
Fußgänger um . der mit schweren Verletzungen inS
Krankenhaus gebracht werden mutzte . Hier wurde auch
eine Blutuntersuchung durchgeführt , um die Menge des
genossenen Alkohols festzustellen.

Die Polizei bittet um Mithilfe
Zeugen und sonstige Beteiligte der folgenden Der-

kehrsunftille werden gebeten , sich im Polizeihause,
Zimmer 217 . oder ant einer Polizeiwache zu melden:

14 . Februar . 14 . Nhr . Bürger Heerstraße . Ein
bjähriges Mädchen hatte die Fahrbahn von einer Geh-
wcgseitc aus die andere fast überschritten , als es von
einem anderen zurückgebliebenen Mädchen gerufen
wurde . Daraufhin lies das Kind blind über die Fahr¬
bahn zurück und einem von der Stadt her herannahen¬
dem Personenkraftwagen in den Weg . Das Kind mußte
mit einer größeren Kopswunde einem Arzt zugeführt
werden.

17 . Februar . 13 .20 Uhr . Pestalozzistraßs . Ein
7jährigcr Junge wurde beim Begehen der Fahrbahn
von einem aus der Wittekindstraße kommenden Per-
smrenkrastwagen angefahren und dabei verletzt . Etwa
15 Meter nach der Unfallstello hielt der Fahrer an,
stieg auch aus seinem Wagen aus , kümmerte sich aber
nicht weiter um das verletzte Kind , sondern suhr so¬
fort mit seinem Wagen znr Wischhusenstraße weiter.

18 . Februar . 16 .50 Uhr . Schillerstraßc . In Rich¬
tung Hcrdentor fuhr ein Drciradlieserwagen . Bei der
Lömngstraße überholte ein Treckerzug das Dreirad,
wobei der Anhänger des Treckers das Dreirad erfaßte
und einige Meter mitschleiste . Der Treckerfahrcr hielt
daraufhin sofort an , fuhr aber gleich wieder weiter,
ohne sich um den angerichteten Schaden zu kümmern.

Achtung ! Wichtig für di « Schuldner der Gewerbe¬
steuer 19,17. DaS Finanzamt Bremen -Mitte wendet
sich in der Form einer öffentlichen Bekanntmachung in
dieser Nummer des Blattes an M « mit der Zahlung
der Gewerbesteuer 1937 rückständigen Schuldner . Hier¬
bei wird ausdrücklich darauf hingewiesen , daß eine
besondere Mahnung durch Nachnahme nicht erfolgt,
sondern daß die Zwnngsbeitreiibnng ein « Woche nach
dieser öffentlichen Bekanntmachung einsetzen wird.

Das amerikanische Konsulat in Bremen ist am Diens¬
tag . dem 22 . Februar , anläßlich eines amerikanischen
Feiertages (Washingtons Birthdah ) geschlossen.

WintcrhilsSwerk -Postwertzeichen Ausgab « 19S7 . Die
Sonderposdwertzeichen für das Wiirkechrljswett beS
deutschen Boldes Ausgabe 1937 weiden in diesem Jahre
bei allen Postämtern und Amtsstellen bis Ende März
1938 ( in «den früheren Jähren bis Ende Februar)
abgegeben . Die Gültigkeitsdauer der Wertzeichen en¬
digt am 30 . Juni 1938.

Münster erwartet die Bremer im Karneval . 14 Son-
derzüge rollen in diesem Jahr zum Karneval nach
Münster . Darunter ist auch erstmalig einer von Bre¬
men . Bei der Ankunft aus dem Hauptbahuhot in
Münster gibt es gleich viel Tamtam und Allotria,
mit Sang und Klang geht es sogleich mitten hinein
in den Trubel aus den mit Wimpeln und Luftschlgn-
gen bedachten Prinzipalmarkt , wo man sogleich eine
große Attraktion erlebt . Ss . Tollität Prinz Georg I.
übernimmt hier die Stadtgewalt und die Schelmen¬
streiche des tollen Bomberg leben hier . von neuem
aus . Am Nachmittag um 17 .11 Uhr steigt in der präch¬
tigen Stadthalle mit der Karncvalsgesellschast „ Freu-
denthal von 1883 " das große Hunte Narrensest „ Der
Internationale Karneval Holland — Deutschland " .

NSDAP.
Am Dienstag , 22 . Februar 1988 , Vertrags - und Aus¬

sprache - Abend um 29 .30 Uhr im großen Sitzungssaal
des Kreishauses , Holler Allee 79 . Es spricht der Pg.
Hugo Stratmann,  Oldenburg . Pslichtabend für
alle Ortsgruppenschulungslciter , Schulungsbeaustrag-
ten der Aemter und Gliederungen , Stab des Kreis¬
schulungsamtes , Schulungsrcdner des Kreises Bremen
der NSDAP.

Ortsgruppe Buntentor . Montag , den 21 . Februar,
Körperschulung für Politische Leiter und Parteihelser
im Turnsaal der Oberrealschule Brückcnstraße für
Abt . um 19 .10 Uhr , Abt . L . um 20 .30 Nhr.

Ortsgruppe Findorss . . Am Montag , dem 21 . Februar,
um 29 .39 Uhr im Hotel Washington Sitzung der Pol.
Leiter und Helfer . Erscheinen ist Pflicht.

Ortsgruppe Gröpelingen . Montag , den 21 . Februar,
20 .39 Uhr , im Sportheim . Ortstraße 19 a , wichtige
Politische -Lciter -Sitzung . Erscheinen sämtlicher Pol.
Leiter und Helfer ist Pflicht . 20 Nhr Antreten zum
Appell in Uniform und Zivil.

Ortsgruppe Hastedt . Morgen , Montag , um 20 .39 Uhr
Appell der Politischen Leiter im Dietrich -Eckart -Haus.

Ortsgruppe Osten . Am Montag , dem 21 . Februar,
20 .39 Uhr . findet im Fcstsaal der Schule Schaumbur-
ger Straße der Pflichsschulungsabend mit den Waltern
und Warten der DAF ., NSV . und Frauenschaft statt.
Ausgabe von Mitgliedsbüchern.

Ortsgruppe Ostertor . Montag , den 21 . ds . Mts .,
um 29 .30 Uhr im kleinen Casinosaal Pol .-Lciter -Sitzung
mit sämtlichen Helfern . Waltern und Warten der Glie¬
derungen.

Ortsgruppe Pagentorn . Der Schulungsabend der
Ortsgruppe Bremen -Pagentorn findet am Montag,
dem 21 . Februar 1938 nicht im Elisabethhaus , Bent-
hcimstraße 18 , sondern in der Victor - Schule,

Bürgermeister -Smidt -Straße , um 20 .30 Uhr beginnend
statt . Für alle Politischen Leiter , sowie Walter und
Warte der Gliederungen ist Teilnahme Pflicht.

Ortsgruppe Woltmershausen . Montag , den 21 . Fe¬
bruar , 20 .80 Uhr , im kleinen Saal des Odeums
Sitzung der Politischen Leiter und Aushändigung der
eingetrossenen roten Mitgliedskarten.

NS .-Frauenschaft
KreissrauenschaftSleitung . Achtungl Ortsgruppen«

kassenw 'alterinnenl Bitt « Abrechnung abholenl — Ach¬
tungl Ortsfrauenschaftsleiterinnen ! Montag , den 21 . Fe¬
bruar , 17 Uhr , Sitzung , Parteihaus . — Presse/
Propaganda.  Die Fragebogen wegen des Rund¬
funks brauchen von den Ortsgruppen nicht mehr aus¬
gefüllt werden.

Ortsgruppe Osten . Montag , 21 . Februar , 20 .39 Uhr,
Schule an der Schaumbvrger Straße , Schulungsabend
mit der NSDAP . für sämtliche Helferinnen , Reseren-
tinncn und Amswalterinncn . — Dienstag , den 22 . Fe¬
bruar , 20 .30 Uhr , Gcmeindesaal , Kirchbachstr . , Pflicht-
abend für Frauenschaft und Frauenwerk . — Mittwoch,
den 23 . Februar , in der Sprechstunde der Ortsfrauen-
schaftslciterinnen Markenausgabe sür die Zellensrauen-
leiterinnen von 19 — 12 Uhr am Peterswerder 19.

Ortsgruppe Schwachhausen . Montag , den 21 . Fe¬
bruar , 20 .39 Uhr , Frauenschaftsabcnd un Zeichensaal,
Vietor -Schule.

Ortsgruppe Hastedt . Heimabend der Jugendgruppe
Dienstag , 22 . Februar , Kirchbachstraße 14 , 29 .39 Uhr.
Am letzten Fraucnschastsabend im Gemeindesaal , Kirch-
bachstraße , ani 1b . Februar ist ein Paar Wildleder¬
handschuhe vertauscht worden . Abzuholen Kirchbach-
straße 14 . Amtswalterinnen -Besprechung Dienstag,
22 . Februar , 16 .30 Uhr , im Dietrich -Eckari -Saal.

Ortsgruppe Horn . Amtswalterinnen -Besprechung am
Dienstag , 22 . Februar , fällt aus / Dafür besuchen
sämtliche Amtswalterinnnen der Zellen 1 und 2 die

^cllenversammlung der NSDAP . bei Vocke , Berck-
Ortsgruppe Findorss . Donnerstag , 24 . Februar,

20 .30 Uhr , Pslichtabend für Frauenschast und Frauen¬
werk bei Kaffee Hitler , Hcmmstraße.

Ortsoruvve Altstadt . Montag , 21 . Februar , SOLO
UĤ U "u «nschckst ! ab » ,d mit Lichtbildervortrag . Mar-
ttni -Gcmeindesaal . „ .

Ortsgruppe Utbremen . Frauenfchastsabend , Diens¬
tag , 22 . Februar , 20 .30 Uhr , Filmsaal , Wilhelm -Decker-
Haus mit plattdeutschen Vortrügen . Gäste h- rzltch
willkommen . Die Z - llenfrauenleckertnnen bringen an
diesem Abend da8 Geld sür die ^ ^ obubsahrt mit.

Ortsgruppe Buntentor . Frauenschaft , Markenaus-
gäbe Mittwoch , 23 . Februar , Schule Kornstr ., 20 .30 Uhr.

Ortsgruppe Steintor . Frauenschaft und Frauenwerk
heute , Sonntag . 20 . Februar , 13 Uhr , Gememschasts-
empsang der Reichstagsrede in der Schauburg , Vor dem
Steintor . — Montag , 21 . Februar , bitte die noch aus¬
stehenden Listen sür die Jungmädel und Nurnberg-
ahrer zwischen 9— 11 Uhr Sophienstraße 9 abliefern.

— DonnerÄag , 24 . Februar , 20 .39 Uhr , nn kleinen
Saal des Gemeindehauses , Wiclandstraße ) Amtswal-
terinnen -Sitzung . Liedcrtcxte sind mitzubringen . Er¬
scheinen Pflicht . — Unser nächster Pslichtabend 3 . März.
20 .39 Uhr , im großen Saal des Gemeindehauses , Wie-
landstratze . .

Ortsgruppe Pagentorn . Die Schulung am Montag,
21 . Februar , 20 .39 Uhr , findet nicht Bcntheimstraßc,
sondern -Aula Victor statt.

Ortsgruppe Woltmershausen . Donnerstag , 24 . Fe¬
bruar , findet ein turnerischer Abend in den Pusdyrfer
Stuben statt . ES ist Pflicht für alle Frauenschafts-
und Frauenwerksmitglieder zu erscheinen . Es ist gut

^Ortsgruppe Ostertor . Dienstag , 22 . Februar , 29 .39
Uhr , im oberen Casinosaal Pslichtabend sür alle
Frauenschafts - und Frauenwerksmitglieder . — Mon¬
tag , 21 . Februar , 29 .39 Uhr , findet im oberen Casino¬
saal eine Sitzung der Politischen Leiter statt , an der
alle Amtswaltsrinncn teilnehmen . — Jugendgruppe.
Montag , 21 . Februar , 29 .39 Uhr , Zusammenkunft , m
„Senator ", Fedelhören , kleiner Saal.

Ortsgruppe Herdentor . Dienstag , 22 . Februar , Pflicht-
abend sür Frauenschaft und Frauenwerk , 20 .39 Uhr,
im Guttemplcr -Haus , General -Ludendorss -Straßc 37
(früher Georgstraße ) . — Jugendgruppe . Wir besuchen
den Pslichtabend der Frauenschast am Dienstag , 22 . Fe¬
bruar , 29 .30 Uhr , im Guttempler -Haus , General -Luden-
dorfs -Straße 37 ( früher Georgstraße ) und üben an¬
schließend Volkstänze . Unser Heimabend fällt dasür in
dieser - Woche aus . .

Jugendgruppe der Ortsgruppe Utbremen . Dienstag,

NS .-Volkswohlfahrt
Hikfswerk „ Mutter und Kind " . Arbeitsbesprechung

aller Sachbearbeiterinnen des HilsswerkS „ Mutter und
Kind " am Dienstag , dem 22 . Februar , 20 .30 Uhr , im
Sitzungssaal des Krcisamtes , Papenstraße 26.

NSB .-Ortsgruppe Findorss . Die Ausgabe der DolkS-
gasmaskcn findet auch weiterhin Dienstags und Frei¬
tags von 19— 21 Uhr im Hotel Washington , Wals-
roderstraßc , statt . Die weißest Zuweisungsscheine sind
mitzubringen.

NSV .-Ortsgruppe Gröpelingen . Die Ausgabe der
Volksgasmaskcn findet jeden Dienstag , Mittwoch und
Freitag in der Zeit von 19 — 20 .30 Uhr in der Ge¬
schäftsstelle , Gröpelinger Heerstraße 161 , statt.

NSB . -Ortsgruppe Hastedt . Ausgabe von Volksgas¬
masken . Die Volksgenossen , die im Besitz eines Lie¬
ferscheines sür Volksgasmasken sind , werden gebeten,
denselben einzulösen . Di « Ausgabe findet statt in den
Hastedter Centralhallen , oberer Saal (Eingang Deich¬
bruchstraße ) Dienstag und Freitag von 16 bis 29 Uhr.
Volksgenossen , die noch eine Vvlksgasmaske erwerben
wollen , können dieselbe bei der Ausgabe -Stelle gegen
den vorgeschriebenen Preis erhalten.

NSB .-Ortsgruppe Pagentorn . Ausgabe der Dolks-
Easmasken jeden Montag von 19 — 21 Uhr und jeden
Donnerstag von 17— 19 Uhr in der NSV .-Geschäfts-
stclle , Holler Allee 1 , 1. Etage . Zuweisungsscheine sind
mitzubringen . — Alle Amtswalter der NSD .-Orts-
gruppe Pagentorn nehmen am Montag , dem 21 , Fe¬
bruar , 20 .39 Uhr , in der Bentheimstraße 18 am Schu¬
lungsabend teil.

NSV .-Ortsgruppe Stcintor . Die Ausgabe derVolks-
gasmasken erfolgt jede Woche Freitags von 18 bis
29 Uhr in der Geschäftsstelle , Brunnenstratze 15/16,
Hinterhaus . Erste Ausgabe am 25 . Februar . Wir
bitten die Inhaber von Zuweisungsscheinen um June-
haltung deS Termines.

RSV .-Ortsaruppe Schwachhausen . Ausgabe von
Volksgasmasken jeden Montag und Donnerstag von
19 bis 21 Uhr in der Geschäftsstelle , Schumanns » . 13.

NSKOB . ^
Kameradschaft Ostertor -Altstadt . Heute , 20 .39 Uhr,

im kleinen Easino -Saal Arbeitstagung der Unter-
abteilungsiührer gemeinsam mit tzen Politischen Lei¬
tern , Waltern und Warten der Gliederungen.

/VVllM/llNYM

Ortssührung Findorss . Unsere Ortsgruppe führt
am Sonntag , dem 27 . Februar , die nächste Psund-
fpendensammlung durch . Wir bitten die Hausfrauen,
auch diesmal wieder reichlich zu geben.

Ortssührung Gröpelingen . , Ausgabe der Pfund-
spende am Montag , dem 21 . Februar , Ausweis 1— 390,
Dienstag , den 22 . Februar , 301 — 600 , Freitag , den
25 . Februar , 601 — Schluß . Zeiten einhalten.

Ortsführung Hastedt . Sonder -Ausgabe von Vrcnn-
stoss an unsere Hilfsbedürftigen . Jede Familie erhält
einen Zentner gegen eine Anerk . -Gcbühr von — ,25 RM.
Da nur eins beschränkte Menge zur Berfügung steht,
können nur die Volksgenossen berücksichtigt werden,
die nachfolgende Ausgabezeitcn genau einhalten . Die
Ausgabe findet in unserer Geschäftsstelle (Dictrich-
Eckart -Haus ) statt , und zwar am Montag , dem 21 . Fe¬
bruar , von 9— 12 Uhr Akten -Nr . 1— 600 , von 1k bis
18 Uhr Nr . 691 — 1409 ; am Dienstag , dem 22 . Februar,
von 9— 12 Uhr Nr . 1491 bis Schluß.

Ortssührung Pagentorn . Heute vormittag findet in
unserer Ortsgruppe die Psundsammlung start ! Gleich¬
zeitig führen wir eine Kleidersammlung durch und
bitten wir , alle entbehrlichen Kleider der SA . oder
HJ . mitzugeben.

Ortssührung Steintor . Heute , 9— 11 Uhr sammelt
die Ortssührung die Pfundspenden ein . Wir bitten,
reichlich und gern zu geben.

lebendiger Bewegung auffüllte , stellten sich neben
den Hauptträgern weiter « bewährte Kräfte des
Staatstheaters . Der verehrungswürdigen Gestalt
des getreuen Nothelfers Pater Lorenzo lieh Her¬
bert Sebald  ergreifend abgestimmte Züge,-
Heinz Lorfcheidt  verkörperte artecht das
Renaissance -Vollblut des Mercutio (in der
Traumerzählung gelangte er zu vollendeter Pla¬
stik des Wortes !) ; Charlotte Förster  lieferte
in der kupplerischen Trulle der Amme ein Glanz-
stück nachempfundenen fhakespearischen Humors.
Weitere zu nennen , die alle in sorgfältig ausge¬
prägten Einzelleistungen auf ein fein gegliedertes
Zusammenfprel bedacht waren , mutz uns hier ver¬
sagt bleiben.

Von Szene zu Szene wurde es tiefer und reiner
glaubhaft : Die Wunden , die das Leben diesen
Menschen aus der Seele eines Shakespeare
schlägt, sind durchgefühlt bis auf den letzten
Tropfen Blutes . Angesichts dieser Tragödie
lachen wir nicht der Narben , welche die Mensch¬
heit aus solchem sich ewig fortzeugenden Leiden
trägt . Der tiefempfundene Dank des Hauses war,
vielen wohl unbewußt , ein Bekenntnis , datz wir
alles Leid im Schatze des Lebens um der Liebe
willen tragen wollen . Leludarck Dvsrvzrrr

Etaatstheater . In der Neuinszenierung der
„Zauberflöte " wirken mit : Ellen Kieslina als
Pamina , Fritzkurt Wehner als Tamino . Ursula
Richter als Königin der Nacht, Alexander
Schosdler als Sarastro , Willy Horsten als Papa-
geno , Maria Vertazzoni als Papagena und Otto
Roland als Monostatos . Käte Teuwen , Natalie
Hinsch und Trete Pense singen die drei Damen.
Edith Deutsch, Aenne Meyer und Margarete
Herbst die drei Knaben.

Otto -Ludwig -Feier in Eisfeld . Das thürin¬
gische Städtchen Eisfeld , der Heimatort von Otto
Ludwig,  veranstaltete gemeinschaftlich mit der
Otto -Ludwig -Gsmoimlde zum 125. Geburtstag des
Dichters eine Nolks 'feier . Die Bedeutung von
Ludwigs Schaffen unterstrich die Festrede von
Carl Cley.  t.

Musikhochschuleder HJ . in Braunschweig . Mit
Unterstützung des Ministerpräsidenten Klagges
und des Oberbürgermeisters Dr . Hesse wird für
den Bann 82 der Hitler -Jugend in Braunschweig
eine Musikschule geschaffen, die Witte April er¬
öffnet wird.

Hie Von - Kosaken in Bremen
Zum Kon ^ rt des Don -Kosaken-Chores hatte sich

der große Glockensaal wieder fast bis auf den
letzten Platz gefüllt . Und als nach der soundso¬
vielten Zugabe der in allen erdenklichen Registern
tosende Beifallssturm sich auch im bereits verdun¬
kelten Saale noch immer und immer nicht legen
wollte , hatten die Don -Kosaken wieder einmal be¬
wiesen , datz ihnen zu ihrer alten Anziehungskraft
auch ihr Erfolg treu geblieben ist.

Dabei ist allerdings unumstößlich, datz sie diesen
Erfolg auch mit allen nur irgendwie vovstellbaren
Mitteln zu zwingen wissen. Die Don-Kosaken
und ihr Dirigent Serge Jaroff  kennen sich und
ihp Publikum . Sie kennen sich, ihre Chancen und
ihre Möglichkeiten bis ins Tezett und ihr Pu¬
blikum bis in den entferntesten Winkel seiner
schwachenSeiten . Sie wissen um die unwidersteh¬
liche Wirkung ihres herrlichen slawrsch-timbrierten
Stimmaterials , das vom bärtigen schwarzen
Batz bis zum überzarten ätherischen Diskant-
Fistel spielend und unüberbietbar wohllautend
alle Tiefen und Höhen dnrchmitzt. Sie wissen um
die zwingend überwältigende Durchschlagskraft
.der russischen Musik, in deren geistlichen, welt¬
lichen und volkhaften Bereichen sich tatarisch¬
wilde Hemmungslosigkeit , slawisch-biegsame Me¬
lancholie und etwa finnische Weiträumigkeit sich
zu einem für uns seltsam bunt schillernden Ge¬
misch gefunden haben . Und Serge Jaroff weiß,
datz er in sein«n Ton -Kosaken-Chor einen Klang-
körper besitzt, der durchtrainiert ist zu einem
Klangwerkzeng . das fast schon eittindividualisftrt
ist, auf dem er daher aber auch mit raffiniertester
Virtuosität die Chöre und Lieder der Bortrags-
folge zu überlegtsster , ihre Wirkung nie versagen¬
der Wiedergabe bringen kann.

Denn es ist vielleicht doch das Entscheidende,
datz die Darbietungen des Don-Kosaken-Lhores
nicht mehr — und sei es auch nur zu gewissem
Teile — als die Summe der sängerischen Aus¬
strahlungskraft seiner einzelnen Mitglieder auf¬
genommen werden können, sonder» datz die musi¬
kalischeLeistung — im Naiven wie im Artistischen
— eben doch das Ergebnis haarscharf auskalku-
lierter Berechnung ist. Ueber dem künstlerischen
und inhaltlichen Eindruck steht als Ziel durchaus
die überraschende und faszinierende Wirkung des

Effektes . Damit scheidet für uns auch jede Mög¬
lichkeit eines Vergleiches mit deutschem Chor-
gösang aus . Vor den Don-Kosaken wird man wäh¬
rend des ganzen Abends das Gefühl nicht los,
datz hier weniger mit warmem Herzen gesungen,
dafür aber mit kalt-klarem Verstände beinahe
schon jongliert wird mit den fast unerschöpflichen
Reizen und Möglichkeiten dieses an Klang un¬
bedingt wundervoll reichen Chores Und der Musik,
die er bringt . Wie man auch immer unter dem
Eindruck bleibt , datz nirgends echte Empfindung
frei strömt und sich entfaltet . Irgendwie spürt
man doch immer , datz bald auf unsere Nerven und
Ssntiments . bald auf Tränendrüsen oder Gänse¬
haut abgezielt wird . Dabei sind die Mittel , wenn
auch überwiegend , so doch nicht immer im künst¬
lerischem Sinne primitiv . Denn neben Steppen-
leidenschaft, Wolga -Weisen -Schmelz, russischer
Dorfabend -Realsstik und Trillerpfeife stehen —
wie etwa in den Kirchengesängen — auch For¬
mungen großzügiger Gestaltung , und aus den
Liedwoisen leuchtet durch die oft parfümierte Be¬
arbeitung doch manches urgesunde Volkstum.
Aber im Grunde ist alles doch irgendwie beschattet
von der Ueberspitztheit des Wirkungswillens , und
auch die musikalisch oft reizvollen Darbietungen
des ersten Teiles konnten letzten Endes nicht da¬
vor bewahren , datz man diesen Abend eigentlich
innerlich unberührt verliess gern und willig
angetan von einer Fülle schöner, auch sentimen¬
taler Eindrücke, die aber um so schneller vorüber¬
huschten, als sie immer nur Mittel , kaum Sub¬
stanz waren.

Dr . IUftL kftsrsig.

welirkastes Kriechenland
Bvr der Dcrsiniaung der Freunde des humanistischen

Gymnasiums sprach im Saale VcS Attantishauses Obcr-
skrdiendircktor Dr . Hans Schaal -Bremen im Rahmen
der Vortragsreihe „ Die Wohrhastiakeit der Jndo-
gcrinaneii " über den Geist der Wehrhastiakei ! in Hellas.
Schon der Philvsvph Heraliit . so führte Dr Schaai
aus , nennt den Krieg den „ Vater aller Tinne " . Nicht
nur Sachgüter wie Waisen , Rüstungen , Pferde » nd
Wagen , sondern vor allem auch ideelle Werte wie Mut.
Einsahbcreitschaft und Kampfgeist waren den indo¬
germanische » , uns artverwandten Stämmen Selbstver¬
ständlichkeit , die Griechenland überfluteten und dort

seßhaft wurden . Die Geschichte zeigt uns , daß der
Niedergang jener Völkerschaften erst dann einsetzte , als
die Werte des , Blutes gering geachtet wurden , der
Rassentod einsetzte und damit der Wehrwille erlosch.
Griechenland entvölkerte sich und neue Völkerwellen , die
noch kämpferischen Geist besaßen , lösten die satt und
selbstzufrieden gewordenen früheren Einwanderer ab.

In der Blütezeit des alten Griechenlands war der
Kampf und zwar sowohl der Krieg als mich der fried¬
liche Wettstreit (Olympia ) Gvundtenor aller Lebens-
äußevungen . Wie die germanischen Götter Kampf - >
gestalten sind , so auch die Götter Griechenlands , die
stets in Wehr und Waffen erscheinen . In der bildenden
Kunst , an Tempeln , Sarkophagen , auf Vasenblldern
Und allerotten finden wir kriegerische Gestalten dar¬
gestellt , Auch in der Dichtung , so z. B . den homerischen
Epen , steht der Grieche alle Vorgänge unter dem
Gesichtspunkt des Kampfes . Di « Wehrhastigkeit der
Achäcr , der frühesten indogermanischen Einwanderer
Griechenlands , kommt schon in der Anlage ihrer
Wohnungen zum Ausdruck , die Bcrgstedlungsn waren.
Mittelpunkt der griechischen Befestigungsanlagen war
stets das nordische Langhaus mit Vovhalle . Gin zweiter
nordischer Völkerstrom , die Asgäer . ergießt sich um 1200
v . Zw . über di « Mittelmeerwelt . Neue Lebensformen
werden vorherrschend ; die herrschende Oberschicht be¬
stimmt eine neue Gesellschaftsordnung Neue Städte in
der Ebene entstehen . Der wehrhaste Geist Griechenlands
Ware nicht genügend gekennzeichnet ohne einen Hinweis
auf die «Schiffahrt der Hellenen , die wir als die
Wikinger des Südens bezeichnen müssen . Die Form
ihrer Schiffe glich säst übereinstimmend denen der
Novdgermanen . Die großartige Landnahme und die
Ausbreitung der Griechen er,olgte aus dem Seewege.
Mit -nncr eindrucksvollen Schilderung des Uotten-
wescns der Waffen - und Delageriingstechiiik schloß Dr.
Hans Schaal sein - interessanten Ausführungen die
durch zahlreiche Lichtbilder ergänzt wurden , die ' Kultur¬
denkmäler aus den verschiedensten Gebieten griechisckp -n
Lebens zeigten.

Schiffbau der Kermanen
In Gemeinschaft mit der O l b e r s g c s e l l s ch

veranstaltete der Ortsring Bremsn des Reiö
bundes für Deutsche Vorgeschichte
Freitag uu Festsaal der Deutschen Oberschule ei
Vort « igSabend . aus dem ein vielseitiger Kenner
deutschen Borgcschichtsfvrschuiig . der augenblicklich
einer längeren Vortvagsreise befindliche Pros Dr
V a n m c -Danzig , über das Thema „ Schiffbau'
Germanen sprach . Die in den letzten Jahrzehnten
machten Funde und AnS -gräbnngen beweisen daß
Germanen bereits in der Steinzeit Schisse besessen ha

/wen folgerichtigen Rückschluß , der aus
Ungelegten Paddelgeräten gezogen werden kann . T
/sss . aufhorchen , als schon bau
^ AE 'lingsmöglichkeitcn Vorhände, , Um

E ' nbaumboote . die oftmals ,
erhebliche Lange auswiesen und teiUveise mit 1ö M,

Sonntag , 29 . Februar : 8 .99 Hasenkonzett . 8.99 Wet¬
ter , Nachrichten , Hasendienst . 8 .19 Stadt und Land-
Tagesfragen zur ErnährungSwittschaft . 8 .2S Zehn
nuten Leibesübungen . 8 .S5 Orchesterkläng « am Svnn-
tagmorgen (Schallaufnahmen ) . 9 .15 Musik am Sonn¬
tagmorgen . 19 .19 Was bringt die Woche ? Neues aus
Kunst , Kultur und Unterhaltung . 19,39 Evangelische
Morgenfeier . 11 .99 Deutsche Musik (Schallaufnahmen)
12 .99 Musik am Mittag . In der Pause : 12 .55 Zeit.
angabe , Wetter . 13 .95 Fortsetzung der Musik am Mit¬
tag . 14 .90 Kinder , hört zul 14 .45 Unterhaltungsmusik.
15 .39 Mach auf , Frau Griesbach ! Ich bin da . . Eine
vergnügliche Folge aus alten und neueren Dichtern.
16 .99 Sonntagnachmittag aus Saarbrücken . Musik zur
Unterhaltung . 18 .99 Musikalischer DSmmerschoppen.
19 .09 Erste Abendnachrichten . 19 .19cKl ^ otschießen . Don
einem alten ostfriesischen Sport . Die Herausforde-
rungskämpse Holland — Deutsche Wesermarsch in Nor<
denham . 19 .39 Sportschau am Sonntagabend , is .zz
Sportbericht . 19 .55 Wetter . 29 .99 „ Die lachende Maske ' .
Zwei Stunden Karneval aus Oper und Operette mit
Ballgeslüster und heiteren Zwischenfällen . 22 .99 Nach,
richten . 22 .29 Buntes Variete . 22 .49 Zu Tanz und
Unterhaltung.
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Immer noch beständig
Das schon während der ganzen Woche wetterwick,

same nordwcstcuropäische Hoch hat sich noch weiter
verstärkt . Am Sonnabend herrschte unter seinem Ein¬
fluß in ganz Deutschland heiteres , größtenteils sogar
wolkenloses Wetter . Die osteuropäische Wtrbeltätigkeit
vermag zunächst noch nicht nach Deutschland üben »,
greifen , so daß mit der Fortdauer des trockenen , heite¬
ren Hochdruckwetters zu rechnen ist . Die Tagestempe-
raturen werden über 5 Grad Wärme ansteigen , wäh¬
rend nachts vor allem im Binnenland Fröste bii zu
— 4 Grad auftreten können.

VüttsrvnsslrürsUs vom 18 . k*skruar ISA
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Voraussage für den 29 . Februar : Mäßige bis schwache
östliche Winde , heiter bis wolkenlos , Temperaturen am
Tage über 5 Grad ansteigend , nachts Frost bis zu
— 4 Grad.
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Der Hannodersch « Verein Krenren e. V - hatte sei»
Mittziliever und deren Angehörige zur Fobvuür -i!Iei<
sammlung eilngttaben . Nachdem der VereimSphrer h
Hedeler  die überaus zahlreich Versammelten k-
gvüßt hatte , wurde der verstorbenen LamdSleute W
Schmelzer und H . Rodibert  in ehrender Mrisi
gttxicht . Mehrere LiaüdNeut « wurden als neu « M-
glieder aufgenommen . Ueber die Vertreter -sitzung wm
Verband laridsmäiruischer Vereine und über die gut
vettausene Kohlfckhtt nach Baden berichtet « der Är-
omsjührer . Der Sommerausflug nach dem jetzt Wedel
neu hergestellten Patt von Herrenhäuser , erfolgt am
Sonntag , 26 . Juni . Im Mtttttpunkt des Abends stand
der Vottvag von Rektor Husmann  aus Speckeu-
büttel . Zu Beginn seiner Ausführungen bvochir der
Redner zum Ausdruck , daß Bremen als erste deutsche
Stadt ,Hat Plaütdütsche "- wieder zu Ehren bringt
Durch „ Mm Moderfpräk " , „ Jakob und stn Trompet ",
„Buer und Radio " und 'zahlreiche andere Erzählungen
und Gedichte wußte er alle Herzen zu gewftmen und
bitte der Anwesenden in Gedanken in ihre Heimat zu
lenken . Kon Abschluß aller Darbietungen bildete das
Lied vom ,Austiigon Hannoveraner " , und mit kein
Treugedcnktti an den Führer fand der stn Sinne pui
,PvblWdum und Heimat " schön vettausene Abend sein« ,
Abschluß.
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besetzt waren . Die Bootsrei ^en erstreckten sich zunächst
auf kleine See - und Flußfahrten , um sich dann im
Lause der Geschichte über echsbbich größere Entfernungen
zu erstrecken . Bei den ältesten Schiffskonstruktwnen Mt
insbesondere die ausladende Form mit Drachenkopf mit
Rammsporn ins Auge . Waren die Eirrbaumboote
vorerst noch flach , fo kann man später die ersten Kiel-
ansätze beobachten , die «inen Schutz gegen llntettvalsev
gefahren bildeten.

Nachdem Pros . La Baume eingehend das Nydamfchiss
betrachte ! hatte , wandte er sich dem zu Beginn dieses
Jahrhunderts ausaegvabenen und in Oslo aufbe¬
wahrten Lfebergschrfs zu , das rund 1300 Jahre au
ist und der Königin Osa als Grab diente . Es in
bswuudernswert , wie meisterhaft die germanischen
Völker lange vor unserer ^ ' " " " "
beherrschten , wie aus dem
Bandverzierungen usw . ersichtl .^ , . . . , ,
Stämme fuhren damals die großen russischen Flühe
bis zum Kafbifchen Meer hinauf und es soll nicht
unerwähnt bleiben , daß König Rus der Gründer
Rußlands wurde . Abschließend schilderte der Ver¬
tragende die Wettfahrten der Wikinger , die in der
Entdeckung Nordamerikas um die Jahrtausendwent«
ihren Höhepunkt erreichten . »l.

»weltraumkälte und Sonnenglut"
Die Dolksbitdungsstätte Bremen in der NSE . „ Kraft

durch Freude " vermittelte einem überfüllten Haus
Freitrag abend einen der Erperimentalvorträge des
Physikers Albert Stadthagen  im großen Saal der
„Union " . Mifbauend auf ein « spannend gehaltene
Auseinanbersetzuna mit den Begriffen Kälte und
Wärme ließ Stadihagon seine Zuhörer und Zuschamr
an über 30 Versuchen teilnehmen , di « er mit flüssiger
Luft und mit besonderen Brandsätze"
durchführte . Vielen wurde dabei erstmalig der Bcgr >>!
klargemacht , iras es heißt mit Temperaturen von
minus 191,4 und plus M00 . Grad Celsius zu arbeiten.
Ausschlußreiche Vergleiche und Hinweise des Vortragen¬
den streiften älle Gebiete unserer Umwelt und setzten
die Versuche aus diese Weiss in Beziehung zu bekannten
und weniger bekannten erstaunlichen Tatsachen.

stach der eingehenden Erklärung des Vorganges , nne
,n flüssige Luft schält , wie man mit ihr
«ressaniem dabei aber gefährlichem KültesPeudei nw
>en muß , zeigte Stadthagcn die erstaunlichen Eigck
asten dieser Flüssigkeit , die nur den allerwemgstn!i uns begann- Si-e Nvttraaende wouuger puuiiigrew , oie nur oeu
- uns bekannt sein dürften . Der Vortragende w«
cn Teekessel auf einen , EiSblock stehend zum « icke"
amen , er stellte Speiseeis über einer Flamme h» , ^
'rraschte stwe Zusclzaucr mit einem durclpus
ockciien Regen " .

sm zweiten Teil beschäftigte sich der Vortragende M't
! höchsten Temperaturen . Miss ließ die Zuschauer -
Stellung syuthetisclzerEdelsteine erleben. 3"l,lreichc
>st hergestellte einumndfrei echte Stein « vertonte
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Kasperle, Teufel undl̂ ere aus Papier
Z luch bei einem bremischen Marionettenbauer- Sedanken um schauspielernde PuppenPuppensprel ist Märchenspiel -

Märchen aber ist Vorgeschmack des Glaubens - so
hecht es m einer kleinen Novelle , in der oe°
Mildert wird , wie im letzten Kriegsjahr deutsche

ui französischer Gefangenschaft
auf den Gedanken kommen , ein Puppentheater
zu Lauen , um den quälenden Stumpfsinn un¬
tätiger Tage zu bannen , mehr noch : um aus dem
Zusammenbruch der Welt ringsum den Meo »um
Glauben , zum Uebersinnlichen , zum Volksbewuß?sein oder wre man es nennen will zurück,usin-
den - Und es ist wahr , man kommt dem Geheim¬
nis der Marionette Nicht auf den Grund , wenn
man ihre komplizierte Körperlichkeit zerlegt und
zergliedert , obgleich auch das vorn technischen
Standpunkt des Spiels aus gesehen interessant
genug ist und wir durch den Besuch in der
Werkstatt eines bremischen Ma¬
ri  o n e t t e ns  p r e l e r s überhaupt erst Anre-
gung zu mancherlei Ueberlegungen erhielten . Aber
das technische durch die Jahrtausende zu immer
bajwrer Vollkommenheit — oder auch Ar-
^ !tik — .̂ " ifte Wunder der zur Lberwirklichen
Lebendigkeit erweckten Gliederpuppe ist es nicht
allein , das alt und jung zu allen Zeiten vor der
Marionettenbühne in seinen Bann zog : es ist
um mit dem Verfasser eines hervorragenden Ma-
rionettenbuches zu sprechen , das in der Welt der
Marionetten Verborgenliegende , das sich dem
Nachdenklichen  offenbart ; die ganze Iro¬
nie  des Lebens , die ungelösten Rätsel  unseres
Daseins bringt die Marionette uns viel deut¬
licher zum Bewußtsein als die auf hoher Ebene
daherschreitende Kunst , die sich zunächst Selbst¬
zweck ist . bind die kleine Bühne mit ihren
stummen und doch so beredten Darstellern scheint
eigens dazu erfunden zu sein , uns über das
törichte  unserer Illusionen aufzuklären.

Was ist schon eine Marionette ! Ein bißchen
, Holz,  ein bißchen Draht,  ein bißchen Farbe

und stoffliches Beiwerk — und das alles ge¬
winnt schon unter der kundig formenden Hand
des Marionettenbauers unheimliche Lebendigkeit,
weil ja nicht nur die Hand an der Herstellung

, beteiligt ist , sondern in jede Puppe ein Stück¬
chen Herz und Geist ihres Schöpfers mit hinein-
geformt wird . Aus einem Klumpen Plasti¬
lin  steigen langsam die bizarren Profile der
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Dock und Tenkel grinsen uns an

Xoeli IiänFvn die ? »ppvn an der- ^Vand ,1ei- Vî rlcstatt . aber wenn der Keister ibro lsüüen
in ssln « Ksseliiekte llanä nimmt , vrwaeben sie LU Zrotoskem lieben , uns vitieiternä nnä ermabnenä.

Puppen heraus : die gewaltig geschwungene Nase t
des Kasperle , des Teufels  oder der
Hexe,  die harten Züge des Väuerinnengesichts,
die zur Grimasse verzerrte Lieblichkeit eines
Prinzessinnenantlitzes , die entfleischten Schädel¬
linien des Gevatters Tod.

Das vol l end et e Wer kz e u g der Men¬
schenhand  schöpft aus einer Handvoll Ton
groblinige Karikaturen menschlicher Gesichter , be¬
deckt sie dann in unsäglich lau eriger Arbeit
mit kleinsten Seidenpapierfleckch u bis auch das
letzte Tüpfelchen der Nasenspitze in diese hauch¬
dünne Schicht eingekleidet ist , und wiederholt
die mühselige Prozedur noch siebenmal.  Sie¬
ben dick verleimte Seidenpapierschichten bilden
den Kopf der Puppe im Rohbau,  nichts geht
dabei von der ursprünglichen Plastilinform ver¬
loren . Dann wird er in kräftigen Farben be¬
malt , die grell und energisch auch auf die Ent¬
fernung wirken — auch der Schauspieler schminkt
sich ja , bevor er auf die Bühne geht —, bekommt
einen künstlichen Haarschopf und ist fertig . So
jedenfalls stellt unser Bremer  Marionetten-
bauer seine Puppenköpfe her ; wir wissen von den
meisten anderen , daß sie aus . Holz  geschnitzt
werden , einem Material , das der auf wenige
lineare Züge abgestimmten Puppenmaske schon
aus seiner Beschaffenheit heraus entspricht.

Stellt so die Formung des Kopfes nicht ge¬
ringe Anforderungen an das künstlerische Fein¬
gefühl des Gestalters , so spricht bei der An - .
fertigung der beiden restlichen Puppenteile , des
Rumpfes .und der Glieder,  die technische
Erfahrung das erste Wort . Sind die Marionetten
nicht größer als 35 bis 45 Zentimeter — das ist
die übliche Größe — so werden sie meistens
auch massiv aus Holz geschnitzt. Sollen sie aber,
wie die Marionetten , die wir in der Bremer

Hermann Vogts Ehrentag
fluszeichnung des flrbeitsjubilars mit dem Treudienstzeichenin Sold
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Die Feier des sechzigjährigen Ardeitsjubiläums
des Dabakküpers Hermann Vogt  gestaltete sich
zu einer eindrucksvollen und würdigen Ehrung
des Jubilars , an der die gesamte Gefolgschaft der
Tabakfirma Gebr . Knoop mit der Familie des
Betrisbsführers herzlichen Anteil nahm . Ein
Autobus brachte gestern nachmittag die Gefolg¬
schaftsmitglieder und die Gäste ' des Ehrentages
nach Haus Eichenkamp in St . Magnus,
das bekanntlich von seinem Besitzer der NS .-
Volkswohlfahrt als Müttererholungsheim zur
Verfügung gestellt worden ist. Nun wurde die
stimmungsvolle Diele des Landhauses zum Schau¬
platz einer Feier wahrer Betriebskamerad,Hast
und Gefolgschaftstreue , die dem Ehrengast dieses
Tages eine Fülle hoher Auszeichnungen zum Dank
für feine Generationen überdauernde Pflicht¬
erfüllung im Dienste eines Betriebes brachte.

Vetrisbsführer I . W . Kulenkampff rich¬
tete als erster das Wort an den Jubilar , dessen
hohe Verdienste als kundiger Mitarbeiter und
vorbildliches Gefolgschaftsmitglied des Betriebes,
aber auch als unermüdlicher , verläßlicher Helfer
und Freund der Familie er in warm empfundenen
Worten würdigte . Anschließend überbrachte Amt¬
mann Bernhard  als Vertreter der bremischen
Regierung dre Glückwünsche des Senais und des
Negrevenden Bürgermeisters und m ihrem Auf-
trag als Ehrengabe  eine Radierung des
Bremer Rathauses.

Sodann übermittelte er Hermann Vogt die

höchste Auszeichnung , die einem Eesolgschasts
Mitglied für treue Dienste zuteil werden kann
das ihm oom Führer und Reichskanzler in Aner
kennung einer sechzigjährigen treuen Dienst
leistung im Hause Gebr . Knoop verliehene
Treuedienst zeichen in Gold — mit dem
Wunsche , daß er es noch lange Jahre in Stolz und
Ehren tragen möge . Die dazugehörige Urkunde
sowie ein Handschreiben des Regierenden Bürger¬
meisters SA .-Gruppenführer Vöhmcker wurden
vor der Gefolgschaft verlesen.

Unter den auf einem Tisch aufgebauten Ehren¬
gaben befanden sich u. a. ein Bild des Führers
and eine Ehrenurkunde der Industrie - und Han¬
delskammer . Der Kreisorganisationswalter der
Deutschen Arbeitsfront Pg . Nau mann  über¬
brachte die Glückwünsche der DAF . und bezeichnete
in seiner Ansprache die sechzigjahrige durch
Treue und Pflichterfüllung bewiesene Verbunden¬
heit des Gefolgsmannes zu seinem Betrieb als
ein schönes Zeichen wahrer und unverbrüchlicher
Vetriebsgemeinschaft.

Nachdem der Betriebssichrer zum Gedenken an
den Führer aufgerufen hatte , nahm anschließend
ein Eefolgschaftsmitglied das Wort , um seinem
Arbeitskameraden wie seinem Betriebssichrer des
Dankes und der Treue der Gefolgschaft zu ver¬
sichern . Mit einem festlich-fröhlichen Veisammen-
ein der Betiiebsgcmeinschaft wurde der Ehren¬

tag Hermann Vogts im schönen Hause Eichen¬
kamp geschlossen. >
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Werkstatt sahen , 60 bis 86 Zentimeter
oder gar noch größer sein , dann muß man sie
entweder aushöhlen oder aus leichterem Ma¬
terial herstellen , denn ein zu großes Gewicht
erschwert die Führung im Spiel , wenn auch der

meistens auf einer

selbst die einfachste
zwei Schulter -, zwei
zwei Kniegelenke , die

Arm des Puppenführers
Stütze ruht.

Dann die Glieder;
Puppe hat acht Gelenke:
Ellbogen -, zwei Hüft - und .
nach allen Seiten , beweglich sein müssen , um die
Wirkung des Spiels zu erhöhen . Bei den Haupt¬
darstellern , besonders bei dem vielbeweglichen
Kasperle , kommt noch das Halsgelenk  dazu.
Alle diese Gelenke werden nun durch lange Fä¬
den mit der Hand des Puppenspielers verbun¬
den , von dessen Handgelenk aus der wichtige Füh¬
rungsdraht zum Kopf der Marionette führt.

So werden die Fäden , die im Leben den Men¬
schen mit dem Schicksal verknüpfen , bei der Puppe
greifbare Wirklichkeit — ein unent - .
wirrbares Durcheinander , in das nur der Ma-
rionettenspieler Ordnung und System bringenkann.

Und das ist ihr Geheimnis:  daß sie in der
Werkstatt an ihren Fäden hängen , unwissend,
was mit ihnen gespielt werden soll. zusammen¬
gesunkene , stille Masken . Zerrbilder unserer selbst
— und sobald die Hand über ihnen die Finger
rührt und ihre Glieder nach wohldurchdachtem
Plan lenkt , werden sie lebendig  und wich¬
tig  in ihrer kleinen Biihnenweltz so lebendig,
daß wir schwören möchten . Kaspert habe eben
mit den Äugen gezwinkert oder das Prinzeßlein
den Mund zu einem törichten Weinen verzogen.
Marionetten sind sie, Figuren ohne Seele , ohne
Willen und Wissen ; sie kennen kein Leid und keine
Konflikte , denn keine Regung kann ihre stoffliche
Hülle durchdringend Aber gerade deshalb , weil sie
unberührt von Gefühlen ihr Spiel zu Ende spie¬
len , weil sie ihre Handlungen auf menschliche, allzu
menschliche, jedoch für den Wissenden belanglose
Dinge richten , erscheinen sie uns so unendlich
komisch — .oder unheimlich . So kann Kasper!
auf der Marionettenbühne beides bedeuten:
Mephisto  oder Hanswurst,  ein unheim¬
liches oe,-" - lächerliches Zerrbild unserer selbst. .

<
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Hohes Alter . Am morqi-
zon Toqe kann Roberi
Huarstrich,  Kuim-
bacherstr. W, in körper¬
licher und Mistiger Frische
seinen 80. Geburtstag
feiern.

80 Jahre alt . Heute
Sonntag , wird Frau Jo¬
hanne C v r d i n g, Dagt-
straße k. 80 Jahre alt.
Aufrecht, gesund und
immer frohgemut . ver¬
richtet sie ihr häusliches
Tagewerk.

Sonntag , den 20. Februar 1938

Das Ergebnis der VäckeeeikonlroiienDer neue Knopf des TNarinedolches
sozialpolitischer Fortschritt

roe das -Nachtbackverbot , Las
.Als bedeutender

gilt im Bäckerechgewckrl
Betriebssichrer und Gefolgschaft vor erheblichen
Esfundheitsschäden durch dauernde Nachtarbeit
schützt und die Herstellung von Backwaren nur
unter günstigeren Arbeitsbedingungen am Tage
zuläßt . Der nationalsozialistische Staat betrachtet
es daher als eine wichtige Ausgabe , die Durch¬
führung oes Nachtbackverbotes mit allen Mitteln
zu sichern. Das Bäckereigesetz oom 29. Juni 1836
verbietet die Aufnahme der Vackarbeiten in der
Werkstatt vor 4 Uhr und die Abgabe der Erzeug¬
nisse an die Kundschast vor 6il- Uhr morgens.

Auf Veranlassung des Reichsarbeitsmini-
steriums wurden von den Gewerbeanfsichtsämtern
als den zuständigen Arbeitsschutzbehörden in den
Monaten November und Dezember v. I . schlag¬
artig im ganzen Reichsgebiet Bäckereikontrollen
ausgeführt .' 634 Gewerbeaufsichtsbeamte , und
15 222 Polizeibeamte besichtigten in dieser Zeit
rund 80 006 Gewerbebetriebe.

In 9028 Fällen wurden Zuwiderhandlungen
gegen die Vorschriften über das Nachtbackoerbot
festgestellt . Die verantwortlichen Betriebssichrer
erhielten in der Regel empfindliche Geldstrafen.
In besonderen Fällen mußten auch Gefolgschafts-
mitglieder durch Verwarnungen oder Geldstrafen
auf das Ungesetzliche ihrer Handlungsweise hin¬
gewiesen werden.

Der verantwortungsbewußte Bäckermeister wird
dagegen selbst bei schärfstem Wettbewerb nicht
gegen das Nachtbackoerbot verstoßen . Auch das
Publikum kann zur Förderung des Gesundheits¬
schutzes von Tausenden von schaffenden Volksge¬
nossen wesentlich beitragen , indem es keine un¬
gesetzliche Lieferung von Backwaren vor 6 )4 Uhr
morgens verlangt.

l?iir ckvii Knopk «los ziarineckoleliss ist äiosss
neue Auster Keseliakken worden . (2nr Vsr-
ökksntliebunA krsigsZebsn vow Obsi -üomwonäo
ckor Lriqgswarins .) (LrSsss -Hokkmann .)

Bremisches Schmalfilmschaffen
vlicij auf bedeutsameLiebljaberarbeitder Schmalfilmkunst— winterarbeit der Sremer

flrbeitsgruppe des Sundes deutscher Schmalfllm-flmateure
stattet war . ' Sie führte in die so ausdrucksvoll«
Welt des Puppentheaters und Puppenfilms , die
auf einer kleinen Marionettenbühne unter den
geschickten Händen des Bremer Puppenspielers
Charles Rounseville  und auf der Leinwand
in Bild und Ton zu freundlich -geheimnis¬
vollem Leben erweckt wurde . Charles Rounseville
führte nach den Begrüßungsworten des Kreis-
filmstellonleiters Pg . Fischer  Szenen aus Faust,
Hänsel und Eretel , aus dem „Onkel aus Ame¬
rika ", einem Erfolgstück , das bereits 12 000 Bre¬
mer begeisterte , und aus einem kleinen Puppen-
varietö (Trickmarionetten ) vor , und all die höl¬
zernen Weisen, denen die Kunst des Puppen¬
spielers wunderbares -Leben einhauchte „erspiel¬
ten sich" und ihrem Meister herzliche Dankes-
kimdgeblingen . Und dann kam die Leinwand „zu
Horte ". Diesmal waren es keine Amateurwerke,
die da auf das ausgespannte Tuch projeziert wur¬
den , sondern die Ufa und Agfa hatten aus ihren
Schmalfilmarchiven einige Zelluloid -Leckerbissen
hergeliehen , die u . a . von einer so kunstreichen
und bewundernswürdigen Hand wie der Lotte
Reinigers,  der unvergleichlichen Scheren-
schnittzauberiw geboten wurden . Der deutsche
Filmpionier Meßter plauderte aus der Kleinkin-
der -Schule des Films , wie er sich aus seinen ersten
Anfängen technisch entwickelte . Und in dem
Stummfilm „Wupp lernt das Gruseln " war wie¬
derum das unerschöpfliche Puppenspisl Mittel¬
punkt des Geschehens.

Es war ein lehrreicher und unterhaltsamer
Abend Lei den Bremer Schmalfilmern , die sich
mi Anschluß an die vielseitigen Darbietungen
noch zu kameradschaftlicher fröhlicher Runde zu¬
sammenschlössen . T'seb.

Die Arbeitsgruppe Bremen des Bundes
deutscher Film - Amateure,  deren
letztes Eemeinschaftswerk der Rote -Kreuz -Film
oom kriegsmäßigen Sanitäter -Einsatz bei Hohe-
horst noch in Erinnerung steht , trat gestern wie¬
der einmal an die Oeffentlichkeit . Auf seinen Ar¬
beitsabenden , die allmonatlich zweimal Bremens
Schmalfilmfreunde mit ihren Gasten vereint , ist
von seinen Mitgliedern soviel Neues und Gutes
geschaffen worden , daß die Gelegenheit gerade
recht kommt , einmal aus den Neuerscheinungen die
hervorstechendsten zu kennzeichnen . Neben den Ge¬
meinschaftsarbeiten über die gewaltigen Auf-
marschtage der SA .-Eruppe Nordsee und unseres
HJ .-Gebietes 7, die wir Lei anderen Anlässen schon
würdigten , sind es vor allem die Privatarbeiten
der Mitglieder Dr . Plock , W , Jung und
Taddiken,  die Anspruch auf größte Beachtung
erheben . „C h r istn a ch t s sp u k" heißt ein Trick¬
film , den Dr . Plock mit dem Blick für das
Filmische und vor allem mit der Fertigkeit eines
regle - und filmideebegabten Kamerakönners ge¬
staltet hat . Spielsoldaten (Deutsche und Fran¬
zosen) sind seine Schauspieler die er im müh¬
seligen Trickverfahren eine Schlacht um einen
Steinbaukasten -Vrückenkopf schlagen läßt . Das
schneidige Eingreifen eines Tanks entscheidet das
heftige Gefecht zugunsten der -Feldgrauen . Und
als die Geisterstunde vorüber ist, findet sich Feind
und Freund wieder unter dem Weihnachtsbaum
ein , so wie sie dort gelegen hatten , als sich Klein-
Peter von ihnen trennen mußte . . . So schließt
dieser reizende „Christnachtsspuk " — ein Schmal¬
film von hohen Qualitäten . — Als weiteres Bei¬
spiel der technischen und durchaus künstlerischen
Höhe . auf der die Arbeiten des Bremer BDFÄ.
stehen , ist ein nach der Idee von Pg . Engelage
von Wilhelm Jung  gedrehter Brandschutzfilm,
der unter dem Titel : „Bauer , schaff nicht nur das
Brot — Schütz' es auch vor Feuersnot !" erst kürz¬
lich aufgeführt wurde . Dieser belehrende 16-ww-
Streifen , der seiner Aufgabe gemäß im ersten
Teil das ländliche Werken und Wirken in pracht¬
voll gesehenen , stimmungsvollen Aufnahmen be¬
schreibt , um im zweiten Teil die Gefahren lebendig
und äußerst realistisch zur Anschauung zu bringen,
die einem Dorf bei einem Brande drohen , will
das in der Abwehr organisierte Dorf mit allen
feinen im Feuerschutz ausgebildeten Kräften auf
leine Weise propagieren . Den beiden Autoren ist
die gewünschte Darstellung in so vollendetem
Maße gelungen , daß man nur wünschen kann , es
möchten diesen Film recht viele Volksgenossen
sehen!

Eine weitere Meisterleistung amateurfilmischer
Aufnahmekunst bot das Mitglied Taddiken mit
einem Schwarzwaldfilm und einem Bildstreifen
„Der Jäger und sein Hund " . Ist der Durchschnitts-
filmer verleitet , ein rein landschaftliches Thema
in der Aneinanderreihung schöner und schön be¬
lebter Bilder zu erschöpfen , so hat Taddiken zur
Landschaft die vielseitigen Witterungsstimmungcn
und -äußerungen ' einer Vorfrühlingswoche hrnzu-
genommen . und mit diesen Faktoren eine regel¬
rechte „Handlung " ausgespoun -en, die in ihren
Wirkungen verblüfft . So ist sein Schwarzwaldfilm
„April " zu einem kleinen reizvollen Spiel gewor¬
den , das in dieser Gestaltung noch kein weiteres
Beispiel unter den Arbeiten der Schmalfilm-
schaffenden hat.

Vermittelt schon diese knappe Auslese der letzten
besten Arbeiten , der sich noch eine Reihe weiterer
überdurchschnittlicher Schmalfilme bremischer Her¬
kunft anschließt , ein Bild der Schaffensfreude und
Aktivität der hiesigen Filmamateure , so konnte
es der Betrachter noch an der Fülle der Dar¬
bietungen ausweiten , mit der die gestrige Abend¬
veranstaltung im Museum am Domshof ausge - .

Neichsmiitterdienstim DeutschenLrauenwerk
Zu folgendenKursen des Reichsmütterdrsnsteswerden nochAnmeldungenangenommen:

Mainstrasze48,
Montag 20—22

Säuglingspflege: Montag 20—22 Uhr,Donnerstag20—22 Uhr, Larin-Eäring-Haus.
HäuslicheKefuudheits- und Kranleupflege-.Uhr, Tarin-Eöring-Haus.
EriiehuugssragenLei Heine» Kindern: Montag 18—18 Uhr,R-mi-rtistratz- 89, Dienstag 20—22 Uhr, Tarin-Eoring-Hans:Erziehungssragen Lei Schnllindern und Jugendlichen.-Donnerstag 18-̂ 18

stimmt: 20—22 Uhr, Findorff,
' - - d Braucht:

Uhr, R-mbertistrads8g,
lerbststrahe
: Montag 18—18 Uhr, LorimHeimgestaltungund BrauchEöring-Hans.

Kochen: Montag,19.38- 22 Uhr. Stern'

Tag noch Nabe-111.

bis 18 Uhr. Larin-Eörina-Hans, M
Lloyd-Diinamo-Werls Hastest, Freitag- ng-Ha -

Dienstag 19.
Larin-E°

rnstratze, Di-
ittwoch 19.39- 11.38 U

Dienstag 13.30
1.38—22 Uhr,. - - -- - - Uhr, Larin-Eorrng-Haus.

SISH-'n: Dienstag 18.38- 22 Uhr. Tartn-Eäring-Hans, Don¬nerstag 18.30—18 Uhr. Carin-Eöring-Hans, Donnerstag 19.39bis 22 Uhr, Eröpelingen, Wlchhnfenftratze, Donnerstag 19.39
biSchLS Uhr, Lehesterdeich. Donnerstag 15.39- 18 Uhr, Leheftsr-

Anmeldungenzu den genannten und auch zu anderen Kur¬sen werden angenommenin der Mittelschule, Carin-Eöring.Hans, Lontrescarpe 182, Ruf 8 32 34, außerdem von allenB-rtranensfrauen des Reichsmnttsrdienstesin den Ortsgruppender NS.-Frauenschast, von der NSV. (Sachbearbeitern! desKufswcrles Mutter und Kind), von den Vertrauenssrancnder DAF. in den Betrieben und vom Reichsbundder Kinder-
Pu allen Kursen am Dienstagnachmittag könnenMutter ihre Kinder in sedemAlter Mitbringen. Die Kinderwerden von einer Jngendleiterin der Staatlichen Fachschuleund ihren Schülerinnenbetreut und beschäftigt.

Zum Roscnmontag nach Münster , Düsseldorf ur
Köln. Das ReichstbaihrwevkshrsamtBremen läßt a>
27. Fübrimr (Abfahrt 8.20 Uhr) zum Rosenmonto
nach Münster , Düsseldorf und Köln einen Toiiderzi
mit 00 Prozent Preisermäßigung fahren . Der Zn
h« auch in Duisburg . Rückkehrum l . März 10.06 Uh

Eigentümer gesucht für ein sichergestelltes Herrei
fahrrad Marke „Dürkopp " Nr . 838 793. Beschrei
bnng:  Rahmen grau mit rotem Strahlenkops , en,
lascher Lenker, ' ohne Grisfe, Klotzpedalen, schwär;
Schutzbleche, gelbe Felgen, graue Bereifung un
gewöhnlichikrSattel . Das Rad ist vermutlich im Augu
oder September 1937 in Bremen gestohlen. Meldun
wird nach Zimmer 408 !m Polizeihause erbeten.

Orvstv Nlväsliseliau
in der Glocke am 22. Februar , im Museum kDrmshos)
am 23. Februar , nachm. um 4V» und abends um 8 Uhr.
Die Damenschneider - Innung Bremen.

KsuSs ALNAt LsLkIusnusl
20 Uhr . großer Saal Glocke. Am Flügel : Sebastian
Peschko. Wenige Karten zu 2,00 RM., sowie Stehplätze
zu l,6v RM. von ll bis 12.30 und ab 19 Uhr an der
Kasie in der „Glocke.

uns ökSlie IM » !MW WieniM
spielen am kommenden Donnerstag , 24. ds.. im Gedok-
saal Sögcstraßc vierhändige Originalkompositionen und
Tolostücke von Mozart . Brahms , Schubert , Szyma-
uowski, Chopin . Karten bei Pracgcr k Meier. ' el :bischoisnadel i

Silberhochzeit. Das Ehepaar Masendorf,  Alter
Postweg 289, konnte am 4. Februar das Fest der sil¬bernen Hochzeit feiern.

erreicht! Ein köstlichvergnügter Abend, den man nicht
so rasch vergißt . Karten bei Praeger L Meier,Bischossnadel 1.

Einziges Solo -Tanz-
Gastspiel am 3. März

im ar . Saale der Glockemit Harms Hasting am Flügel.
Karten bei Praeger L Meier,  Bischossnadel l.

.MM llM
OisostciU, Zsv 1. !Vläi? 2k)klirr
iro. srosiso. Lcicr! clsr Olocrlcs

31. Lonrerl
Leitung : Carl Sank ; Solistin : Natalie Hinsch (Staals-
lheater). H a y d n :, Symphonie Nr . 103. Mozart:
Arie !ür Sopran , obligate Violine und Orchester aus
der Oper „Üi rs postors ". Beethoven:  Solo und
Chor aus dem Festspicl „Die Weihe des Hauses" und
Teutsche Tänze. Schubert:  Deutsche Tänze s. Chorund Orchester. B r a h m s : Ungarische Tänze . Karren
zu l, - RM . bei Georg Bariels . Domshos 18n.

Mittwoch, 23. F̂ebruar — 20 Uhr
Klavier -Konzert

iÄZ ? su1 öaumMrtnsr
Weber — Schumann — Chopin — Beethoven. Einzel-
karten für Nicht,iritgljeder zu 1,25 RM . bo! PraegerL Meier , E . DartcklS und in der Union.

(früher genannt Comedian Harmonists ) singen am
kommenden Freitag , 25. ds., ein neues Programm.
Tie Reiste, d«, frohen Sangeskunstl Ost kovieH --- «ti

, Sonotenobend muß wegen anderer Verpflichtungen ukurze Zeit verschoben werden . Das neu« Datum wt
schnellstensbÄanntgMÜen.
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Lebt freistellen für Kinder!

flufruf der Sauamtrleiter« Denker;ur Kinderlandoerschlckung
Gauamteletter Pg . Denker  richtet an die

ländliche Bevölkerung im Gau Weser -Em « nach¬
folgenden Aufruf:

„Das Winterhilfswerk der Deutschen Volker hat
zum 5. Male mit seinen gewaltigen Leistungen
denjenigen Volksgenossen , die noch der Betreuung
bedurften , den Winter erträglich gestaltet , wo¬
durch die Parole der Führers „Ein Volk hilft
sich selbst" Wahrheit wurde . Da , Winterhilfs-
werk vertritt in hohem Matz den Gedanken der
Dolksgemeinschast .^ Jn Erweiterung der WHW .-
Arbeit hat die NSD . das hohe Ziel , durch vor¬
beugende Maßnahmen die Nation gesund zu
erhalten . Diesem Ziel dient insbesondere auch
die Kinderlandverschiikung. _-

Wenn nun die NS .-Bolkrwohlfahrt im « ahmen
der Kindcrlandoerschickung sich zur Erlangung von
Freiplätzen an die ländliche Bevölkerung des
Gaue » Weesr -Em « wendet , so ist sie überzeugt , bah
ihr restlose Unterstützung zuteil wird.

Durch die Kinderlandverschicknna soll der «rho-
lungsbsdlistigen Jugend die Möglichkeit gegeben
werden , den Körper gegen die Gefahren des
Alltags widerstandssähiger zu machen . Es gilt,
die Stadtkinder aus den engen Erotzstadtmauern
herauszubringen , damit sie an Körper und Geist,

gestählt werden . Darüber hinaus werden den
Jungen und Mädeln die Schönheiten des engeren
und weiteren Heimatlandes vermittelt : es wird
die Verbindung zwischen Stadt und Land her¬
gestellt.

Mit der gleichen Liebe wie andere Gaue des
Reiches unsere Kinder aufnehmen , wollen auch
wir ihre Kinder bei uns aufnehmen . Es geht
daher an die ländliche Bevölkerung unseres Gaues
der Appell , sich einzusetzen für die Gesunderhaltung
der deutschen Jugend und Freiplätz « für die
Ausnahme von Kindern zur Verfügung zu stellen.

Wenn in den nächsten Tagen die NSV .-Walter
und -Malierinnen sowie die Helfer und Hel¬
ferinnen , die NS .-Frauenschaft . bei dir um frei¬
stellen vorsprechen , dann sei dir deiner Pflicht
gegenüber Führer . Volk und Vaterland bewußt.
Mache nicht den Einwand , daß dir die Unter¬
bringung eines Kindes nicht möglich oder gar
unbequem sei. Es geht um die Gesunderhaltung
der Nation ! Schiebe nicht alles auf den Nach¬
bar «. sondern sei selbst der erste . Leiste freudig
dar klein « Opfer , das von dir verlangt wird.
Strahlende Kinderaugen werden dir der schönste
Dank sein!

Heil Hitler ! Denker,  Gauamtsleiter.

12000 Ehrenurkunden
Aus Anlaß der Schaffung des Treudienst.

abzeichens für langjährige Gefolgschaftstreue weist
dir NS .-Landpost darauf hin , daß es gerade in der
Landwirtschaft eine groß « Anzahl von Gefolg-
schastsmitgliedern gebe , die 50 und mehr Jabr
einem Betriebe die Treue hielten . Ueber 6Ü9
landwirtschaftliche GefolgschaftsanMörige hätten
bereits die Anerkennung ?- und Glückwunsch-
Urkunden erhalten , die der Führer und Reichs¬
kanzler bisher solchen Arbeitsjubilaren verlieh.
Das feien aber bei weitem nicht alle , die so lange
der deutschen Scholle die Treu « hielten . Die
fett 1938 vom Reichsnährstand durchgeführten
Ehrungen gäben ein treffenderes Bild . Don 1933
bis 1937 seien 280 Eefolgschaftsangehörige durch
Ehrenurkunden und Ehrengaben geehrt worden,
die sogar 60 Jahr « lang einem Betriebe treu
gedient hätten . Für bOsährig « ununterbrochene
Betriebszugehörigkeit wurden rund 3809 Eefolg-
schaftsmitglieder und für 40jährige Betriebszuge-
hsiigkeit sogar über 8000 durch Ehrenurkunden
geehrt.

Oe 1a,e « I »or »r

H . Nachtragshaushalt für 1937. Zu Beginn
der öffentlichen Sitzung der Ratsherren der
Stadt Delmenhorst , auf deren Tagesordnung die
Beratung des II . Nachtragshaushalts des
ordentlichen und außerordentlichen Haushaltes
1987 stand , teilte Oberbürgermeister Pg - Maas
zunächst mit , daß die langjährigen Ratsherren
Weinsch « nk und Lilienthal  ausgeschieden
seien . Er dankte ihnen für ihre Dienste und ver¬
pflichtete gleichzeitig die neuen Ratsherren , Pg-
Warrelmann  und Sturmhauptführer Pg.
Rotz . Der II . Nachtrag zum ordentlichen Hau »,
halt 1937 schließt in Einnahmen und Ausgaben
mit 419 560 RM . ab . so daß sich der gesamte
ordentliche Haushalt nunmehr in Einnahmen
und Ausgaben auf 3 236 900 RM . gegenüber bis¬
her 2 817 840 RM . beläuft . Die Erhöhung der
Einnahmen setzt sich u . a . zusammen au » 159 000
RM ., die mehr an Gewerbesteuer eingehen als
veranschlagt war , ferner aus einer Mehrein¬
nahme von 78 000 RM . als Staatszuschuß zu den
Polizeikosten , rund 70 000 RM . für Erstattungen
und 20 000 RM ., die mehr an Diirgersteuern
eingehen . An Mehrausgaben sind durch den Nach-
tragshaushalt u . a . vorgesehen : 8000 RM . für
die Einrichtung einer Hauswartswohnung und
Aenderung einiger Bilroräume im Rathaus
infolge der Verlegung des Standesamtes und
anderer Dienststellen , 66109 RM . für die Polizei¬
verwaltung , wobei der Oberbürgermeister be¬
tont «, daß der Haushalt für die Polizeiverwal¬
tung sich endgültig noch nicht übersehen lasse.

ErfolgreicherFilmabend. Die am Freitagabend
im Maatzschen Saale durch den Tonfilmwagen der
Gaufilmstelle Weser -Ems der NSDAP . und der
Deutschen Arbeitsfront veranstaltete Filmvor¬
führung wies «inen guten Besuch auf . Als Haupt¬

film wurde «in Karl -Hartl -Film der Ufa „Ritt in
die Freiheit " ,, « geben , dessen dramatischer Stoff
der Geschichte des polnischen Ausstände » gegen
Rußland entnommen ist . Der Kulturfilm .Husaren
der See " hinterließ «inen erbebenden Eindruck von
Deutschlands erstarkte ! Kriegsmarine . Auch die
Wochenschau wurde gezeigt . sS8

Wettkampfgrnppe „Der Deutsche Handel ".
Dienstag,  22 . Febr . : 8 Uhr Handelsschule
Vegefack. Einzelhandel Leistungsklassen 1, 3, 6;
Großhandel , Industrie , Kaufm . Hilfsgewerb «,
Werbefachleute Leistungsklassen 1 8, 6. — Mitt-
woch,  23 . Febr . : 8 Uhr Handelsschule Vegefack.
Handelsschüler aller Leistungsklassen . Handels-
hilfrarbeiter alle Leistungsklassen . — Don:
nerstag,  24 . Febr . : 8 Uhr " Handelsschule
vegefack . Einzelhandel Leistungsklassen 2, 5;
Großhandel , Industrie , Kaufm , Hilfsgewerb »,
Werbefachleute Leistungsklassen 2, 5.

NSDAP . Am Montag , 21. Februar , 20.39 Uhr,
findet In der Aula des Lyzeums der nächste Schu¬
lungsabend statt . Es spricht Pg . Pros . Welt¬
mann  über das Thema : „RlÄergang und
Wiederaufstieg des deutschen Bauerntums " . 69

Neuer Heringslogger . In Brake lief der für
die Veg ^ acker Heringsfischerei -Gesellschaft er¬
baute Hermgslogger „Hannover " glücklich vom
Stapel . Ein weiterer Logger wird in einigen
Wochen vom Stapel laufen.

Hallensportsest des Bannes XI/285 . Unter dem
Leitwort „Deutsche Jungen — stark an Leib und
Seele " wird am 22. Februar in der Degesacker
volksschulturnhalle ein Hallensportsest des Ban¬
nes XI/285 steigen . All« Parteigenossen , Eltern
und Volksgenossen sind dazu eingeladen , um sich
die Art unserer Leibesübungen einmal anzusehen.
Anfang 16 Uhr , Eintritt frei . Für Sitzgelegen¬
heit ist gesorgt.
vrolia

Au » der NS .-Frauenschaft . Der letzt« Pflicht,
abend , der von der neuen Leiterin , Frau
Klatte,  erstmalig geleitet wurde , fand im fest.
lich geschmückten Tagesraum des Otto -Telschow-
Hauses statt . Nach Begrüßung durch die Frauen-
schaftsleiterin hielt die NS . - Schwester Ger¬
trud Meyer  einen Lichtbildervortrag über
Ausbildung und Arbeit der NS .-Schwestern . An¬
schließend sprach die Sachbearbeitenn für volks¬
wirtschaftliche Fragen , Frau Kemme,  über Ver¬
wertung der Kartoffel im Haushalt . In nächster
Zeit werden zwei Kurse laufen , in denen die Zu.
bereitung von Kartosfelgerichten gezeigt werden
wird . — Die Nähnachmittage der RS .-Frauen-
schaft finden regelmäßig Donnerstag nachmittags
im Otto -Telschow-Haus statt . s97

Srotzkundgebungen . Am Dienstag . 22. Februar,
finden in Vlumenthal gleichzeitig drei Großkund¬
gebungen statt , in denen die Redner u . a . zu den

politischen Tagesfragen sprechen werd «:: . Dir
Großkundgebungen sind für die Ortsgruppe
Rönnebeck in der Zeniralhalle . für den Ortsteil
Vlumenthal im Hotel Union und für den Orts¬
teil Lüssum bei Weidemann „Liissumer Grund " .
Zu diesen Kundgebungen wird die Gosamtbcvöl-
kerung des Ortes erwartet . Es darf an diesem
Abend niemanden geben , der zu Hause bleibt.

ttemelinxei,
Tagung der RBE . Eisen und Metall . Im

„Alten Krug " tagten unter der Leitung des
Kreisbetriebsgemeinschaftswalters Pg . Goe -
bels.  in Anwesenheit des Gaubetriebsgemein¬
schaftswalters Pg . Eer lach und des Kreis¬
obmanns der DAF . Pg . Barthel,  die Be¬
triebsobmänner der RBE . Eisen und Metall . Zu
dieser Sitzung waren zum ersten Male auch die
Vetriebsfuhrer eingeladen . Der Kreisobmann
der DAF . sprach über Freizeitgewährung . Pg.
Ger lach sprach über Werkkassen . Die Betriebs¬
führer sind 'bereit , in irgendeiner Form diese
Werkkassen einzuführen . Die nächste Sitzung findet
im März nach der Leipziger Messe statt . 93

Semeinfchastsempsang . Um die Fühlerrede
heute zu einem Gemeinschaftserlebnis werden zu
lassen , fordert die Ortsgruppe Lehesterdeich alle
Volksgenossen der Gemeinde auf , sich um 12.45 Uhr
im Saale Ellmer » , Schorst pünktlich einzu-
finden . Die Mitglieder der Partei , sowie der
angeschlossenen Gliederungen , werden aufgefor-
detr . auch ihre Angehörigen u :td Freunde mitzu¬
bringen.

Dorfgemeinschaftsabend . Während der Reichs-
berufswetikämpfe , die im Kreis « Grafschaft Koya
iy den bäuerlichen Betrieben in der kommenden
Woche aurgetragen werden , finden in verschie¬
denen Orten aus diesem Anlaß Dorfgcmeinschafts-
abende statt . In Brmkum werden d:e Prüfungen
der an dem Wettkampf Beteiligten auf dem Hofe
des Vezirksbauernfiihrers Pg . Joh . Bode  vor¬
genommen und zwar am Dienstag , 22. Februar.
Am gleichen Tage findet abends um 20.39 Uhr
in Zipf ' s Easthof ein Dorsgemeinschaftsabend
statt , an dem der Sachbearbeiter in der Kreis-
bauernschaft Pg . Dedeke  spricht . Der Abend
wird «ine seiner Bedeutung entsprechende Um¬
rahmung erhalten . 86

Veutsche flrbeitsfroni
Sonntag, 20. Fvdruar

Ortswaltung Utbremen . WHW.OAerschiehen.
Ortswaltung Woltnwrshausen . WHW.-Opserschießen,

8 Uhr Antreten vor der Dienststelle.
Fa . Louis KrageS. SO Uhr BotviedSversmiunlnng.

Cmck Mona, GröpMnyer Heerstraße.
Ortswaltung Ostertor . Gomomschoftsempsang der

NSDAP ., Or.tSgmisM« Ostertor und deren Gliederungen
in der GckMibuvg. 12.80 Uhr. Auch in der Dienststelle
der NSDAP . Am steinernen Kreuz 12.

Montag, 21. Februar
Ortswaltung Srbpelingen . ANbcktssstzimgaller Be¬

triebs - und Zellenpropagandawalder im vokal Schütter,
Eräpelinger Heerftr . 808, 20.90 Uhr.

Ortswaltung Hastedt. GpartenüxEersttzung Handel
u»D Handwerk. SO SO Uhr in der Dienststelle.

Ortswaltung Ostertor . wameinfchHisfihung der Po-
Vidsschvn Letter und Amtswalter , 20.80 Uhr km türmen
Lasinofaetl.

Ortswaltung Ostertor . „Der Deutsche Handel", 20.80
Uhr, Senator . Fedelhöven.

Kreiswaltung , Abtlg. „Das Deutsch« Handwerk",
virsimimlimg der Klempner und Slektviker. 20.90 Uhr
Im Filmsaal des SMHelm-Decker-Hause«.

Kreiswaltung , Abtlg. .Das Deutsch« Handwerk".
Albsilstagung der HachschafiS-KreiSspanten und Orts-
handwerkswakter im Saal III des Wilhelm -Decker-
Haitsek um 20.80 Uhr.

Ortswaltung Hcrdentor . Zusammenkunft aller Amts¬
walter einschl. Spartemoalter deS deutschemHandwerks.
20.30 Uhr im Pavlhoiel , DahnhofSplatz 9.

Dienstag , 22. Februar
Ortswaltung Oberneuland . Stabs - und Zellenwal-

dersitzimg, 20.15 Uhr im Parteihaus.
Ortswaltung Steintor . AmtswaAersiyung 20.80 Uhr

in den Weserterrossen.
Kreiswaltung , Abtlg. „Das Deutsch« Handwerk".

SparteM 'ersammItiym der Kürschner. 20.30 Uhr in der
Jaoobihalle . Kirchensaal.

Mittwoch, 23. Februar
Ortswaltung Osten, lllmtswaltersitzima aller DM .-

Watter 20.90 Uhr zur goldenen. Krrgel, Hamburger
Straße SIS.

Ortswaltung « untentor . Spovtabend , S1 Uhr in der
Schisse Kornstvaß«.

Ortswaltung Steintor . „Der Deutsche Handel ", L0.30
Uhr bot Schreyer, tzriesnsstraße.

wer sprint üie Deutsche Lroeitskroat

eriinM keile- und vetriebssparkaffen!
kintge VoMlöge für ihre kinrlchtung/ Ver san,e Velrleb macht mit

36 969 Volksgenossen aus dem Gau Weser -Ems
machten im Jahre 1937 mit KdF " acht- bis
vierzebntägrge Urlaubsreifen . Gewiß eine br¬
ach t l i ch e Z a h l . die aber noch großer , fern
könnte , wenn durch die Einrichtung von Betnebs-
sparka sen die Aufbringung der Reisekosten er¬
leichtert wird . Das Amt Reif « n , W andern
und Urlaub  in der NSE „Kraft durch
ireude " empfiehlt die Einrichtung von Reise-
etriebssparkassen nach folgendem Muster:
1. Eine Betriebsgemeinschaft in Starke von

etwa 196 Gefolgschaftsmitgliedern legt . durch¬
schnittlich gerechnet , allmonatlich für jedes Ge-
solgichaftsmitglied RM . 1 — in eine Renespar-
kasse Hierdurch werden im Laufe eines Jahres
KM . 1299 — gespart .Der Durchschnittspreis einer
icht- bis zwölftägigen KdF .-Reis « liegt zwischen
RM . '39.— und RM . 49.—. bei Zuschutzfahrten
zwischen RM 29 — und RM . ,39 —. Bei dieser
Art der Durchführung ist es möglich , daß inie  -
>rm Jahr « 30 Gefolaschaftsmitgl ir¬
rer  eine Reise zu je RM . 40.— bzw . 40 Teil-
rehmer eine Reise zu RM . 39.— bzw . 69 Teil¬
nehmer eine Urlaubsreif « zu RM . 29.— machen
önnen . - Wenn natürlich der Betriebsführer von

au » Beträge für diese Reisespavkass« bet¬
euert , so wich die Teilnehmerzahl erheblich
rößer . Die Volksgenossen , die auf Grund einer

da « erst« oder zweit « Jahr
Selbstverständlich ist , daß

wliöen Einrichtung in den Urlaub fahren können,
nüssen natürlich mr '
lu »gelost  werden.
>i« Gelder der
leisen ausgezah, . . .

2. Um den verheirateten  Gefo .
nitaltedern die Mitnahme ihrer Ehefrauen , auf

Reisefparkass « nur für Urläubs-
lt werden.

^ .-Reisen zu ermöglichen , wich folgend « Rege¬
ln« vorgeschlagen:
In einem Betriebe , in dem sich 199 Gefblg-

jaftsmitglieder befinden , zahlt jedes Mitglied,
: ledig oder verheiratet , wöchentlich 50 Psg . in
« Reisesparkasse , daraus ergibt sich ein Jahres-
:trag von RM . 2699.—.
Angenommen , der Betrieb setzt sich aus 59 ver-
>irat«t«n und 50 ledigen Gefolgschaftsmitgliedern
'ammen , und der Betrieb « "
t . für jedes Eefolg"

van 25 Via i«

daß die Reise -Vetriebssparkasse nach einem Jahr«
ohn « Zinsen RM . 3999.— ausweist . Es wäre hier-
durch die Möglichkeit gegeben , im ersten Jahre
etwa 35 verheirateten Gefolgschaftsmitgliedern
mit Frau und etwa 39 ledigen Gesolgschaftsmit-
glicdern ein « KdF .-Reise zum Preis « von RM.
39.— bis RM . 49.— auf Kosten der Vetriebsspar-
kasse zu geben . Da in erster Linie für solche Teil.
nehmer aus VilligEeitsgründen die Zuschuß,
fahrten  in Frag « kommen , würde sich das Bild
in dieser Hinsicht zugunsten der Gefolgschaft
ändern und zwar folgendermaßen:

Bei Zugrundelegung eines Preises von RM.
24.— für eine achttägig « KdF .-Reise könnten

dann In jedem Jahre 199 Gefolgschaftsmitglieder
(59 mit Frauen und 59 ledige ) an einer Reis«
teilnehmen.

Die vorgenannten Arten der Einrichtung von
Betriebssparkassen sind auch in Betrieben mög.
lich, die weniger  als 199 Eefolgschaftsmitglie.
der haben . Die Zuschüsse des Betrtebsfllhrers wer¬
den dann in erster Linie für die Ehefrau « «
der verheirateten Gefolgschaftsmitglieder Ver¬
wendung finden müssen.

3. Um den Gefolgschäftsmitgliedern in den Be.
trieben , in denen au « irgendwelchen Gründen
Reise -Betriebssparkassen nicht eingerichtet wer¬
den können , Gelegenheit zu geben , durch eigen « ,
Sparen in den Genuß einer KdF .-Reis « zu kom¬
men . ist es ratsam in diesen Betrieben Spar-
schränke der Sparkassen und Banken auszuhängen.
Jeder Teilnehmer an dieser Spareinrichtung
müßt « sich verpflichten , wöchentlich 39 bis 59 Psg.
in sein Fach zu stecken.

Schreibmaschliiemvettbewerbder vps
' Die Deutsche Arbeitsfront wird in Kürz « ein«

großzügige und in dieser Form erstmalige Er-
Hebung über den Leistungsstand der deutschen
Maschinenschreiber und -schreiberinnen veranstal¬
ten . In der Zeit vom II. bis 19. April wird dar
erste Reichsleistungsschreiben der DAF . auf de:
Schreibmaschine durchgeführt . Die oberste Leitung
liegt beim Amt für Berufserziehung und Ve>
triebsfübrung . Jeder Volksgenosse , auch der An¬
fänger, ist zur kostenlosen Teilnahm« berechtigt.

Ortswaltung Herdrntor . Sitzung der KdH.-Betriel >«-
wanie SO Uhr Menftftell«.

Donnerstag, 24. Februar
Ortswaltung Sröpelinaen . Avboiisfltzung der WD.

Weser, 16.30 Uhr im Au>seni>h0siSraum.
Ortswaltung Buntcntor . Große Amtswaltersitzung,

20.30 Uhr bei Belsomeher, Bunteniorssteintveg 310.
Ortswaltuim Steintor . Juqendnxiltersitzmig . 20.30

Uhr in der Städtischen Krankenanstalt.
Kreiswaltung , Abtlg. „Das Deutsch« Handwerk".

Fachgruppe Nahrungsmittel - und Holzhandiverke, 20.30
Uhr in der Schule Kleine Helle, mit Einsatz des Ton-
filnaoagsns.

Ortswaltung Ostertor . All« Mitarbeiter um 20.80
Uhr im Casinv, kleiner Saal.

Ortswaltung WoltmerShausen. ZellenwMer -Sitzung
in der Dienststelle, 20 Uhr.

Freitag , 25. Februar
Ortswaltung Neustadt-Süd . AiniSwoltersttziing aller

DAY.-Wallter in Steter « FestsÄe um 20.80 Uhr.
Ortswaltung Osten. Gemeinsame Mitgliederversamm¬

lung der OrtSMMnng Osten und Parkviertel im
großen Saal des Casinvs um 20.30 Uhr.

Ortswaltung Ntbremen. Stabs - rrnd Zellentonlter-
sitzung 20.30 Uhr bei Hewmann , Lloydftraße.

Ortswaltung Gröpellngen . Arbstissitznng aller Amts¬
walter (auch Handel und Handwerk) im Lokal Drema,
OSlebShairser Heerstraße, 20.30 Uhr.

Ortswaltung Neustadt-Nord. Sitzung sämtlicher Be¬
triebssichrer und BotrisbSolimänner anS der OrtSwal-
timg im Wilhelm -Decker-Ha»« . Saal II , um 20.30 Uhr.

Ortswaltung Hastedt. AmiMr>0!ters>tz»ng im Festffaal
deß Dietrich-Eckart-Sarises um 20.30 Uhr.

Kreiswaltung , Abtlg. „Das Deutsche Handwerk".
Fachgruppe Motalthamdirerk, .20.30 Uhr Silpile Klein«
Helle, mit Einsatz des Lonsilmwagens.

Ortswaltung Burg . AmiSwaltersttzimg :im 20 Uhr
bei Busch, Bürger Heerstraße.

Sonnabend , 2K. Februar
Kreiswaltung , KreiSsosialamt. KM -nnd -Pinkelsahrt

nach LMemchal aller OrtSsozialioalter.
Terminkalender für die Abtlg. Schulung

für die Woche vom 20. bis 20. Februar
Dienstag , den 22. Februar , Kursus V, Wilhelm-

Decker-Haais, Zimmer 301, 20.15 Uhr. Referent : Dr.
Reich. Letiier: Dr . Banck.

Mittwoch, den 23. Februar , -KursuS Id, Realschule
der Neustadt . 20.15 Uhr . Referent : Pg . Müller.

Donnerstag , den 2s. Februar , Kurs:i« Ick. Oberreal¬

schul« Dechanotftraß», 20.15 Uhr . Referent : Pg . Möller.
Freitag , den 25. Februar , Kursus I«, Same« Ghm-

nasimn, Parkall « 39. 20.15 Uhr. Referent : Pg >Müller.
Neue Lehrgemeinschaften

Im März ' beginnt Die Deutsche*Arbeitsfront , Abt.
für BerusSer- iehung und Betriebsführimg fRetnhold-
Muchow-Haus ) mit nachst«ihendsn Lechvgemeinschasten:

Autogenes Schweißen mit praktischen Uelbimgen (An¬
fänger): Dauer : 1s Stunden 6/87/87 Donnerstags und
Freitags . Beginn wird noch bekanntgegeben, Höher«
Oechnisch« StaatAeihvaustMen.

Elektrischer Schweißen mit praktischem Uebungen
(Anfänger ). Dauer : 11 Stunden 6/88/37:Dienstags und
Donnerstags . Beginn wind noch bekanntgegeben. Höhere
Technisch« GtaatÄeihranftoltem.

Metallprvfung : Festtgkeitsprüsungen / Technologische
Prüfungen / Härteprüfungen / Metallographische Un. »
terfuch ringen / Shemifche Untersuchungen . Damer: 12H
Doppelstunden 6/58/87 Donnerstag », SO—«2 Uhr . Re¬
chnn wirb noch beka nn tgegeben. Höhere Technische
Staatslehranstalten.

Die Anmeldungen zu sämtlichen Lehrgemeinschaften
müssen umgehend in der Geschäftsstelle, Am Wall
Nr . 179/180, erfolgen. Nähere Auskünste tvekdeu  dort
gleichfalls erteilt.

Die Destsche Arbeitssrout
NS .-Gemtsnschki'fl

EM „Kraft durch freude"
(Dis dlsr lslysOclsnk̂ lüsÜULysr»Fs1rSr« l ruiL

„Reisen, Wandern, Urlaub"
Sonntag , 27. Februar , Kohl-und -Pinkel-Fahrt ins Blaue

Nur Fahrt RM . IchO
Mittagessen, Kaff« und Kuchen, sowie Abendessen
reichlich und gut RM . 8,20
Abfahrt 10 Uhr ab Llohdbahnhos.

Sonntag , 6. Mär », Sond «rzug nach Hannover
Fahrpreis RM . 3,80.

Sonderzug nach Berlin 5./S. März , letzte Gelegenheit
zur Internationalen Automobilausstellung zu fahren,
Preis RM. 9,50 eiuschl. Eintrittskarte für die AuS-
ftelluug.
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Berlin Bremen
im Februar 1938
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Willi Deld
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^ Bremen , den 27 , Februar 1938
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Ihre Vermählung geben bekannt

E « aa

geb . Müller

Bremen , den IS . Februar 1938

Am Kammerberg 25

Wr zeigen unser« V e r
mählung  an

Ernst Meenhen
Erna Weentzen
g«b , Seilhopf

,' Bremen , den 19, Febr . 1938

Gevrg -GrSnÜng -Btvatz « 1W ^

Ltatt Karten

Peter Dnestr , Architekt
Johanna Drrestr

' geb , Hillebrand

Vermählte

Bremen , Manteuffclstraße 2 pt.
Mehlem a , Rhein
SO. Februar 1938
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Für
50jährigen

Danksagung
die mir anläßlich des

. , gen Eeschästsjubiläum»
in so reichem Maße erwiesenen
Ehrungen und Aufmerksamkeiten
sage ich aus diesem Wege allen
meinen herzlichsten Dank,

E . Höft,
I Malermeister , Feldstraße 12«
^ Bremen , im Februar 1938
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Unser allerbester Vater , mein herzensguter
Erotzoater, . unser lieber Bruder , Schwager
und Onkel , Herr

Oberingenieur a . D.

Eduard Körner
ist heute morgen an den Folgen eines
schweren Schlaganfalls gestorben.

2m Namen der Angehörigen:
Ilse Körner.

Bremen , Bürenstr . 12, den 19. Febr , 1938,
Gütersloh , Berlin , Bückeburg,

Beileidsbesuche dankend verbeten.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigunas-

Jnstitut „Pietät ", Gebr . Stubbe , Humbolot-
strahe 199.

Dl « Trauerfeier findet am Mittwoch , dem
23, Februar , um 11.80 Uhr , im Krematorium
statt.
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Meine geliebte , gute Frau , Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter , Schwester , Schwäge¬
rin und Tante , Frau

Ali Liierffe«
geb . Lange

ist heute im 88. Lebensjahre sauft und ruhig
eingefchlafen.

In tiefem Schmerz:
Karl Luerssen
Karl Luerssen jr . und Frau,

Wilma , geb . Schmiedete
Walter Moriske und Frau.

Ida , geb. Luerssen
und Enkelkinder.

Bremen , den 18. Februar 1938
Olbersstratz 'e 17.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Be -In .,

Eermaniastratze . Etwaige Kranzspenden nach
dort erbeten.

Die Beerdigung findet am Dienstag , dem
22. Februar 1938, 1,30 Uyr , von der Kapelle
des Waller Friedhofes aus statt.

Heute abend wurde unser lieber Bruder,
Schwager und Onkel

Wilhelm Wagner
nach kurzer schmerzensreicher Krankheit im
86. Lebensjahr von seinen Leiden erlöst.

2n tiefer Trauer:
Familie Carl Wagner
Familie Emil Wagner
Familie Heinz Middeudorf
Familie Fritz Kriicr
Familie Heinrich Wagner

Bremen , den 18. Februar 1938.
Fitgerstratze 20. Hannover , Sottrum.

Trauerseier am Dienstag , 22 . Februar , vor¬
mittags 8 >/> Uhr im Krematorium,

Aufbahrung im St . JoscphSstist : etwaige Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Von Beileidsbesuchen bitten frdl . abzusehen.

Unser liebes Frauenfchafts-
mitglied

Schwester

Selma
Onfermann

ist leider von uns gegangen.
Wir werden ihr «in

treues Gedenken bewahren,

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe

Bremen -Ost erhol-

Du warst so jung,
Du starbst so früh,

vergessen werden wir Dich nie!
Am 18 . Februar 1938 ent¬

schlief sanft und ruhig meine
liebe Frau und Mutter

Elsriede MMreiis
geb . Girmers

im Alter von M Jahren.

In tiefer Trauer:

Wilh . Marahrens
und Kind
nebst allen Angehörigen

Bremen , Freden/Leine,
den 18 . Februar 1938,
Wittmunder Straße 38,

Die Aufbahrung erfolgte im
Dc -Be -Jn ., Wilh .-Dccker -Haus:
frdl . zugedachte Kranzspenden
dorthin crbewn.

Die Trauerseier findet am
Dienstag , um 11 ' /- Uhr , in der
Kapelle des Waller Fried-
hofes statt.

Heute verstarb plötzlich
und unerwartet meine liebe
Frau , Schwester und Schwä¬
gerin , Frau

Am»Schmidt
geb. Nietfeld

im 85. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Alban Schmidt
nebst Angehörigen

Brcmen -Rablinghausen,
Landstraße 89,

Die Ausbahrung erfolgt « im
<Ae-Be -Jn „ ' Wilh . -Decker -Haus:
srdl , zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am
Dienstag , um 13 Uhr , in der
Rablinghauser Kirche statt.

Statt Karten
Danksagung

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Heimgang unserer lieben
Mutter , besonders Herrn
Pastor Meyer , unseren
innigsten Dank,
Wilhelm Schnaare u. Frau
Carl Bullerdieck und Frau

Unsere herzensgute Schwester , Schwägerin und Tante,
meine liebe Freundin , Frau

KllNWilde Steuber
ist gestern abend sanft entschlafen.

In tiefem Schmerz , im Namen aller Angehörigen:
Frau Meta Schröder , geb . Steuber
Meta Platr

Bremen , den 19 . Februar 1938
Chikago , Paderborn

Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs -Institut
„Brema ", Friedhofstraße 19 . Freundlichst zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Beerdigung findet am Mittwoch , dem 23 . Fe-
bruar , 13 ! lhr, von der Kapelle des Riensberger Fried-
Hofes aus statt.

Gestern abend wurde uns unsere liebe und geschätzte,

Frau

KmiWk Sind«
durch den Tod genommen.

Wir verlieren mit der lieben Entschlafenen unend¬

lich viel.

Die Angestellten
der Firma

Heinrich Steuber
Bremen , den 19 . Februar 1938

Knochenhauerstraße 14

Gestern entschlief sanft nach kurzer, schwerer Krank¬
heit mein lieber Mann , mein guter , treusorgender Va¬
ter, mein lieber Sohn , Schwiegersohn , unser guter
Bruder , Schwager und Onkel , der

Viehagent

SO «Mr
in seinem 60 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Clara Ritter , geb Ramke
Anton Ritter
Anna Ritter Wwe ., geb . Werner
K . Klcinau Wwe.
und Angehörige.

Bremen , Löschenstr . 32 , den 20 . Februar 1938
Buttstädt , Gera.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Institut
„N i e d er s a ch s en " Gr . JohanniSstraße 170 , zuge¬
dachte Blumcnspenden bitten wir dort niederzulegen.

Die Zeit der Trauerfeier wird noch bekanntgegeben.

Nach kurzer, heftiger Krank¬
heit entschlief gestern im
Alter von 1 Jahr 4 Mona¬
ten unser lieber

Rudolf
Johann Behrrnds « . Frau,

geb, Krufe
nebst Kindern und Ange¬

hörigen.
Huchting, 19, Februar 1988

Die Beerdigung findet
statt am Dienstag , 22. Fe¬
bruar , nachm. 2 Ilhr , auf
dem Friedhof in Huchting.
Die Trauerfeier daselbst in
der Kapelle.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unser « ? lieben
Entschlafenen sagen wir allen,
insbesondere Herrn Pastor
Bod « cmd den , MSnnerchor
.Llremer Wirte " unseren herz¬
lichsten Dank,

Frau Marie Bremer Wwe.
W . Harzog und Frau

Marie , geb , Bremer

Am Freitag , dem 18, Februar , verschied
unerwartet im 62. Lebensjahre mein lieber
Mann , unser guter Vater , Großvater und
Schwiegervater , der

Oberstabszahlmeister

Friedrich Schröder
Im Namen der Hinterbliebenen

Luise Schröder» geb, Vrum,

Die Aufbahrung erfolgt « im Beerdigungs-
Institut „Niedersachsen", Gr. JohanniSstraße.

Die Einäscherung findet am Dienstag , dem
22. Februar , 9,86 Ilhr , im Krematorium
statt.

Am 17. ds . Mts . verstarb nach kurzer
schwerer Krankheit unsere Mitarbeiterin,
Schwester

Seim LnsernMN
Die Entschlafene war 36 Jahr « in unserem

Heim tätig . Durch ihre unermüdliche Ar¬
beitskraft und aufopfernde Liebe zu unseren
Zöglingen hat sie sich unsere volle Wert¬
schätzung erworben und sich um unsere An¬
stalt sehr verdient gemacht.

Wir werden der Entschlafenen in Dank¬
barkeit ein treues Gedenken bewahren . . .

Die Verwaltung
vr<

St. Petri-Waisen-Nses

Unsere liebe Hausgenossin und Mitarbei¬
terin , Schwester

Selma Onfermann
ist im 62. Lebensjahr am 17, 2, 1938 sanft
entschlafen,

36 Jahre lang hat die Verstorbene in
treuester Pflichterfüllung in unserem Hause
gearbeitet ; sie war uns allen ein Vorbild.
Wir werden sie nie vergessen.

Leiter u . Gefolgschaft
be«

St . Petri -Waisenhauses
Osterholzer Dorfstratze 165.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Institut „Pietät " in der Humboldtstraße.

Die Einäscherung findet am Dienstag,
dem 22. Februar , 1214 Uhr, im Krematorium
statt.

Statt Karte«

Am Freitag entschlief nach schwerer Krank¬
heit mein lieber , herzensguter Mann , guter
Vater , Schwiegervater , lieber Opa , Bruder,
Schwager und Onkel

Johann Sprenger
Justizobersekretär i. R.

In tiefer Trauer im Namen der Hinter¬
bliebenen:

Alwine Sprenger , geb. Scholz.

Bremen , den 19. Februar 1938.
Achimerstraße 34.

Von Beileidsbesuchen bitten frdl . abzusehen.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnsti-

tut „Pietät ", Humboldtstraße 190, erfolgt , wo¬
hin zugedachte Kranzspenden erbeten werden.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , dem
22. Februar 1938, 1314 Uhr, im Krematorium
statt. _

Unser lieber , herzensguter Sohn und Bruder

Ernst Frobieter
ist im blühenden Alter von 30 Jahren am 18 . Fe-

! bruar plötzlich und unerwartet infolge einer
kurzen , heftigen Krankheit von uns gegangen.

In tiefer Trauer:
Familie Karl Frobieter
und Angehörige.

Bremen , Dclmestraß « 37.
. Die Aufbahrung eriolgte im Beerdigungs -Jnsti-
! tut „Niedersachsen " , Gr . Johannisstr . 170,

zugedachte Blnmenspendcn bitten wir dort nieder¬
zulegen.

Die Beerdigung findet am Dienstag , vormittags
1l Uhr , von der Kapelle des Lsterhvlzcr Fried-

! hoses aus statt.

Nachruf
Am 18 . 2 . stadb durch Herzschlag u-nerwartet

Oberstabszahlmeister , Vorsteher der Heeres¬
standortverwaltung Bremen

Friedrich Schröder
Als Vorgesetzter und Kamerad war er ein gan¬

zer Mann mit vorzüglichen Eigenschaften , der sich
im Kriege wie im Frieden hervorragend be¬
währt hat.

Er lebt unter uns weiter.

Heeresstandortverwaltung
Bremen.

Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Institut
„Niedersachsen ", Große JohanniSstraße 170.

Einäscherung am 22 . Februar , 9 .30 Uhr , Krema¬
torium — Riensberger Friedhof , Bremen.

Plötzlich und unerwartet wurde unser
allverehrter Betriebsführer , der

Oberstabszahlmeister

Friedrich Schröder
Vorsteher der Heeresstandortverwaltung
aus unseren Reihen gerissen.

Wir verlieren in ihm einen offenen,
gerechten und gütigen Betriebsführer,
der sich jederzeit mit voller Hingabe für
das Wohl aller Gefolgschaftsmitglieder
einsetzte . Wir danken ihm an dieser
Stelle für seine Hilfsbereitschaft und
sein vorbildliches Wirken . Sein Anden¬
ken wird stets in Ehren gehalten werden.

Tief betrauert von der

Gefolgschaft
der

Heeresstandortverwaltung
Bremen , den 19 . Februar 1938.

Nach einem arbeitsreichen Leben verschied
heute sanft mein lieber Mann , unser lieber,
guter Vater , Schwiegervater und Großvater,
unser lieber Bruder , Schwager und Onkel , der

Friseur

Ahm Slisemehl
im 68. Lebensjahre.

Im Namen aller Angehörigen:
Marie Susemiehl , geb. Siekmann.

Bremen , den 18. Februar 1938
Wittekindstraße 49.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Be -2n .,

Eermaniastraße.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch , dem

23. Februar 1938, um 914 Uhr , im Krema¬
torium statt.

Danksagung
Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteil¬

nahme und überaus reichen Kranzspenden beim
Heimgänge meines lieben Mannes und Baters
sagen wir hiermit allen , insbesondere den Er-
ieuchiungs - und Wasserwerken , sowie Hervn
Pastor Wahl « für seine trostreichen Wort « am
Sarge unseren tiesempsnndenrn Dank.

Frau Meta Stehmeier Wwe.
nebst Kindern

Habenhansen , im Februar 1938

>s,

Familien-

^ « reignlss«
die besondere Aul
gäbe der Zeitung
Durch die „ Bre¬
mer Zeitung " er-
reicht man da¬
mit rasch alle
seine Verwandten
Freunde und Be¬

kannten

Nach kurzer, schwerer Krankheit starb heute
meine liebe Schwester , meine liebe Schwäge¬
rin und unsere gute Tante,

die Fürsorgerin

Hemy Elsriede Griiper
im 82. Lebensjahr «.

Dies bringen im Namen aller Angehörigen
zur Anzeige

Johann Ahlers und Frau
Grate, geb. Gräper.

Bremen -Horn , den 18. Februar 1938
Vorstraße 9.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , 2S . Februar,

vormittag 10 ' /- Uhr , im Krematorium statt.

Die Aufbahrung ist im Beerdigungk -JnMut
„Pietät " , Humboldtstraß « 190 , erfolgt.

Statt Karten

Danksagung
Für die uns beim Hinscheiden unseres

lieben Entschlafenen erwiesene herzliche Teil¬
nahme sagen wir allen unseren tiefempfun¬
denen Dank.

Frau Erete Demetrr , geb. Meyer
nebst Söhnen und Angehörigen.

Bremen , im Februar 1938.

Danksagung
Für die uns Leim Heimgänge unseres

lieben Entschlafenen erwiesene Teilnahme
sagen wir unseren herzlichsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen:

Fra » E. Finkhausen.
Bremen , im Februar 1938

Für di« wohltuenden Beweis « warmer
Teilnahme und ehrenden Gedenkens in Wor¬
ten und Kranzspenden bot dem Hinscheiden
meines lieben Vaters sage ich meinen herz¬
lichsten Dank.

Im Namen aller Hinterbliebenen:
Margarethe Göbel

Bremen , im Februar 1938

Soeben erhalt « ich die trau¬
rige Nachricht , daß mein lang¬
jähriger Chauffeur

Enist Nitieter
an einer fchweren Operation
sanft entschlafen ist.

Er war unS allen ein lieber
Mitarbeiter , sein freundlicher,
lauterer Charakter sichern ihm
ein ewiges Gedenken.

Ernst rrche sanft!

Herrn. Mr« »»
und Familie

nedst meiner Gefolgschaft

Danksagung
Da es uns nicht möglich ist,

jedem einzelnen zu danken,
sagen wir aus diesem Wege
allen Verwandten , Freunden
und Nachbarn sür die ausrich-
tige Teilnahme , » nd vielen
Kranzspenden , insbesondere
Herrn Pastor Manritz sür die
tröstenden Worte beim Hin¬
scheiden meines lieben Mannes,
unseres guten Vaters

Paul Schäfer
unseren innigsten Dank.

Dora Schäfer und Kinder.
Berliner Straße I

Statt Karten
Da es uns nicht möglich

ist , jedem einzelnen zu danken,
sagen wir auf diesem Wege
allen Verwandten . Bekann¬
ten und Nachbarn für die
aufrichtige Teilnahme und
vielen Biumenspenden sowie
Herrn Pastor Hackländer für
die trostreichen Worte , dein
Damcn -Berein Bremer Wirte,
der Kameradschaft Bremer
Wirte und txmi Bund der
Avbeitsopfcr beim Hinschei¬
den unserer lieben Mutter
unseren innigsten Dan -k,

Familir H . Castens und
Iah , Kastens » nd Frau

Danksagung
Da es unS nicht möglich

ist , jedem einzelnen zu dan¬
ken , sagen wir auf diesem
Wege allen Verwandten , Be¬
kannten und Nachbarn für
die aufrichtige Teilnahme und
Violen Blnmenspenden , ins¬
besondere Herrn Pastor Wähle
sür die trostreichen Worte,
lnim Hinscheiden unseres lie¬
ben Baters

Hermann WuMmann
unseren innigsten Dank.

Die Kinder und
Angehörigen

Danksagung
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden meines lieben
Mannes , unseres guten Va¬
ters , sagen wir unseren
herzlichsten Dank.

Frau Toni Ahlers
und Angehörige.

Familien-
DrMschen

liefert in guter und

preiswerter Aus¬

führung die

Druckerei der

Bremer ZeitW
Geeren 6/8,
Nuf 5 41 21
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Handels -und WlrlsekafIsblall der Bremer Zeitung
Sonntag , den 20. Februar 1938

Hardy u. Co.
«berntmint S. BlelehrBder — Ctobr. ArnhoM

den Berliner Bankhäusern Hard-r „
Oo. GmbH, und 8. BleiehrOdar— Ctabr Arnhelii
i*t ln den letzten T* ren eine TbÄST

wo£den, nach welcher daa geeamte lan^^*9^® (Kontokorrent-, Börsen- und De-
potffMoh&ft) der beiden letztgenannten Banken

?ardy tu Ca GmbH, übereeht. Auch dl«industriellen Interessen der v-** — al®wie die damit im Z- '
bindungen werden uu wem
u. Oo. GmbH, flbernommen. jatm Untnerm- »î r
wird auf die DresdnerBank nb£ aflg £ S5rtS

Wegen der GefolgBohaftsind im Einverneh-
nk63i mit dom ßciohstr©nhÄiid«r der Arh«lt f«_
dm WMohmfteeblet Brmnd£ bt£ n^ Vem
iii te ind1f«rF n ?ntmtS Btt“k®n Tindv  ersiohenm-*2̂ 32 Arbeitsfront besondere
^rdTS 8rS. ,rÄ! nfiwy*r8tere Tel1  tritt

^ “ ■^ herige Mitinhaber der beiden übernom-
Sf/JS Il22? n ,,Q®h\, Lesratlonerat Dr. Waltherin die Leitung derHardy tl Co,  Q-mbH. eintroton,

*
, dem Bankhaus 8. Merzbaoh, Offen-baebTL und der Deutschen Uffekten-
u n d We oh s e 1b a n k A - G, Frankfurt / M.-
Berlte, sind Absprachen erzielt worden, laut
d" . ^ Offenbaoher Privathankfirma , die
a™h i ^ ^ a“k^ rt/Mm f*» :Flllale  nnterhält , diedrei nichtarischen Teilhaber anssoheiden trer-
den. Die alleinige persönliche Haftung geht auf
rv? ^ rzem als Teilhaber eingetretenenFried rieb Hengst,  der seit 15 Jahren bei der
Firma, zuletzt als EinzelprokuriA, tätig ist,über. Die Deutsche Effekten- und Wechselbank
beabsichtigt, sich mit einer nennenswerten Ka-
pitalanlage als Kommanditist zu beteiligen.Gleichzeitig soll Ihre seit langem in Offen-
baoh/M. unterhaltene Zweigstelle auf die Firma
Sk. Merzbarfi übergehen. Deren FrankfurterFiliale bleibt weiter bestehen.

Qeestemünder Bank
Fltr das Geschäftsjahr 1987 werden der GV

vom 16. März 5 (4) •/« Dividende vorgesohlagen.

>1 Eisenwerk WttUel , Hannover -WülfeL Die Er¬träge im Geeohäftsjahr 1986/87 werden eln-»ehUe *. . mit 9,67(7,85)•ehllefilioh 0,1 Mill. EM Vortrag
Mill. BM ausgewiesen. Nach 0,52 Mill. KM Ab-,
Schreibungen beträgt der Bedngewinn0,88(0,29)Mill. BM, ans dem 4 (6) •/• Dividende verteilt
werden sollen. 88 065 BM sind für den Beserve-
fonds II vorgesehen. Als Vortrag auf neueBeohnung verbleiben 0,11 Mill. BM. Der Auf¬
tragseingang erhöhte sioh um 45•/•; ein Fünftel
der Gesamterzeugnng wurden direkt ausgeftihrt.
Insgesamt stieg der Auftragseingang aus demAusland um rund 30*/o. Im neuen Geschäfts¬
jahr habe sich der Auftragsbestand gegenüber
der Zeit des Vorjahres mehr als verdoppelt, sodaß die um rund 30 Vo erhöhte Gefolgschaft auf
lange Zelt hinaus voll beschäftigt  istDie Hildebrandt-Zerkleinerung G.m.b.H. wurde
unter Erhöhung ihres Stammkapitals auf 1,45
Mill. BM in die Maschinenfabrik Niedersachsen,
Hannover, umgewandelt. Das Beteiligungskontowird deshalb erhöht um 1,56 (0,ll) Mill. BM
ansgewiesen, das Umlaufsvermögen mit 5,23
(4,14) Mill. BM und Verbindlichkeiten mit 4,20(2,27) Mill. BM. Neu erscheint hierunter ein
Darlehnskonto mit 1,9 Mill. BM, das inzwischen
durch die Kapitalerhöhung zum gröfiten Teil inhaftendes Kapital umgewandelt worden ist.

Wordener Feintuchwerke A-G, Essen-Werden.Die Gesellschaft erzielte 1937 einschließlich Vor¬
trag einen Reingewinn von 144 425(178 524) BM,ans dem laut GV-Beschluß 5 (4) Vo Dividende
ausgeschüttet werden.

Abfindung ausländischer Aktionäre bei Um¬
wandlung von Aktiengesellschaften. Bei der
Umwandlung von Aktiengesellschaften in Per¬
sonalgesellschaften wird den außenstehenden
Aktionären der Gegenwert Ihrer Aktien meist
im Wege einer Barabfindung ausgezahlt. Sind
dabei Ausländer als Aktionäre beteiligt, so muß,
wie dis Wirtsohaftsgruppe Privates Bankge¬
werbe mitteilt , der Betrag auf ein Wertpapier-
sperrgnthaben gutgebraoht werden. Derartige
Barzahlungen können nach einer Entscheidungder Beichsstelle für Devisenbewirtschaftung vom
14. Februar 1938— Derv.A 6/3079/88— als Aktien-
sperrguthaben behandelt werden. — Muß ein
Ausländer gelegentlich des Umtausches von
Kleinaktien in große Stücke einzelne Klein¬aktien verkaufen und ist für diese inzwischen
die Zulassung zum amtlichen Handel oder die
Einbeziehung in den geregelten Freiverkehr zu¬
rückgenommen worden, so kann nach der oben
erwähnten Entscheidung der Gegenwert gleich¬
falls als Aktiensperrguthaben behandelt werden.

Die Versicherung von Kraftfahrzeugen. Die
„Verordnung über die Versicherung von Kraft-
fahrzeugen“ vom 14. 2., die jetzt Im Eeiohsge-setzblatt I Nr. 15 vom 17. Februar veröffent¬
licht Ist, tritt am 1. März in Kraft . Aus demInhalt der Verordnung ist noch zu entnehmen,
daß Versicherungsverträge, die bei Inkraft¬
treten dieser Verordnung bereits abgeschlossen
sind, vom 1. April 1938 ab, spätestens nach Ab¬lauf des laufenden Versioherungsjahres, auf die
Beitragssätze des Einheitstarifs umgestellt wer-den müssen. Mit diesem Zeitpunkt werden ent-
gegenstehende Vereinbarungen unwirksam.

Nach den Feststellungen des Statistischen Reichs-
nt « haben die gemeindlichen . Unternehmungen mit
eener Rechtspersönlichkeit zusammen ein Kapital
*n 1,55 Mrd . RM, da« sind im Durchschnitt je
eeellsohaft 1,9 Mill . RM.

Bilanz der deutschen Seehäfen
Der Nord-Ostsee -Kanal

19f der Schiffsverkehr derdeutschen Seehäfen 90J. Mill  NBT;
Imieh ' fE?SS.nur,t,?n ^, aie naoh  dem Um-fAhrtoiaĥ /fcM?1̂ d<ä8WM?£6? b»8t®n ächlff-878 MIO mrS S 0)  . d,®r Nachkriegszeit, in deml -’LrK 1: N? T Brzielt wurden. Die Steigerung

^ V v A*' B1UU mm . jnkt  oder 28•/•.
od«rZ?vf hMH«®S<f über 1936 auf 2,8 Mill. NBTTflhJtr ' >• Mit wenigen Ausnahmen (Königsberg,
deutecüen H*nf Und Br®mer haven) waren alleHäfen an dem Verkehrsaufstieg
s^ Stm rwi9l>,8i b®v.eillSrt’ verhältnismäßig amstärksten Wilhelmshaven, Brake und Kiel.
1937 l „5nnahVle  l® 8 Verkehrs im Jahreü . Ursachen znrüokzufähren ist,

di®Ver-k?bI!®tei*e? lI1f des Vorjahres, gehti “ d,Ä folgenden Zahlenreihen hervor* ln
Veränderuugeu im Inland- und Aus-

landverkehr von Jahr zu Jahr dargestellt sind,
w ® I era?def11̂ . ei1  gegenüber dem Vorjahrebetrugen laut Wirtschaft und Statistik : (Mil¬lionen NET):
■ r, 1933un Gesamtverkehr +1,7
dav. Inlandverkehr +1,0
Anslandverkehr +0,7

1984 1935 1936 1937
+6,1 +1,8 +7,1 +2,8
+1,9 +1,4 +8,9 - 2,7
+4,2 +0,4 +8,2 +5,5

Während der Inlandverkehr  1936 eine
besondersstarke Steigerung (plus 8,9 MilL NBT)erfahren hatte, die zum größten Teil auf die
notwendig gewordene Umlenkung des Güter¬
verkehrs von dem teilweise gesperrten Eisen¬bahnweg duroh den polnischen Korridor auf
den Seeweg, hauptsächlich von Stettin naoh
den ostpreußischen Häfen, zurüokzuführen ist,
ging er 1937 nach Fortfall der Eisenhahnsperre®*Va um  den einmaligen und außerge-Verkehrszuwiichs, nämlich um
2,7. NET , wieder zurück. Der Inland¬
verkehr zeigt trotzdenr gegenüber 1935 noch

“®rma len Verkehrsgewinn von 1,8 Mil l.NBT. Diese Entwicklung spiegelt sich auch inder Veränderung des Inlandverkehrs der beiden
hauptsächlich betroffenen Häfen Stettin und
Königsberg wider. In diesen beiden Häfen war
der Inlandverkehr 1936 um 2,6 Mill. NET ge¬
stiegen, 1937 jedoch um 2,2 Mill. NBT gefallen.

Das günstige Ergebnis des Jahres 1987 für
die deutschen. Häfen beruht allein auf der be¬
deutsamen Steigerung* des Auslandverkehrs um
5,5 MiU. NRTi Der Aualandverkehr lag 1987nur noch nm 2,5 Va(1936 noch um 10®/o) unterdem Stand von 1929. Die Ostseehäfenhaben den
Umfang des Auslandverkehrs von 1929 bereite
um 18,1*/• überschritten, während die Nordsec-
häfen noch um 7,8•/# gegenüber 1929 zurückge¬
blieben sind. Auch hei der Betrachtung aesInlandverkehrs im Vergleich zu 1929 schneiden
die Ostseehäfen trotz des Rückganges im Jahre
1937 bedentend besser ab als die Nordseehäfen.

Der Oesamtverkehr der bremischen Häfen
hat 1937 zum erstenmal den Stand von 1929

als GroßschiffahrtsstraBe -
überholt nnd zwar nm 2Vo, während Ham¬
burg trotz einer weiteren Verkehmteigerungerst 87,5 Vo des Verkehrs von 192S erreichte.
Botterdam und Antwerpen weisen im Jahre

1987 nm 5,2 und 5,7•/• höhere Verkehrszahlen
als 1929 auf. In Danzig betrug 1929 der Schiffs¬verkehr (angekommeneSohiffe) 3,9 Mill. NETund in Gdingen nur 1,4 Mill. NBT, 1937 in Dan¬
zig 4 Mill. NBT (plus 3,4•/• gegenüber 1929) undin Gdingen dagegen 5,6 Mill. NBT, was einer
Vervierfachung des GdingenerSchiffsverkehrs  gleiohkommt.

Der Anteil des Inlandverkehrs am Gesamt¬
verkehr der deutschen Beriohtshäfen belief sich
1935 auf 21•/., 1936 auf 23,8»/. und 1937 auf 20,1•/..Die Veränderungen beim Anteil der deutschen
Flagge am Gesamtverkehrentsprachen der Ent¬
wicklung des Inlandverkehrs; der Anteil der
deutschen Flagge  betrug 1935 60,5 Vt,  193662,8*/j, nnd 1987 60,7*/o. Von den bedeutenderen
fremden Flaggen hat der Verkehr der nieder¬
ländischen Schiffe gegenüber 1936 etwas naoh-
f elassen , der Verkehr der nordamerikanisohenchiffe hat sioh knapp behauptet. Die britische,
die dänische und die schwedische Flagge er¬höhten Ihren Anteil am deutschen Geeamtver-
kehr. Unter den sonstigen Flaggen sind teil¬weise starke Veränderungen edngetreten. DerVerkehr italienischer  Sohiffe erhöhte sioh
um 730 000 NBT. Bedentend zugenommen hat
ferner der Verkehr unter der spanischen, japa¬
nischen, finnischen, französischen nnd griechi¬schen Flagge, während der unter russischer
Flagge um 267 000 NBT zurüokgegangenist.

Der Verkehr an Handelsfahrzeugendurch denKaiser - Wilhelm - Kanal  hat sioh 1937
stärker belebt als der Verkehr der deutschen
Häfen. Er ist gegenüber 1936 nm 8,7 Mill. NET,d. h. nm ein Fünftel gestiegen nnd erreichtemit 22,2 Mill. NBT eine Höhe, die den bisheri-
§ en Höchststand des Jahres 1930 (21,7 Mill.BT) überschreitet. Zn dieser Aufwärtsbewe¬
gung dürfte im besonderen Maße die gute Ent¬wicklung des Außenhandels der Ostseestaaten
mit beigetragen haben. Jedenfalls war der Fort¬
schritt Im Schiffsverkehr deT fremden Sohiffe
gerade im letzten Jahre erheblich stärker, alsder auf den deutschen Schiffen. Wie weit hier¬
bei neben dem wirtschaftlichen Aufschwungauch eine Bevorzugung des Kaieer-Wilhelm-
Kanals gegenüber der Fahrt nm das KapSkagen eine Bolle spielt, läßt sioh nicht fest¬
stellen, da für den letzteren Verkehr keine
Statistiken vorliegen.Der Anteil der deutschen Sohiffe am Kanal-
Verkehr hatte seinen Höhepunkt lm Jahre 1984mit 57,6•/» erreicht; Ms 1987 ist er zwar wie¬
der auf 46,6®/o zurüokgegangen; er ist aber
höher als im Jahre 1929. Die Tonnage derdeutschen Schiffe hat den Stand von 1929 be¬
reits seit 1934 überschritten, während die Ton-I nage der fremden Sohiffe diesen1 Stand auohI im Jahre 1987 noch nicht wieder erreicht hat.

Meldepflicht der Fischwirtschaft
Der Reichsnährstand hat durch die Anord¬

nung Nr. 6 der Hauptvereinigung der deutschenFischwirtschaft vom 9. Februar (BNVM. Nr. 10)bestimmt, daß sioh bis zum 15. März hei der
Hauptvereinigung in Berlin W 35, Matthäi-kirohplatz 9, zu melden haben: die Betriebe der
Hochseefischerei, die Betriebe, die Fische, Sohal-und Krustentlere verarbeiten, die die Großver¬
teilung von Fischen und Fischerzengnissenvor¬
nehmen, nnd die Vertreter, die den Verkauf von
Fischen und Fischerzeugnissen vermitteln. DieMeldung muß die Firma bzw. den Namen des
Betriebsinhabers und die Anschrift sowie An¬
gaben darüber enthalten, welche Tätigkeit dieBetriebe auf dem Gebiet der Fischwirtschaft
ansüben nnd wann mit der Ausübung dieserTätigkeit begonnen' worden ist

Die Anordnung ist notwendig geworden, weil
sioh heransgöstellt hat daß sioh in fortschrei¬
tendem Maße Betriebe mit der Herstellung nnd
der Erzeugung von Fischen nnd Fischerzeug¬
nissen befaßt haben, ohne der Hauptvereinignng
bekannt geworden zu sein.

Preise für Erzeugnisse ans ausländischem
Buchweizen. Der Belohsnfihrstand erläßt durch
die Hauptvereinigung der deutschen Getrelde-
nnd Futtermittelwirtschaft eine Anordnung über
die Preisfestsetzung für Erzeugnisse ans Buch¬
weizen, die in Nr. 10 des Verkündungsblattesdes Reichsnährstandes verkündet wird und am
20. 2. in Kraft tritt . Bei der durch die An¬
ordnung getroffenen Regelung handelt es sich
um eine Neufestsetzung der bereits in der Jah¬
resanordnung der Hauptvereinigung vom 1. 7.
37 — BNVB1. S. 273 — (Abschnitt A Nr. 3
Ziff. III , 7 Abs. 6) enthaltenen Preisvorschriften.
Mit Rücksicht darauf, daß die Verarbeitung von
inländischem Buchweizenabgeschlossenist, und
im wesentlichen nur noch Buchweizen auslän¬
discher Erzeugung (mandschurischer Buchwei¬
zen) zur Verarbeitung kommt, war es möglich,
für einzelne Buehweizenerzeugnissedie vorge¬
schriebenen Preise h e r a h zn s e t z e n. So wird
der bisherige Preis für Grütze (Verkauf durch
Grützmühlen) von 64 BM auf 56 BM je 100 kg
herabgesetzt. “Weiter ermäßigt sieh der Preis
für Buchweizenvollmehl(Verkauf durch Mehl¬
mühlen) von 48 RM auf 47 BM je 100 kg. Alle
anderen Preise für Buehweizenerzeugnissebleiben
unverändert. Im übrigen werden durch diese An¬

ordnung und die damit verbundene Aendernngder Preise für Buehweizenerzeugnissedie Preise
für inländischen Buchweizen nicht berührt.

Die Nachfrage nach Zellwolle
Auf einer Tagung der Bezirksfaohgruppe

Nordmark der Fachgruppe Bekleidung, Textil
und Leder in der Wirtsohaftsgruppe Einzel¬handel machte u. a. der Leiter der Arbeits¬
gemeinschaft Deutsche Textilstoffe, Dr. Paul
Schleich, Berlin, Ausführungen über Zellwolle.
Er stellte fest, daß trotz des raschen Aushaus
unserer Zellwollerzeugungder deutsche Anteil
an der Weltproduktion auch heute nooh nicht
einmal 40"/• beträgt. Während nooh vor 2*/i Jah¬ren die Möglichkeit der Verarbeitung einer
Jahresproduktion von 45 000t von vielen Selten
bezweifeltwurde, reicht heute eine Jahreserzeu¬gung von weit über 100 000t nicht annähernd
aus, um die Nachfrage zu befriedigen.

Anbau> nnd Lieferungsverträge im Garten¬bau. Die Bestimmungen über den Vertragsab¬
schluß in der neuen Anordnung Nr. 2/38 der
Hauptvereinigung der deutsohen Gartenbauwirt-
sohaft (RNVB1. Nr. 10 vom 18. 2.) weisen gegen¬
über der Anordnung des Vorjahres wenig Ver¬änderungen auf. Die bereits 1937 vorhandenen
7 verschiedenen Arten von Verträgen sind bei¬
behalten worden. Bei den Vertragspreisen er¬
wiesen sioh einige Korrekturen als notwendig.
Gegenüber den Preisen des freien Marktes nnd
den Gestehungskosten standen vor allem bei
Erbsen und Bohnen  die bisherigen Ver¬
tragspreise in keinem angemessenenVerhältnis.
ZwecksSicherung der Eohwarenversorgung der
Industrie auch über Verträge wurden daher
entsprechende Preisänderungen vorgenommen.

Marktordnung auch für Stroh. Durch eine
Verordnung des ReiohsministerBfür Ernährungund Landwirtschaft vom 11. 2. wird die Verord¬
nung zur Ordnung der Getreidewirtschaftdahin¬
gehend geändert, daß der Mitgliedskreisder Ge-treidewirtsehaftsverbände auf die Stroh erzeu¬
genden, lagernden oder verteilenden Betriebe
ausgedehnt wird. Hierdurch ist. die Grundlage
für die Durchführung der marktregelnden Be¬
stimmungen auch für Stroh geschaffen worden.

Wieder erhöhter Brikettabsatz
Nach Mitteilungen des RheinischenBrannkoh-len-Syndikats in Köln wurden im Januar in 25

Arbeitstagen 950 303 t Braunkohlenbriketts ab¬
gesetzt, d. s. im arbeitstäglichen Durchschnitt
38 012t gegen 899 542t bzw. 35 982t im Jannar
1937 und 989 661 t bzw. 38 064 t im Dezember1937. Wie ; im Vormonat ist auch diesmal -der
Gesamtumsatzdes Syndikats gegenüber dem in
der Vergleichszeit des Vorjahres etwas höherund zwar sowohl an Hausbrand wie andh an
die Industrie.

Umsatzsteuerpflicht der Bierverleger
Bisher war es vielfaoh strittig , ob Bierverleger,

d. h. Gewerbetreibende, die, ohne Angeetellteeiner
Braueredzu sein, gegen Entgelt den Bierabsatzvon der Brauerei zu den Gastwirten, Kolonial¬
warenhändlern usw. vermitteln, Agenten lm
Sinne des Umsatzsteuergeaetzessind oder nloht.Der Beiohsfinanzhof hat zn dieser Frage in
einer Entscheidung vom 16. 12. 1937(V A 301/87)
festgestellt, daß Bierverleger regelmäßig
Eigenhändler oder Kommissionäre,
nioht aber Agenten seien. Es sei ausschlag¬
gebend, wie der Steuerpflichtigeden Abnehmerngegenüber auftritt . Gegebenenfallsmuß aberauoh das Vertragsverhältnis zwischen dem
Steuerpflichtigen und seinem Lieferanten alsBeweisanzeichengewertet werden, so daß letztenEndes das Gesamtbild entscheidend sei. Der
BFH. ist hier hei Prüfung verschiedener Fälleregelmäßig zu dem Ergebnis gekommen, daß der
Bierverleger das Bier im eigenen Namen ver¬kauft, und daß der Abnehmer zu der Brauerei
überhaupt nicht in Vertragsbeziehungen tritt;denn er will vom Bierverleger kaufen. Daraus
folgt, daß der Bierverleger als Eigenhändler
oder Kommissionär—für die nmsatzsteuerreoht-
llehe Behandlung ist dies gleichgültig — auf¬tritt . Er ist also nicht nur mit der Provision
umsatzsteuerpfliohtig, die er von der Brauereierhält, sondern mit dem Gesamterlös des vonihm verkauften Bieres.

Kraftfahrzeuganhänger der Landwirtschaft
Mit Bunderlaß vom 14. Februar hat der Eeiohs-

verkehrsminister klargestellt, daß landwirt¬
schaftliche Geräte und Fahrzeuge, insbesondere
Aokergeräte, Erntewagen, Ackerwagen, die hin¬ter Kraftfahrzeugen mltgefühTtwerden können,keine Anhänger im Sinne der Vorschriften der
Straßenverkehrs-Zulassungsordnung sind. Diese
Fahrzeuge unterliegen nicht den besonderenVorschriften für Kraftfahrzeuganhänger, ins¬besondere nioht den Vorschriften über Zulas¬
sung und Bremsen. Soweit nach anderen Vor¬schriften die Mitführung eines Bremsers not¬
wendig ist, können die höheren Verwaltungs¬behörden mit Bücksioht auf die Leutenot in der
Landwirtschaft Ausnahmen genehmigen.Ferner hat der Beiohsverkehrsminister klar-
? estellt , daß solohe Fahrzeuge hinter Kraft¬ahrzeugen mit nioht mehr als 20 Stdkm.
Höchstgeschwindigkeitmit einem Führerscheinder Klasse 4 geführt werden können.

Letzte Anmeldefrist zur Marktvereinigung derdeutsohen Forst- und Holzwirtschaft. Betriebe,
die nicht bis zum 28. Februar ihre Anmeldung
naohholen, haben mit der Verhängung einer
Ordnungsstrafe bis zu 1000 EM auf Grund des§ 6 der Verordnung vom 20. Oktober 1936 zurechnen.

Schwedens Lieferanten
Einem Vortrag, den der Syndikus der Deut¬

sohen Handelskammerin Schweden, Sigurd Beh¬rens, Stockholm, vor Mitgliedern der Außen¬
handelsstelle für das BergischeLand in Wupper¬
tal hielt, entnehmen wir, daß Deutschland alsLieferant Sohwedens zwar an erster Stelle steht,und seine Ausfuhr dorthin in dem letzten Jahren
wesentlich zugenommen hat ; jedoch sind diedeutsohen Lieferungen nicht in gleichem Um¬
fang gestiegen, wie die ans England und USA.Diese beiden Länder haben insbesondere aus
der schwedischenBekordkonjunktur des Jahres
1937 mehr Nutzen ziehen können als Deutsch¬
land. Namentlich USA dringt von Jahr zu Jahrstärker als Konkurrent Deutschlands und Eng¬lands auf dem schwedischenMarkt vor. Wäh¬
rend der deutsche Anteil an der schwedischen
Einfuhr lm Jahre 1980 nooh etwa 33•/• aus-
maohte, dürfte er im Jahre 1937 bei etwa 24 V*
liegen. Unter diesen Umständen bedürfe die
Pflege des schwedischenMarktes deutscherseitsbesonderer Aufmerksamkeit.

ChilesAußenhandel1837. Nach den Ziffern des
chilenischen statistischen Amtes schloß der
chilenischeAußenhandel1937 mit einer Ausfuhr
von insgesamt 947 588 800 $ gegen 562 269 400.$
1936 ab. Die Ausfuhr hat sioh demnach um rd.
86•/• erhöht. Die Einfuhr nahm um 23,7•/• von
346 733 300 8 1986 auf 428 866 400 $ 1937 zn. Der
Ausfuhrüberschuß 1937 beträgt also 518 722 400t
gegen 215 536 100$ im Vorjahre. Die Einfuhr aus
Deutschland hat um weitere 12% zugenommen.Die Einfuhr aus Großbritannien blieb fast auf
dem Stande des Vorjahres. Den Hauptanteil ander Einfuhr 1937 sicherten sioh die Verein. Staa¬
ten, hauptsächlich durch große Einfuhr von
Benzin, Oel und Petroleum. Mengenmäßigdürfte
die chilenische Einfuhr 1937 gegenüber 1936 nur
um wenige Prozent gestiegen sein.

Die Reisernte in Birma
Rom, 19. Februar. Das Internationale Land-

wirtsohaftsinstitut veröffentlicht ein Telegramm
der Regierung von Birma über die Schlnß-
sohätzung der Beisernte des Jahres 1937/38. Die
Anbaufläche hatte mit 5,21 Mill. ha die größte
Ausdehnung seit dem Jahre 1933/34. Die anf-
gegebene Anbaufläche stellte sich auf nur
2,5»/o (132 000 ha) der Anbaufläche. Die Ernte¬
fläche beträgt somit 5,07 Mill. ha und war
ebenfalls die größte seit sechs Jahren. Auf
Grund der Schätzungen aus den einzelnen An¬
baugebieten ist mit einer Ernte von 51,55 Mill.
dz zu rechnen (weißer Beis und Nebenprodukte);
d. s. 3,6 Vo weniger als bei der entsprechenden
Vorjahresschätzung (53,46 Mill. dz) und 4,5 Vo
weniger als lm Durchschnitt der Jahre 1931/36
(58,97 Mill. dz). Die Sohäden infolge der Ge¬
witterregen zur Zeit der Ernte haben sich als
geringer erwiesen, als man zuerst angenommenhatte. Die Schätzung der verfügbaren Aus¬
fuhrüberschüsse  wurde von 32,51 Mill. dz
auf 31,5 Mill. dz erniedrigt (weißer Beis und
Nebenprodukte) und bleibt damit um 0,96 Mill.dz oder 3°/o hinter der tatsächlichen Ausfuhr
des Jahres 1937 und um 5,7 Vo hinter der Ausfuhrdes Jahrfünfts 1932/36 zurück.

Ungarn als Handelspartner
Als Folge der engen handelspolitischenZnsam-menarbeit zwischenden beiden Ländern hat sioh

der deutsoh-ungarische Handelsverkehr1987 wei¬
ter kräftig beleben können. Von besonderemEinfluß auf die Gestaltung des Warenaustauschs
waren die im Sommer 1937 geführten Verhand¬
lungen der beiderseitigen Begierungsaussohüsee,durch welche die Grundlage für einen weiteren
Ausbau der Handelsbeziehungen duroh Einbe¬
ziehung weiterer Erzeugnisse in den Warenaus¬
tausch geschaffen wurde.
Außenhandel mit Deutschland (in Mill. Pengö)1 1938 1934 1935 1936 1987
Einfuhr 62 68 91 US 125
Ausfuhr 44 90 108 115 142
Saldo —18 +27 :+i7 +2 :+i7

Trotz der 1936 eingetretenen Steigerung der
ungarischen Einfuhr ans Deutschland um etwa
23 Vo und der Ausfuhr nach Deutschlandum 8Vo
konnte sioh die Einfuhr ans Deutschland 1937um weitere 11 Vo und die Ausfuhr naoh Deutsch¬
land um 23 Vo erhöhen. Bei einer Steigerung der
Einfuhr aus Deutschland von 118 auf 125 Mill.
Pengö nnd einer Steigerung der Ausfuhr nachDeutschland von 115 auf 142 Mill. Pengö hat
sioh der ungarische Ausfuhrüberschußvon 2 auf
17 Mill. Pengö erhöht. Deutschland stand naoh
wie vor im ungarischen Außenhandel weitausan erster  Stelle . Auf Grund der jetzt vorlie¬
genden berichtigten Ziffern betrug der AnteilDeutschlandsan der ungarischen Gesamteinfuhrwie 1936 26 Vo, während sich sein Anteil an der
ungarischen Gesamtausfuhr von 23 auf 24 Voerhöhen konnte.

Auf der Weser zu erwarten
tu der Woche rom 2t. bl« 21. Februar

i\ amt von Keeder
bzw. Maki.

+\ri aer
Ladung

26. Februar
Egeria Lübeok Neptun Stückgut
Forelle Hüll Daaelsbg. do.
Möwe London do. do.
Walmer Castle Southampton SohoUe do.
Sutherland Liverpool do. do.
August Stettin Flaser do.
Jupiter Weetnorwegeu Neptun FieohmehlPorto Portugal Steinm. Korkhohs
Peter Vieth La PI ata Bab. & St.
King Alfred La Plata do. do.
Bochum Hamburg Dauelsbg.
Hermes (estl .) Schottland John Bode
Sylt Hamburg Kimme
Stormarn SpanienItalien Häsr.&Soh. ErnAlbisola SpechtGustav England Br. Seevk.Galilea Levante Bölling Wein , Fn*

21. Februar
Naringa Antwerpen John Bode
Themis Amsterdam Neptun . Stückgut

Holz. St.Orest Königsberg do.
Heotor Westuorwegen do. StückgutFortuna Kopenhagen do. do.Feronia Gotenburg da. do.Ganter Kotka Rab. &SL do.
Optima Rotterdam do. do.Orla Märntyluoto do. do.Alk Tallin Steinm. StückgutAdler London Danelsbg. do.
Kong Alf Christiansand do.
Dagmar Claußen Jütland Haye &Oo. do.Mosel Antwerpen N. D. L. WolleNeumark Hamburg KJingenbFinkenau Dublin Haye &Co. ViehRhea Rotterdam Neptun Stückgut

22. Februar
Oscar Friedrich Königsberg Neptan Stekg .QetrLa Coruna Hamburg Specht
Konya Levante BÖudngUrundi Afrika Hab&l Wolle

23. Februar
Aruoas Kopenhagen Habel
Switzerland Hamburg Schalle
Astarte Stockholm Neptun do.Deiia Südaoanien do. WeinWeltevreden Hamburg Steinm.Arta Hamburg BöningDelos Hamburg de.
Marsala Italien StAinm BeloOakland Kalifornien Klingrenb. Baumw.Nürnberg Westk .Sildam. Danelsbg. Salpeter

24. Februar
Gannet London TheGHtJJ Stückgut“Sohwalbe Hiül ÜanetebR. do.Thalia Rhein Neptun do. ^Drachenfels Kalkutta/Hbg. Hansa Jute "Neuenfels Hamburg do. do.Tijnca Hamburg SpeohtStaßfurt Hamburg Klingenb.Antares Levante Böning Bw., Wein

25. Februar
Fasan London Dauelebg. StückgutReiher Hamburg Ar*oHolstenan Hambure
Lapland Hamburg ScholleCarl Jütland
Helen Claußen Jütland
Bellona Westuorwegeu doSaarland Hamburg
Ubena Hamburg
Villa Franca Hamburg:Altair Mitteiamerik»Pluto SüdspanienHero Nordsp ./Antw. do. Stückgut

21. Februar
City of Hamburg Hamburg: DaeooLübeck HamburgCairo Levante BÖning Bauurw.Waban Galveston do.Bockenheim Houston Speoht WeinIthaka Jugoslawien Böning: HolzKönigsberg Neworieatis
Achilles Antwerpen Neptun Stückgut

Leipzig, 19. Februar. Auch die zweite diesjährigea *ri\ n ■H - Versteieerung nordischerSilber - und Bla uf üohse , die von den Leip-Auktionsgesellschaften wieder gemeinsam ab-gehalten wurde, begegneteregem Interesse. DerBesuohan den Besichtigungs- und auoh an denAuktionstagenzeigte, daß Silber- nnd Blaufüchsenach wie vor zn den Favoritartikelnder diesjähri¬
gen Saison zu zählen sind. Die Preise für die ein¬zelnen Qualitätenlagen im Durchschnittca. IO0/*über den NotierungendeT Januar-Auktion. Prozen-
•tual wurde vom gesamtenAngebotungefähr die
gleiche Menge wie im Vormonat abgesetzt.

Baumwolle
Bremen. » . Feb> . Nordamerikanische Baumwolle,
mts middling niohts unter lowmiddling naobi den

Bremen März Mai Juli Oltt. Dax. Jan.
Ver. Sdilsß
ErBffnnng
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Hsstla. Schluß

19 29/24
10.13/08
10.12/09

10.38/35
18.21/20
10.23121

10.57/53
10.42/37
10.42/41

10 85/8°
10.68/66
10.71/70

10 58/96
10 81/88
10 84/82

11.03/02
10 87/88
10 90/89

Mrechnang 10.11 18.22 10.41 10.78 10.83 10.90
reohnungsprSisj Februar lu-ii.

1JJ0 Uhr bezahlt : März 10J0, Mal 10.01, Juli
10J1, Okt. 10.66, 10.67, 10.68, Dez. 10.80. Jan.

„jmSm  Uhr bezahlt : Juli 10.41, Okt. 10.70, Dez.
MNMh “ '.809Uhf 'b°ezahlt : März 10.10, Jan . 1069 10.90.

Bremen. 19. Februar. Der Markt eröffnete unter
dem Elnflni der Meldung ans USA., daß naoh Aus¬
führungen des Präsidenten Koosevelt m' t keinerweiteren Inflation »n rechnen sei , abgeschwaoht 15
bie 18 Punkte niedriger . Naoh stärkeren Verkäufen
konnte sich später wieder gute Nachfrage durrfi-
Betzen. die ein leichtes Ansteigen der Kurse zur
Folge hatte . Der Markt schloß nm 12.30 Uhr stetig1 bis 4 Punkte über den Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 19. Februar.

Lokoprslia pir Ib Tendenz: roblg
OsündlKhe: Snpertlns, mrd. Sclnd« wblls rouglsh

Brtmsr IH. 1 . . . ’ -S
Fhw Omr* Standard I Brsmsr Klanssl . . .

Newvork März Mol Juli oktb. Daz. Jaru
Ver. Schlot
Heutig. Schluß

8.90/51
9 00/-

8 98/-
9.10/-

1.06/-
9.16/-

9.14/—
9 23/—

912/13
9 25/-

9.16/17
9.27/-

Loko: 9.10 <9 00>
New Orleans .heutige Not. 9.29 »orige Not 9-19

Zufuhren In Atlantik- und Golfhäfen 19061I 25000
Stetig

Newyork , 19. Februar . Der Baumwollterminmarkt
war zu Beginn auf einen stetigen Ton gestimmt.
Der Handel legte sioh in Erwartung der weiteren
Entwicklung zunächst Zuruokhaltung auf . Spater
wurden mäßige Anschaffungen und Deckungen durch
ausländische und Newyorker Firmen , die Kommis¬
sionshäuser uud den Handel am Platze vorgenom¬
men, da die Meldungen aus Liverpool besser als er¬
wartet ausfielen , so daß die Preise anzogen , und
kleines aus Sicherungsabgaben und Glattstellungen
stammendes Angebot glatt Unterkunft finden konnte.
Reoht beträchtliche Positionslösungen wurden im
Märztermin im Hinblick auf die am nächsten
Mittwooh erfolgenden Andienungen vorgenommen.
Im weiteren .Vorlauf waren die Meinungen etwa« ge¬

teilt , da der Handel am Lokomarkte ruhig hlleb,andererseits aber die Textilindustrie lebhaftere Nach¬
frage bekundete . Die gestrige Absehwächnng hatteman verschiedentlich bereits in Rechnung gezogen,
zumal die Jnflationsgerücbte mehr und mehr nach¬ließen.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 19. Februar . Die Umsatztätiekeit verlief

zum Wochenschluß stetig . Verschiedentlich sind An¬
zeichen einer regeren Marktbeliefernng unverkenn :
bar , eine Entwicklung , die sich namentlich beieinem Anhalten der trockenen Witterung bis znm
Monatsschluß fortsetzen dürfte . Weizen erreichte
teilweise in Kahnladungen den hiesigen Platz,
jedoch ist die Kauflust hierfür nach wie vor rege.
Roggen wird hingegen vernachlässigt , da dieMühlen weiter über nennenswerte Bestände ver¬
fügen . Futtergetreide ist am hiesigen Platze nur . inkleinen Posten erhältlich , da das von der Landwirt¬
schaft zum Verkauf gestellte Material bereits m der
Provinz Unterkunft findet . Deutscher Mais ist nach
wie vor am Markte.
Newyork , 19. 2
Welz. Rw. I. 111.62'
Welz. Hw. L ' 16-871'
Chlkacto . 19- 2
Gerste loko 70 90
Welzen stetig
Mal 93- 92%lau m - %
September 88%—%

Mals loko 72.75 Engl. Pracht 2/9- 3/6
!Mehln. Pr,
Mehl fi, Pr.

5-45
5.55 Kont. Pracht 12—22

Mals stetig lull 29-37%
Mai 59.87t, September —■—
lull 61-377 Roggen stetig
September 62-62% Mal 75 : 0
Hafer ctetlo lull 70-25
Mal 30-87% September 37-00

Viehmärkte
emervörde , 18. Februar . Auftrieb 1030 Schweine,
se: 4—6 Wochen alte Ferkel 15—17, 67-8 WochenR—in Wochen alte 25—30 RM. Handel flott

Uhlkago , 19- 2- bdiweliu
Itlch. n. Br. 8.85 | scbw. n. Pr. 8.00laich, h. Pr. 9-10 | schw. h. Pr. 8 3b

IZufuhren
|lm Westen

4000
17100

Butter
•men, 19. Februar . (Eigenbericht .) Milchanfall
"rinkmilchbedarf zeigten in der letzten Woche

ins Gewicht lallenden Veränderungen . Damit
gte sich auch die molkereimäßige Butter-
gung ungefähr auf der bisherigen Höhe . Oert-
ergaben sieh allerdings je nach dem Witte-
iverlauf nicht unerhebliche Schwankungen . Die
te wickelten sich im Rahmen der vorgesehenen
tzkontingente recht flott ab.

Käse
men, 19. FeliTuar . (Eigenbericht .) Begünstigt
1 die kältere Witterung hat sich der Weich-
bsatz merklich belebt . Besonders gilt dies für
niber.t, während Brie in der Regel langsamer
lint wurde . Am Limburger Markt ist keine
iderung eingetreten . An den Hartkäsemkrkten
1 vollfetter Gouda und, Edamer besonders be-

Auch bei Emmentaler , der in gut ausge-

reiftem Zustand ffenügrend zur Verfügung : stand»
zeigte sioh lebhaftes Kaufinterease . Tilsiter wurde
in einwandfreien Qualitäten reibungslos unterge¬
bracht , während abfallende Ware etwas vernach¬
lässigt war . Sauermilchkäse hatte mit dem Einsetzenkälteren Wetters eine merkliche *Verbrauchssteige-
rung aufzuweisen . Bei Speisequark lagen die Ab¬
satzziffern ungefähr auf der bisherigen Höhe . Für
die Sauermilohkäserei und industrielle Verarbeitung
stehen genügende Mengen von Rohquark zur Ver¬
fügung.

Seefische
Am 19. Februar landeten in Wesermünde fünf

Dampfer insgesamt 10 320 Ztr . Seefische . Außerdemwaren am Markt : 2 Kutter mit 110 Zentner Fein-
flsohen nnd Schollen ; 1 Norweg .-Küsten -Dampfer mit
2120 Zentner . Preise:  Island : Schellfisch I 33
bis 28V4,. II 25V4—24, Kabeljau I 6V4—6, II 6V1—5*/4,
III . 7 und 6, Seelachs II 6*/4 und 61/*, Lengfisch 6V«
bis 6, Katfisch I 4—6, II 31/*—3, Rotbarsoh 81/*-—7.
Norweg . Küste : Schellfisch I Iß- IG*̂ , II 18V*. Ka¬
beljau I 6—5*/4, II 6V4—5Vi, III . 6, Seelachs I V/* und8, II 7V4—7, Katfisch I 5, II 4V4, Rotbarsch 10*/*—8V4.

Warenmärkte
Hamburg , 19. Februar

Reis : Das Inlandsgeschäft liegt weiter ruhig . Im
Ausfuhrhandel ließen sich einige kleinere Aufträge
nach dem europäischen Ausland buchen . Die Stim¬
mung an den Märkten des Fernen Ostens wird als
stetig bis fest gemeldet . Die Forderungen lautenvorerst noch unverändert.

Gewürze : Auch am Wochenschluß blieb die ruhige
Lage des Marktes weiter erhalten . In der Preis¬
gestaltung trat eine Aenderung nicht ein.

Hülsenfrüchte : Geringe getätigte Umsätze er¬
streckten sich znr Hauptsache auf Linsen , für die
unveränderte Forderungen zn hören sind . Bohnen
nnd Erbsen liegen weiter vernachlässigt . Scbmalz-
bohnen 42, Mittelbohnen 32, Othenashis 32—33, Chile-
Bohnen Perl 32, grüne Erbsen mit Schale 22, gelbe
Victoria -Erbsen 19—20, grüne Erbsen geschält 23 bis
23‘/s, grüne Splittererbsen 17, gelbe Erbsen geschält
28Vj, gelbe Splittererbsen 23. große Russen Linsen
23, Chile-Linsen faq . 19Vs, Chile-Linsen extra large
22 RM, Bohnen für 100 kg, Erbsen nnd Linsen für
50 kg waggonfrei Groß-Hamburg , verzollt.

Getrocknete Früchte : Für die meisten Sorten ist
die Nachfrage weiter rege , kann aber verschiedent¬
lich nur teilweise befriedigt werden.

Kantschnk : Stetig . Sheets loko 7V4, März 'AnriT U'i*,
per April/Mai 71/« Pence für 1 1b.
Newvock . 19 9
Schmalz 9.«7«.
Talg, lose 8 871
BW'saatSI
M8rz 8-23

lieh t>f ' «**!t
Mal 8 2‘lull 8 30
September 8 . 3/
Oktober
Terpentin

Terp Sa« -
Petr SWC 16-2J
Petr SWT. 12.25
Mid. Conti. 1.16

31.00 iPen*. RohBl UftZZl

Ghlkago , 19. 2- » cJimal?
Tendern: k. stetiilMal {September 9 55 B

Mira 0-80G lluil 9-35 lianuar —

Bremer Kaffeebericht
Bremen , 19. Februar . (Eigenbericht ). Die Ten¬

denz des Marktes war während der Berichtswoche
unverändert fest . Wenngleioh international die.
Preise teilweise etwas niedriger notierten , so blieb
dieses für ujts ohne Einfluß . Die Geschäfjsmöglich-
keiten mit den Erzeugerländern waren sehr gering.
Brasil -Kontingente wurden bislang nicht freigegeben.Man rechnet vorerst auch nicht damit . Mit Kolum¬
bien entwickelte sich begrenztes Geschäft iin Rah¬
men der zur Verfügung stehenden Restkontingente,
die nun völlig eingedeckt wurden . Die Forderungen
waren gegen die Vorwoche nm etwa 0,50 RM nie¬
driger . Mit den übrigen zentralamerikanischen Län- •
dern hörte man nur von vereinzelten Abschlüssen,
wobei Venezuela im Vordergrund stand.

Die Nachfrage des Inlandes ist sehr gut , so daß
das gehandelte Material unverzüglich vom Konsum
aufgenommen wird . Das Platzgeschäft war an
einigen Tagen etwas besser , wobei Hnlsenkontrakte
sehr gute Beachtung fanden . Der Nachfrage naoh
Kaffees der unteren Preislage stand kein Angebotgegenüber.

Hamburg , 19. Februar . Der Platzmarkt verzeich-
nete zum Woohenschluß die übliche Aufnahme¬
neigung für Kaffees aller Sorten bei unverändertenPreisen.

ausgelöst wurde . Der Handel sohrltt daraufhin zu
Abgaben und vereinzelten Positionslösungen.

juammirE , xv. x eoruar . AOAKaKao:  Stetig.Ebenso wie die Auslandsmärkte verkehrte auch der
Inlandsmarkt in stetiger Haltung . Die Preise zeig-
tenim  Vergleich zu gestern keine Abweichungen.
— Kakaohalbfabrikate:  Die gute Nach-

iel)  bei im großen und ganzen unveränderterMarkt - und Preislage erhalten.
Newyork , 19. 2|. feit
März 6-14 iJnil
Mal 6.15 ISeptember

6.16 lOktober
6-21 (Dezember

fi-24
6.36

Zucker
Der Reichsnährstand hat durch die Hauptvereini¬

gung der deutschen Zuckerwirtsohaft mit Wirkung
vom 18. Februar die 8. Inlandzucker -Freigabe in
Hohe von 5 °/. der Jahresfreigaben 3937/38verfügt.

Ätf«4 Lieferung in den MonatenFebruar/April 1938. Die Gesamtfreigabe beträgt nun
40°/, znznghch der unverkauften Reste ans denJahresfreigaben 1936/37.
Newvork , 19. 2. hohauckei willig

£.?2/23 jJulI 2-25 26‘(Dezember
Mal 2.24̂ 5 ISeptember 2-27/28"Ifanuar 2.23/24*

*) .. Geld- nnd Briefnotierungen,

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V» kg netto,
bei mindestens 250 8ack (— 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 34 B 32 G, Mai
32 B 30 G, Juli 31 B 29 G, Sept . 31 B 29 G, Dez.31 B 29 G.

Hamburg , 19. Februar . In der Woche vom 14. bis
19. Februar wurden in Hamburg insgesamt 37 610
Sack Kaffee gegen 62 812 Sack Kaffee in der •Vor¬
woche eingefiihrt . Davon entfielen auf Santos 25 899
(24 949), Rio 1851 (1950), Parana , Victoria . Bahia,
Pernambuco und andere Brnsilsorten 2409 (2232),
Caracas nnd La Guayra 1602 (4277\ Pueito Cabello
1165 (2371), Maracaibo 3305 (2250), Guatemala 202
(6050), Mexiko — (300), Salvador — (93), Costarica —
(50). Haiti nnd Domingo — (650), Kolumbien 420
(7115), Ostindien und Niederländisch -Indien 74 (5485),
Ecuador — (699), Afrika 1125 (88) und auf diverse
Sorten 1558 (4253) Sack Kaffee.
Newyork . 19 , 7 lull 6 -01 M8rz 4 38 n

Tendenz : ruhig
September S. ^o/O * Mal 421 "
Dezember 5 .93' lull 4 98 n

Santos loko 7 . 75 Tapetums |fO September 4 f8 -
März 6 *32 n
Mal 6 . 7 r Rio loko

Dezember
Taqesums

4 08
1 '

Newyork , 19. Februar . Bei lustlosem Handel trat
am Kaffeeterminmarkt eine leichte Absehwächnng
ein, die durch die Kabelmeldungen am Le Havre

_»■>»— V « * AMioÄiiuiyiKupierprompt;
cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam {Notierung der
Vereinigung f . d. Dt. Elektrolytlrupfernotiz ) 56 RM .für 100 kg.

Standard -Blei für Februar 20V. RM fiir 100 kg.
Berlin , 19. Februar . Der Londoner Goldpreis be-

fl' r emo,Unze Feingold 139 sh 30 d gleichihr ein Gramm Feingold demnach53.9489 Penco gleich 2.79073 RM.
Hamburg , 19. Februar . Altmetalle . Kupferdraht

49*/.—52'/t, Schwerkupier 49'/<—51'/<, Rotguß 48*/i—50*/i,
Schwermessing 32V.—34’/,. Leichtmessing 25Vi—28,
Messingspäne 327.—35Vi, Altzink 9- 11, Allblci 157.
bis 17*/s RM für 100 kg , je nach Menge und Lager¬ort.

London, 19, Februar . Silber . Barrensilber prompt19'7n, Feiusilber prompt 217., Barrensilber aut Lie¬
ferung 19"Ai, Feinsilber auf Lieferung 217< Penceje Unze.

London. 19. Februar . Heute wuTde Gold im Werte
von 358 900 Pfund Sterling zu einem Preise von 139 Rh10 il per Unze fein verkauft.
Ni'Wv,,,. 9 •
El. Kupi. i. 9 V\  IBioi. loko
30 »0  Tage 97A fink, loko
Zinn, loko 42.75 ISIlb. aust.

4 SO IweiOblech 3 . 35
4 -75 Rohei, . N. J 27 -4214

- | do . N. 2plaln 76 -25
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Konkurse
Altf&yx Helnrioh Acker , Viehhändler and Viehagent

in Albig . — Amberg : Nachl . Kaufm .^Franz Bctnrei-

Freundlleh
Hamburg:, 19. Februar . Unter geringer Beteiligung

des Publikums setzte sich schon gleich zu Beginn
eine freundliche Grundstimmung durch . An dem
wieder sehr ruhigen Schiffahrtsmarkt  konn¬
ten Hapag bei 79*/i zunächst um 1 •/• anziehen , gin¬
gen im Verlauf aber auf 79 zurück . Nordd . Lloyd,
die IV«°/o höher mit 811/* begannen , schlossen mit
wieder 80. Hansa Dampf, Hamburg -Süd sowie Bre¬
mer Schlepp gingen auf unveränderter Basis in An¬
gebot . Neptun Dampf wurden zu wieder 132 aus
dem Verkehr genommen. Bremer Straßenbahn muß¬
ten einen Anfangsgewinn von V<•/o auf 98V* bald
wieder voll hergeben . Der Markt für sonstige Bre¬
mer Werte lag nahezu umsatzlos und kaum verän¬
dert . Reis und Handels konnten um 1 °/o auf 150
anziehen , büßten diesen Gewinn später aber wieder
ein. „Nordsee“ stiegen um V*•/« auf 1391/*, Nordd.
Steingut um 1 •/• auf 144. Unverändert notierten
Bremer Wolle mit 177, Bremer Chemische mit 170,
Vereinigte Werkstätten mit 121 und Jute Bremen
mit 134. Der Markt für unnotierte Werte hatte
keine Geschäftstätigkeit aufzuweisen . Von Banken
wurden Geestemünder Bank 1 % höher mit 99 bezahlt.
— Am Rentenmarkt  blieb die Nachfrage für
Bremer Anleihen auf unveränderter Basis erhalten.

Weiter fest
Hannover , 19. Februar . Am Aktienmarkt konnten

sich weitere Kursbefestigungen durchsetzen . Ilseder
Hütte erreichten , wieder den Kurs von 170, Geeste¬münder Bank zogen um 1 9/o auf 96 an, Reichsbahn-
Vorzugsaktien überschritten den Kurs von ' 130 um
V«%, auch Vorwohler Cement waren zu gebesserten
Kursen im Handel . Am Rentenmarkt 'waren
von Pfandbriefen Hannoversche Landeskredit , Preu¬
ßische Landespfandbriefanstalt , Braunschweig -Han-
novorsche Hypothekenbank und Preußische Zentral-
stadtschaft im Handel . Die Pfandbriefe der Zen¬
trale für Bodenkultur erreichten erstmals den Pari¬
kurs , auch die Reichsanleihe -Altbesitz war mit 132.25
nochmals etwas höher . Von Industrie -Obligationen
waren Mechanische Weberei zu Linden und Lon¬
doner Aktien -Brauerei mit 93,25 bzw. 104 im
Handel , Brauergilde erholten sich wieder auf 103,5.
Im Freiverkehr  handelte .man die Umschul¬
dungsanleihe mit 95,25—95,95, Burbach Kali nannte
man mit 68—70 und Wintershall mit 136—137. —
Schluß freundlich.

Ruhig
Berlin , 19. Februar . Die Woohenschlußbörse bot

im allgemeinen dasselbe Bild wie in den letzten
Tagen . Am Aktienmarkt war wieder kleines Kauf¬interesse der Bankenkundschaft vorhanden , im we¬
sentlichen erstreckten sich die Anschaffungen für
Anlagezwecke aber auf festverzinsliche Papiere.
Gleiohwohl konnten Dividendenwerte bei fast völlig
fehlenden Abgaben , namentlich solchen aus Aus¬
wandererkreisen , kleine Kurssteigerungen erzielen,
die Im Verlauf eine weitere Erhöhung erfuhren.
Allerdings führte die Marktenge vielfach auch zu
Striohnotizen . Im Verlauf zeigten die Kurse bei
weiter freundlicher Grundtendenz kaum nennens¬
werte Veränderungen . Farben wurden mit 161V«
gehandelt , Eintracht holten von ihrem Anfangs¬
verlust V«Vo wieder auf . Dagegen ermäßigten sich
Vereinigte Stahlwerke gegen die Anfangsnotiz ins-

sioh zuletzt auf 5.02 (5.0827), in Zürich notierte er
4.30 nach 4.29V*. Die Pariser Devisenbörse ist bekannt¬
lich am Sonnabend geschlossen . Der französisohe
Franc und dementsprechend anch das Pfund waren
schwächer , und zwar ersterer in Zürich 14.14»/*
(14.1674), letzteres 21.59V« (21.6OV4). Die Amsterdamer
Franc -Notiz konnte sich infolge der gleichzeitigen
’Absohwächung des holländischen Gulden mit 5.88
nach 5.861/* sogar noch etwas befestigen , das Pfund
blieb am letztgenannten Platz mit 8.9674 unver¬
ändert . Der Schweizer Franc behauptete sich auf
gestriger Basis.

Telegraphische
Auszahlung

i .
e tn

Vor¬
kriegs.kurs

19. 2 . 1938
Geld Briet

18 . 2. 1938
Geld Brie!

Aegypten1 äg. £ 7 20 .99 12 .70 12 .73 12.705 17735
Argentinien1 P.-P. 6 1 .78 0 .653 0.657 0.651 0.655
Belgien100 Belg. ? (1 .00 41.99 42.07 41.98 42.06Brasilien1 Milreis 7 1 .33 0.143 0.145 0.143 0.145
Bulgarien 100 Ley 6 81 .00 3 .047 3.053 3.047 3.053
Dänemark 100 Kr. 4 112 .50 55.36 55.48 55.38 55.50
Danzig 100 fl. 4 47.00 47 .10 47 .00 47 .10
England 1 £ ? 20 .47 12 .40 12.43 12.405Estland180e. Kr. th, —» 68 .13 68 27 60 .13 68 27
Finnland 100f. M. 4k 81 .00 5.405 5.495 «, 4<)fp
Frankreich 100 Fr. 3 81 .00 8.132 8148 E152 R^RflGriechenld. 100 D. 6 01 .00 2.353 . 2.357 7 2 357
Holland 100 fl. 2 168 .74 138 .30 136 .58 138 .36 136 64Iran 100 Rials — 20 .43 15 .40 15 .44 15 .41 15.45
Island 100 Isl. Kr. 6k 112 .50 55.46 55.58 55.49 55.61Italien 100 Lire 4'? 81.00 13.09 1311 13 .09 13.11
Japan 1 Yen3 . 29 2 .40 0.723 0 725 0.723 0.725
Jugosl. 100 Oin. 6k 81.00 5.694 5.70* 5.694 5.706
Kanada1 kan. $ 6 4.56 2 .472 2.476 2 .467 2 .471
Lettland 100 Latis 5 —— 49.10 49.20 49 -10 49.20
Litauen100 Llt. 5k —■— 41 .94 42 .02 41 .94 42.02
Norwegen 100 Kr. 3k 112 .75 62 .32 62.44 62 .34 62.46
Oeslerr. 100 Sch. 3k 59 .07 48.99 49.05 46 .95 49.05
Polen 100 Zloty 4k —— 47 .0f 4710 47 . 00 47.10
Portug. 100 Esc. 4 453 .57 11.265 11.285 11 .27 11.29
Schweden 100 Kr. 2 112 .50 63 .89 64.01 63 .91 64.03
Schweiz 100 Fr. 1k 81 .0C 57 .41 57.53 57.40 57.52
Spanien100 Pes. 5 81 .00 - -
Tschech. 100 Kr. 3 85 .00 8.691 8 709 8 .681 8.699Türkei1 türk. £ / 18. 50 1.978 1.982 1 .978 1 .982
Uruguay1 G.-P. 7 4.30 1.139 1 .141 1 129 1 .131V. Staat. «. A. 1 t 1 4.19 2 471 2 475 > 2 466 2 470

Johanne Margarethe Jurisch verw . gew. Zemmrich
Seb. Göhler in Dresden-A. —Eberswalde: Architekttto Stroeoh . — Halle » Saale : Fa . Theodor Domann.
— Hamburg : Kaufm . Wilhelm Friedrich Reinecke
zurzeit unbekannten Aufenthaltes in Amerika . —
Hannover : Kaufm . Gustav . Ebbeoke. — Mosbach,
Baden : Nachl . Elektromeister Georg Becker . —
München : Nachl . Hoteldirektor Hans Reitinger . —
Stuttgart : Nachl . Johann Feindt , Uhrengroßhändler
in Stuttgart -S. — Weißwasser : Nachl . Gastwirt Her-
fcann Leisner in Boxberg.

Vergleichsverfahren
Hindenbnrg , O-S.: Tertilwarenkaufmann Eugen

Herzka . — Beantragt:  Goldap : Elektro -Installa-
teurmeister Paul Hartbrecht . — Marlenburg , West¬
preußen : Fa . Friedrich Ehemann , Herrenausstattungs-
gesohäft . — Nenenhaus » Hann .: Wwe. Maria Berling
geh. Goedereis in Wietmarschen , Einzelhandels¬
geschäft.

Generalversammlungen
22. 2. Bremer Silberwarenfabrik A-G, Bremen -Se¬

baldsbrück
22. 2. Oelfabrik Groß-Gerau—Bremen , Bremen
12. 2. Bremische Wirtsohaftsbank e. G. m. b. H.»

Bremen

O. *. OwSnb £ >i. clie Glaahjltte A-O,Oldjmbur « i. O.Hochseefischerei Nordstern A-G, Wetermunde-15. 3. ixvvupBv. ..—
Geestemünde

16. 3. Geestemünder Bank,
19. 3. Jute -Spinnerei und

Wesermünde -Geestemünde
Weberei Bremen , ~Bremen

Nichster Postschluß
für Briefpost nach Newyork

am 21. Februar beim Postamt 5 (Bahnhof splatz ) für
Dampfer Berengaria über Cherbourg nm ^ Uhr undam 22. Februar über Cherbourg um 12.80 Uhr.

Post für die „Unitas “-WalfangHotte
Wie uns die Firma D. Oltmann , Schiffsmakler , als

Vertreter der „Unitas"  Deutsohe Walfang -Gesell¬
schaft mbH. mitteilt , ist Schiffspost für die Be¬
satzungsmitglieder der ..Unltas
22. Februar abzusenden . Diese Post ist wie folgt zu
S<Memn?r George & Oo . (S. A.) Ltd ., Exchange Buil¬
ding , 24, St. George's Street , Cape Town. SouthAfrica.

Die Großhandelspreise . Die Kennziffer der Groß¬
handelspreise stellt ' sich für den „.Fe *!™a?ro^ ein der Vorwoche auf 105,5 (1913 = 100). Die Kenn-_ _ vorwoene aui „ iSr,
Ziffern der Hauptgruppen la ute n : Agrarstoffe 105.4
(minus 0,1*/.), Kolonialwaren 89,5 (plus 0.1. •/•). iudu
»trielle Bohstoffe und Halbwaren 94,2 (unv .) und
Industrielle Fertigwaren 126,0 (unv .).

f €hiffahrt und Irhiffbam.

Oevisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 19 2
Berlin 72 . 27%
London 8*96?
Newyork 178 -69
®arls 5 . 88

bondon . 19 2

Dollar - 2,478 (2,448) RM
Englisches Pfund = 12,415(12,426) RM

gesamt um */«•/#. Zum Schluß traten noch kleine
Befestigungen ein. Vereinigte Stahlwerke wurden
zuletzt mit 1121/* nach 11274 gehandelt . Farben gingen
mit 161»/* aus dem Verkehr . Naohbörslich war es
ruhig.

Eine gewisse Belebung zeigte der Markt der zu
Einheitskursen gehandelten Industriepapiere , wobei
sich allerdings die Kursveränderungen in mäßigen
Grenzen hielten . Von Bankaktien zogen Commerz¬
bank und Adca um je Vs, Deutsche Bank um V*.
Deutsche Ueberseebank um 1 •/• und Deutsch -Asia¬
tische Bank um 18 RM au. Von Hypothekenbanken
sind Deutsche Zentralboden mit plus V*•/# zu erwäh¬
nen. Kolonialwerte blieben bis auf Kamerun (minus
1»/«•/•) unverändert . — Steuergutscheine bliebenunverändert.

Am  Rentenmarkt war wieder lebhafte Nachfrage
zu verzeichnen , der nur geringes Material gegen¬
überstand . Repartierungen waren daher in den
meisten Fällen notwendig . Ab 21. Februar gelangt
eine neue Fmission 10 der 4l/*prozentigen Deutsche-
Zentralboden -Goldpfandbriefe zur Einführung und
ersten Notiz. Sie stammt aus der bekannten Um-
tanschtransaktion . Westd . Boden-Kommnnale erreich¬
ten den Parikurs . Sämtliche Länderaltbesitzanleihen
zogen an, so Hamhnrger , Mecklenburger , Lübecker
und Thüringer um je V«Vs. Im gleichen Ausmaß
waren auch 33er Bayernserien gebessert . Nunmehr
haben auch fast alle Länderanleihen den Paristand
erreicht , znm Teil notierten sie schon darüber . Von
Industriesohuldverechreibungen notierten Farben¬
bonds und Krupp Treibstoff je V*, Aschinger */«•/•höher . — Privataiskont unverändert 2Vi•/#.

Schleppend
Newyork» 19. Februar . Am letzten Geschäftstag

der Woche setzte die Börse in unregelmäßiger Hal¬tung ein, doch konnte sich im Verlauf eine Erholung
durchsetzen , obgleich der Handel so schleppend ver¬
lief , wie man es seit dem letzten September nicht
mehr erlebt hatte . Die allgemeine Zurückhaltung
wurde teilweise auf den bevorstehenden Börsenfeier¬
tag , teilweise auf die herrschende Unsicherheit über
die internationale politische Lage _ zurückgeführt.
Die Inflationsg
gegen _ _ _
Verlauf für Stahlaktien in Erscheinung , da man
den Beschäftigungsgrad der Stahlindustrie im Pitts-
burger Distrikt auf 30•/• und bei der Youngstown
Sheet & Tube Co. auf 29V« der Leistungsfähigkeit
für die nächste Woche Bohätzte, was eine Zunahme
von 2 bzw. 3•/• bedeuten würde . Ueber die Er¬
gebnisse der Pläne Roosevelts zur Erhöhung ” des
Preisstandes gingen die Meinungen an der Börse
auseinander ; man erwartet jedoch mit großer Span¬
nung , welche weiteren Schritte von der Regierung
zur Bekämpfung des Wirtschaftsrückschlages unter¬
nommen werden . Die Schlußtendenz war fest.

Berliner Devisenkurse
Im internationalen Devisenverkehr zeigte der

Dollar nach dem Rückgang der letzten Tage heute
eine kräftige Erholung . Gegen London stellte er
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Oslo
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iflationsgerüohte der letzten Tage hatten da¬
nachgelassen . Etwas Kaufneigung trat im
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Oataslatlsche Wechselkurse vom lt . Februar
Newyork gegen Japan 29.10—29.14, London gegen

Japan 1.2 (Tel. der Yokohama Speele Bank Ltd .).
Bombay und Kalkutta 1.67w,4/* Hongkong 1.27/i,

Schanghai l ^ *1/.. , Kobe 1.111/« (Tel, der Hongkong
Schanghai Banking Corp.).

Seeverkehr und Binnenschiffahrt in den
Weserhäfen . In der Woche vom 6. bis 12. Fe¬
bruar kamen im Seeverkehr der Weserhäfen an:
170 Schiffe mit 226 326 NBT und 74 788 t Ladung,
davon in Bremen -Stadt 116 Schiffe mit 140 615
NBT und 62 637 t Ladung . Es gingen ab : 186
Schiffe mit 217 554 NBT und 122 884 t Ladung,
davon von Bremen 128 Schiffe mit 147 633 NBT
und 100370 t Ladung . — Im Binnenschiffs¬
verkehr  mit Bremen und der übrigen Unter¬
weser trafen ein von der Mittelweser und vom
Eüstenkanal zusammen : 117 Schiffe mit 50 948 t
Tragt , und 89 747 t Ladung , davon über die
Mittelweser : 88 Schiffe mit 38 398 t Tragt , und
30 812 t Ladung . Es gingen ah : 127 Schiffe mit
58 026 t Tragf . und 22 837 t Ladung , davon über
die Mittelweser 96 Schiffe mit 44 456 t Tragt , und
17 243 t Ladung.

Mittelrheinfrachtenkonvention erneut verlän¬
gert . Am 18. Februar fanden in Koblenz zwi¬
schen den beteiligten Bheinreedereien , Partikn-
lieren und Spediteuren über eine Erneuerung
des Frachtenabkommens für Baustoff -Transporte
ab mittelrheinischen Ladeplätzen erneut " Ver¬
handlungen statt . Es wurde beschlossen , das Ab¬
kommen auf der bisherigen Grundlage bis zum
30. September 1938 zu verlängern . Die Konven¬
tion war zuletzt im August vergangenen Jahres
bis Ende Februar 1938 verlängert worden,

Englands Einnahmen aus der Schiffahrt . Nach
einer Aufstellung des Board of Trade Journal
nahmen die Netto -Einnahinen aus der Schiffahrt
während des Jahres 1937 nm 45 Mill . Pfund auf
130 Mill . Pfund zu , gegen 85 Mill . Pfund im
Jahre 1936. Dieser Uebersehlag für 1937 gibt
daher etwa die gleiche Summe für das vergan¬
gene Jahr wie für das Jahr 1929. Damäls waren
die Frachten allerdings bedeutend niedriger als
im letzten Jahr und der Umfang der Schiffahrt
und ihre Beschäftigung erheblich größer.

Panamakanal -Gebühren . Präsident Boosevelt
erließ eine Durchführungsverordnung über die
Zahlung der Panamakanal -Gebühren seitens der
mit Ballast beladenen Fahrzeuge . Mit Wirkung
vom 1. März dieses Jahres können die mit Bal¬
last beladenen Schiffe , die keine Passagiere an
Bord haben , nur dann in den Genuß der ermä¬
ßigten Gebührensätze kommen , wenn der Um¬
fang der mitgeführten Feuerung , die für den
eigenen Verbrauch der Schiffe vorgesehen ist,
nicht mehr als 125 °/o des Volumens ihres Maschi¬
nenraums ausmacht . Die Grundlage dieser Be¬
rechnungen bilden die Angaben des Panama¬
kanal -Tonnagescheins der einzelnen Schiffe.

Bremer Freihäfen
Bremen >Stadt

Angekommene Seeschiffe am 19» Februar:
Halvard Bratt , sohwed., von Plymouth , Gottf.

Steinmeyer , Röchling . Consnl Bratt , schwed., von
Bristol , Carl Scholle , Röchling . Maistas , lettl ., von
Antwerpen , John Bode, Kali -Anlage . Eva , norw .,
von Antwerpen , Herrn . Danelsberg , Röchling . Teal,
engl ., von Hambnrg , Nie. Haye & Co., Hafen I
Sch. 4, Stückgut . Andrea , it ., von Italien . Gebr.
Specht , Röchling.
Abgegangene Seeschiffe am 18. Februar:

H. A. Nolze, dtsch ., nach Stockholm , Gottf . Stein¬
meyer , Stückgut . Electra , dtsch ., nach Malmö, Herrn.
Dauelsberg , Stückgut . Bacchus , dtsch ., nach Königs¬
berg , Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut . Apollo , dtsch .,
nach Lissabon , Gottf . Steinmeyer , Stückgut . Theseus,
dtsch ., nach Danzig , Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut.
Ostmark , dtBch., nach Hamburg , D. Oltmann.
Waldtraut Horn , dtsch ., nach Westindien , Nie. H'aye
& Co., Stückgut . Oliva , dtsoh., nach Rotterdam , Argo
Reederei . Cavalla , dtsch ., nach Oran , Böning & Co.,
Stückgut . Fortuna , dtsch ., nach der Levante . Gebr.
Specht , Stückgut . Gunar , schwed ., nach Yarberg,
Tyselius , Kohlen.
Abgegangene Seeschiffe am 19. Februar:

Köln, dtsch ., nach Westküste Südamerika , Gebr.
Specht , Stückgut . Hestia , dtsch ., nach Rotterdam,
D. G. Neptun . Olinda , dtsch ., nach Mittelbrasilien,
Gebr. Specht , Stückgut . Schwalbe , dtsch ., nach Hüll,
Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Zealand , engl ., nach

Glasgow, C. Scholle , Stückgut Zander , dtsch ., nach
Newoas.tie , Böning & Co„ Stückgut . Kong Bjoern,
norw ., nach Oslo, Herrn . Dauelsberg , Stuckgut . Carl,
dän ., nach Jütland , Nie. Haye & Co., Stückgut.
Helen Claußen , dän ., nach Jütland , Nie. Haye &
Oo., Stückgut . Hans Carl , dtsch ., nach Königsberg,
HeinT. Gerhd . Fisser , Stückgut . Leander , dtech .,
nach Rotterdam , Gottf *.. Steinn ;eyer , Stuckgut . Mer-
cur , dtsch ., nach Rotterdam , Gottf . Steinmeyer,
Stückgut.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Bremen -Stadt angekommen am 19. Februar:

Lloydleichter 94 (HÜlsebnsoh), von Hamburg,
Hafen II , Schupp . 15, Stückgut . Lloydleichter 144
(de Harde ), Lloydleichter 171 (Rohrssen ), von Ham¬
burg , Hafen II Sch. 16, Hafer.
Bremen -Stadt abgegangen am 19. Februar:

Lloydleichter 100 (Schuldt ), naoh Hamburg , Zement.
Lloydleichter 137 (Pätsch ), Lloydleichter 162 (Semke),
nach Hamburg , Stückgut . Lloydleichter 166 (Kriete ),
nach Hamburg , Jute.
Yon Bremerhaven:
.Lloydleichter 156 (Deppe), Lloydleichter 157 (Schä¬

fer ), nach Hamburg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Charlotte Sohröder (Dock), Falke femterh.

Dock).Hafen II : Karnak 11 (80263), Klio 13 (80038), Birken¬
fels 12 (85876), Ida Blumenthal 16, Westfalen (Erzpl .,
80212).

Holzhafen : Martha , Nordkap (Steinbrugge &
Börninghausen ).

Industriehafen : Halvard Bratt , Consul Bratt , Eva,
Iserlohn , Bologna , Torö, Andrea (Röchling ), Barce¬
lona (Kohlenhandel ), Siena , Maistas (Kali -Anlage ),
Warrios (Klembt ).

Werft : Schwan (Dock III ), Havel (Dock V).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Bremen , Stuttgart.
Hamburg : Crefeld , Potsdam , Ems, Isar.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Aachen 18. ab Gal-

veston naeh Baltimore . Aegina 18. an Durban . Ana-
tolia 18. ab Buenos Aires naoh Montevideo . Arucas
18. an Antwerpen . Augsburg 19. in Corral . Columbus
18. ab Mollendo nach Valparaiso . Donau 18. ab
Manila nach Miike. Dresden 19. in San Antonio.
Eisenach 18. ab Norfolk nach Bremen . Erfurt 18. ab
Para n. d. Inselgebiet . Europa 18. ab Bremerhaven.
Franken .19. ab Schanghai nach Miike. General von
Steuben 17. ab Ponta Delgada nach South . Gneisenau
18. ab Yokohama nach Kobe. Hameln 18. an Oeara.
Köln 18. an Bremen . Lahn 19. ab Fremantle nach
Durban . Mosel 19. ab London nach Bremen . München
19. in Callao. Neckar 18. ab Antwerpen naoh Port
Pirie . Nürnberg 18. Lizardv. pass , nach Antwerpen.
Osnabrück 17. ab Cristobal naoh dem engl . Kanal.
Saar 17. ab Yera Cruz nach Havanna.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa ",
Bremen . Geierfels 18. in Antwerpen . Lichtenfels 19.
von Bunder Shahpour . Ockenfels 19. ih Colombo.'
Olbers 18. von Hambnrg nach Pasajes . Rolandseck
17. ln Sevilla . Stolzenfels 18. von Madras . Verdenfels
18. in Djeddah . W&rtenfels 18.. in Rangoon . Wolfs-
bürg 18. in Antwerpen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun ", Bremen.
Apollo 18. von Bremen nach Sevilla . Atlas 18. in
Huelva . Beseel 18. von Lissabon nach Sevilla . Deila
18. von Antwerpen nach , Bremen . Electra 19. von
Bremerhaven nach Malmö. Hero 19. Ouessant pass,
naoh Antwerpen . Jason 18. von .Antwerpen nach
Stavangar . Leander 19. von Bremen nach Rotter¬
dam. Mercur 19. von Bremen nach Rotterdam.
Phaedra 19. in Kiel . Phoebus 19. Holtenau pass , naoh
Rotterdam . Pluto 18. von Sevilla nach Bremen.
Pollux 18. Lobith pass , nach Rotterdam . Theseus
19. Brunsbüttel pass , nach Kiel . Venns 19. von Dan¬
zig nach Königsberg . Vulean 19. in Köln . Hans Carl
19. von Bremen nach Königsberg.

Argo Reederei . Richard Adler & Co.. Bremen.
Drossel 18. von Rouen nach Le Havre . Fink 19. von
Danzig nach Hamburg . Hecht 18. von Kopenhagen
naoh Reval . Rabe 19. von Holtenau naoh Rotterdam.
Taube 19. in Memel. Wachtel 19. in Rotterdam.

Deutsche Levante -Llnle G. m. b. H. (Atlas Levante
Linie A-G Bremen . Deutsche Levante -Linie Ham¬
burg A-G, Hamburg ). Achaia 18. von Carabigha
naoh Kymassi . Akka 20. in Piräus . Antares 18.
Ouessant pass . Arta 19. in Hamburg . Boreas 17.
in Constanza . Cairo 19. Ouessant pass . Chios 18.
von Gibraltar nach Faro . Delos 18. in Hamburg.
Galilea 18. von Antwerpen nach Bremen . Ithaka

21. Gibraltar pmm.  Krthera 18. ia Herein . Larieea
18. Gibraltar pan . Maoedonia 18. in Omstanza.
Ernst L. M. Rues 18. in Izmir . Ilse L. M. Süss 19.
Gibraltar pass . Tilly L. M. Bum  18 . von Oaralla
naoh Candla . Sofia 18. von Beirut naoh Tripolit/8.

Unterwesor Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Feohenheim 18. ab St. Vincent . Ginnheim 18. ab
Emden . Schwanheim 17. ab Tampico. Gonzenheim
10. Madeira pass . Bookenheim 18. 45 Gr. N — MGr. W
gern. Heddernheim 15. Idmhamn . Kelkheim 1$.
Tampa . Eschersheim 17. ab Rotterdam.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküate Nordamerika
und Golfhäfen : Hansa 18. ab Halifax naoh Cheiv
bourg . Deutschland 18. an Newyork . Hamburg 18.
an Hamburg . Newyork 18. an Newyork . Franken¬
wald 18. an Newyork . St . LouiB 18. ab Southamp¬
ton nach Cobh. — Westküste Nordamerika : Portland
16. ab Acajutla . — Mittelamerika , Westindien : Ori-
noco 17. an Vera Oruz. Havelland 18. Azoren pass,
naoh Port Limon. Phrygia 18. ab Port of Spain
naoh Amsterdam . — Südafrika , Australien , Nieder-
ländisch -Indien : Magdeburg 18. Ouessant pass, naoh
Amsterdam . Essen 16. an Rotterdam . Menes 19.
an Batavia . Dortmund 18. ab Durban nach Las
Palmas . Leuna 18. ab Adelaide . — Ostasien : Nord¬
mark 16. ab Kobe naoh Hongkong . Scheer 18. an
Yokohama . Mecklenburg 18. ab Singapore nach
Suez. Oliva 17. ab Hakoaate nach Rashln . Rheinland
18. ab Manila naoh Hongkong . Kulmerland 18. an
Singapore . Assuan 17. ab Port Sudan nach Suez.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschlfffahrts -Gos,
Cap Norte 19. Fernando Noronha pass . General Oto-
rio 19. von Montevideo naoh Santos . General Sw
Martin 18. von Hambnrg naoh Brasilien . Madrid 17,
in Buenos Aires . Monte Pascoal 19. St. Vixvcant
pass . Monte Rosa 18. von Madeira naoh Rio de Ja¬
neiro . Monte Sarmiento 18. von Santos naoh Rio
Grande . Asuncion 19. Ouessant pass . Babitonga 19.
Fernando Noronha pass . Cordoba 18. in Paranagua.
Curityba 19. Fernando Noronha pass . Joao Pessoa
18. Tenerife pass . Montevideo 19. Cap Finisterre
pass . Pernambuco 18. von Victoria naoh Las Palmas.
Petropolis 19. in Santos . Santa F6 18. von Rotter¬
dam nach Hambnrg . Santos 19. Fernando Noronhtf
pass . Sao Paulo 19. Ouessant pass.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wahehe JGL
ab Las Palmas . Leesee 18. Monrovia pass . — SÜS-
und Ostafrika : Ubena 18. an Hamburg . Watnssi Ä.
an Genua.

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co ., Hamburg.
Ditmar Koel 13. an New Orleans . Hein Hoyer Ä.
Ouessant pass . Karpfanger 9. an Hamburg . Kersten
Miles 27. 1. ab Gdingen . Simon von Utrecht 15. ab
Galveston . Memphis 23. 1. an Rotterdam . SeeostrU
6. an Rotterdam.

H. C. Horn , Hamburg . Frida Horn 17. in Ham¬
burg . Waldtraut Horn 18. von Bremen nach Vlaar-
dingen.

Rickmers -Llnle , Rlckmers Rhederei A-G, Hamburg , v
Bertram Rlckmers 18. ab Hamburg naeh Antwerpen . ' ,
Claus Rickmers 12. an Schanghai nach Rashin . Vo¬
gesen 15. ab Yokohama naoh Dairen . Sophie Rlek-
mers 16. ab Algier nach Rotterdam . R. C. Rickmen
15. ab Miike nach Singapore.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hambnrg . Oldenburg 17. in Casablanca . Tanger 18.
von Cadiz naoh Huelva . Larache 18. von Casaolanee
nach Portimao . Porto 18. von Gdingen nach Bre¬
men. Sevilla 18. von Melilla nach Nemours . Am-
merland 18. von Rotterdam naeh Narvik . Tenerife
18. von Antwerpen nach Casablanca . Melilla 18. in «
Pasajes . Lisboa 18. Ouessant pass . Palos 19. Oum-
sant pass . Lucy Borchardt l9. von Rendsburg nach
Hamburg.

Rob. M. Sloman Jr„ Mittelmeer -Llnle , Hamburg.
Alicante 18. in Livorno . Castellon 17. ln Hamburg.
Catania 17. von Bilbao nach Malaga *. Ellen 17. Fini-
sterre pass , von Rotterdam nach Palermo . Erica 17.
von Orän nach Huelva . Genua 17. in Hamburg . Lipari
18. in Messina . Livorno 17. von Messina naoh Savona.
Malaga 16. von Palermo nach Algier . Marion 17.
von Rotterdam nach Livorno . Marsala 17. Ouessant
pass , von Savona nach Hamburg . Sardinien 16. auf
der Höhe von Rio de Janeiro -von Hamburg nach
Buenos Aires f . o. Savona 18. von Neapel naoh
Catania . Sizilien 17. von Buenos Aires nach Ham¬
burg . Spezia 18. in Malaga . Trapani 18. in Marseille.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
Oder 18. von Hamburg nach Rotterdam . Senator
19. von Stettin nach Königsberg . Harry G. Seidel
18. in Le Havre . Penelope 18. in Tampioo . Victor
Roß 17. von Cartagena naoh Aruba.

Schulte & Bruns , Emden . Amerika 18. von Emden
nach Narvik . Afrika 13. Kap Frio pass . Godfried
Bueren 17. von Narvik in Emden . Heinrich Schulte
18. von Rotterdam in Emden . Johann Wessels 17. .
von Narvik in Rotterdam . Elise Schulte 19. in Nar¬
vik . Asien 12. von Emden nach Alexandria . Europa
18. von Emden in Hamburg . Konsul Schulte 19. in
Malmösnndet . Nord 20. von Musel nach Rotterdam.
West 19. von Neuß nach Königsberg . Patria 18. in
Rotterdam . E . Brockelmann 18. von Rotterdam inBilbao.

Fisser & v . Doornnm , Emden . Lina Fisser 18. inMethil.
Hendrik Fisser AG, Emden . Franoiska HendrikFisser 18. in Methil.

FlBchdampferhewegungen ^ ,WesermÜnde-Bremerhsven '
Angekündigte Dampfer : Perseus , Hugo Homann*

Franz , MÖwet Württemberg , Kurmark (Norw. Küste ),
Westerland (Weißes Meer), Ferd . Niedermeyer , Ernst
Wittpfennig , Jupiter , Heinr . Lehnert (Island ). Graz.Präs . Rose.

A‘m Markt gewesene Dampfer : Falkland (Norw.
Küste ), Brgm . Smidt , Hans Loh, Else Kunkel , Herrn.
Siebert , Uranus (Island ).

In See gegangene Dampfer : Carsten , Friesland
(Norweg. Küste ), Mosel (Island ), Brandenburg (Nor¬
wegische Küste ), Heinr . Fröhlke (Island ), Erfurt(Nordsee).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Botersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 25 Min.. Brate 1 Std .. Farge
_ . „ 1 Std . 40 Min.Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
20. Februar 7.19 19.89 6.59 19.19 4.59 17,19
21. Februar 7.53 20.08 7^ 8 19.48 5.33 17.48
22. Februar 8.25 20.48 8.05 20.28 6.05 18.23

Binnenschiffahrt

Reichsbankdishonf 4 °/, Weripapierhiarsc d ^ r Bremer Zeiiun ^ vom 19.  Februar

Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr
Hann .- Carl»

Datum Münden hafen Hameln17. Februar 2.88 3.22 171 3.3518. Februar 2.S7 8.31 2.75 3.2519. Februar 2.33 3.S7 2.73 3.27

Lombardsat : S c

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Oeutsche Beleha-
u. Staatsanleihen 19. I- 18- 2.

g DL Relchsanl . 27 101 . 90 101 . 90
* da. «4 99. 30 99. 30
4ViDLRelcfts .Stli .35 99 .75 99 . 70
da. 3« II. Falge 99 .00 99 . 00
da. 3« III. Folge 99 -00 99 . 00
da. 37 I. Folge 98 .87 98 .87

4V. Relchspost 34 t. 100*62 100 *62
4 Brem. Umtausch 94 .50 94 -50
Bremen Neubeslti 28 . 10 26 -00
Hamburg Neubeslti 28 -25 28 -25
Dtsch . Altbesltx 132 .25 132 -25
Bremen Altbesltx 130.50 1311.50
Hamburg Altbaslti 130 -62 131 . 00
Kreditanstalten und Körper¬

schaften
4V. Oldb. Gscb. >. 25 102 . 25102 . 25
4>/> da. Kom. S. 1 100 . 00 99. 75
4Vs do. do. 5. 2 100 . 00 99 . 75
4 </i da. de . I . 3 100 . 00 99 .75
4V> da. S. 1 n. 3 100 . 25 100 .25
4Vi da. da. S. 2 100 . 25 100-25
♦Vs do. do. 5. 4 100 . 25 100 . 25
41/* do. Gptbr. 3. 5 100 . 25 100 . 25
4Vs do. do. S. 4 100 . 25 100 . 25
Hypothekenbanken

«V. Hamb. Hypbk. t  100 . 25 100 . 25
5V» do. Liquid. 102-62 102 -50

do. Anteilschein 4 -03 4-83
4*/s Pr. Ctrbd. 2* 100 . 00 100. 00
57i da. Llq. 26 A 1 102 .75 102 .50
47s Pr. Ctrbk. Bad.

Obi. 26/27/21 UO . OO100 . 00
Industrie -Obligationen
Deutsche LlnoL 26 - - - —.—
Nordd. Steingut 27 101. lt 101 . 00

Stenergntscbelne Grnppe XI
fälligam 1.
fällig am 1.
tällig am 1.
fälligam 1.
fällig am 1.

«. 1934
4. 1935 —
4. 1936
4. 1937 —
4 . 1938 119. 12 119 . 12

Bank-Aktien
Geestemündei Bank 99.00 98.00
Hb. Hypatbekanbank IU/.25 106.62
Schl.-Hel.Bk.i.HusumS6.ll) ÜO-IO
Vereinsbank
WestholsL Bank
Eisenbahn -Aktien
DL Relchsb.-Von.-A
A.-O. tllr Verkehr
Brem. StraBenbahn
Hamburger Hochbahn K1-12 101-10
Schlffahrta -Aktien

e . scnieppsch -Ges. 12 -00 S2 -0G
Dl est Afrika -Linie
Hapag
Hbg. *SQdam. D.-G.Hansa-Unit
Neptun
NorddeutscheiLloyd

139 -50 134 -00
149-00 149-00

130. 25 130 -00
134-50 134 -50
96. 25 98 -25

19. 2- 18 - 2-
125 . 66 125 .00

81 . 00 81 -08
Unten *. Raaderal
Waermann-Llnla
Indnatrle -Aktlen
Atlas Werke 109 .06 109 . 00
Baiersdorf 270 . 06 270 .00
Blll -Brauaral 138 . 60 138 -00
Breitenburger Cem. 15/ . 50 157 -58
Brem.-Veg. Flsch .-B. 139 . 00 139 . 00
Br. Cb. Fabrik Hude 170 . 00 170 -00
Br. Pap. u. Wellp . 132 -50 132 -50
Br. Sllberwarentabr,
Bremer Vulka*
Br. Wollkämmerei
DL Llneleumwarka
Dynamit Nebat
Elbschloßbrauerei
Flensb . Schiffsbau
Guano Warke
H. E. W.
Harb. Gummi

158.00 158.00
145.00 145.00
1/7.00 1/7.00
167.50 105.50
62.58 82.50

151.00 150.00
88.00 88.00

118.00 117-75
154-00 154.25
153.00 193.10

Hochofen«. Lübeck
Holfm. Stärkefabr.
Holstenbrauerel
Jutesp. *. Web. Br.
Markt- o. KOhlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee" Dt.Hochs
Norduestd. Kraft
Rhalnstahl
Ratsu. Handels
Ruberoldwerko*'
SdilindcA Cie.
Sdiwartauer Warke
Stader Lederfabrik
Transp. Hevedte
Var. Werkitltten
Wandte Zigarren
Kolonialwarte
Kamerun-Eb.-G.
Heu-Gulnaa-Comp.
Otavl Min. u. Ele-O.

19- 2- 10- 2.
130 . 00 128 . 51
152 . 00 152 . 00
118 . 00 118 -25
134. 01 134 . 00
132. 50 132 -50
144 . 00 143 . 00
139. 50 139 . 00
141 . 00 156 .00
145 . 00 145 .37
149.00 149 .00
137. 00 137 . 00
150.00
125-00 125 .01
128. 00 120 . 00
127 . 00 127 . 00
121. 00 121 .00
90 . 00 90 . 00

92 . 50

29*50 29*37

Niedersächsische Börse

ot.no 81.lt
/9 -0G 78 -37

136 -lKi 130 -u
131-00 131. ( 0
132 -00 132 -00

80 .00 80. 00

Kommunalverbände
mit Zinsberechnung

4Vs Haqp. Prov. Anl.
R. 15 99-50 99 -50

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

47i Oldbg. st. Kr. G.
Pldbr. 5. 5 100.25 100.25

do. Gold..Komm..
Obi. S. I 100.00 100.00

Landeshanken
4>/>Brschw. Staatsb.

Goldpldbr. R 16 100.00 100.00
4l/i Hann. Ldkr. G.-

Pl. S. 1 1927 100.25 100.25
5‘/> do .Llqul . Pldbr. 102. 50 102. 50
4 do. RM Pldbr. S. 6 90.00 96.00
Bltterschaften
4V>Brschw. rlttl. G.-

Pl. van 29 100.00 100.00
4‘/i Bremer rlttl.

Goldpfandbriet 100.25 100.254>/i Calenbg. rlttl.
G.-Ptdbr. v. 28 100 .25 100 . 25

4Vi Celler rlttl.
Goldpf. c. 100.75 100.75

Stadtscliaften
4'/i PreuB. Zentral¬

stadtschaltPfand¬
briefR 22 100.00 100.00

Hypothekenbanken
47t Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.
von 1929 100. 00 100 .00

5VtOo. Liquid. -Pldbr. 102. 50 102 -51
4‘/t Hann. Bodkrbk.

G. Hyp. Pldbr . R. 7 ICG. 00 100 .1

Industrie -Anleihen
6 BrauergildeObi. 103.50 103.Oi
6 Hackethal Obi. 104-50 104.50

6 LlndenarBrauerei
Obi. 104. 00 104 . 00

3 Mech. LindenObi. 93-25 93.25
6 Vorw. Zern. Obi. 103.00 1(3.10
Sachwerte ohne Zlnaberechn.
4 Hann. Stadtanl.

von 1925 95. 50 95 . 50
4 Brem. ritt. (Rogg.)

abg . PI. 94 -00 94 . 00
4 Cell. ritt . (Rogg.)

abg . Pf. 94. 00 94 . 00
57 * Hann. Bd. Kr.

Llqul. Plandbr . 102 . 50 102 .50
5 Pr. Elektr . a. RM

abg . Anl. —
67 * LUdenscheid M

Obi. 105. 50 105 . 51
Indnstrle -Ahtien
Conti Gummiwerke 193. 00 193 . 00
Dampfkessel Wllke 174. 00 174 . 01
Doornkaat 111. 00 111 . 01
Eisen Wüllel 122. 00 123 . 01
Hackethal 146 .5o 146 . 5l
Hann. Immob.

(is Stück in RM) 345. 01 344 , tt
Hannoversche Zem. 124*10 124 . u
Hemmoor Zement 218. 0t 218 .CI
Ilseder Hütte l7ü . Üt 16^. 01
Llndener Brauerei 97. 25
Norddeutsche Zem. | 3t . 50 13t . ii
Teutonia Zement 262*11 202 *01
Ver. Harzer Zem. 137. (11 137 .01
Vereinsbr . Herrenh . i 62 .Q(, 16* *01
Vorwohler Zement 121*75 12l »51
Wollwäsch . Döhren >60 *50 Ub *5
Brschw . Hann. Hyp.*

Bank 15. 61 115 . it
Geestemünder Bank 6 •Ci äi *ßi

Verkehrs -Aktien
Hildesh .Pein . Kreisb . . 8*50 18 *L
Ueberlandw . Hann. 120*50 120 . H
Marienborn -Beend . U9 . it 169 *51

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Kelchs, der
Länder , der Reichsbahn,
Eelehspost , Schutzgebiets¬
anleihe und Kentenbriefe)

DL Anl. Ausl.
5 Relchsanleih. 27
4 Relchsanleih. 34
57* Int. (Young)
47* Pr. St.-Anl. 28
47* BayernSt. 27
4V> Brschw. St. 28
47* Dt. Scbutzgeb.
47* D. Relchsp. 34
47* do. 35
47* D. Relcbsb. 35
47* da. 36
47* Fr. Ldr. 1 u. 2
Stadtanlelhen
47. Bin. Goldsdi. 26

1 u. 2

132 . 50
109 . 00
99 .30

119 . 0P
100 -37
Ill .lO
11.8/

100 .70
1( 0 .70
100.75
100.00
1lf .CU

132 -20
101 . 90
99 . 3P

108 .07
109 . 01
1PI -Z!

99 -90
11. 82

100 -75
100 . 80
100 .75
100.00
100-00

99 .75 99 .75

Oeffentl . Kreditanstalten
47 * Bin- Pldbr .-A. 69 . 87 99 -87
DL Komm.-Samm . 1 137 -62 137 -62
Dt. Komm.-Samm . 2 151 .25151 .25
47 * Hann. Landas-

krad. v. 26 S. 1 —
47 * do. Pfd. v. 27

Serie 2 —.— — . —
47 * Oldbg. stl . Krd. 100 . 25
47 * da. Schuld 1 u. 3 — — •—
47 * do . Pldbr .-K. 1 100 . 00 100 . 00
57 * do. Llqu. —102 .25
47 . Pr. Lds.-Pfd. R.4 — 108 . 00
47 * Ldschltl . Zentr.

Goldpfandbr . 99 .75 99 .75
47 * Oster , ldschltl.

Goldpldbr. (87.) 99.37
47* Schlesw.-Holst.

Idsch. Goldplbr . 24 99. 75 99 *75
47 * Westf . ldschltl.

Goldpfandbr . 99 .80 100 -10

Hypothekenbanken
47* Braunscbw.

Hann. v. 1929 —.— 100.00
47* Goth. Grund.

kredit 4 , 5 . 5a 100 .00
47t Hann. Boden¬

kredit 13 . 14 - . — —
47* Meininger , ■„ „„

Hypoth. Bank5 100.00 —47* Pr. Centralb. 28 UO.OO100.01
47*Pr. Hyp. 24, 1

25, 2—4 100.00 —
47* Pr. Ptandbr-

Bank 50 100 -00 100 *01
47* Rhein. Westtäl.

Bdkr. 4. 6. 10, 12 .10.GI 100-11
47* Schl. H. Idsch.

Gold 30 99.75 —
47* Berl. Hyn. 15 IOO.Ci
47* Bl. Hyp. K. 6 1U.GI Hi -i
57* Bl. ctrbk. Llqu. 102-50 1027
47* Pr. Pldbr.

Komm. 20 100 . 00 lOO.U

47 * Pr. Ctr.-Bod. 24 100. 00 100 .00
47 * Pr. Ztrst . 19 100. 00 100 -00
47 * Pr. Ztret . 20 -21 100 . 00 100 . 00
47 * Hann. Pld . 4

von 1929 — — . —
47 . do . 5 . u. Er« . 100.25 —

Kommnnal -Obllgatlonen
47 * Mein. Hyp.-Bank

Komm. 4 , 16 , 21 UO .OO100 -00
47 * Pr. Ctr. Boden

Komm. 26/28 100 . ( 0 100 . ( 0
47 * Rb. Wstl . Bdkr.

Komm. 26/27 , 4-6 —

Industrie -Obligationen

Maxlmlllanhötte
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mitleid. Stahl
MUlhelm Berg
Nordd. Eiswerke
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd. Krall
Phönix Braunkohle
Rhein. Westf. Kalk
Rlebeck Montan
RosenthalPorz.
Sarottl
Schlei. Portland
Verein. DL Nickel
Verein. Olanzstofl
Wanderer-Werke

19- 2- 10 . 2.

119 *62

174-25
- -- 136-09

145.25 145.(0

Relehssehnldbnehforde.
rangen (mit Stäokzlnseni

116 -C0 115 . 87
133 -75
115 . U
161 -CI
121 . 50
149.50
179 . 50
2(1.00

114.75
1(12.50
121.(0
149.25
181.62
200.00
170.00

5 ThOr. ELG. 57
6 Zuckerkredit

Steuergatecheine
Gruppe II 1934 . .
Gruppe II 1935 . ■
Gruppe II 1936 . .
Gruppe II 1937 . .
Gruppe II 193* . .
Steuer-Durchschnitt

Verkehre -Aktien
Hamburger HochHann. Ueberl.
Llibeck-Büchen

1(3 .25 103 .12
103 .12 1( 3 . 06

103 . 75 103 .75
107 . 75 107 . 75
111 . 75 111 . 75
115 .75 115 . 75
119 .12 119 .12
111 .60 111 .60

161.75 100. 75
1I9 . ÜU — —

Kolonlaiwerte
DL Oetafrlka
Neu-Gulnea
Otavl Min. u. Els-B,
Schantung

ab Ausgabe Ausgabe i
I 4 Geld Brie. Geld Brie *

1936 99 62 100 37
1935 — — — — — —
1940 — — — - — —

1541 99 87 1( 0 62 — — — - *

1542 “ - — - —

1943 99 62 IP0 37- - * - —

1944 99 50 100.25 - — —

1945 - — 99 37 100 .12
1946 _ —* — “ 99 37 10012
194? • — —

1948 — - - — — —

130.00 130.09
29*75 29*25

126.00 —

Wlederanfban -ZnieUIcG
1944/45. . . . . . . . . . . I 83.87 I 84 62
1946/48**. .*. . . . . . I 83 87 | 84 62

i. I 83.87 I
| 83 87 |

Fortlaufende Notierungen
Anfangs-kura

132.50
U3 . 26
100.12

Banken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vereinsbank
Beri. Handelsges.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt. Asiat. Bank
Dt. Ueberseebank
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. LandesbankReichsbank

Industrie
A. E. G.
Alsen Portland
Atlas Werke
AG. für Energie
Bremer Vulkan
Dt. Tonu. Stein
Dynamit Nobel
Germania Porti.
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Holtmann Stäi
Kötitzer Ledei
Kromschröder
KUppersbusch
Lindes Eis
Masch. Buckau

105 . 87
108*25
112 . 50
135 .25
122 . 56
127 . 50
666.0b
119 -75
114 . 3/

105 *00
-U -/5

105 .75
108 . ( 0
112.10
135. 25
122 . 37
127 .25
502 . 60
118 .75
114 .3/
U4 -00
105 . 00
269 .7:

119 . 25 119 . 00

1( 947 1( 9*00
133- iu 132. 0>

147*75 148*75
84 .56 82. 67

115 . 75
136.50 1J6 . il
'46 . 56 146 .51
126. 56 126 -7:

.58 *25 158 *25
113 -: C

135. 00
180. hU 180 . 56
137.25 137.00

DL Anl. Ausl . Scheine
elnschl . 7s Ablösungsch.

57. Oelsenk.-Werk
47s Fried.Krupp-RM-Aol.
57* Mlttald. Stahl —
57* Ver. Stahl-Obl. —
Accumolatoren -Fabrlk —
Allo . Elaktrldtäli -Ges . 118 . 67
Aschallenburger Zellstoll 141 .75
Bayer . Motoron -Werka —
I. P. Bembero 139 .25

Julius Berger Tlalbau 152 .25
Bl. Krall u. LIchl AG. —
Barl. Maschinenbau 135 . 60
Braunk . u. Brlk. (Bublag ) — -
Bremer Wollkämmerei —
Buderus Eisenwerke 124 *25
Charlottenb . Wasserwerk >19 -37
Cham, von Heyden 152 - 66
Continental Gummi 154 .06
Daimler -Benz >64 -37
Demag J48 .25
Deutsch . Atlant - Telegr . 123 . 51
D. Cont. Gas Dessau 122. 62
Deutsche Erdöl 143 -/5
Deutsche Llnolwerke I6/ .60
Deutsche Teleph . u. Kab. — .—
Deutsche Walten 197 . 00
Deutscher Eisenhandel 151. 00
Christian Dierlg , AG. —
Dnrtm. Unlon -Brauerel —
Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektr .-Lleferungsges . —
Elektr . -Werke Schlesien —
Elektr . Licht und Kraft 146-00
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farbenindustria 161. 37

Schlaß-
kuri

132.60
103.25
100.12

229 .00
118 .87
149 . 50
152 .75
139 .25

152 .25

135*62

123 *25
119 . ( 0
152 -00
154 . 10
144 .12
149 . 01
123 .50
122-/:
143 . ( 7
157 . lv

197 -ü
151 .75

Klnkeitskura
19- 2- 18. 2.

176 . ( 0 176. 50

I46 . 5i

161.50

132 . 50
103. 25
1(0.20
1( 3 . 40

229 . 50
119 . 25

152 *75
139 .75

151 . 50
170 . 25

123 . 00
119 . 12
152 . ( 0
193 . 87
144.25
148 .50

22*5(
43 -87
56 -07

196*75
151. 50
174. 00
224 . 25
1/6 . 50
160 -50

124*50
146 . ( 0
84 .00

161.50

132 . 20
103 . 25
1(0.10
103 . 46

229 .75
119 . 00
140 .75
152 . 25
139.25

152. 50
170 . 25
134 . 00

123 -75
119 .37
151 . 3/
194 . 06
144 .25
147 . 51
124 -25
U2 -27
144 . ( 1
166 . ( 1
145 .25
196 . 16
156 . 56

224 *50
177 . CI
161 -51
130 .2:
124-?:
145- ll
84 -00

161.50

FeldmOble Papier
Felten & Guilleaume
GestUrel LoewsA Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch-Köln-Neuessen
PhilippHolzmann
Hotelbetr.-Gesellschaft
Ilse, Bergbau
Ilse, BergbauGenuBsch.
Gebrüder Junghans
Kall Cbemla
Kall Aichersleben
Klöckner-Werka
Kokew. u. Cham. fahr.

LabmeyerA Co.
LaurahUtto
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG. f. Bergbau
MaschinenbauUnter« .
MaxImlllanshUtte
Metallgesellschaft
NladarlausitxerKohle
OrenstelnA Koppel
Rhaln. Braunk. u. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rheln.-Westf. Elektr.
Rhein. Metall ‘
RUtgerswerke

SalzdetfurthKall
Schles. El. u. Gas Llt. B
SchubertA Salzer
SchuckertA Ce. Elektr.
SchulthelB-Patzenhofer
Siemens A Halske
StöhrA Co., Kammgarn
StolbergerZinkhütte
süddeutscheZucker
ThUrlnger Gas Leipzig
VereinigteStahlwerke
yogel Telegr. Draht
Wasser« . Gelsenkirchen
WestdeutscheKaufhol
WesteregelnAlkali
Wintershall
ZellstoffWaldhof

Banken
Bank(Or Brau-lndustrleReichsbank

Verkehrswerte
A-G. für Verkehrswesen
Allo. Lokalb. u. Krattw.
Dt. Reichsbahn Vorz.-A.
Hamb. Amerika Packett.
Hamburg-Süds.... Dampf.
Hansa-Llnle
Norddeutscher Lloyd

Änfanga - Schluß
köre kure

Einheitaknre
19 . ; . 18 -2.

138 .87
139 . 37
149 .25
143 .87
154-50

139 . ( 0
139 . C0
149 . 37
144 -00
154 -50

173 . 80
114. 75 114 .62
180.75 161 -00
99 .25 98 . 75

133.25
122.75

133 . 50
123 . 00

110.C0 110.00
119 . 50 119 . 50
157 . 25 157 . 00

19.25 19.25

114.75 114*62

—1— 200*40

175.00 17540
1C8.75 110 40
230.75 23140
145*25 145*25
126-75 126.75
140 . 50 140 -50
152.50 152 47

140*75 140*75

138-75
139 . CC
149.12
14440
154-50
172*40
11442
160 .75
98.75

159 . 50
133 . 12
12242

138. 00
13940
14940
14240
15440
19340
171 .00
114.75
166.00
99.50

133*50
12345

11040 110.00
119.50 119.25
157.50 157.75

122.37
19.12 19.25

114.25 114-50
15640

179. «
96 . ( 0

2) 3 *50

179 . ( 0
9641

213/50
13940

212.00
14440

>12.75 112.50

177 . 50
60 . 75

13640
14847

177.75
60 .75

136*37
149. 61

176.50
109.37
23047
129.12
145 -50

140*1*2
15247

140 .75
152 . 50
1/940
96 -06

21340
139-12
93 . 10

144 .75
112-50

17775
6075

110-/5
136-25
148-8/

146.00
17540
1(8-87
230 .50
12975
145.00
127-00
140-12
15175

14040
150-00
1/9 -00

96-50
214-25
138-50
93 -10

21175

112-50
153 -00

60*62
110.0U
135-75
147-37

13440 1344C
11140 211-75

13375
11 -75 219 -75

134-75
1: 2 .40
i3t -37
79 .37

134-/5
152 -51
13l -5i
79 - 3/

13040 13040

<54-62
l.' 3 -Ol
30 -3/
<946

8140

134-37
151 -50
136-25
78-75

135-00
13P-C081<25



>°°. „. . .Unser Büro ist natürlich bester als das —
von nebenan". Bei uns gibt es zwei elektrisch«

v. v' l Schreibmaschinen, dann haben wir di« feinen hel-
- Möbel — die Sitze wippen so nett —, ja, LV «0

7/ . ' " " » n»

N Das erzählt ein Mädel einem anderen, als sich sahen' Und soll denn ^ ,^X . iüe abends treffen. Die andere ist natüi-li» ^ a . « " „ ' . S-rma ..Sengstake

^ ..A ^ b-r das unruhige Schriftbild bei den Angeboten die eigenIsich mi't"e!°nem' App7r̂ her^lumpst, da wagt sie einen schüchternen Versuch: mästen, der in allen seinen Teilen ein Soäael
^ "n ich auch lo «me Schreibmaschine Hütte der Zeit von Vor-Vorgestern daEell" ? Nekn
die drüben bor ..Sengstae L To.". dann Wer über gutes Werkzeug verfügt kann doEt°°°d z? »M das auch anders . . .« Und stche da, der -o schnell gute Arbeit l^ ern isnk

.̂ '»'' 101. ^ lbes fährt hin, besieht sich die neuen Maschinen Helfern ein „richtiges Bürch- ^ nribtet ka«n
, ^ n« neue dann auch von seinen Helferndie bestes Leistung
»' -----gen.  Her. w>« dadas Arbeiten Spatz macht. . . verlangen. Die Arbeitsfreudejedes eimelnenwird
»°d Zeiten sind. eben endgültig vor- gehoben— denn nur zu gern? erzählt doch der
> Früher mal — als di« heutigen Betriebs- Buchhalter abends seinemKollegenvon ,Mben-

dknn nur zu gern« erzählt doch der->°°i"Ä' L'- s- r.! ^ vorigen «erneos- -ou-pyatrer abends seinemKollegenvon .neben-
rer noch Mfanger waren da sah die Buch- an" - als sie noch weiter „nebenan" am Tresen

h Ehrung auch noch etwa solgendermatzen-aus : Kam stehen— dah doch allein schon die neuen Lam-
>d̂ °iÄ '^ d. rob enrei ter - heut«  nennt man diesen pen, die angeschafft worden sind, gleich aus dem
». ^ ^K Lerus„Reisender — nach Wochenwieder nach alten ein „neues Büro" gemacht haben. Und nun""6°«v«u!e,dann stülpte er seinen ledernen Geldbeutel frage sich jeder einmal selbst:ist damit nicht schon

,us den T>,ch fernes„Comptoirs' aus. Ein großer etwas gewonnen, mehr gewonnen als der Geqen-
'm« ^ .>sS°usen Münzen - und sogar einig« „Akzepte" wert in Geld für die Neuanschaffung ausmacht?
-- -°°ren das,. Und dann begann die Buchführung. Jawohl, es ist mchr gewonnen, 'ob es neue

snrThalerwurdeausdeiM Haufen weg- Lampen sind oder richtige Tische, richtige Papier-aeitrlchen. „Ein schaler sür die W-LH,. —- ^ 4̂.°>u für die Post, weg, — körbe oder auch nur die neuen Äbleaekästenmit
Em Thaler sur Papier und Gerate, weg. — Ein den runden Ecken, — all dies verbessertdeine

1̂ °°̂ ir.^ Thaler sur dies und ein Thaler fiir das — und Arbeitsstätte und damit dein Geschäft Von der
' ^ Ech selber . . Dieze Zeit ist aber mehr oder weniger guten Ausŝ ttunq deines

' » . u, glE 't vergangen und aus den Probenre,tern Bre- Büros hängt der Erfolg des Geschäftes mit ab.
>», °I>im mens sind Reisende und Oberreisendegeworden. Keiner kann mehr auf die Hilfsmittel des neu-

^ ^ -^ E ^ ^ nde Arbchtx Eich «ingeriLten Wer"L8°vtü

mÄHm ->»Ä z7'
°w°un. z;„st/, AnsitzIIsUII, i, 7.

°i»!

. r.—" ^ . ^ vingerriyrerenMiros verarmten.
Mme geworden Arbeltsraum«. di« selber ein besten, Hilfsmittel für sich verwendet ist allen

^tuck des Geichaftes sind — nach innen und nach anderen voraus! X
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Illnksl

8E ^ 8UIgs» !
Moderne Küchen.
Schlasz. Einz'möb.
a. BedarfSd'schein
g. erlsicht. Zahlbd.

» . lMSkLÜ « .
Neustadts¬

bahnhof Nr . 8.

Mpin . Mvuiie»
Möbelfabrik a.

Handlaafl
Echi eich Ecklaftlm
Mk 525 aa . Speise.
-immer , echt Eiche
Mk .205 an , Küchen,
Schreibst
stermöbel eiffene
Anfertigung.
l.simiuei' i'rli'. i»s

Nollschränks und
Pulte , Schreibtt .,
Tresen, Tische,
Büfett , Auszieht.,

Stühle , Sessel,
Büchekschr., SofaS

Klubgarnitur
Heinz,  Händig.

Abbentorstr . 16a
I4Icbt nurvIIIIg

sock gut >in6

S MMIIII.
^ u. illleksn  i »«i
S WV8I MUH
M H .Johannisst .178
2 Ehest .' Darlehen
« > » » » » »

Laöen-
Glnrichtung.
Tischlerarbeiten
Karl Kost tun.

Uorckstraße 22

Küchen
kompl. ab 72
Schlasz. kmpl. 24V
Eßzim. kompl. 145

zusammen 457
Auch Chest'darleh.

Möbel-Tiedt,
Hopfenstraße,

ab Düsternstraße.

Große? Lager
in

Kinderwagen,
Korbmöbeln,

Dielenmöbel»,
in allen Farben

Polstermöbeln,
Kinderbetten,

Kindcrsahrzeugen
A. D i « m,

Münchenerstr. 3

Kl. Küchenschr. 8,
Kommrü>e nen,

Sofa 12 -4!, Chai¬
selongue 14 ^ !,
Bettst. m. Matr .,
Vertiko, Kredenz,
Küche u. Wäsche¬
rolle, Gasherd.
Weßler,OlberSst.37

Unser neuer
Leistungs - Beweis

1 S 3 8:

„orcimcint"
die solide, schöne

flussteuer
sür 1VVS,—,
bestehend auS:
Schlaszim. in echt
Eiche, 18V cm Schr.,
kompl. mit einem
Hocker. . . 434,—
Wohnzlm. in echt
Eiche, Wohnschr.,
1SV em, Auszieh¬
tisch, 4 Stühle , u,
schöne Couch, kpl.

4VS—
Küche, elsb. u, lack.
Büsett , 140 cm,
Tisch und Stühle,

16V,—
Wir zeigen diese
preiswerte
Aussteuer in uns.
Schaufenster

kkum-ßsrii»

«Aperen
Linoleum. Tep¬

piche, Läufer, Lacke
und Farben kauten
sie billig bei:

H. Mingcram.
Gröpel .' Heerstr

214/16Del. 8 IN 69

?LtSNt Kollos
eig Anseitigung.
UR/2VVo 2.95 an

öalaliim
Annahme von

Ehestandsdarlehen
r .mtt kMers
ÜSkKI'loi'Sl'UsSg st

Os § csimcrc1cvol ! s modsrns

Isppicii - KIingsbsi -g
ldutfürsrrtroüs 6-6

Teppiche
in groß. Auswahl
190/285 om22.20

strapazierfähige
Qualität.

KM-fkibö.
D. d. Steintor 58
Auch EhestDarleh.

Schmuck

Vr s u r > n g sI msssiv üolci
I nlsdrlgs prslso
llrnst Sommer
Kur ^eWnlltakrt?

» » « » «

linclsn 81s ks 1

Will'« M
I -cmssmarclcstrcrLs 10
Habs llciissrbrüclcs

Kulirrvnx«

Kinder- und
Puppenwagen.

Wipproller
kl. Teilz.-Raten

Eeltmann,
StefsenSweg 6

Halbb.-Räder 34.50
Halbb.-Ehr. 4V.5V
Ballon -Räd. 37.—
Garantie . Küster,

Stcssenswcg 22
Fahrräder , neu,

gebr.. Rähmaschin.
kill. Teilzahlung.
Schumacher, Hdl.
Stephanit 'wallst. 8
ab Gr .Kruminenst

1 Obstwagen
preiswert.
Lützowerstratze 39

(Tischlerei )

E . erh. Kinderwg.
Grenzstraße 128 I.

Gut erhaltenerKanadier
(Doppel-Karweell)
mit sämtl . Zubeh.
wie Kissen, Segel,
Geschirr usw.
Preis RM. 128.—.
Zu des. Sonntag
vormittag von 1l
bis 13 Uhr bei
F . W. Volte,

Bootshau?
„Eichenhain'
am Torfkanal

Markensahrräder
in gr . Auswahl:
Brennabor , Baro-
nia , Eövicke, Mie-
le, Panther , Presto
u. viel« Spszial-
räder . Fahrrad-
hauS G. Kohne,

Kornstraße 135

Stubenwg ., n. bz.
Bunt 'tstwg.158III

U n s i k

WIII-NlMMl' llllll WlSMll
vom Spsr . - ^sckmsnn . — kuk : 2 7L8V

kiokNnsgol . ksrloiköron 81

KULLtLä.//
2sbsn cruck Lr's Ikrsw Docks

(- sksysokreit , am « kFsoso Davksr
2U ksmeo.

vtio H »s »n
Laknkokstr .1o<5sr Loknonstr . 4a

§/aockk§s übsr ÜO? karros uock
k'küssk, osu ocksr xfskrrauiüt, in käst
/scksr?rsiskâ s ro lürsr uovsrd ock-
kkcdso LsskcktkgonA am I.assr.

?NSlI!0-«>MIl?
.Blanke"  sagen
Richthosenstr. 37̂ .

Fernr . 5 V134.

Langenstr. 137/38
(beim Markt) iisäioMi 'gäei'

Küchenfchrank
preiswert.
Utbrcmer Ring 143

WIMllMMlÜire !!

Oeken n . kkeräe

llloschhesl., o«u. g«v..

Msn
Ooslisrcss

^Volcfilcssls!
gfvDs ^ usv,a »̂I

öecirer

Slottenswsg 64

Linksherd u. Ofen
Osterfeuerb'str. 55

t<aäio isusckvn l
l) snn nur

kkris SkeliM
»E « «! « « -
isüseiiremi 'sie

^srleislr.17,7sl.28S2L

Klavier-
Stimmen u. Rep

G. Adler,
Busestratze8

istusekinen

?Iskk
nur bei

A. ScIISl'öNssvl'8!
Nävtll.

Lromtslr . 2l

Klavier
Landwehrst. 16l II

Philipp -Anode
Jtzehoer Weg

Markcn-Klavicr,
schwarz, preisw.
Rückertstratze34 l

S . g. erh.2sl.Gash.
Goessclstraße123I . Grenzstraße 128 1.

Gitarre , n ., Hand¬
arbeit , sch. Klang.

Erstklass Phocnir-
Rähmoschinen,

Nähtisch nersenkk
135. - Köstcr

StefsenSweg 22

klemmen«
keNnei' mgsLiünk

22V Volt, billig.
Sparwasser,
V. d. Stcintor 45

lök kl>5« kskiotrkf'S'k«
Unvsrbinüllckis

VorfUdrung:
I-rlseirl ««, V/.

7IsIscM4, >r.:rSSr7

Matt
vesia

Lidrseblstr L0-51

Ŝ 5/v.'0Ewsiv

kleickunx
Prima

ÜIMKII
in allen Formen
und Preislagen.
kig.Nkl'Wllg

Minzlass,
Vegcsackerstr. 49

^.Uxemeioe«

ll!8M8lkl!
C. H Becker.

Valgebrückstr. IV

keikreuge
NKlÜIMM

»KiSIII'KlIKI'
ÜSl'!KkkliNigiiliii
Langemarckftr. 111
beim Technikum

» WInäsiKutr-

'susrrsugs

8e »s'8lIKI' ° r .7 --

ücrktsr

«eike
l. angsmsrc :k-:str . 114
nsd . cl. Iscknllcum

I.KÜLI'Wl'Sll
gr, Auswahl , kill.
Reparat , jed. Art.

Wefterstraße 11k
Neue, schwere

Geldkassette,
3VX23 em.
Grünenstr . 49 pt.
G. erh. D.-Frisier-
einr ., alS: 2 Beck.,
m. best. Marm , 1
gr. Heißwasseros.,
Geiser, 2 geschlifs.
Wandspieg.,2Scss,

Am Wall K9
Schnellwaage
Günzel,

Gocsselstraße 96
Frllhbeetsst. m. Gl.
Woch'endscnster u,
Türen . Erlanger-
str. 1l . N. 8 29 80.
2slammiger

Gaskocher,
neu, 1v,— Mark,
dunkle Korbbank,
10,— Mark.

Katrepeler-
straße 9« II .. lks.

1MM « !
repariert u. iärbi
aus neu 7 Spe,,ia>

one Msiieln
Fcsens-Id8».H43V8-1

Suche laufd . Adr.
v. Umzügen, Ver¬
setzungen,HauS- u.
Grundst 'bcrkäufen
sow. v. Kausintcr-
essenten g. gt. Ver¬
gütung , Ang. wer¬
den vcrtr . behand.
Richard Sommer,

Kaiserstraßc 24
Ruf: 2 46 35

14 Karat Walrgolct - vc >ub >o,
SsbSuss, . 8 .78 b>5 18 .—
mit zinksrvrsrlc , 7 u . 15 Zlslrio

18 — d>. 28 .—
gsslsmpslt , 14 Kar . Qolct , 585

S8 .— VI» SS -

«8 — vl» 120 —

LsLisckLS
In cktzf issiconntsn Oucilitüt

apsiie mimrige G. Rode,
Bornstrabe 34

54ockarns  psnäslobrüngs,
gowpiattlsrt u . gm . voubls

1 .80 vl» S »—
5cb > Solä , 8 urnt 14 Karat

4 .80 vl- 88.
Obrrlags mit dsrls , Koralls,
Srariat uricl SImlII

Kassierer
u. Werber.

Angenehme Tä¬
tigkeit, hohe Jn-
sasso -Provision,
Ang. u. P 5340

IVVO ^ smptzn
sucksn ksmiUvnsnrekIuk
Luod cüs kür Lis pMsswcls ixwaps tinäsn
3 !s in uussrsu LusstsUrmssiMunsii

2 . 80 vl , 10 —

WSepiik « oiiikl ' s

Ordtl . Slt. Mann
für leichte Lager-
arbeit . («vtl . Ren-

»si'i'kii-al'inljglil!»tii'kn

Kohlen
Koks

Briketts
Holz
Torf

Rudolf » rndt,
Palmenstraße 15

Ruf 8 36 59

Solle « vsrobromls S « kiju »o
8 .— VI» 12 .—

mit goksr « srk ^ 7 ^ l ^ wloo
mit Slatiwoclsa urict Stsb >-
gobäurs , 15 uorl 15 SIsIris

28 . — v !« 40 —

14 Karat Walrgolct - Double,
15 uocl 15 SIsIris

28 . — k !» 43 . —

üsineli - u. « ki' i' kn -mnlib
Solcj-Skismiss2 .— dis8 .—
8iegs > - Kings , sckt Solck.
Su. 14 kcsk.. 8 .— bis 30 .—
Onix -Kings . mit scktsm
vlsmont . . . 8 . — bis 20 . —
kckt Soict mit moctsrnsn
Ltsinsn . . 8 . — dks 38 .—

im sensnele
^onlimslionsgeseNenl^

^1,1 unck bislbt - slns ruvsr-
törslgs Ubf . Ssgshkl sis

/ Lcbmucicstüclc , si -risbt sis cksn 1
ijungsn tvlsnsctisn ru Öffnung!
' unck KünictlickIcSit . Suts t̂ bssn ^

.tUbrt nuf ctss ^sctigsscb8N.
k» ist unssk psinrip , ssit msbr
als Z5Jskrsn nur guts ^ bi-sn ^
ru tUiirsn . kins fsiebbsitigs '̂

unc ! snslicsnnt scköns^
^uswsbl stsktiu Itirsi ^ ,

VsktOgung.

vtS nsusr  1 sn  k -lurtor in
Solclplsllisrt u . Voudis

2 . 30 vl - 10 —

tenempsäng. usw.)
Sasselbring,Neust .-
Güterbahnhos 55.

SsIeuckwnsr -8 vrrKO 10
Lm psusu Iistculct 12

ssssisstcrwäsäcirlsdsii « -stuok . Isic -lits IsklrcLIumA

s( ofcksi -Ke>it!« f»
2 . 80  v !» 10 . 5llr ctls Stack » Sramon »ucdsn V/Ir « lrioa sr »1KIarrlssr>

Sekt Solck, 8 unck 14 Karat
10 »— VI» 80.

SrMsrit-icolllsr»
so — VI« 280.

aiMWkl'li.al'iiii'kiikli
g o a r 1 s Xsttsri - SSncksr,
golckplatltsrt u . ^ m.. Doudts

2 . 30 vl» 12.

Xwlo odoo - aä - V8, auibauIri kann . gu - rsl - boock«
Zo - llgo urick riacdbaMgs UMor - ' lltruog vrorckoo
rugsstcbsrl . — Ssv . srburigsri mit I.sdsn »>» u» uno
5rtolg »nacbvrst »sn srbstsri so

7 rcrurLnAS
in aüsn ^ usiühfungsn unck t' ks !s !ogsn

k̂ Io6 . Kömsli -sifsn ln Silber

3 . 50 bis 18.

»aevsno , unck Mllnrvsns , »sd - n - eor - Iebsrung»
Ssilrk - cklrsktlon Ilamvurg -Srsmsn
^smdurg 15 t4ocha!iss 5

kokt gotctsn « Hrmb8nctsr
o . — bis 80 . —

«

Aum 1. Aprrl suche
ich »wei fixe

Attturec ir . Hcruitistücke

vermittelt bei fachmännisch. Beratung
Wilhelm Rosebrock,

Spediteur der Deutschen Reichsbahn,
Abtlg. Grundstücke und Hypotheken,

Breitenweg 28 Ruf : 8V8 44

2 o verkaufe ».

klll-IlMUIlllNlIlzMl!»
Ostorrtsiclf
SctAarnkorstrtrokv

Eoorg - SrLning StroKv
ktokonToNernsstreiko
Kurkllrstsnollss

Donprinronstroko
§clH « foicklH «»us « ^ King

HILtisi' ss

o.
ösugsselistt

«isusenÄi' . 3« »mieiiroilsi'nÄi'. 2» s

WMö
m Mkl!

Ssum « olldvr »e
Ummor 512 L
Ivlofon 260 2l

Parzelle , Malven-
weg, b. Flughas .,
48V qm, m. Mass.
Wochcnendh. Näh.
Qttostr. 1280 .III

Varzelle
ittit schön. Häus¬
chen ganz billig.
Zu besichtig, heute
Sonntag zwischen
3 und 4 Uhr nach¬
mittags Kutchir-
tenweg I aus dem
Werder.

OosekLkts
Kolonialwaren-

Gcschäst
z. verk. Gröpeling.
Ang. unt . F-S1VS.

3-Fam-Haus
Nähe Hansa/Nordstraße , in gutem
Zustande, abgeschl. Wohnungen , dar¬
unter mit freiwerdender 4-Zimmer-
Wohnustg.

Angebote unter S 5343

Knokxesneks

Selbstkäuser sucht sreisteh. Einfami¬
lienhaus , mögl. zw. Huckelriede und
Kattenturmer Heerstraße, mietz.-frei,
m. 5—7 Zimmern , Loggia od. Balkon,
Warmw .-H., Garagemöglichkeit. Volle
Auszahlung . Angebote, allenfalls mit
HauSplänen , unter G 5307.

Privatmann sucht
kill- üü. Ml
k8!N!l!8!i-ügU8
mit Garage oder
-möglich! , b. 28 OVO
H, Anz. ev. Ausz.
Gegend gleich. Nur
von Eigentümer.
Angeb. u. A 532k

Wer?
seinen Namen be¬
kanntmachen undsich sür seine Er¬
zeugnissesteten Ab¬
sah sichern will.
niuß werben und
bei seiner Wer¬
bung in Bremen
die Bremer Zei-
tuna benähen

Gutgehende Spezialbrotsabrik sucht

Teilhaber
(möglichst Bäcker) mit 5VV«. RM.
Kapital . Angebote unter K 20 595.

2Ä ivecoüeteit

Lagerböden am Teerhos
zu vermieten. Näh. Rcchtsanwalt

v. Seelen, Am Wall 171 I.

lltbrsmsn

Möbl. Zimmer
Worpswederstr . 95

XVenteo

Pcncherrc-Zimmcr
EllmerSstr. 25

Nsustaät

2 ineinandergeh.
leer« Zi. m. Heiz.,
ohne Kochgelegen¬
heit, an berufstä-
tige Dame.
Sedanstr . 1V3 pt.

Für
Autoreparatur-

Werkstatt
geeigneter Raum
aus Großgaragen-
Grund stück.
Angeb. u. O 5339

Noch ein. Garagen
frei. Nähe Brautst.
Näheres bei
Fritz Mellenttn,

Wefterstraße 65

kliir-kilWkii
i'klMSli'.A

besorgenWohnung
u befördern alles
schnell und billigt

miirmm

Vatent-
Rollo

in verschied. Far¬
ben u. Qualität,
sofort lieferbar.6ebr. ksise
V. d. Stcintor 58

Bertreterbesuch
unverbindlich.

AM'liaa kkra-
Nelni'. selineillkl'
Viktonsstrsbe 7

Isui I4l >57

Lnntentor

Gr. l. Zimmer m.
Kochgl.,evlt .einig.
Möbelst. Bunten-
torsteipwcg K18.

Gr . möbl. Zimm.
Eneisenaustr . 6 I.

Obei-nenlauck

1 kl., mod. eing.
Etg , i. Oberneuld.
Rockwckl.Heerst.104

üU57k di

sckükrsn « » ^ nLteckvng
vbl 1 ." ItttlpoittkX u. otros.

^iLetye « toke

Umriis « s - 4^

.DcetvLscLL >.

2 Zimmer und Küche,
möglichst im Zentrum der Stadt.
Angebote unter N 5338 beim Verl.

W. würbe 's. Frau
m. 13j. S . 2 Z. u.
Kü. abgcb. C 5328

Eine Dame sucht
z. 1. 4. 2 Zimmer
und Küche.
Angeb. u. G 5332

Jg . berufst . Eh. s.
z. 1. 4. kl. Wohng.
Angeb. u. E 5330

Garage
Wohnungsnähe , s.
gleich oder später

sucht Fisser,
Dulthaiiptstr . 23,

Ruf 4 57 »9

VL ) « Xk

Junges Ehep. s.
2—S Zimmer
und Küche.

Angeb. u. M 5337

Alleinst. berusS-
tät . Frau sucht
2 Zimmer und
Küche i. d. Neu¬
stadt bis 40 ^ !.
Ang. u. D 5329

AbgeW.2-2̂ 2 Zimmer
Ostsi - tor

Nähe Dobben - Hiisen
Schöner, geräumiger Laden,

ca. 12V gm, und 2 Nebcnröumc
mit 2 großen Schausenstersronten

sehr preiswert zu vermiete»!
Angebote unt . L 5336 beim Verl.

Küche, Bad, Heizung, in gutem,
ruhigem Hause, zum 1. 4. bzw.
1. 5. 1938 von Ehepaar mittlerer
Jahre gesucht.
Angeb. m. PreiSang . u. H 5333

e « e Htekre »l

VVeibltokv

Vorwärts äurck Isorstuas
WaltjsD - Ispststi In itii-st - ttigsnavi unci
Zotiöntislt tUr a !ls eins  lldsi -vÄsotiung

Ispslen. uimiemn. isuisi, «ösninen
Vstsrkorskslnvtsg S -1V

Kl. möbl. Zimm.
Gertrudenstr . II.

Möbl. Zimmer
Osterdeich 1V7

Jg . Mädchen od.
SauSH.-Sch. s. v.
Grünbergst . 2V II

Fg. Mädchen, cvtl.
Haushaltschiilerin
wr X Tag z. 1, 4.
Ki ' ' -eronhrinzenst .671

Zum 1. April suchen wir eine zuver-
lMge

Zu meld. wochen¬
tags , nachmittags
von 5 bis 6 llhr.

jüngere EchreWlse
Heinr . W-

Lankenau,
Richtweg 23

auch für Kontorarbeiten.
Auswanderer -Beratungsstelle

z. 1. April 1938.
Herm. Schnaken-
ürg . Werrastr . 21

Zum 1. April

Lehrling
m. gut . Schulbild.
Gartenbaubetrieb

R. D. Uhde,
SebaldSbrücker

Heerstraße 78

VkMlW
Fritz Feldmann

Malermeister
Schwalbenstr . 12

F . meine Glaserei
ausgeweckten
Lehrling
K. L. Locher,

Scharnhorstst . 58̂ V

Kleinanzeigen bi» zu 30 mm
kosten 8 se mw in der „zzz.-

Wie «« cüe <l

VVsidliek

Se ^ kinderliebesSdchen,
17'/» I ., mit Koch-
kenntn ., s. z. 1. 4.
od. später Stellg.
Gute Zeugn . vorh.
Angeb. u . K S335

Schülerin d.Union
sucht Stellung al»
' isä ' ^ 'Anfängerin z. 1. 4.
Ang. unt . G S1V7

Tücht-, ers.HauSsr.
' ' Stellung al»

i. srauenlosen Ge-
schästShauSh. zum
1. 3. oder später.
Ang . unt . T 5344.

Bei
Stellengesuch«,
kein« Original,
Zeugnisseeh,,

schicken.

MWl>
mit guten Kenntnissen in Steno¬
graphie und Maschinenschreiben
(keine Anfängerin ) »um sofortigen
Antritt oder spätesten? 1. April
gesucht. — Angebote mit Zeugnis¬
abschriften und GehaltSansprüchen
unter U 1970.

Gelernte Mherimeil
für -elektrischeMaschinen.

Doventorsteinweg 1S

Jüng . zuverlässige
Hausgehilfin

mit einigen Koch-
vorkenntnissen.

Fisser,
BulthauMr . 23,

Ruf: 4 57 09
Ehrliches, saubere»
Mädchen
zum 1. 3. Vorzu¬
stellen Sonntag.

vr . Dicterich,
Lothringer Str . 5V
Z . 15. 3 od. 1. 4.
tüchtig., kindcrlb.

»/, - Tag-
Mädchen

Frau Bürger
WoltinerShauser

Straße 148 7^
Zum 1. März er¬
fahrenes , sauberes
Mädchen

Hulsberg SK

Junges , saubere»
Mädchen

bis 18  I ., für
Tag , f. 2-Pers .-

SauSH-, per sos.
Borstellung 12—13
und 17—18 Uhr.

Schumacher,
Lortzingstraße 6.

Z. I- MSrz ordtl.
»W8Mllk!lkl!
gesucht, bet Lohn
u . freier Station.

Wöchnerinnen-
Heim,

A. schw, Meer 138

Perfekte

Friseuse
s. sos. od. später.
Dam. u. Herr .-Sal.

Fritz Brünsten,
Wall . Heerst. 69/71

Gesucht zum 15. März

Hausmädchen
Vorzustellen Dienstag von 4—6 Uhr,

Deliusweg 2V

i 8 » n I t v k o

Landw. Buch- und WirtschaftSbera-
tungsstclle sucht per sofort bzw. 1. 4,
einen bilanzsicheren

Gehalt nach dem RAT ., Gr . V bzw.
VI. Angebote unter M 2V597 an

die „Bremer Zeitung ' .

Könner im Außendienst
erhalten Anregungen sür erfolgreiche
Objekte!

. R . E . Hed Vergott,
Zeitschriften u. Bücher-Grotzvertricb,

Bremen Hannover Lüncburg

Erfahrener
Blechklempner

sür Karosscriebau.
Karosscriesabrik Pollmann,

Alte Dorsstraße 59

Ein Dreher
für Maschinen-Neparatur.

E. Hentschel,
Hohcntorstratze 4V.

Lehrling
per 1. April.

Timmermann Spedition
G. m. b. H.

Freihafen I — Verwaltungsgebäude

ssooss

^ecsc/rieciettes:

vellca
gut und preiswert
imisöekim.

Am Wall 140

Bislseitig interess.
Mädel sucht wirkl.
nett« Freundin.
Angeb. u . F . 5331

DrL/a!
Abschriften

Vervielfältigungen
Martinistr . 10o

!n ol!«n formen

gerben,
färben unci

UD verarbeiten
pro>M»«er d«I

«liirlsll

löpf-

6lc >s v . kmolUs

Sanikotrko«
II.köliriIMlIIIse» .

8rsm - n
Nlioekmfisllsfrti'.

Osg »'. 1887

!(Ürrchnerms1stsr
VsgsscnZcsr5tr. 49

MlikRoZ^
z. Gerben, Färben
und Arbeiten.
R. Kliebsch,
Kürs chnermerster,

Rordstr . 278 (Hal¬
test. Elisabethstr .)

Uttteecicht

> Suurmsns Institut
ttötises pclv » t -4sk,an «i » ll mt » 8ctlltloctlolm

vctiuts : Lm « all 104/ »« — Nstni ! Xöntg -Ltd »r«-»»caS « »r . cv- 1
SrvuIIanckvstin : Su » Sanckdsck bat 0 >»» cv->ll -eev,nnt >» - k_

-^

NvÜNgNWU.
Nal!ll8l8Ülll'8S

UlMHW
Mv .-Nsinieirlciiiiie
«si' llklsoizciiiiis

Seit 42 ZslirsL dsvLLrt . LInsssvinäL . Ssxt » d!» '
?rLrn » . Llsins Llnssen . 17 I,skrvr . r ^ smäsxrkoLsL : LuxUsok-
I âtvln (oäor DnZfllsolr-k'i'aiiroslGdi oäsr DQx1isod-8vLLisod.).
1. Im Vordergrunds stskit dlv Vorvsrsltuug kür drs ^ .ukuLüme-

prükuirg lu Odvrselcmrds und die ^ dssüluüprükruig rm der
selbst (VvrbLudsprütnvg ).

—>- Ostern 1S37 baden 14 SobiUer teils die ^ nknabmvprüklulx
kür Obsrsskünda , teils die ObsrseLurldarsUvprÜkruLg, 49 Lobülsr

2. Vorbereitung kür die ^ .u^uabme tu »No »näereu Dassev
staattlvber böberer L,ebrausts 11en.
—Ostern 1937 baden L7 Sobüler ^.uknabmeprükungsn kür
böbsrs I êbranstaltsn bestanden.

3. Vorbereitung kür das ^ .dllurlentsnexamen In ^ .bondrnrssn.
—Ostern 1937 baden 4 Sobüler d. -L.n»t. d. ^ blt . best.
In 42 d̂ abron 2500  vrkolgrslvbo krükllngs.

Veglnn des 43. Sebnlssbres : Ällttvoob , 20. ^ .prll 1938.
^vus Sobüler werden Zederrelt kür alle blassen von Seit » bis
?rüna aukgenommon. Prospekt mit den letzten ? rüknngs-
ergsbnlssen unsntgeltliob beim Sobuldisnsr . Anmeldungen nua
^ .uskunkt von 11 bis 13V- vbr . suob naobmlttags naeb vorber-
gebender Lenaobrlebtlgung ^ .m ' XVsll 104, Knk 51116.

Ztuciiskiasssssok ' Qsk 't Suul -MLN, Olnsktof

Wsc »tcd mit kclotg sut sstcisn Sscuk
vocvscstlsn wttt , ds »uctis

Maschinenbau
Elektrotechn. Flug¬
zeug- u. Autobau,
Gas und Wasser,
Heizung. Chemie.
Straßen -, Hoch-
und Tiefbau durch
Fernunterricht für
Ingenieure und
Techn. .Abschluß¬
prüfungen ' . Verl.
SieSttrdienprog .86
Fernschule GmbH.

Berlin W. 15.
Kursürlt 'damm 66

prlvst -ttsndslr-
Sckuls , vomskok 16

vornlslaobsobnls
«. Onudkan. V!pl. kl. tt. kul : 2 50 8Z

I kloklk-olocknlkf̂ ulomodll.u.̂ lugtockn»?I-

- 7r
I ^
I ^

risekens
?riv .- l- !cincls !rlcfiu !s

Sseuss -^ ociisciiu !«
llstikeouonkircilh .ö

eclc» X«irkopIrt»n»t?oOs, Kul 2 §7

Lvbnsllkurso
^Ualdiabrsknrss

lakrosbnrss

Lnrnslä « ns « n M April
und blcd inLyILebst soboa

jolrrt  erbeten

«««»»
Evt.Nachh.i.sümtl,
mathem . Fächern.
Angeb. u. U 5345

Iroplen
bsi8ll8lM,VkrsckIs!mlllls

u.KrkLItungssrscksmllnssn

ckSNllCIULl
von n s n , koAA  8 n -, n ul  8V -, Wo I 2 8 u-
nnct Oorstonstrvk  von Kntor A8-
snnchor, ti -ookonor Sosckstkkondoil lunkenll.

NeeresverpUeSungs noiimsmr

vuekwitrstiulio 4V / ^ ornsprocker : 819 83
-7

IllSdol

Icönnsn 5is sins  sciits
/vic>rl<sii -8siss verlangen:

iiciutnciiiiung,
ĉ is 5s >ss , c! >s
s ; in ricii iiot.

htück 16 ^ , » gr . 5tück s2 S Ä

vo«mk
ilorcientor

Mbl. Zi . m. özg.
f. 1 od. -2 Herren.
Wiescnstraße 13

Ss -ucbl psc 1. Hprtt 1?rs

-ersellt-SieirüMi»

Gute Vettstcllc
mit Ausleger

auS saub. Hause
zu kaufen gesucht.
Angeb. u. I 5334

lllotänNA

Herren-
Gai'bel'oben

kaust Nllsson.
Hankenstraße 28

Nvlik fIÄ 88
zahle f. Garderobe,

Schuhe, Wäsche.
Nachlaßlachen

Basel.
Hankenstr. 4/5

Postkarte genügt.

Sekmnck

Warum
aus Abwegen gehe"-
wenn man durch

Jung «« Mädch«,
Lhzeum, Kenntn.
in Kurzschttst ,
Maschinenschreibt
sucht Stellung ^
1- April . SchrU
Ang. u. L Lv

Union-Schüleri,
sucht Stellung »tzülMW,,
z. 1. W '
Zeugniss
Ang. ur

ß
rwril . Sich

ntss«dorhaüb,
äng. nnt . T Uz,

»00 » » P>tz,

ül'ielmsi'iieii
LSuderoakel« Nc

«roher s »,wa^
o . sir ^ i.k,
Molkenstr. 41/«

D. 23V8S
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Für
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Neues,
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filmen
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gleicht
Ritter
wohl f
Film.
Ritter
rung l
Seine
scherg
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und A
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Auch
inenarl
diesem
zeigen,
tes Di
Undb
so entt
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-en da
Abenti
alters
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künster
untern)
Hafens
nimmt
morde

VorkriegSsilbe»
münzen, Altsitbk»

kaufen
Mlkcns L Tang»»

Am Wall,
Ecke Sögestraße.

Gen.-Nr . Il/5N'ö

öjilliklln fsiineli
) u voller
?Qpsostr . 1o

L n k aut
wertvoller lunsM

(- sa .-össob.

die BZ.-Kleinasl-
zetge zum Ziele
kommen kann!

1

Lsv/si 'bung und 7sugoissvsc :br >f!SN ru dcklso so
vouisclis Vssollrekskl rur Kottung Scklfkbrllelnger,

Vors !s !Iuog : bdonisg , äsn 21. 5sbi '. 1- ZS, 10—12 ^ br.

Note Geldbörse

Unotoät

Möbliert . Zimmr
Hast. Heerst. 149I
Nachzusrag.Sonn-
tag und Montag.

Möbl. Zimmer
an jungen .Herrn.
Hast. .Heerst II » I

Innen « Ztuckt
Mod. Kontore

1. Etage
Am Markt 17

« »!« i>W!ÄSM stMksWI
/ü ?' rrnLer / 'abri/c - Fesuc/rt.
^rrgeöote mir /ran^Fesc/rr'ioöerrenr
/dll/ «Nr/ 6e/la/kt?/orr/ernng 5inck ru
an </rk? cior

üMe-»z!ille!s-

Reißverschluß, mit Inhalt , Kon¬
trollmarke für Sparkassenbuch,
auf dem Wege von LcfferS, Nord-
straße, Lützowerstraße bis Land-
wehrstratze verloren . Finder , für
den die Marke doch wertlos ist,
erhält die Hälfte des Geldes Be¬
lohnung . Bitte abzugeben in der
Geschäftsstelleder Bremer Zeitung

Vö.-Ltrskkll-Ltlss
von veulscdlsnü

t goldene

«Kl»

kl ' llllWMk'
m. dnnkelbrnimcm

Lederarmband.
Gegen Belohnung
abzugeben.

Müller,
Orleanstraße 11a

Peinlich
wenn man etwa?
verliert . Schon
manchem hals . in
diesem Falle die
Kleinanzeige i. d.
Bremer Zeitung.

klcruu -iLtexehen unter Illitnrkoit äer
Den ticken ŝ unäeA-Krc mii en verketirs-
vei -küncle unck üer lioi -püfükounu ) äes
kintjnnnll -in^juli -itiirclicn Kosktks krer-
liorpn / ssün äleisterwcrk kurtoxonpkk'
seker Kunst , Kunäliedkeit unck Oeber-
sioktlickkeit / Keine nmstüncklicko Kul-
tun/x/Weit über 8N seckssurkixclledor-
niclitskarten in verbesserter iiiklno )«,
l -einen 4.8N / Xn kciiciicn äurck
alle linelilinucklnniren näcr änrck äcn

LkMralverlag der krsnr Lber Usckil.Macken
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2m Ufa -Atelier in Neubabelsberg empfängt den'
Atelierbesucher diesmal eine besondere Ueber-
raschung . Karl Ritter , den berühmten Regisseur
von „Unternehmen Michael ", „Patrioten ", „Ver¬
räter " und „Urlaub auf Ehrenwort ", den wir uns
gar nicht mehr anders denken können als einen
Lenker der Schlachten oder soldatischen Geschehens/
treffen wir als Spielleiter eines heiter -graziösen
Lustspielfilms . Und die zweite Ueberraschung:
Lilian Haroey spielt in diesem Film die weibliche
Hauptrolle . - ,

Für beide , für Karl Ritter und Lilian Haroey,
bedeutet diese Zusammenarbeit etwas völlig
Neues . Ritter reizt es , nach seinen Kriegsfilmen
einmal ein völlig andersgeartetes Thema zu ver¬
filmen und sich in einem Lustspiel zu entspannen.
Die Gefahr für einen Regisseur , zu erstarren , sich
zu wiederholen oder zu kopieren , ist bei ständig
gleichbleibenden Milieuschilderungen nicht gering.
Ritter weiß um diese Gefahr und entschloß sich
wohl schon aus diesen Gründen zu dem Harvey-
Film . Die Beschäftigung mit solchen Stoffen liegtRitter aber gar nicht so fern , wie wir in Erinne¬
rung seiner letzten Filme vielleicht annehmen.
Seine erste Regiearbeit war ja nicht ein soldati¬
scher Film , sondern eine derbsaftige Angelegenheit
aus den bayerischen Bergen . Sein „Weiberrrgi-
ment " leitete damals eine neue gesunde Natürlich¬
keit im deutschen Lustspielfilm ein . And auch in
seiner früheren Tätigkeit als Produktionsleiter
und Autor war er diesen Stoffen immer durch¬
aus nahe gewesen.

*
Auch Lilian Haroey wird durch diese Zusam¬

menarbeit nur profitieren können . Gerade mit
diesem begabten Regisseur wird sie wieder einmal
zeigen , was sie alles kann , wenn man ihr ein gu¬
tes Drehbuch und einen guten Spielleiter gibt.
Und beides ist hier vorhanden . Selten wurde ein
so entzückendes Buch verfilmt . Rrüw Ritter , ein
Sohn des Regisseurs , und Felix Lützkendorf schrie¬
ben das Drehbuch . Es liest sich wie ein spannender
Abenteuerroman aus galanter Ritterzeit . Ein
alter Haudegen hat sein verwaistes Enkelkind völ¬
lig als Junge erzogen und in allerlei Ritter-
künsten , als da find : Reiten , Fechten und Saufen
unterwiesen , und die hübsche Madelone , die sich in
Hosenbeinen und Ritterkleidern entzückend aus-
nimmt , ist Meisterin in allen drei Uebungen ge¬
worden . Als der Großvater stirbt , will der bös-

kin V/oclisirlIS ' ictit vor , Icommsri-
cjsn kfflmsn / Ois (osscliiclits

clsr lrüfzsciisn ^ locjslons
artige Vormund , den Paul Dahlie spielt , Made-
lone dem dicken und häßlichen Präfekten verkup-
peln . MadAone aber weigert sich und muß zur
Strafe bei Master und Brot ins Kloster . Als der
schlaue Vormund ihr ein gefälschtes hübsches Por¬
trät des Präfekten bringt , sagt sie ja und zieht
mit dem ganzen Gefolge zur Hochzeit. 2m Schloß

sie den Schwindel , befördert einen
dämlichen Pagen mit einem wohlgezielten Rech-
ten in tiefe Ohnmacht und flieht in der Männer¬
kleidung des Pagen.

„Puj der Flucht hat sie in . einer üblen Bauern-
schaNke allerlei Händel mit Diebsgesindel . Ein
junger Ritter (Viktor Staal ) und sein Freund
(Paul Kemp ) hauen den tapferen jungen Mann
heraus und ziehen zu dritt auf Wanderschaft.Lange versteht Madelone die beiden Männer über
ihr wahres Geschlecht zu täuschen , aber als der
Ritter einmal Verdacht geschöpft hat , bringt er sie
mit männlicher Listt zum Geständnis . Das Ende
ist die Hochzeit des Ritters mit Madelone . Der
böse Vormund bekommt seine gerechte Strafe und
der Präfekt eine Frau , wie sie zu ihm paßt.
«Es handelt sich hier also um einen Kostümfilm,
aber das Kostüm ist nicht etwa die Hauptsache,
Ritter will nicht einen reinen Ausstattungsfilm
drehen , er will einen neuen Stil des heiteren
Kammerspiels schaffen . Er will hier Stilelemente
der Opera buffa und des Moliöreschen Lustspiels
miteinander mischen, der Witz wird ebenso im

Dr . Assx Meinkeber

wie im musikalifch-bildhaft -schauspielerischen,
akustischen liegen.

„Lcipriccio" im ^ tslisr
2m Atelier bekommen wir gerade die Szene zu

sehen, in der die arg bedrängte Madelone den
Entschluß faßt , in Männerkleidung zu fliehen und
den Pagen durch einen sportgerechten Ko .-Hieb ins
Reich der Träume zu versetzen. Werner Stock spielt
den Pagen . Während Madelone mit furchterregen-
Miene auf ihn zuschreitet und langsam an seinem
Kinn Maß nimmt , wird dem armen Pagen im¬
mer ängstlicher zu Mute , bis er mit vor Schreck
aufgerissenem Mund den „fürchterlichen Schlag"
erhält . Werner Stock bittet seine Partnerin , kräf¬
tig zuzuschlagen und nicht nur anzudeuten , sonst
mache ihm die ganze Sache gar keinen Spaß . Ein
Film muß in allem echt sein , sagt er ritterlich und
hält zitternd sein Kinn vor die kriegerische Faust.

2n weiteren Rollen sind in dem Film , der den
Titel „Capriccio " erhalten wird , u. a. folgende
Schauspieler beschäftigt : Aribert Wäscher wird
den heiratslustigen Präfekten spielen , dem seine
Madelone wegläuft und der dafür in seinem Suff
dem in Mädchenkleidern steckenden und ebenso be¬
trunkenen Pagen angetraut wird . Die Geschwister
Höpfner und Ursula Deinsrt , die Solotänzerinnen
des Deutschen Opernhauses , werden mit neuen
Tänzen in dem Film zu sehen sein.

Schöpfer im Schatten. . .
Kurr-?orträk clsutsciisr ?ilmrsgisssurs — Ols fflcmnsr, „clis nicht mitspislsn"

Als bei der Berliner Premiere des Films „La
Habansia " die Hauptdarsteller Zarah Leanderund Karl Martell immer wieder herausgeklatscht
wurden , erschien nach dem dritten „Vorhang " ein
befrackter Herr auf der Bühne und verneigte sich
zusammen mit den Schauspielern . Meine Beglei¬
terin unterbrach ihr Klatschen , blickte mich vor¬
wurfsvoll an und meinte dann etwas pikiert:
„Wer ist ' n das eigentlich ? Der hat doch gar
nicht mitgespielt !" Doch, mein Fräulein , jener
bescheidene Herr , der sich da im Beifall verneigte,

hat in dem genannten Film wohl mitgewirkt;
und zwar an noch wichtigerer Stelle als sämt¬
liche Schauspieler zusammen . Er ist nämlich der
eigentliche Schöpfer des Films.  Er gibt
den 2deen des Dichters Leben und Wirklichkeit,
verwandelt die maschinenbedruckten Seiten des
Drehbuches in filmisches Geschehen. Nicht nur , verantwortungsvolle Kunst der Menschen-datz durch seinen Willen eine tote Materie in führn na  obliegt ihm , dem Regisseur  des

- — i Films ! Allein daran wie er die Schauspieler in

IIEvr unä KtlllQ D17D4VI6 0 IISIM
in ckem neuen Lirnnüello - Imstspiel «Der Kann , üsr niebt nein sagen kennte"

eine bunte und bewegte Bildfolge umgeformt
wird und die ganze Scheinwelt vor der Kamera
überhaupt erst Lebt,  nein , auch .die schwere und

„86M88D Iff LlLSIM 7" beiLt ei » neuer spannenäer Terru -bülni , inSem Ssrmnnn Speslinans (links ) tnpksr um srvei Diamanten unä ein
biibsekes AäSel kämpkt , Llaria ^näergast (»litte ) im tollen Diirek-
einanävr kvmisvker 8ituationon stellt unä Ilaralä kauIsen (reebts ) sieb
eben idretrvoxest mit Hermann 8psolmans bis 2Üm bitteren Docks boxt2 siobn . : Ltsu/Derra

das Werk einordnet und ihnen seinen gestalten¬
den Willen aufprägt und dabei gleichzeitig die
künstlerische Persönlichkeit der Darsteller achtet
und ins richtige Licht zu stellen versteht , läßt sichdie Bedeutung des Spielleiters ermessen.

Wer stets wird es so sein , daß . in erster Linie
die Schauspieler  den Erfolg seiner Arbeit
entgegennehmen werden , während sein Name be¬
scheiden im Vorspann über die Leinwand huscht
und vielen im Publikum ein leerer Begriff bleibt.
Wir wollen daher in den folgenden Zeilen die
repräsentativsten deutschen Filmregisseure , denen
alle von uns ungezählte Stunden heiterer oder
nachdenklicher Unterhaltung und Erbauung ver¬
danken , durch eine Reihe ' von Kürz -Porträts vor¬
stellen und sie somit einer größeren Oeffentlichkeit
bekannt machen.

Beginnen wir mit jenem Künstler , der sich im
Gloria -Palast in Berlin mit Zarah Leander zu¬
sammen verneigte und dadurch den begeisterten
Beifall einer jungen Dame jäh unterbrach . Sein
Name ist:

Dekte / <§ r'er-<A
Sierck gehört zu den Stillen im Lande ; ist

einer , der es nicht liebt , große Worte um seine
Arbeit zu mähen , sondern vielmehr sein Leben
nach dem preußischen Grundsatz : „Mehr sein als
scheinen !" gestaltet . Der Wert seiner künstlerischen
Tätigkeit dokumentiert sich in den . Filmen , die'
unter seiner Leitung entstanden : „Das Mädchen
vom Moorhof " „Schlutzakkord " , „Zu neuen Ufern ",
„La Habanera '' — um die wichtigsten zu nennen.
Vom Alten Theater in Leipzig kommeiü » — wo
er als 2ntendant und Regisseur tätig war und
wo er Albert Matterstocks Begabung als einer
der ersten erkannte und förderte — ging er den
in der Filmregie schon fast traditionell geworde¬
nen Weg vom Theaterregisseur zur Atelierspiel-
leitung . Jedoch darf von ihm mit Recht gesagt
werden , daß er jene gefährliche Klippe des photo¬
graphierten Theaters überwunden und sich zu der
Ueberzeugung durchgerungen hat , daß gerade der
von der Bühne kommende Künstler verpflichtet ist,
ausgesprochen filmische  Filme zu schaffen und
dabei die Eigengesetzlichkeit dieser jungen Kunst¬
gattung berücksichtigen muß . „Schlußakkörd " — auf
der Pariser Weltausstellung preisgekrönt — be¬
wies diese Einsicht und zeigte darüber hinaus,
wie absolut optisch und vom Bildmäßigen her
ein Film angepackt werden kann . Nicht Bauten
oder Massenizenen stehen im Mittelpunkt der

Sierckschen Filme , sondern Darsteller . Ob dieser
Spielleiter mit Willy Virgel , Zarah Leander oder
Maria von Tasnady filmt , immer holt er das
letzte aus ihrer Kunst heraus und führt ihr
Spiel zu wirklich schauspielerischen Höhen hinauf.
Daß Detlef Sierck , der sich aus den Schätzen der
Kunst - und ' Kulturgeschichte «in lebendiges und
von den Erkenntnissen einer jahrelangen Vüh°
nentätigkeit geformtes Wissen schuf, heute ganz
zum Film übergewechselt i-st (sein nächster Film
nennt sich „Dreiklang " mit Lil Dagover undWilly Birgel ) , beweist aufs neue die ungeheure
Anziehungskraft , die diese junge Kunst des 20.
Jahrhunderts gerade auf künstlerisch verantwor¬
tungsvolle und ernsthafte Menschen ausübt.

Den gleichen Sprung von den Brettern , die die
Welt bedeuten , wagte Herbert Maisch Der Würt-
temberger diente im Kriege als Offizier , leitetedann die Württembergische Volksbühne und kam
über Koblenz nach Mannheim , wo er als 2nten-
dant des Nationaltheaters einen großen künst¬
lerischen Wirkungskreis fand . Die eindrucksvoll«
2nszenierung der „Marneschlacht " im 2ahre 1988
machte ihn erstmalig mit der Reichshauptstadt be¬kannt . 2n der gleichen Aufführung lernten die
Berliner einen anderen Mannheimer Künstler
von überzeugendem Format kennen : es war der
damals noch unbekannte Willy Birgel . 2edoch
erst im Jahre 1924 tritt Maisch mit dem Film
in Berührung : er — der 2nt «ndant eines füh¬
renden deutschen Theaters — wird Regieassistent
bei Frank Wysbar und Herbert Selpin . Der erste
eigene Film „Königswalzer " , wird ein großer
Erfolg ; „Menschen ohne Paterland " und „Boc¬
caccio '" schließen sich an . Wer Maisch bei der Ar¬
beit beobachten konnte und seine Filme kennt , ist
überrascht von dem dekorativen Rahmen seiner
Schöpfungen . Schien es anfangs , als würde sich
der Künstler zu einem Meister des großangelegten
pomphaften Ausstattungsfilms entwickeln ( „Kö¬
nigswalzer " „Boccacio ") , so lassen insbesondere
seine kommenden Filme — „Frau Sylvelin " mit
Heinrich George und Maria von Tasnady,
„Starke Herzen " mit Maria Cebotari und „Anda-
lusische Nächte " — eine Wendung zum dramati¬
schen Spielfilm erkennen . Hoffen ' wir , daß dieser
Ansatz den Filmregisseur Maisch darin bekräf¬
tigt , in Zukunft die Trennung zwischen Theater
und Film noch schärfer zu ziehen und in seiner
Regietätigkeit die ausgesprochen filmischen
Voraussetzungen noch mehr zu berücksichtigen als
bisher.

(Fortsetzung folgt)

FrQnI? WkjslJclrs nächstes Wer!?
kic>siilm von sstzsn uncl ^ riosit in norclclsutscsisrsoncisciiost

» küüat- (lirewer 8eliallspieIIinus ) als »Vvi-nvi- Vpovt unä Vera von LangenDr bringt sebleebte ffaebricbten von seinem itiuovi . hlkaals Olga in äem Vka-Donülm „Vsyklnngsn0 A « lock >«

Wir . entnehmen der Fachzeitschrift „Der Film"
folgende interessante Meldung:

Frank Wysbar , dessen gegenwartsnaher Film
„Petermann ist dagegen " bei Publikum und
Presse stärksten Beifall fand , war zusammen mit
Ernst Waldöw , dem ausgezeichneten „Peter¬
mann " . zur Premiere nach Hamburg gekommen
und erzählte in kleinem Kreise von neuen Film¬
plänen . Mit der Verfilmung einer Handlung , die
in norddeutscher Moorlandschaft spielt , wird ein
lange gehegter Wunsch Wysbars in Erfüllung
gehen . Weder symbolbaft noch lyrisch ausgedeu¬
tet , iall dieser nächste Film ein herb und realistisch
klingendes Lied der Arbeit werden , die Verbun¬
denheit von Mensch und Scholle in starker Büd-
wirkung erfassen und infolgedessen die Landschafl
als wesentliches Moment in die Handlung einbe-
ziehen . Die filmische Idee . iür deren packende Ge¬
staltung vor allem die Möglichkeiten der Ein¬
stellung und Montage ausgenützt werden sollen
ist non Wysbar bereits in einem Treatineni aus¬
gearbeitet worden und die Vorbereitungen sind
soweit gediehen , daß Wnsbars von Hamburg aus
einen Abstecher nach Oldenburg und Emsland
unternahm um Landschastsinotive zu suchen, die
er zum Teil vor Drehbeginn des Films selbst mit
seiner Schmalfilmkamera festhalten will Aul
diese Weise kann wäter während der Außenauf¬
nahmen Zeit und Material gespart werden.

Frank Wnshar war bekanntlich schon an der
Drehbuchoestaltiinp «einer letzten Filme maßgeb¬
lich beteiligt und schrieb zusammen mii Georg
Hurdalek das Drehbuch des zur Zeit in Arbeit
befindlichen neuen Rühmann -Films „Fünf Milli¬
onen suchen einen Erben " (Regie : Carl Voefe ) .

Wir sind gespannt auf den neuen Film Wysbars,
der schon einmal im „Fährmann Maria"
die Schönheit und Weite norddeutscher Landschaft
so wirksam zum filmischen Ausdruck brachte.

üi » liilil uns ,1,, » vciMiii ^ene » .lulir : D i n » k
.Vs I>ü >' Ii'oMits) mit «Gin inüzviselikii so

plöt/ .Iicb v«i'storl >e»e» lluzo I? i s e h e r - Ii i>p o
niik <Ien linliinikusknje in ljiemsrbuven vor >!er
Ibknlirt mit äem .Deutsch «.-»' x» ,Ien 4 uüen- 4 ui-
nnlinien kür <Ie» Dill » „Detei -iiion, , ist -InKexen"

,4 ukn.: Lcümitlt

.Vsxarit .zvoytlltzd ; llgips  lülsgksi!
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Wie stehts mit Violetta ? /
„Wir sitzen am Tisch, Hermann,will Gerhard den

und m

Von Ädolf Gbee

Niccolo , der Wirt einer kleinen Taverne nicht
weit vom Schildkrötenbrunnen in Rom , eilte stets
selbst herbei , wenn seine deutschen Gäste kamen,
hielt die langhalsige Flasche hoch über die Gläser
und liest, ohne einen Tropfen zu verschütten , einen
dünnen und leise strudelnden Strahl nieder-
schiesten. Er hielt viel aus Deutschland , wo er
vor Zeiten ein unfreiwilliges Jahr verbracht und,
wie er sagte , die Sprache gelernt hatte , wovon er
aber nur selten eine Probe gab , etwa wenn einer
der Herren einen durchreisenden Gast mitbrachte,
den er dann sogleich und mit erwartungsvoll
strahlendem Gesicht fragte : „Ein Klasken süß-
kemaktes Branntewin ?" — und wirklich war der
Fremde jedesmal herzlich erfreut.

Es waren sechs oder acht Herren , die in der
Umgegend verstreut wohnten und eine freundliche
Art des Verkehrs gesunden hatten , indem sie sich
mit den Vornamen anredeten , ohne dabei auf das
„Sie " zu verzichten.

Seit einigen ' Wochen fand sich auch öfter ein
ganz junger Mensch ein , der Gerhard genannt
wurde , achtzehn Jahre zählen mochte und für die
erste Zeit seines Hierseins an einen der Herren
freundschaftlich empfohlen war . Die Verheirate¬
ten luden ihn zu sich ein , die Frauen bemutterten
ihn , die Männer standen ihm mit Rat und Tat
in allerlei Fragen des täglichen Lebens bei und
übten den gelehrigen Schüler fleißig in der
Landessprache . All diese Fürsorge konnte aber
nicht verhindern , dast Gerhard nach und nach
schweigsamer wurde zerstreut antwortete und be¬
drückt vor sich hinschaute oder auch hastiger trank
uiü > eine gekünstelte Heiterkeit zur Schau trug.
Einmal traf es sich, dast er nur einen seiner
Landsleute vorfand , und dieser benutzte die Ge¬
legenheit zu einer Aussprache : „Also , junger
Freund , nun einmal heraus mit der Sprache!
Ich will Ihnen den Anfang leicht machen : Wie
heißt sie? Violetta ? " — Bestürzt schaute Gerhard
den Frager an und sagte : „Ja ." — Der Lands¬
mann lachte kurz auf . denn er hatte nur zufällig*
das Richtige getroffen , und fuhr fort : „Vor allem
glauben Sie nicht , es sei Ihnen da etwas Beson¬
deres und Ungewöhnliches widerfahren : diese
römische Krankheit fliegt jeden an , der in Ihrem
Alter hierherkommt — übrigens auch noch weit
später . Nun ist das natürlich so: Violetta möchte
manchmal eine Brosche haben oder ein Hals-
kettchen. versteht sich, und das ist nicht teuer . Und
was kosten schon ein paar bunte Seidentücher ? So
ein römischer Schleieischal läuft schon tiefer ins
Geld , nicht wahr ? Und Hübsche Schuhchen fleht
Violetta auch gern an ihren kleinen Füßen , das
kann ihr niemand verdenken , und wenn dann ihr
Bruder noch etwas anstellt , was sich mit drei-
oder vierhundert Lire ganz leicht wieder aus¬
gleichen läßt , oder ihre Mutter war krank , und
da ist nun der Arzt und der Apotheker die be¬
zahlt sein wollen — und dann wird es schwierig.
Nach Hause schreiben kann man nicht wieder , weil
man das schon zweimal getan hat , und ehe man ' s
sich versieht , hat man Schulden hier und Schulden
da i 'und geht umher mit eiinem Gefühl , als trüge
man einen Pflasterstein im Magen — und das

ist dann der Zeitpunkt , wo einen der schönste
römische Frühling nicht mehr freut ."

Immer bestürzter hatte Gerhard den wohl¬
meinenden Sprecher angestarrt , im Glauben , die¬
ser sei auf eine unbegreifliche Weise schon genau
unterrichtet , während der Landsmann nur aus
langer Erfahrung und Beobgchtung heraus ge¬
sprochen und , gleichsam ohne hinzusehen . Schutz
um Schutz ins Schwarz « getroffen hatte . Jetzt
schloß er eilig : „Besuchen Sie mich morgen ein¬
mal , dann wollen wir weitersehen . Jetzt habe
ich keine Zeit mehr , und da kommen auch unsere
Freunde ." Damit stand er auf . drückte den eben
Eintretenden die Hand und ging.

Bald darauf trat noch ein Gast ein , der erhitzt
und heiter aussah . Befragt , was er Gutes bringe,
liest er sich mit sichtlichem Eenutz ein Weilchen
nötigen , dann holte er aus seiner Geldtasche ein
farbiges Glasstückchen hervor , gut halbbohnen-
grotz. und präsentierte es auf der flachen Hand:
„Wer weist , was das ist ?" — Alle bogen die
Köpfe darüber . — „Sieht ja sonderbar aus — so
ein ziegelrotes Sprühen ." — „Ziegelrot ? " rief
ein anderer entrüstet , „bin ich farbenblind ? Ich
sehe ein wundervolles Dunkelblau !" Erst allmäh¬
lich merkten sie, dast das Elasstückchen in zwei
Farben schimmerte , je nachdem man es von vorn
oder der Seite betrachtete . Friedrich , der Be¬
sitzer. erzählt:

„Heute vormittag stöbere ich nach meiner Ge¬
wohnheit bei einem Trödler herum . Das Farben-
spiel dieser Elaspaste gefiel mir : sie säst in einem
jämmerlichen Messingring . Der schurkische Trödler
verlangte sechzig Lire , ich bot zwanzig , dafür gab
er sie denn auch her . Daheim , als ich den Glas-
brocken aus der häßlichen Fassung genommen und
abgewischt hatte , kam er mir doch sonderbar vor.
Ich gehe zu unserem Freund Rudolf — Sie wissen,
er versteht sich auf Mineralien — und der experi¬
mentiert mit Lupen und Spiegeln und polari¬
siertem Licht und sagt schließlich : Das ist Korund!
— Woraus man den Schmirgel macht ? frage ich
enttäuscht . — Das auch , sagt er , aber wenn er
gefärbt ist , nennt man ihn nicht Korund , sondern
Saphir , wenn er blau , und Rubin , wenn er rot
ist. Wie man dies hier nennt , weist ich selbst
nicht . Gehen wir einmal zu Range , dem deut¬
schen Juwelier . Range kommt nach einer Viertel¬
stunde aus seinem Laboratorium zurück und schlägt
die Hände zusammen : „Ein Violettrubin , meine
Herren ! Der dritte , den ich in meiner Laufbahn
in die Hände bekomme ! llnd gut anderthalb
Karat schwer! Was wollen Sie dafür haben ? —
Nichts ! sage ich vergnügt , machen Sie mir einen
Ring dazu ! — Schade , schade, sagt er bedauernd,
wie gern hätte ich Ihnen fünftausend Reichsmark
dafür gegeben !"

Die Freunde fuhren überrascht auf und Fried¬
rich schloß:

„Nun bin ich doch wieder schwankend gewor¬
den ; den Wert eines schönen Kraftwagens am
Finger tragen , das schicktsich nicht für mich ; der
Wagen selbst schon etwas eher . Was raten Sie
mir ? Jedenfalls gehe ich morgen zu dem Tröd¬

ler und bringe ihm noch zweihundert Lire . Der
wjrd Augen machen !"

„Teufel !" riefen die anderen lachend , „zwei¬
hundert Lire ! macht sechsundzwanzig Reichs¬
mark !" — und Friedrich lachte mit : „Dann also
dreihundert !"

Der Stein ging von Hand zu Hand , jetzt erst
bestaunt und bewundert , aber , allzusoralich an¬
gefaßt , fiel er zwischen dem jungen Gerhard und
seinem Nachbar Hermann , der ihm das Juwel
hatte reichen wollen , auf den Steinboden nieder,
der hier glücklicherweise mit einem grobgefloch¬
tenen Strohteppich bedeckt war . Eilig täuchte
Gerhard nieder und erst nach einer Weile mit
rotem und verwirrten Gesicht wieder auf : „Ich
kann ihn nicht finden !" — „Vorsicht ! Daß mir
niemand darauf tritt !" rief Friedrich ängstlich.
Alle erhoben sich, sorglich darauf achtend , wohin
sie die Füße setzten, die Stühle wurden entfernt,
der Tisch gerückt der Strohteppich geschüttelt und
genau untersucht , ob der Stein sich etwa in eine
Lücke des Geflechts geschoben habe , und obschon
er von der weichen Unterlage nicht elastisch ab¬
geprallt und beiseite gesprungen sein konnte,
wurde ein immer größerer Kreis abgesucht , bis
sie ratlos voreinander standen . . — „Gerhard " ,

S ?ein ' /eichen u7d läßt ihn fallen . Gerhard will
ihn aufheben , sagt , er könne ihn nicht finden , und
nun ist er weg !" „Hermann , sagt Rudolf , „wo
hat Gerhard gesessen? Rechts oder links von
Ihnen ? " .Links ! Warum ? " — „Bücken Si « sich
bitte mal ! Und nun fassen Sie mit Daumen und
Zeigefinger in den linken Umschlag Ihres Bein-

Hermann stößt einen Ruf aus und richtet sich
auf . Zwischen Daumen und Zeigefinger halt er

Niccolo ;" ruft Rudolf , „stell doch mal Tisch
und Stühle zurecht , damit man etwas zu trinken
bekommt !" ^ *

Als Gerhard am nächsten Tag den Besuch ab¬
stattete zu dem er aufgefordert war , erzählte
er , in welchen Verdacht er gestern gekommen sei.
Die Tränen treten ihm in die Augen : „Und was
am schlimmsten ist : ich habe wirklich einen Augen-
blick daran gedacht , den Stein in den Schuh zu
schieben ; es war ein Glück für mich, daß ich ihn
nicht fand . Soweit kann es mit einem kommen!

Der Landsmann ist «in wenig bewegt : „Sie
sind ein guter Junge , Gerhard . Machen Sie sich
keine Gedanken ! Hätte der Stein dagelegen , es
wäre Ihnen nicht eingefallen , ihn verschwinden
zu lasten ; wäre es mehr als eine Anwandlung
gewesen , so hätten Si « es mir jetzt nicht mehr
erzählt . Was sonst ist, bringe ich in Ordnung:
Sie zahlen es mir spätex zurück, wenn Sie selbst
Geld verdienen . Und wie steht es mit Vioietta?

„Warum dies mir ? " fragte der Feldherr . — „Weil
unser König dich für bester hält als die übrigen,"
antworteten sie ihm . — „Gut " , erklärte trocken
Phokion , „so laste er es mich auch bleiben ."

Phokion stimmte einmal gegen den Krieg . Sein
Eegenredner , der überhaupt kein Soldat war , ein
fetter Elatzkopf , redete so, daß ihm der Schweiß
über die Nase lief . Phokion sah ihn an und sagte
nur zu der Versammlung : „Wie wird der erst
schwitzen, wenn es gar zum Treffen kommt !"

Sehr reich war Phokion nicht , als er starb . Er
sagte : „Ist mein Sohn weise , dann hinterlasse ich
ihm genug ; ist er es nicht , so nützt ihIr das übrige
auch nichts.

KIkreä Uicktsr

Gin Renner
Ein unangenehmes Abenteuer hatte ein «ng.

lischer Prediger zu bestechen, der vielleicht in bezug
auf Anleihen bei andern in seiner Predigt «in
wenig unbedenklich war.

Ein Greis mit würdiger Miene saß nicht weit
von dem Prediger . Kaum halte dieser sein« dritte
Phrase begonnen , als der fremde , immerhin noch
seinen Nachbarn vernehmlich , murmelte:

,L >as ist von Sherlock !"

IjuubuM

fragte Friedrich , „Sie haben sich doch nicht etwa
einen Scherz erlaubt ?" — Der wird dunkelrot:

..Gott soll mich bewahren !" ruft Gerhard laut.
.Wenn ich nur wüßte , wie ich Ihnen danken

„Wie können Sie denn so etwas von mir glau¬
ben ?" sagte er gekränkt und ging hinaus.

Die anderen sehen sich bedenklich an , schämen
sich plötzlich des Verdachtes und beginnen mit
verdoppeltem Eifer zu suchen, sie betrachten ihre
Schuhsohlen , ob der Stein sich' etwa vor einem
Matz festgeklemmt habe — alles vergeblich , sie
stehen wieder voreinander , noch ratloser und be¬
denklicher.

In diesem Augenblick tritt Rudolf ein , der den

kann !" — und nun hat er wirklich ein Kinder
qesicht, halb noch beschämt und traurig , und halb
schon erleichtert und froh.

Der Prediger krauste die Augenbrauen , fuhr
aber fort . Kurz darauf murmelte sein schrecklicher
Unterbrecher:

„Das ist von Tillotson !"

liutur
sr« r>cg-

phokion

Stein zuerst untersucht hat . Friedrich ruft ihm
zu : „Der Rubin rst verschwunden !" — Rudolf
antwortet : „Gerhard ist mir eben begegnet . Nuk
keinen Skandal ! Erzählen Sie mir erst einmal,
wie das zugegangen ist !" — Friedrich berichtet:

Phokion , der erfolgreich für Athen gegen Philipp
von Makedonien kämpfte , ward einst durch De-
mosthenes gewarnt : „Die Athener werden dich um¬
bringen , wenn sie in Wut geraten !" — „Und dich,"
antwoxtete Phokion , „wenn sie wieder zur Besin¬
nung kommen ."

Gesandte des feindlichen Makedonierkönigs tra¬
ten vor Phokion mit einer großen Bestechungsgabe.

Der Prediger biß sich die Lippen vor Ver¬
druß ; er machte eine Pause , da wurde er von
neuem unterbrochen : „Das ist von Blair !"

Das war zuviel . Die Geduld des Predigers ist Ä
nun vollständig zu Ende . Er beugt sich über die
Kanzel und ruft dem Fremden zu:

,Menn Sie nicht Ihr « Sprache zurückhalten,
werden Sie vor die Tür gesetzt, verstehen Sie , Sie
Unverschämter ?"

Der Fremde läßt sich keineswegs aus der Fassung ;:)'
bringen , durch diese deutliche Interpellation . Er
hebt seinen Kopf , schaut dem Prediger ins Gesicht

sagt:
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Großer Jung : und kleines Mädel / Von
Marcha Rutzner

Morgens zwischen fünf und sieben
Morgens zwiisck

vom Fasching he
fünf und siechem kommt man
Man ist, je nachdem : müde,

glücklich, leicht beschwipst — manchmal auch alles
durcheinander.

Manchmal kommt es auch vor , .... ...
süchtig ist . Zuweilen sogar aus die eigene Frau.

man «i -fer-

Äch, man sollte es nacht tun . Man sollte jetzt,
morgens zwischen fünf und sieben , in den eigenen
vier Wänden , keine sogenannte Aussprache her¬
beiführen . ,D>en ganzen Abend hast dn mit dem
Kerl in der blauen Bluse getanzt !" Oder : „So-
Mlr Meyers haben ironisch gesagt : „Na , deine
Frau scheint sich ja prächtig zu amüsieren ."

Wie gesagt , man sollte es nicht tun . Und doch
geschieht es immer wieder. Es gibt auch Männer,
die ihrem Aerger noch viel wortkarger Luft
machen . Sie bvummeln nur so einiges in den
Bart : von wegen nie genug kriegen können —
und vom schönen Schlaf , um den man sich wieder
mal unnütz gebracht hat — und dann werfen sie
sich geräuschvoll ins Bett und schnarchen mit viel
Aus - und Nachdruck.

Man sollte sich an Fritzchen «in Beispiel neh¬
men . Fritzchen hat nicht viel Glück gehabt auf
dem Kostümfest — es hat sich an diesem Abend
nun mal nicht so gemacht . Da hat er seine Frau

gesucht, aber die war immer beschäftigt . Wenn er
sie mal fand und mit ihr tanzen wollte , dann
sagte sie zärtlich : ,L >u, diesen Tanz hab ich ge¬
rade Ernst versprochen !" — llnd dann wurde er
dem guten Ernst vorgestellt , einem unverschämt
blonden Individuum im eigelbsn Kostüm.

Ein Trüppchen großer Jungen spielt auf der
Straße , so Elf - und Zwölfjährige . Sie spielen
natürlich nicht mit Murmeln oder sonst irgend¬
welchen kindlich harmlosen Dingen , sondern mit
Rennwagen . Sie spielen Earacttola , Nuvolari,'
Vrauchitfch . Was die Wagen anbetrifft , die raffi¬
nierten , überkonstruierten Maschinen , so sitzen die
wagemutigen Fahrer hier in diesem Falle aller¬
dings nicht darin , sondern halten vielmehr jeder
sein stolzes Gefährt in der Hand . Es sind immer¬
hin sehr schnittige kleine Typen , diese nachge¬
machten Spielzeugautos . Die Jungens liegen
längelang am Rande der Straße , erteilen sich
gegenseitig schneidend klare Kommandos , in deren
unmittelbarer Folg « man dann die Rennwagen,
von kräftigen Händen angeschlendert , pfeilschnell
über die schöne glatte Decke der Asphaltstraße
flitzen steht . Die Jungens ; wie ' gesagt , spielen
Lwracciola , Nuvolari , Vrauchitfch . Das ist un¬
verkennbar , schon beim bloßen Hinsehen , und wer
im Vorübergehen etwa ein paar Brocken ihrer
Gespräche und Ausrufe erhäscht , der kaun je nach
Temperament erstaunt , interessiert , belustigt oder
begeistert sein ob der Fülle fachtechnischer Aus¬
drucke, die hier mit Ernst , Ueberzeugung und
Eifer gebraucht werden.

sind sehr vertieft , sie achten zu¬
nächst überhaupt nicht auf das Kurs , das sich da

Die Sun

.... . wie ein Piepvogel und doch auch wie-
ver neugierig wie eine kleine Ziege , zwischen sie
drängt . Ganz sachte. Schritt für Schritt . Große
Jungens haben einem winzigen Mädelchen viel
voraus an lauten Erfolgen , das läßt sich nicht
leugnen ; aber sich auf so anmutige , listig -liebliche
Art und Weise irgendwo dazwischendrängoln , wo
es eigentlich gar nicht hingehört , das kann
wiederum eben doch nur ein winziges Mädel.
Die Jungens in ihrer Spielbesessenheit werden
erst aufmerksam , als das zierliche , blondlockig«
Kind plötzlich mitten unter ihnen sitzt auf dem
Rande des Bürgersteigs . Mit offenem MLndchen
und abwechselnd ganz hellen oder ganz dunkel¬
blauen Augen , welches letztere Wunder sich sehr
einfach aus der lebhaften Tätigkeit der Pupillen
erklärt , die sich in Staunen , Wißbegierde und
überhaupt in unendlicher Lebenslust abwechselnd
weiten und verengen und wieder weiten . Die
Jungens schubsen sich gegenseitig mit den Ellen¬
bogen an , deuten mit Kopsbewegungen auf das

und lachen gutmütig . Im übrigen sind

Fritzchen ist dann wieder losgegangen , er hat
versucht , sich gleichfalls zu unterhalten . Aber es
klappte nicht . Er gähnte im dieser und in jener
Ecke, hin und wieder sah er seine Frau vorüber¬
huschen, diesmal war es ein gewisser Christian,
der ihm , so en Passant , vorgestellt wurde . — Die
Uhr wurde 4, die Uhr wurde 5 und 8 - und
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dann erst gelang es Fritzchen , seine Frau zum
Heimgang zu bewegen.

Als sie dann die Haustür ausschlössen, sagte
Fritzchens Frau : „Bist du mir böse, Fritzchen ? "

Fritzchen lächelte , ging ins Wohnzimmer , legte
eine Platte aufs Grammophon , eine Tanzplatte,
morgens zwischen 8 und 7 Uhr , und seine Frau
sagte : fritzchen , hast du einen Vo . . .? " — Aber
er verbeugte sich leicht , sie waren ja beide noch
im Kostüm , und dann tanzte er mit seiner Frau
und sagte : " " ' ' " ^ '
heit '

Nicht
bildlich gewesen ? Sie enthielt keinen Vorwurs,
sie ließ keime Mißstimmung aufkommen , sie war
nur ein freundlicher , .gutgemeinter Hinweis.

llnd 14 Tage später , auf einem anderen Fest,
geschah es dann , daß Fritzchens Frau zu ihrem
Mann sagen konnte : „Du , diesmal lege ich eine
Platte anfs Grammophon , wenn wir nach Haus
kommen !" .Wilbslw Uswwouck -dlorcksn

Auf dem Vürgersteig kommt ein Kind vorbei,
ein knapp zwei Jahre altes Kind weiblichen Ge¬
schlechts. Das weist mit autotechnischen Gesprächen,
mit noch so prächtigen Anfeueruugsrusen im
Rundfunkreportagestil . mit peinlich genauen Run-
denzählungen und Kilometerstunden nichts anzu¬

fangen . Sehr viel anzufangen weiß dieses Kind
aber mit Spielzeugen , die auf Rädern gehen und
die man also auf eine außerordentlich ' vergnüg¬
liche Art fortbewegen kann . Das Kind besitzt eine
ganze Reihe solcher Spielsachen aus Rädern , als
da sind Hunde , Häschen , Enten , Wägelchen und
all so liebes Kroppzeug mehr . Nur ein Auto
hat das Kind noch nicht , alle haben immer ge¬
dacht , ein Auto , das ist doch nichts für das Kind,
das macht ihm noch keinen Spatz , damit weiß es
nichts anzufangen , es ist für solche Dinge noch zu >
klein . Wie oft irrt der erwachsene Mensch in . der
Kinderfeste ? Nun , das wäre ein Thema für sich.
Das knapp zwei Jahre alte Kind , weiblichen Ge¬
schlechts, zeigt jetzt jedenfalls unverkennbares
Interesse für die Kleinautos der spielenden Jum-
gens auf der Straße . Es bleibt stehen . Es ist
nicht zu bewegen , weiterzugehen , es pflanzt sich
vielmehr auf au dem primitiven Startplatz mit
dem festen Vorsatz , das Wesen der Rennwagen-
technik im allgemeinen und im besonderen zu er¬
gründen.

Kindchen
sie nicht gewillt , sich unterbrechen oder auch nur
stören zu lasten . Sie spielen weiter Earacttola,
Nuvolari , Brauchitsch . Schön und gut . Das
kleine Kind sitzt eine Weile ganz artig dazwischen
und beginnt bald , die Ausruf « der Jungens mit
Gesprächen zu begleiten , aus denen vorläufig nicht
viel herauszuhören ist, als viele aneinanderge¬
reihte Vokale nnd Konsonanten . Einer der Jun¬
gens muß über diese drollige Redeweise nun doch
laut loslachen . Das Kindchen lacht herzhaft mit.
Aber schließlich hat es sich nicht unter tapferer
Bekämpfung aller natürlichen Scheu in diese
Jungensanaelegenheit hier ' htneinaeschlängelt , um
nachher nichts weiter davon zu haben als das Zu-

Dingern von Autor einfach einmal nachlief « und ^
ihnen einer davon wegnähme ? Das knapp zwei
Jahre alt « Kind , weiblichen Geschlecht«, findet
hier nnn einen neuen ausgesprochen weiblichen
Ausweg . Der große Junge , neben dem es sitzt,
ist längst schon wieder bei Start , Hindernissen,
Nordkurven und Reifendefekten , er hat ein bißchen
den Oberbefehl über die anderen und erteilt
ihnen gerade mit lauter Stimme Verweise über
einen offentsichtlichen sFehl statt . Außerdem hält
er eines der kleinen Autos verkehrt rum in der
Hand und besieht mit sorgenvoller Miene kritisch
das Räderwerk.

Da berührt etwas seinen Arm . Etwas , das
leicht ist , wie ein « junge Vogelschwing «. Das ist -
des Kindes Hand . Den großen Jungen durchführt
die süß« Zutraulichkett dieser Bewegung ganz
eigen , man kann es seinem Gesicht ansehen . Er,
beguckt sich das Bündelchen Lieblichkeit da neben
ihm jetzt erst einmal genauer und sagt ein bißchen
verlegen : „Na , du ?" Das „Du " ist einer der
großen Gipfel , die das kleine Kind gerade eben
zu erklimmen beginnt in der ganz frühen Wachs
tumsperiode seines Geistes . Du - die um
fastende Gewalt dieses Wortes beginnt der Klei¬
nen in ihren schüchternsten Anfängen deutlich zu
werden . Darum strahlt sie ,den großen Jungen
nun mit vertieftstem Entzücken an und echot:
„Du ! Du !" Inzwischen sind die anderen Jungens
alle aufmerksam geworden . Sie stehen im Kreise
herum und wollen sich ausschütten vor Lachen.
Das Kindchen lacht unverdrossen mit , hat seine
eine Hand noch immer federleicht auf dem Aermel
des großen Jungen liegen und greift mit der an¬
deren sachte, tastend nach dem Auto . Als das
Händchen den Vlechrumpf schon beinahe umfaßt,
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sehen und das Lachen . O nein ! Sondern das
Kind hat Pläne . Das Kindchen ist , dunkel zwar
und sich selber unbewußt , dennoch ganz zwingend
und treibend von dem Wunsche beseelt , so ein
kleines , ihm ganz neues Ding auf Rädern , so
eim Llechernes Rennauto einmal anfassen zu dür¬
fen , es in den Händen zu halten , es ganz aus der
Nähe betrachten zu können . Wie macht man so
etwas nur ? Die Jungens sind gutmütig , aber

bwer von Begriff , die werden diesen brennenden
Sunsch von sich aus nie verstehen und erraten;

kommen der Kleinen wo ^ noch einmal ^ leichte
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die Sprach « als Hilfsmittel schaltet aus , denn der
Versuch hat ja bereits bewiesen , daß damit vor¬
läufig nichts werter zu erreichen ist, als die Leute
lachen machen . Urüi schließlich, diese Jungens
überhaupt , darf man denen ganz über den Weg
trauen ? Könnten sie am Ende nicht doch etwa
Löse werden , wenn man den kleinen schnellen

Zweifel, ' wie der Besitzer sich zu diesem Eingriff
stellen wird . So beugt st« sich weit nach vorn,,
sieht dem Jungen von unten her prüfend ins'
Gesicht, hat ' ein schüchternes , bittendes Lächeln '
rund um das Mündchen und sagt in so ' einem
ganz eigenen , beschwörenden Frageton noch ein¬
mal : „Du ? Du ? !" Der Jung « ist längst bereit,
aus alles einzugehen . Er überläßt ihr das Spiel¬
zeug , zeigt ihr , wie man es zum Anfahren bringt,
und läßt sie ungestört ein ganzes Weilchen dannt
heru -mpustsln . Danach gibt sie es dann auch
widerspruchlos und artig her , und ist nun , nach
also geschöpfter neuer Erkenntnis bereit , ihren
Weg mit mir fortzusetzen . An der Straßenbie-
gung dreht sie sich aber noch einmal , um , lächelt
wieder dieses unwiderstehliche Gemisch von Zag¬
haftigkeit und Befehlsgewalt und ruft , Frage und
Antwort im Klänge einend , ein letztes Mal zu
dem großen Jungen hinüber : „Du ? Du ! !"
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M . Fortsetzung)
„Mein Gott , kennst du sie denn nicht , Duroc ? "

ruft er . „Sie ist stolz wie sechsunddreißig Teufel,
diese anscheinend so sanfte Madonna ! Nichts er¬
klärt sie mir in ihrem Brief . Da — lies selbst!
Eine Zeile kaum ! Wie soll ich daraus etwas
entnehmen ? Ist sie ernstlich krank , weil sie nach
Corvisart verlangte ? Was ist geschehen? Ant-

Sie nickt und verbirgt mit dieser kindlichen
Geste, die ihn immer so Lezaubert , ihren Kopf
an der Schulter des Geliebten.

„llnd dennoch schlugst du für ihn wie für dich
is?"

warte , ich will wissen . . ."
„Sirei " Duroc holt no einmal tief Atem.

öräftn Walewska ist„Seien Sie glücklich: die
guter Hoffnung ."

Mit einem Satz steht der Kaiser vor seinem
Erotzmarschall . Er packt Durocs Leide Arme und
rüttelt ihn:

,,Bestelle meinen Wagen " , schreit er . „Ich fahre
sofort . Wecke Eonstant ."

Es gehört zu den Gepflogenheiten Napoleons,
' jeder beliebigen Stunde der Nacht anszu-
hren , wenn es die Umstände erfordern , und

daher stehen stets zwei Wagen angespannt im
Hos der Tuilerien , und die Kutscher haben Ve-

die Krone aus-
„Dielleicht wird es «in Mädchen sein" , sagt

sie mit einem leisen Seufzer.
„Nimmermehr !" Napoleon drückt sie fester an

sein Herz . „Ein Sohn wird es sein , und wenn
du weiterhin bei deinem Eigensinn beharrst,
mache ich ihn eines Tages zum Großherzog von
Warschau , llnd wenn der Kaiser Alexander mich
verrat , wie meine Geheimberichte melden , so
werde ich deinem Sohn nach seiner Volljährigkeit
das Kaiserreich des Ostens schenken!"

Er redet sich in Hetze und rennt mit großen
Schritten im Zimmer auf und ab . Erst jetzt , so
scheint es ihm , gehört ihm die Welt : die strah¬
lende Zukunft hebt an.

llnd plötzlich kniet er vor dem Bett Mattes
nieder und küßt diesen zierlichen Körper , der
fähig ist , sein Abbild und sein Genie zu enthalten.

voraus , bringt Aufruhr in das stille Haus , be¬
nachrichtigt Aniuschka , daß eine Dame eine sehr
hohe Dame , die höchste von allen , die Frau Grä¬
fin zu sprechen wünsch«, und tuschelt der Dicken
einen so blendenden Namen ins Ohr , daß Mattes
alte Amme sich bekreuzigt.

Gerechter Gott , welch neue Gefahr bedroht
ihre kleine Gräfin ? Wo ist der Großmarschall
Duroc ? Bei wem soll sie sich Rat holen ? Welib
unvermutetes Verhängnis ist doch dieser Besuch!
O Gott , o Gott , was tun ? . . .

Ganz kopflos rennt sie in das Schlafzimmer
Marios , die , von den Aufregungen der Nacht er¬
schöpft, noch schläft.

„Täubchen , Täubchen , die Kaiserin Josephine
ist im Salon und verlangt dich zu sehen. Muß
ich sie hinausjagen ? "

Im ersten Augenblick ist auch Marie verdutzt
und weiß , zumal dieser unschickliche Schritt der
Kaiserin sie innerlich empört , nicht recht wie sie
sich verhaltensoll. Sie hat nicht übel Lust, sich
' ' hliest ' .einzuschließen , ein Unwohlsein vorzuschützen^ und

den Eindringling nicht zu empfangen.
. Was wünscht die Kaiserin , der gegenüber Marie
ein ruhiges Gewissen hat, seit sie es abschlug, ihr
das einzige zu nehmen, an das die treulose Jose-

arotzen Menschen und eines großen Landes voll¬
bringen kann . Wollen Sie mit uns in die Ge¬
schichte eingehen ? "

„Mein Platz wird immer dort sein , wo Sie
mich jetzt sehen : in einer freiwilligen und end¬
gültigen Abgeschiedenheit ."

„Aber ich will Sie dieser Einsamkeit ent¬
reißen " , sagt Josephine . „Ich will Sie an den
Hos ziehen , Sie dort unter meinem Schutz er¬
scheinen lassen , Ihnen jeden Tag Gelegenheit ge¬
ben , den Kaiser zu sehen , Sie als die liebste und
beste unserer Freundinnen in unser tägliches Le¬
ben einbeziehen . Dafür gibt es ein Mittel , mein
Kind , schwierig anzudeuten , aber für Sie doch
leicht zu erraten . Die Zukunft Frankreichs , der
Friede Europas hängt davon ab ! Ich werde ganz
offen mit Ihnen sprechen , ohne Zurückhaltung,
denn Si « verdienen es . Ich weiß bereits von
meinen Gewährsleuten , daß Sie ein « hochgemute
Seele , ein erhabener Eharakter sind , daß Sie

Wahre Genialität ist immer angeboren
und niemals anerzogen oder gar angelernt.

-VckoUHitler

-lmtsg,

war , haben aus mir eine Verkörperung seines M
Ruhmes gemacht . Er selbst wünscht diese Schei- I
düng gleichfalls nicht . Er hat sich an mich ge- »
wöhnt , und wenn er nicht mehr mein Geliebter -
ist , so bleibe ich nichtsdestoweniger seine Freundin.
Mich hat er in Notre-Dame im Beisein des
Papstes gekrönt — dessen entsinnt sich sowohl der

sich weigerten , den hinterlistigen Ratschlägen
jener zu folgen , die des Kaisers und mein « !
sind und die ihn treiben , sich von mir loszüsi

Ehrgeiz ^

phine sich klammert und auf das sie so stolz ist:
diesen Titel Kaiserin ? Was wünscht sie von i'
— jetzt, da sie ihr die Krone gelassen hat ? . . .

fehl , sich stündlich abzulösen.
„Nur kein« zu starken Aufregungen für sie . . .

Duroc , fahr voraus . Setze zuerst Aniuschka von
meinem Kommen in Kenntnis . Sie soll sie ganz

"t du?

XXXIII

Ein Mietswagen mit verhängten
in aller Herrgottsfrühe vor dem !
Rue du Houssaye.

Ihm entsteigen zwei Damen . Die eine von

Fenstern hält
-aus « in der

Bloß eine schlichte, nichtssagende Aufforderung!
Ein wahrer Segen , daß du mich wecktest, Duroc!
Denk doch, wenn ich erst morgen erfahren haben
würd «, wie glücklich ich bin . . ."

ihnen , schlank und groß , verbirgt in dem kleinen
Muff , den sie mit einer gewissen Geziertheit hält,

Wie damals im Biwak von Posthenen weint
und lacht Marie gleichzeitig in Napoleons Ar¬
men.

„Drei Monate !" sagt er weich. „ Du klein«
unvorsichtig « Matte , welcher Gefahr hast du dich
ausgesetzt , als du mich vor drei Wochen in Ver¬
sailles trafest ! Das Gerumpel auf den ausgesah-
renen Straßen , auf dem schlechten Pflaster . . .
und an jenem Tag « wntztest da «, schon?"

ein geschminktes Gesicht, das ein g :ün verschleier¬
ter Schutenhut beschattet.

Ungnädig und argwöhnisch fragt der noch ganz
verschlafene Pförtner nach ihrem Begehr . Daraus
zieht die kleinere der beiden Besucherinnen aus
ihrer geflochtenen Handtasche eine Karte , auf der
der gefürchtete Name FouchSs zu lesen ist. Und
da der Zerberus der Gräfin Walewska wie alle
Pariser Pförtner im Solde des Polizeiministers
steht , zeigt er sich nunmehr sein dienstbeflissen
wobei er allerdings die Schlanke die ihr Gesichi
beharrlich in ihrem Muff versteckt, scharf mustert.

Hat er erraten ? . . . Jedenfalls läßt er sich nichts
anmerken . Er schreitet den Leiden Unbekannten

Mit einer Entschuldigung tritt Gräfin Wa¬
lewska der Kaiserin entgegen : sie bedaure , daß
sie habe warten lassen ; aber zu solch früher
Morgenstunde pflege sie noch zu schlafen . Dann
erkundigt sie sich, einen Anflug von Hochmut in
der Stimme , was ihr die Ehre dieses unerwar¬
teten Besuches verschaffe?

Die Kaiserin schätzt die junge Frau , die vor
ihr die korrekteste Reverenz machte , rasch ab und
ändert sofort die Taktik . Sie geht zur weiblichen
Vertraulichkeit über , behandelt Matt « als ihres¬
gleichen und zieht sie auf ein Sofa neben sich.
Gütig nimmt sie nun Mattes Hand und sagt , die
Aufregung , die ihr die Stimm « abschneidet, ' kaum
übertreibend : §

„Sie könnten meine Tochter sein . . . Daß sie
ichön sind , wußte ich, aber nicht , daß Sie so sung
sind . . . Verbergen Sie mir nichts , mein Kind,
überdies ist mir die Wahrheit schon bekannt . Ich
komme, um Sie um Ihre Hilfe zu bitten , um Ihre
Freundschaft und ein « Handlung , die nur ein«
" . . rrge für da

daß Sie keinen anderen Ehrgeiz kennen , als den
Mann glücklich zu machen , der uns beiden teuer
ist.

Wie zu meiner vertrautesten Freundin werd«
ich mit Ihnen sprechen. Madame . Sie sind es
schon, und Sie werden es täglich mehr werden,
sofern Sie nur im geringsten einwilligen . Ich
werde Ihnen mein Herz öffnen , werde Ihnen
ebensoviel von Frankreich im« von Bonaparte
sprechen!"

Bonaparte!
Josephine gebraucht vor Matt « den Namen , mit

dem die Frau des siegreichen Generals stets von
ihrem Gatten sprach. Obwohl jetzt Kaiser , ist
Napoleon für sie, und für sie allein , immer noch
Bonaparte geblieben.

Hierauf fängt sie mit kreolischer Zungenfertig¬
keit an , Marie die Stimmung der Oefsentlichkeit
- dre Stimmung , wie sie si« auffaßt — aus-
einanderzusetzen,

lagt . daß ich leine Mas¬
kotte ser dr« Frau , die ihm Glück bringt . Vonder breiten MnN - n»' ti

edle Seele wie die Ihrige für das Glück eines

der breiten Masse will niemand dies« Scheidung.
Mein « Freigebigkeit die Erinnerung an die er»
üen Siege , sei denen ich vor den mir zujubelnden
Parrsern repräsentiert Labe , die Erinnerung an
^,nur dargebrachten Glückwünsche, als Non^ .
pari « Sieger in Italien und spAer tz» Aegypten

lichen Natur 'untrennbaren Schwächen »n
schuldigen . Er hat mir in dieser Hinsicht viel
verziehen , so daß ich ihm nun 'meinerseits ver- .
zeihen kann.

Sehen Sie bitte in mir nicht eine gekränkte
Gattin die Rechenschaft fordert , sondern eine
Frau , die versteht , die Ihnen die Herzensregun - -
gen Ihrer Jugend nachempfindet und bereit ist, M
Ihnen ihr warmes Wohlwollen zu schenken. Aber '
als Entgelt und als Anerkennung für alles , was
ich für Sie künftig zu tun beabsichtige , brauche .
ich ein Unterpfand , das wertvollste von allen , das Z
einzige , das gleichzeitig Frankreich rückversichern, 1
Europa befrieden und Bonaparte zum glücklich- . 1
sten Menschen machen kann , indem es ihm er-
laubt , die Zuneigung , die «r mir entgegenbringt,
die Gefühle des Volkes gegenüber meiner Person,
seine Liebe zu Ihnen und die Härten der Politik
in Einklang zu bringen.

Dieses Unterpfand , bei dem sich, wenn Sie mir
Ihr Vertrauen und Ihre Freundschaft schenken,
eine Vertauschung leicht bewerkstelligen läßt . . .
Madame , ich bin bereit , es kniefällig von Ihnen
zu erbitten !"

Matte , durch das plötzliche leidenschaftlich«
Pathos erschreckt, erhebt sich. Noch wagt sie nicht
zu verstehen — noch nicht . Aber sie fühlt eine
wilde Herzensangst in sich aufsteigen.

„Und was ist dieses Unterpfand ?" fragt sie
mühselig . „Haben Sie den Mut , es mir zu
nennen ? "

Auch . Josephine ist aufgestanden.
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„Sie raten richtig . . . Dieses Unterpfand ist das
!„ >. --— — ---- - - -- - IchKind , das Sie unter Ihrem Herzen tragen

muß es haben , ich brauche es !"
(Fortsetzung folgt)
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' n Hamiburg. Dr . Daniel Bilbao-
kioja,  ist namens des Reichs das

iNbrai,»» . tt«M°bur erteilt worden,
ein 1̂ . )? !> Regierend« Bürgermeister.
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Ocsfentliche Versteigerung.

Am Donnerstag , 10. März 1938,
,orinidtalg? 10 Uhr , wird die Städti-

peit »01 ^ Piandieche, Langenstroße 7«, Hin-
wuch» ./ " rrlraus,. durch den Gerichtsdollzielier
l Ns„,. ,» ^ ituliec-e, Langenstrage 14. Ruf 253 78,

>ie bis zum 9. Fbbvuar 1938 Sinlscht.
' , « riallenen und nicht berichtigten
t sichW , >7 Minder bis Nr . 174249 einschl., als
. ' "!<ile!d- und Dilberwaron , Fahrräder,
> -r W-indlchron, Lederwaren . Musikinftru-
' »UNiK«̂ Eilte usw., öffentlich insiMedend ge-
»hen Ci, «. bar  versteigern lasten. Einlösung

' Pfänder bis Mm 9. 3. 38.

US>erM ^ ß,richtung einer Einzclhandclssach-
rpellatim sltl-iü an der Berufsschule für den
fei ins «Äck Einzelhandel.

^ Tie Einzelhandelsabteilung der Jn-
te-lrie- und Handelskammer Bremen

8gch beabsichtigt, bei der Landesschulbehürde
die Errichtung einer Einzelhandels-
sachliche an der Berufsschule für den
Einzelhandelzu Ostern 1938 zu be¬
antragen.

übe Einzelhandelsfachklafse soll in
einem Jahreskurjus (39 Wochenstun-
teifl das Aiel der , Berufsschule er¬
reichen. Sie soll zur Dorbereitung sür
die Einzelhandelslehre dienen . Nach
Mtandener Abschlußprüfung soll Be-

n»ug1« st « jreiung von der Berussschulpslicht er-
S knapp Defalgen. Ferner kann in geeigneten
I^ hiv, M Fällen eine Verkürzung der pral¬
ln weiWtz, tischen Lehre ersolgen.
dem es M Schulgeld soll nach den all-

itemcingültigen Sätzen sür Handels-
schulen erhoben werden.

rr «Nl VWy Betriebsführer des Einzelhandels
lttw eitei und Eltern , deren Söhne und Töchter

«erweis« Nk den Einzelhandelsberus ergreifen wrl-
lheldem Wien und die für diese Neueinrichtung

NUN iil j,s3"^ rcsse haben, wollen sich u m -
Rmn» OWM chend  in der Zeit von 9—12 Ubr

" ' barm. oder von 4—K Uhr nachm. (mit
- ,Ausnahme der Mittwoch- und Sonn-
WIWM, w abend-Nachmittage ) bei der Unter-

1g«. Dmi Zeichnetenmelden,
m durchNr Industrie - u. Handelskammer Bremen,
tznma Wk Einzelhandelsabteilung.
Nn -A Contresearpe 16.
rit da nelr.
tein
st eimr'
gerade M
uhen
— die

MemsöMige!
Oeffentliche Mahnung.

. .. . ... . Die bis zum 15. d. M. fällig ge¬
llt diiHcĥ fixulen Beträge der Gewevbesleuer
- sind von einigen Stouerpfnchdi-

" "ch " icht eritvichtst worden . Es
'oM daher an disse die öffentliche
UM «HÄtUiisioodevung, Hie Rückstände zuzüg-

dM JlllWIî ich etwa entlfdandener säUlMniszu-
1l im AlÄßchlägesofort zu entrichten . Wird die
vor Lach«.chNhlrmg nicht , binnen einer Woche
t bat l«^ Mieistet, erfolgt ohne weiteres die

!ZwangSbeitreibung.
Mahnzettel oder Nachnahme werden

der der Zwangsbeitreibung nicht
'. Als/ »ldersandt.
lche MllM Bremen, 20. Februar 1938/
mal lMl Finanzamt Bremen -Mitte.
M TiiW
nach am

irüfem
>es LW
n so' aiW»
N noch 3u das Güterrcchtsregister ist am
ingst btlÄŝ Februar 1938 Angetragen worden :'
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Die Ghelente:
1. Kaufmann Tom Hermann Max

Theodor Grobicn und Verena,
geb. Marwcde , DeltuAveg 2V,

2. Kaufmann Hermann Geovg Ren¬
ken und Johanne Lucie, geb. Star¬
ken, Bonner Straße 111,

haben Gütertrennung vereinbart.
Amtsgericht Bremen.

In das Vereinsregister ist am 17.
FebruŴ1938, eingetragen worden:

Ter̂ Versin „Lemdhsim der HAie-
reii Schulen, Vvgofack", inbt dem Sitze
in Vegesack. Amtsgericht Bremen.

ingM«
lMgtlttlli
>u Ktltt

(Nr. 15) Handelsregister
Amtsgericht Bremen.

Wir die Angaben im () Leine Gewähr!
Bremen, den 19. Februar 1938-

Veränderungen:
H 330. Alb. Heims , Bremen (Säge-

straße17—19). Der Kaufmann Albert
l-ii«s Gerhard Herms in Bremen ist als

llW All, Gesellschaftereingetreten . Offene Han-
äese.v^ delsgesellschaft. Die Gesellschaft hat
l lMch.-i 'E l . Januar 1938 begannen . Die

G«stM an Albert Herms erteilte Prokura ist

Wichardt , Bremen
Die Firina lautet

ArelllM erloschen.
lAZllw V 442. W.
>2l d«> ^ °Mraße 7).
weiß, letzt Heinrich Schanzenbach.
. . ^ « sHl V 682 II . Heinrich Witteborg , Dre-
^ (Grünenweg Nr . 16). Die Kauf-
' --Ä Ä WMhÄm Theodor Adekbert
Ilstchr Widteborgund .Heinrich WAHelm Flo-
steits re> Nnz Ehlert Witteborg , beide in Bre¬

ien , sind als Gesellschafter singekre-
Ein. Offene Handelsgesellschaft. Die

- » «iil! ^ rllschast Hot am 1. Januar 1938
KrN ' , begonnen.
MSE » si . Hoffmann L Leisewitz, Bre-
Kereii^ Men(Martinhstraße 41s). Die an M.
«eil. d !' o. Halle ertÄlte Prokura ist er-
,ües wsllien.

' " 0 M ii , Lranicn Apotheke Lonis
Mariens. Bremen (.Hamburger Straße

5liIHe ' Firma lautct "jetzt Orä-
""w Apotheke Hermann Plaettner.

^6. Bordeaux Handclsgescllschast
nnt be,chranktcr Hastung , Bremen
i Brake). Durch Beschluß der Ee-
lelllchaNcrversommllUngvom 1 Febr
1938 ist der k 5 des Eefellschastsver-
." Ases gsändcrt fVertredimgl. DieGe-
selllchast werd auch belm VorlMiden-
^ Goschüstsführer durch
Men Eelchästsfükrer allein vertreten.

„Weser-Distrikt Staue-
re> Gesellschaft mit beschränkter Haf¬
tung , Bremen (Freihafen ). -Durch Be-
ichl-utz der Gss>eltschafterv<rŝ mrn>liU'na
d"!?. Dezember 1937 ist die Ge-
sclllchaft aufgelöst. Abwickler sind die
Kaufleute Wilhelm .Hermann Carl
Eilemami in -Bremen und Bruno
Bischofs in Lesum.

L 58. Norddeutsche Handelsgesell-
schast mit beschränkter Hastung , Bre¬
men (Am Wall 175—177). An Wil-
hsbm. Ernst Ackermann in Bremen i>st
IN der Weise Prokura erteilt , daß er
berechtigt ist, die Gesellschaft in Ge¬
meinschaft nrit einem anderen Pro¬
kuristen zu vertreten.

8 1518 II . 8 . L M. Bollmann
Aktiengesellschaft, Brenien (Roland-
straße 2/4). Die an Carl Risker und
vsohann Eonrad Boschen erteilte Ge-
famdprakura ist aus den Betrieb der
Hauptniederlassung beschränkt. Jeder
von ihsten vertritt die Gesellschaft in
Gemeinschaft mit einem Vovsiands-
mitgliede oder einem anderen Proku¬
risten .̂

V 71 II . Vieh-Versichcrungs-Gcscll-
schast aus Gegenseitigkeit zu Bremen,
Bremen (Ellhornstraße 8). F. I . C.
Meybier rst am 11. April 1937 verstor¬
ben und damit als Borsta-nd ausge¬
schieden. Der Kaufmann Wilhelm
Paetz in Bremen ist zum Vorstand be¬
stellt.

8 356 II . Bremer Vulkan , Schiffbau
und Maschinenfabrik, Vegesack(Weser-
straße 64—67). Der Direktor Julius
Wimmer in Begesack ist zum Vor-
standsmi dgl jede bestellt.

Erloschen:
IV 606 II . Heinrich Wollborn , Bre¬

men. Die Firma ist erloschen. .
306. Heinz Ncuniark, Bremen . Die

Firma ist erloschen.

verW .A
688. Adler L Eo., Bremen (Lan

^ie -t Straße 104/106). An den Kapitän
Eerkard Mftiel .m Anton Goose in

r ^ wmen ist in der Weis« Prokura
Psov«>erieilt. daß er berechtigt ist. dietNrma in Gemeinschaft mit - einem

Persönlich hoftenden Gesellschai-
vertreten.

WM ' i s 2007II . Hermann Bradtmöllcr.
l LM !«N (Langsnstraße 52—53). Mit
,n Deckung vvm 1. Januar 1938 ist F.

Devmer als Gesellschafter aiisgeschic-
ben und ter Kaufmann Leopold Wil-

. « io Franz Hammer in Bremen älb
^ Gesellschartereingetreten.

W ^ IV 791 II . Carl W. Weser, Bremen
Mloicherstraße 22). Dos Geschäft ist

s-iift k* oui den .Kaufmann Carl Wilhelm
O-.I. ,«>Weier in Melerinünde -Lelie übertra¬

gen. Dieser kübrt es unter Ui-bcr-
nabme der überaobenen Aktiven, die
ststi aus den Akten ergeben, und unter
«werändertkr Firma fort . Die Hnf-
tung des Erwerbers für die im Ve¬
rriebe des Geschäfts begründeten Der-
OrMlchkeiten des früheren Inhabers
ist ausgeschliosfeil.

mir

st»- !

folgtl ^

Die allgememeAbküMMg
ist für die nachstehend genannten
Grundstücke aus Grund der Ver¬
ordnungen vom 10. 12. SO. 11. 12. 20
und 2. 7. 21 betr . Anlegung des
Grundbuchs angeordnet . Etwaige
Rechte sind bis zum 7. 3. 1038 beim
Amtsgericht , Gerichtshaus , Zimmer
Nr . 11, anzumelden bei Meldung der
in 8 10, Abs. 2, der erstgenannten
Verordnung angedrohten Rechtsnach¬teile.
Fkurb .-Nr ., Belsgeuheit u. Eigentümer

Grundbuchbczirk Huchting.
Kirchhuchting und Grolland I 0,

10, 11, 12, 13. 23 V . 24 ^ ., 25. 28.
33 X , 34 8 , 34 6 : II 07, 08, 90, 100,
101, 102, 103. 104, 105, 106, 107.
108, 109, 110. 114, .123, 124, 125,
128, 127, 128, 129, 130, 131, 132,
133, 134, 135, 136, 137, 138 V:
III 256; Mittels - und Brvkhuchtina
IV 467 1)., 468, 515 8 ; Woltmer - -
hausen IV 38, 40 )̂., 40 8 , 40 6.
40 8 , 40 6 -, 58 8 . Erollander Str . 60.
Der Turmkamp , Der Berg, Der
Warskamp , Die Schweinekamps-Brei-
ben, Die Deichkämpe, Die Braak-
kämpe, Die Ochturn, Der Wischkamp,
Der Mittelkamp , Der Ochscnkamp,
Das Vorfeld, Die Pscrdeweide, Grol-
lander Str ., Der Polder , Die Tru-
pen , Das lange Hinterseld , Das kleine
Sinterseld , Die große Wurth , Der
Grashof , Die Hausstelle, Die kleine
Wurth , Der Kohlhof, Das große Sin-
terfcld. Die Enden , Der Lecrkamp.
Im Wahrselde, Die Höpskümpe. Das

!t. Jürgen -Stück, Das halbe Grol-
lander Fleet , Die Behrels . s.) Erich
Otto Grisebach, zu 1080/20160, b)
Meta Grisebach, zu 1080/20160, c)
Anna Grisebach, zu 1080/20160, st)
Elisabeth Grisebach, zu 1080/20160,
gl Nudolsine Marianne Gabriele
Ottilie Grisebach, zu 1080/20l60, I)
Carl von Frese, zu 1588/20160,
x-) Sans Hagemann , zu 144/20160,
si) Rudolf Hagemann , zu 144/20160,
i >Eberhard Hagemann , zu 2221/20160,
Ic) Rudolf Hagcmann (geboren 18. 12.
1914), zu 1180/20160, I) Franz Hage¬
mann , zu 144/20160, in) Theodore
Hagemann , zu 144/20 160, n) Johann
Wolfgang Paul Biedermann , zu
1190/20160, o) Georg Theodor Wil¬
helm Echte Ww«., Emilie Luise
Elsriede, geb. Wagemann , zu 280/20 160.
p) Ör . Eberhard Grisebach. zu
82/20160, q) Margarethe Grisebach.
zu 1060/20160, r ) Rudolf Stumpi.
zu 710/20 160, s) Helene Margarethe
Biedermann , zu 266/20 160, t) Ga¬
briele Sagemann , zu 450/20 160, n)
Manfred Grisebach, zu 000/20 160,
vl Or . Carl August Ebnard Adols
Baring , als befreiter Borerbe seiner
Ehefrau , Elisabeth Thcrese Adelheid
Sophie Dorothea , geb. Leverkühn, zu
720/20160, v ) vr . Paul Martin
Adolf Leverkühn, zu 720/20,160, x)
Dr . Walter Capelle. zu 550/20160
v ) Otto Capelle, zu 550/20 160, 2)
Dr Kurt Capelle, zu 550/20 160,
s » 1) Hans Sageipann . 2) Theodore
Hagcmann , in Erbengemeinschaft nach
Ehanoinesse Anna Hagemann , zu
240/20 160 Anteilen . ' ^ ^ „

Kirchhuchting und Grolland <-I 22 8.
22 0 22 D , 22 8 , 22 8 , 22 G , 22 8,
22 I 22 8 22 8 , 22 Ist, 22 8 , 22 0.
oz 8 22 0 , 22 8 , 22 k!, 22 V 22 8,
öz v ' 22 IV.- 22 -V8, 22 iXO, 22 ^ D.
yo/i8 "2,V8 . 22 22 ^ 8.
o^ I 22 -̂ 8 22 -̂ 8 . 22
2» /(8 , 22,81 . 22/18 . 22 stiy.
22 L8 v» 48 22 /W . 22 /18 . 22 .

22X 22 V . 22 2 , 22 XX.
öö vv 32 -1. 32 8 , 62 6 , 32 D. .32 8.
3^ 8 32 8 , 32 8 . 32 8 .32 X .32 8.
.32V 32 X, -32 O. -32 8 . 32 tz. .32 8.
30 v gv V 32 8 . -32 V, 37 VV. .32 ,111.
32 ^ 0 62/1D , -32 /18 . 32 ^ 8.
32 VO , .32/18 , 32 /Ist , -32 ^ 8.32/18 , 32 /I V , 32 E 32 /IO
32 -̂ 32XO . ^2 ^ « ^2/ ^ .
.32.VV .32 ^ 8 . 32 -IV . 32 X . 32 V.
32 8 32 XX , 32 VV , 32 7,/ . 32 /IX.
32/IV ' .32 /12 . Suntorpstr . 2 und
Bardenflethstr .. Suntorpstr 4. 6. 3,
10. 12 14, 16. 18. 20. 22, 24. 26.
28 30 und Stedingsehre . Varden-
Nethstr. 67, 60 71, 73, 75 30 90
03 05 07^ 65 lTciv , 77 (Teil ).
ITeill Barhenklethstr . htr . 67 bis 7,.
6» bis 07 (ungerade Nr .), Barden-
slethstr., Suntorpstr ., StedingSehrc,
Behrels , Behrels 17. 10, 41, 43 45,
SO. 22, 28. Behrels 8 (Teil ), 5 (Teil ),
7 (Tety , s (Teil), »1 (Teil ), SS (Teil),

25 (Teil). 27 (Teil). 20 (Teil), 35
->< î eil), 30 (Teil), 55 (T-Ui,

5/ (Teil), 50 (Teil ), 4 (Teil), 6 (Teil),
? (Tech. ig 12 (Teil), 14
^Teü). 16 (Teil ), 18 (Teil), 24 (Teil),
26 (Teil ), 30̂ (T- il), 32 (Teil ), Vch-
rels 47̂ und stedingsehre , Behrels 40
und stedingsehre , Behrels 51 und
«tcdingsehre , Behrels 53 und Ste-
dlngsehre , Behrels 8l und Stedings-
ehre (Teil) Behrels 34 und StedingS-
l, . ^ E>rels 1 und Bardcn-U«thstr (Tech, Behrels 2 und Bar-
^nslethstr (Teil ), Behrels 11 und
Bardenf cthstr. (Teil ), Behrels 13 und
Bardenflethstr . (Teil ), Behrels 15 und
Bardenflethstr .. Tom-Dyk-Str . ' 21
Aech , 2.om-Dyk-Str . 23 (Teil ), Tom-
Dhk-« tr . 25 (Teils, Tom-Dyk-Str . 27
Orech Tom-Dyk-Str . 20 (Teil). Tom-

Sl (Teil), Tom -Dyk-Str . 33
(Teil ), Tom-Dyk-Sir . 35 und Ske-
dingsehrc . (Teil). Siedlungs - und
Baugenossenschaft „Grolland " e. G.m. b. H.

Kirchhuchting und Grolland I 23 O
23 8 , 23 8 , 23 8 , 23 8 , 23 8 , 23 st
23 8 , 23 8 , 23 V , 238 . 23 0 , 23 8.
23tz . 23 8 , 23 8 , 23 V, 23 8 , 23 V
23 VV, 23 /1-1, 23 88 , 23 06 , 23 Ov
23 88 . 23 88 , 23 00 . 23 88.
23stst, 23 88 , 23 88 , 23 8V.
23 XX, 23 00 , 23 88 , 23 00.
23 88 , 23 88 , 23 VV. 23 88,
23 VV 23VVVV, 23 X, 23 XX
23 VV , 23 82 , 23 XV , 23/18.
23/10 , 23/1V , 23 -18 , 23 /18
23/10 . .23/18 , 23/Ist , 23 2 , 24 0,
24 V, 24 8 , 248 , 24 0 , 24 8 . 24 st,
24 L , 24 8 , 24 V, 24 X. 24 0 , 24 8,
24 8 , 24 8 , 24 8, 24 V, S48 , 24 V,
24 VV, 24 /1/1, 24 X , 33 8 . 33 O, 33 D
33 8 , 33 8 , 33 0 , 33 8 , 33 st, 33 8,
33 7-, 33 V, 33 X, 33 0 , 33 8 , 33 0.
33 8 , 33 8 , 3» V, 33 8 . 33 V . 33 VV,
33/1/1 , 33 88 . 33 00 . 33 vv.
33 88 , 33 88 , 33 00 . 33 88.
33stst, 33 88 , 33 88 , 33 VV,
33 XX, 33 V, 33 2 , 33 XX , 33 VV,
33 22 , 34 8 , 34 8 . 34 0 , 34 8 , 34 st,
34 8 , 34 8 34 V . 34 X , Huntorp-
straße 34 (Teil ). 36 (Teil ), 38 (Teil ).
40 (Teil), 42 (Teil), 44 (Teil), 46
(Teil), 48 (Teil), 50 (Teil ), 52 (Teil ),
54 (Teil ), 56 (Teil), 32 und SlcdingS-
ehre (Teil ), Behrels 70, 81, 83. '85,
101, 103, 105. 107, 100, 111, 123,
125, 127, 38 (Teil ), 40 (Teil), 44
(Teil), 46 (Tech, 52 (Teil), 54 (Teil,.
64 (Tech, 65 (Teil), 66 (Teil ), 67
(Teil), 69 (Teil). 87 (Tech, 80 (Tech.
01 (Teil), 03 (Teil), 95 (Teil), 07
(Teil), 00 (Teil), 113 (Teil ). Beh-
rcls 71 und Stedingsehre , Behrels 73
und Stedingsehre , Behrels 75 und
Stedingsehre , Behrels 77 und Ste¬
dingsehre , Behrels 36 und Stedings¬
ehre (Teil), Behrels 63 und 'Stedings-
shre (Teil/ , Behrels 115 und Grol-
lander Str . (Teil ), Behrels Il7 uno
Grollander Str . (Tech, Behrels 110
und Grollander Str ., Behrels 121
und Grollander Str ., Behrels 120
und Grollander Str ., Behrels 72 und
Erollander Str . (Teil)., Stedings¬
ehre, Behrels , Huntorpstr -, Tie
Schweinekamps-Breitcn , St . Deit 3,
5, 7, 0 11. 12. 4 (Teil ), 6 (Teil ).
8 (Teil ), 10 (Teil), St . Veit l und
Grollander Str ., St . Beil 2 und
Grollander Str . (Teil ), St . Deit.
.SemmelSkamp 6, 3 (Teil), 4 (Teil ),
6 (Teil). 0 (Teil ), 10 (Teil), 11 (Teils.
Semmelskamp 1 und Erollander Str.
(Teil), Hemmelskamp 2 und Grollan¬
der Str . (Teil). Hemmelskamp, Slro-
biling 4 (Teil ), 6 (Teil), 8 (Teill,
10 (Teil), 12 (Teil), Strobiling 2
und Grollander Str . (Teil), Tom-
Dyk-Str . 30 (Teil ), 41 (Teil ), 43
(Teil), 45 (Teil), 47 (Teil), 40 (Teill,
51 (Teil ), 53 (Tech, 55 /Teil), 57
(Teill . 50 (Tech, 61 (Teil), 62 (Tech.
63 ITeil). 64 (Teil), 65 (Tech. 67
(Teill , 60 (Teil), 70 (Tech. 71 (Tech,
72 (Teil ), 74 (Teil), Tom-Dyk-Str . 37
und Stedingsehre (Teil ), Tom-Thk-
Str . 73 und Grollander Str . (Teil -,
Tom-Dyk-Str . 75 und Grollander
Str . (Teil ), Tom-Dyk-Str . 76 und
Erollander Str . (Teil ), Tom-Dyk-Str.
78 und Grollander Str ., Tom-Dyk-
Str ., Die Behrels , Siedlung ?- und
Baugenossenschaft „Grolland " e. G.
m. b. S.

Grundbuchbezirk Vorstadt 8 61.
185 (1/3 Anteil ) Rittsrstr ., htr.

Fehrscld 24, 25 (Teil ), a) August
Christian Werner Wlve., Johanne
Adele, geb. Hollerbach. si) Karl Jä¬
ger Ehefrau , Adele, geb. Werner , e)
die minderjährige Waltraud Werner,
st) der minderjährige Hans Arno
August Werner , in Erbengemein¬
schaft, zu 1/3 Anteil.

10. 2. 1038. Das Amtsgericht.

ÄeAa « »tkmrcktt »iyekt
auLioäctiyec Äeüäctie »t

Amtsgericht Achim.
, Achill! oen 17. Februar 1938.

Erloschen:
/V49: Joh . BischofsL Lohn , Boden.

Die Fi-vma ist erloschen-.

Derdingmlg
Bei der Flicgerübungsstelle Bre¬

men, Flughafen , ist der Bedarf an
Küchen- und Eartcngerüt , sowie
1 Nähmaschine und 1 Wäschemangel
(Drchrolle ) zu vergeben. — Die lln-
tcrlagen sind im Zimmer 23 des
Bcrwaltungs -Eebäudcs her Flieger-
übungsstcllc Bremen , Gruppe Ver¬
waltung , gegen Erstattung der Selbst¬
kosten erhältlich/

§VLL757 « kEir
V/ « gsn ci« r Aunckgs-
düng in Lnriin voginn

IM Vorstellungen -
Heute , 1 S Uhr

Ermäßigte Preise RM . 0.40—3 .60

I-iede in äer
I-erciisilyssss

Heute . 2 8 . 15  Uhr

Ende ungefähr 23 .13 Uhr

LFnäLns
Komische Oper von A . Lortzing

Mo .» 1 9 . 3 k, Uhr
Jugendbühne 1. Ring 4. Borst.

Lokellgrin
Di ., 20 Uhr

Stasscl -Aiir . 7. D ° rst .-Er . L

I>I6d8M Ü8r
I.8rck6nya886

Mi ., 20 Uhr , Mrttwoch -Er . 8

komeo u. ^u!is
Do ., 20 Uhr , Donnerstag -Er . 8
W In neuer Einstudiern,rg ! W

I » ÜMM I
N Oper v. W . A . Mozart ü

Sbd .. 26 . ^ ebr .. 16 Uhr
Pimpfen -Bühne 1. Ring 2. Borst.

Kobin8on
8oU nickt 8i6rb6n

MWvlolKsus

vas Usus komsnov
8cksuspisl von l-isrslLt Srstt

Usuts . 8onntsg . sbsnctr 8 Utn v
Vsr elureksektsgsnrts krlvtA

vsitlpisl ».ots LKIurl
vom vsulsctisn Itissisr Wisn

vorLckvtsIdonkot
von ) o van /Vmmsss - ^Ullsr

î ontsg , sbsncto 8 tldr v

>Las Mus komsnow

VsrtrpisSLNIucl

llorLck^ aldonkok
k̂ iNwoek: 14. k(s .-d4i.

vorLckivsIdonkot

IksÜs -Iksster
rnnckt

Mslttvrmann?
llkk Wie ! Ü6k 8ilUSlIllN8» llI11ilI

k , K<'S 12-^ u c>86 /̂9 tlbiI

Vrutksachenaller flrt
steto -snuJer
uncl sclmell.

fl . Suche , Vuchörucherei
9, k̂ uk 24567

Uebsi ' monge n,  vlsnstsg
10 Ukr vorm . tvsoiektkgung » b S Ukr)

^k'isssnstt '. 20/21
(ks . krisctrlek Vokno)

üukträgs : ^öfgsns . t-loudsn . vousl
(v/sg . I-isurk .-^ utlös ., t̂ mrugs usw .)
Moü.kSrimmei' . »UM . inoa. »iiciis m-
SMßommM .mli . ichjslrim .-lMsi
cksisolongus , Usgssots . liscks.
ls ^ sr - u. polstsrstiikils . Xorbsssssl.
XludgsrnUur . ls »unci . ttsrrsnrimmsr-
tircd , ksuckUsek m. ^ srsingplstts,
Ilgsrlsti , « ick . Stsnctukr . Vsrtikow.
Xommoclon . Wsrcklcommoktsn unct
dlsckttiscks . 1- un6 2UU. Xisi6vr-
rcksönkcs lmit un «t ^ kns Lpiegsl ).
kirsckrsnk .Xlnctsrpuit .ZtukisckMtsn.
Ssbv -^ ssgs , Xincisr - Ss6swsnne,
Soisgs !. SU6sr . Siss u. porrnlisn.
ttsur - u. Kl'e^sngsrSt u. vislv nick»
sinrsln « utgstiikr »« Sogsnr »8n «ts
üttsnilick msirtdistsn ^ gsgsn dsr.

j . «sini .̂ WilUsns,
vsroirtigisr unct öktsnii. bssisMsr
^«rsioigsror u. vsrsirtigtsr Sckäiror
U»bromor»»r«Üv 81 / tluk: 8 28 62

8anökkrise  Urcmic
sn Nrmaei, Severde una Inau8lrie

7iveclc8 ^ blü8unx kurÄrlütisrer Verbinälick-
stsiten , ? !nunrierung iunnli -ist . Investitionen
sowie rur VerstLrlrung der Letrisbsmittel
mit einer I-sukeit bis r:u 5 fssir ^n auk t
Qrunst unseres Odkommens mit äer

kgiiK lllst lleulskste inillizli'ik-vliügglionen seplin

2 UM 2inss3t2 von 5 ' -- °/o p . s.

p krsnr ßiccimeycr L r « .
SsnkgssckS kt
Srsinsn , Uin 14

MW

ekw «c/i ün .6« L/r/eir/reHn /

^uck 5is
icönnen so vkvknen!
V/snclsn 5is sick clsskcilb on cliv

kausparlcasss t ^ oinr
A >etisngos « I » » « Kakr
^urkonft vn6 vsratung lcostsnlorr

5cküsss !!eori) 26 Kui 2 ? 42/

V» ^ ongsn 5ks 6ls wicktigs Lovmapps „ 50 ksgsnkslms in öilcisk-n" küri ..—
rvröglick —.40 8or »o , avstülirlicks Orvc^scki'iktan troi.

( ALlsin - ^ lnrsiysn^
ermäk . Orunstpreis von li Kfy . is mm . Arsinor iksiiuny

bis 30 mm Xösie

xewSsir . wir einen

Bankverein
für Oordkoestdeutschland Aktiengesettschast

Gegründet  1880
Lsnaenstraße 4-S

Nreditgetoährung ^Bankgeschäfte ^

0lM Zeitung levt man auf dem Mond!

IrermarAt

Verstaut

Wurf Boxer.
An der Gele 10

temi mm
sUli8!'8l:I»USlNS
Sebaldsbrücker
Heerstraße 251

Ein rassecchter

LiMI - Imiki'
mit Stammbaum,
11 Tllonate alt.
Besichtigung:
Marcus -Allec 5,

mögt. nach vorhe¬
riger telephonisch.
Apmcldung.

Tcl . 4 47 60

XuiitL , --»>-!>

/Z7

DerjüngungsMel
sür die Wäsche. . .

HlreS -gM eingibt es das?
Waschmittel, dos mehr sei'flek, als sein Name verspricht,
persil lst heute mit ganz neuen and besonderen Dorzügen
versehen, und diese Dorzügel «mmen der EchMmgJhrer
Wasche zugute! Früher nahm man es notgedrungen
lki Kauf, daß die Kalkablagerunyrn des Wassers daS
Gewebe hart and spröde machten, pasil schW dse
Wäsche weitgehend vor diesen schädlichen Einflüssen)
dadurchwird sie nicht nur viel schöner im Aussehenund
angenehmerim Tragen, sie hätt auch länger?» Es gibt
einen neuen GrundsatzzeitgemäßerDäschebchandlung:

Richt nur gewaschen, nicht nur rein,
psr8l!'gepj!8gt soll Wäsche sein!

LÄN » L « » '

. . oncl nun nur noch sins

^ c! r s s s s ctokür, mit cls,
8is rutrisctsn ssin wsrclsn:

k - IGknsSE«
OsterstroKe  3/1 , kut 51618

Istrt Icönnsn 5is gut . . . . WSKISN

unct ss ist immsr  richtig , rschtrsitig ru ilSUkSN

l.aW . Ikeliki
hellbr., b. 3 Jahre.

Fischer.
Schopenhauers!:. 16

Erfolgreiche Werbung durch die
„Bremer Zeitung"

Zwangs-
Dcrstcigcrung

Am . Dienstag , d.
2. Februar 1038,
norm, 10 Ilhr,

im Pjnndlokal
Königstraße 11:

4 Oclgemälde,
10 Wandbilder,
l Staubsauger,

1Teppich, I Schlas-
sack, 1 Kredenz,
I Rauchtisch. 1
Sessel, 2 Stand-
lampen . Barome¬
ter , 1 Schuttwa¬
gen, 1 zweitür.

Bücherschrank,
l Schreibtisch, Vü-
sett, 1 Damenfahr-
rad , 1 Radioappa¬
rat IBlauplinkt ),
ca. 40 m Anzug-
und Mantelstoffe
u. a. m mcist-
bietend gegen bar.

Auslebe,
Rötsch, Kühling,
Langenstr . 14 I.

Ruf : 2 53 78

Ob im Osten
oder Westen,
Sie brauchen nicht
erll .in die Stadt"
in lauken Die
Bremer Zeitung
hat tu allen
Stadtteilen An.
ncchmostellen.
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Aas jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
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,Eesurt ", Eiche m, Nubbuum , Schrank
, cm . kompi . zss.

„Königsberg ", Eiche , schlichte Form,önigsberg , Elche , Ichnchte Form
Schrank 180 cm . . . kompi , ögg.-

„Stuktgart " , Eiche
Schrank AX> cm . . . kampl , S5S.-

„E - bnrg ", Eich «, gemasert , Schrank
180cm . kampl . S88.—

„Köln ", Eiche , schlicht
Schrank 185 cm . . . kompi , 800.-

„Weimar ", Eiche mit Nnhi, , Schrank
M » cm . kampl , 888.—

„Gebhard ", Nuhbaum , hell , Schrank
188 cm . . . . . . . . kampl . 81?.-

„Franz ", Palisander , dunkel . Schrank
208 cm , strengkinig . kampl . 885.—

„Erich ", Nuhbaum , dunkel . Schrank
288 cm . kompi . 728.—

„Nürnberg " , Eiche , gemasert . Schrank
228 cm , besonders schweres Modell.
Bücherschrank mit Trnhensockel . .
.kompl . 728.—
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1S4 Gewinne zu 366 RM . 2667 17685 26682 2S617
36S7S 36384 46868 44666 46363 66616 662S6
63262 73S86 76846 7S486 88464 SSS42 S2S11
S43S6 86166 SS8S2 S7637 SS666 164674 166327
I1S343 116362 126877 126686 128841 12S44S
136661 146354 148676 166172 163366 16446S
174S3S 176866 162465 16S636 1S6S36 212617
216613 216274 218226 21S746 222671 223616
227216 227SS2 228240 223552 231436 233638
233631 246228 245S66 255631 257S74 26S616
266376 273865 273853 278178 283613 366546
368831 36SSS3 312635 314646 3166S5 316622
326164 321283 323362 32S574 337273 33S676
33SS23 346686 356326 356331 352214 366637
366666 367438 3S8S13 37481S 376568 378636
331161 38128S 368618 3S2276 3S31S7 3S8424
8n der heurigen Nachmittagsziehung wurden gezogen

2 Gewinne zu 5666 RM . 181S68
8 Gewinne zu 3666 RM . 1S4262 243276 246843

37S74S
16 Gewinn - zu 2666 RM . 18876 6S4S3 72747

167664 187647 284447 331676 376488
66 Gewinne zu 1666 RM . 4313 23261 36836 64118

74284 88188 83242 163644 116834 118164 162462
168882 176663 178862 187411 216614 246289
249677 297846 316872 311324 311424 345883
348644 348683 368866 386626 382966

74 Gewinne zu 606 RM . 4142 16246 6882t 6623168428 68753 SS830 126336 136179 137774 140144
147628 194583 19S6SS 214682 216668 226171
236067 233875 276632 275143 283881 288648
311262 321629 321297 322636 322663 337624
344636 347864 362326 367168 368666 362786
394811 386847
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296362 364468 366669 367366 367383
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8m Gewlnnrade verblieben: 2 Gewinne zu je 1000000,
2 zu je 500000, 2 zu je 300000, 2 zu je 200000,
2 zu je 100000, 2 zu je 75000, 4 zu je 50000,
k zu je 30000, 14 zu je 20000, 74 zu je 10000,
140 zu je 5000, 250 zu je 3000, 688 zu je 2000,
1878 zü je 1000, 3250 zu je 500, 8594 zu je 300,

156092 -u je 150 NM . .
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Oelstes deutsches Blut , wurden so einer Wahnidee
geopfert , ging dem Bolkstum verloren.

Die Macht der deutschen Kaiser eniwrckelte sich rmmrl
Mehr in Italien , die deutschen Kernlande aber blieben
Hern Ansturm der aus dem Osten kommenden Mächten
ausgesetzt , konnten dem Reich für alle Zeit verloren¬
gehen . Zur gleichen Zeit kämpften tief im Süden
vie Männer des „Deutschen Ordens ", eine
Brüderschaft,  gegründet im Jahre 1190 durch
Bremer  und Lübecker Bürger im Lager vor Mkon,
in der der einzeln « der Gemeinschaft willig diente.
Acht Jahre später war der Orden in einen geistlichen
Ritterorden umgewandelt worden und weitere drei¬
zehn Jahre später schenkt König Andreas von Ungarn
das Burzenland in Siebenbürgen den Orden . Räch
Sicherung seines Landes gegen die Kumanen ver¬
treibt der gleiche König im Jahre 1225 den Orden
und nur wenige Jahre später kommen die ersten
Ordensritter , von Konrad von Masovien gerufen , in
den Ostraum , nach Preußen . ,

Hier sah der Orden sich vor einer großen , gewaltigen
Aufgabe gestellt . Hermann von Salza , Hochmeister
des Ordens , einer der größten Staatsmänner der deut¬
schen Geschichte, erkannte , daß die Macht des deutschen
Kaisers in Italien nur gehalten werden konnte , wenn
das Kernland wirkliche Sicherung vor den aus dem
Osten anstürmenden Scharen besaß, wenn eine Aus¬
weitung und Sicherung des deutschen Lebensraums
Wirklichkeit geworden.

Eine Sicherung des eben in Besitz genommenen
Landes war aber nur möglich, wenn an der Knie¬
stellung der beiden wichtigsten Vormarsch - und
Sicherungslinien des jungen Ordensstaates , der Nord-
Südlinie der Weichsel und der Ost-Westlinie der See-
und Hafsküstenlandschaft , eine Festung erstand , die es
ermöglichte , jeden  feindlichen Ansturm sicher abzu¬
wehren und von dem auch die wichtigen Punkte des
Landes gleich schnell und sicher zu - erreichen waren.
So wurde mit dem Bau einer starken ' Befestigung
begonnen , zur Ehre der heiligen Jungfrau Marien-
burg genannt . 127k begründet , wurde sie 1280 massiv
ausgeführt . Erst als nach 1303 der Orden mehr zur
Ruhe kam, wurde sie in über Söjähriger Arbeit
dauernd umgebaut und erweitert , so daß sie in der
zweiten Hälfte des 14. Jahrhunderts in ihrem höchsten
Glänze dastand . Zum Schutz des „H o chs chl o s s e s"
hatte man auf der einen Seite die Nogat , einem
Weichselarm , gewählt , während die andere Seit « von
der „Vorbürg"  gedeckt wurde , die vier - bis sechs¬
mal mehr Raum einnahm als das Hochschlotzund die
Wohnungen für Ritter , Laienbrüder und Trotz , sowie
die Ställe , Scheuern , Werkstätten und die Kapelle
aufwies . Auf der dritten Seite des Schlosses lag die
Stadt Marienburg , die in Zeiten der Belagerung
Kriegsdienste leistete , mit Weibern und Kindern aber
in der Borburg Zuflucht fand . Als letzter Halt , als
Zitadelle , diente das Hochschlotz. Mit starken Mauern
und Wehrtürmen , mit breiten Gräben war die ganze
Burg besonders gesichert.

Ilnd während wir in Gedanken jene Zeit erstehen
lasten , sehen wir den Ritter , sehen den Bauern im
Schutz dieser gewaltigen Feste sein Land bestellen,
hören die lautlosen Schritte der Laienbrüder durch
die Gemächer schreiten und stehen inmitten des
Kapitel - oder Hochmeistersaals.

Durch das 15 Meter hohe und 5 Meter breite Tor.
versehen mit Fallgatter und Schießscharten , kommen
eilige Reiter , dann wieder schwerbeladene Ernte¬
wagen , und zur Kirche St . Marien schreiten gemessene»
Schrittes fromme Beter . In der Kapelle St . Annen
ruhen die Hochmeister des Ordens von ihrer Erden-
laufbahn aus . Durch die „Goldene Pforte"
führt der Weg zum Remter,  das künstlerisch be¬
deutendste .Beispiel der Baukunst des 13. Jahrhunderts.
Die reichen Figuren in dem Laubwerk an den
Leibungen sind das Cdelfte , was je in Ziegelbau
geschaffen worden ist.

Eine nur 0,65 Meter starke Eranitsäule ist der
einzige Pfeiler , der in der Mitte das Gewölbe trägt.
Von drei Seiten fällt das Licht durch große zwei¬
reihige Fenster . An den Wänden die Inschriften:

Demut und gotis narchte
Vil crcslich an yin warchte

Blücher , - er „ Donnerkiel " 1
Der Mensch des Berg -ischen Landes zwischen Wupper

und Sieg pflegt eine derbe , mit sogenannten Fluch-
worten durchmischte Redeweise . Grob , aber wahr ist
der Mensch hier , und bei dem „Donnerkiel ", den der
bergische Mensch zur Bekräftigung braucht oder zum
Gelingen seiner Arbeit am Amboß , ist ebenso wenig
etwas Schlechtes zu denken, wie wenn der .Kölner von
feinem „leev Kink" spricht.

Das mutzt« auch Papa Blücher erfahren , als er
1816 durch das belgische Nest Schwalm kam. Da wur¬
den ihm einfach die Pferde ausgespannt und der
Wagen von den Bürgern .gezogen. Vergeblich versuchte
der Held -diese allzu hohen Ehren abzuwehren , und als
er amsgestiegen war , da hob ihn gleich ein bergischer
Gesell« in den Wagen zurück mit den Worten : „Don-
nerckiel, blies fetten , du Donnerkiel hätz et gottverdam-
meg verdient !" Das war eine höchste Anerkennung aus
redlichem Herzen , und Papa Blücher hatte einen Be¬
weis dafür , daß mir das , was bei solchen Worten wie
dem belgischen „DonnerkGl " gedacht  wird . adelt
«der beschmutzt! ? . n

Das her dtesdrwerkdegust
Bersmehte sam gelänge lust."

(Demut und Gottesfurcht viel kräftiger an ch» wirkte,
daß er dieser Welt Freud« gleich geringer Lust verschmähte.)

Oder:
„Bitten wir gpt uns bescherru
Brunde die sich tvrr» wein
Der ist nu vil grokkch not
Jr legen vil dir flogen tot.'

(Bitten wir Sott uns zu bescherenFreund«, die sich
dürfen wehren, deren ist nun viel große Not, ihrer liege«
viel erschlagentot.)
geben ein Beispiel damaliger Poesie und Sprache.

Das Mittelschloß  hat nur drei Flügel , so daß
der Mittagssonne freier Blick in den Hof gewährt
wird ; jedoch ist nur der Westflügel erhalten geblieben,
der Konventsremter , der kleine und der grotz« Remter,
sowie der Hochmeisterpalast zeigen die Spuren der
alten Herrlichkeit : ernste Ärbeitssitzungen werden hier
mit frohen Festtagen gewechselt haben . Im Remter
fanden sich alle zusammen , hier ergötzte die Gäste
Musik- und Dichtkunst.

Die Jahrhunderte eilen über die erhabene Ritter¬
burg : von der Marienburg aus wurde der deutsche
Machtwille hinüber in andere Länder getragen . Von
hier aus wurde damals Weltgeschichte getrieben , bis
durch das Ränkespiel der Eidechsenritter und polnisch¬
litauische List auf dem Schlachtfeld von Tapnenberg
die heldenmütige Schar der Ordensritter unterlag , der
Orden vernichtet wurde und der Hochmeister Heinrich
von Planen wenig später fünfzehn Jahre im Kerker
schmachtete, ohne sich je wieder dem gewaltigen Werke
widmen zu können . Unter der Herrschaft der Polen
verfiel die stolze Burg mehr und mehr . Als dann
Preutzen sie wieder in Besitz nehmen konnte , erstano

l) os örsmsr Osscftlschl Dcmnsmcmn

Um das Jahr 1760 kam Gert Hinrich Danne-
mann,  ein Sohn des Johann Dannemann und der
Anna D., geb . Wendt , aus Neubruchhausen bei Vassum
nach Bremen,  wo er sich als Land -mann niederließ.

. Er verheiratete sich 1762 zu St . Stephan ! mit Marga¬
rete Seiden aus Leuchtenburg bei Bremen . Von meh¬
reren Kindern dieses Paares blieben zwei Söhne am
Leben : Gerhard und Johann Friedrich . Letzterer wurde
Seemann und fand als Kapitän im Alter vo-n 47
Jahren mit der ganzen übrigen Besatzung des Schilfes
den Seemannstod in der Nordsee . Der ältere Bruder
Gerhard , geboren 1769 zu Bremen , war anfangs
Landmann , leistete 1805 den Vürgeteid und ver¬
heiratete sich 1R>7 mit Anna Döhle aus Bremen . Seir
1810 betrieb er i-m Hause St -ephanitorswall 11 (das
Haus mutzte später der Wallbrücke weichen) eine
Branntweinbrennerei . Später verlor er durch die
Kontinentalsperre Haus und Geschäft. Der Ehe mit
Anna Döhle entsprossen zehn Söhne und eine Tochter,
die sich alle durch Fleiß und Tüchtigkeit auszeichneten
und angesehene Stellungen im Leben erreichten . Zwei
Söhne starben als Kinder , sechs Söhne gingen zur
See , wovon drei im jugendlichen Alter am Fieber,
starben ; Bernhard bei Tap Haiti Peter in St . Tho¬
mas und Johann Ludwig auf See . Der älteste Sohn
Gerhard , geboren 1809, wurde Kaufmann , Er war zu¬
letzt Inhaber der Firma Kunoth Ww . und Daune-
mann in der Ansgaritorstratzs Er war zweimal ver¬
heiratet . Von seinen Enkelinnen aus erster Ehe leben
noch mehrere in Bremen

Ein Sohn aus zweiter Ehe war Gerhard  Danne¬
mann , geboren 1851 in Bremen . Er war der Grün¬
der der weltbekannten Tabakfirma Dannemann u. Lo.
in Vwhia , Str Felix , Brasilien , wo seine Nachkommen
zum Teil noch leben . Seine Schwester Marie Danne¬
mann war verheiratet mit dem Verlagsbuchhändler
Gustav von Halem , während eine andere Schwester
hoch-betagt noch in Bremen wohin . Der zweite Sohn
des Gerhard Dannemann und der Anna Döhle , Bern¬
hard Friedrich , war Landmann zu Bremen . Er hinter¬
ließ keine männlichen Erben , da beide Söhne jung
starben . Seine Töchter waren in Bremen verheiratet.
Der dritte der zehn Söhne , Johann Friedrich (geboren
1814 zu Bremen ) war Kapitän , ebenso seine beiden
jüngsten Bruder Rikolaus und Adolf . Johann Friedrich
fu-hr für die Firma . Buxtorf , Wichel-hau-sen u. Co. und
starb 1865 in Mou -l-ma-in in Indien , wohin - ihn seine
Reise geführt hatte . Er war verheiratet mit Glisse
Willens aus Bremen , die einer begüterten und an¬
gesehenen Landwirtsfamilie angehörte . Ihr einziger
Sohn Johann Friedrich fuhr ebenfalls zur See und
starb unvermählt im Alter von 28 Jahren am gelben
Fieber auf St . Thomas tir Westindien . Von den fünf
Töchtern heirateten vier einen Kapitän , und zwar:
Otto Peter Hei-mbruch, Heinrich Verlach , Peter Ehrt-
stopher Poppe und Wilhelm ReimEasten , die sämtlich
für Bremer Reedereien fuhren , Ihr « Nachkomme«
leben zum Teil noch in Bremen . Von dem Kapitän
Nikolaus Dannemann lobt zur Zeit noch eine ver¬
heiratete Tochter in Bremen . Sein « Söhne waren

° Kaufleute und lebten in Newyork und Bahia . Der
jüngste der zehn VrÜder war Adolph , geboren 1828
zu Bremen . Er war Kapitän und verheiratet mit
Marg . Haye aus Bracke. Don feinen drei Söhncn
war Friedrich Professor Natirrwisseitschafien an

ste in alter Pracht und nun kündet sie wieder von
dem Geist und von den großen Gestalten des deutschen
Ritterordens.

*
Heute wird die Marienburg dem ganzen deutschen

Volk zum Symbol deutscher Einheit und Stärke.
„Der Ordensgedanke ", so sagte Reichsleiter Rosen-
Lerg  in seiner große « Rede , die er am 27. April
1934 in der Marienburg ' hielt , „trug mit einem Schlag
die nationalsozialistische Staatsidee aus der Sphäre
des Zufälligen in die des Gesetzmäßigen und Typi¬
schen. Es entspringt derselben Welt - und Geschichts¬
betrachtung , die in einem Moltke die eigentlich ganz
große typenschaffende germanische Gestalt des vorigen
Jahrhunderts sieht. Durch die zeitbedingten Er¬
scheinungen hindurch wird der ewige Wesenskern des
deutschen Menschen erschaut und erwiesen , daß von
einem solchen Blick auch Jahrhunderte ausgelöscht sein
können in der Zeit einer Wiedergeburt . In der
Marienburg nahm die NSDAP . innerlich Besitz vom
germanischen Gehalt des deutschen Mittelalters ."

Wenn die deutsche Jugend hier , auf dieser heiligen
Erde , in dieser Stätte deutscher Größe , Einzug hält,
wenn der Reichsfugendführer von hier aus die Auf¬
nahme der Jungen und Mädel aus dem Jungvolk in
die H2 .-Formationen vornimmt , dann ist damit die
Verpflichtung übernommen worden , das Erbe zu
hüten.

Mit Agnes Harder sagen wir angesichts dieses
stolzen Bauwerkes:

. Es zerbrach ihr Haus,
Da sie gewirkt. wozu man sie berufen.
Nun geh' zur Burg ! Doch zieh' die Schuhe aus.
Denn heilig sind uns Deutschen ihre Stufen . . . l"

Uiokarck IV. Triss -8txrua»

der Universität Bonn , Gerhard Kapitän des Nord¬
deutschen Lloyd und Adolf Arzt . 2n jungem Jähren
war er Assistenzarzt am St .-Jürgen -Krankewhaus zu
Bremen . Später als Obermedizinalrat , Professor Dr.
Dannemann , Dire -ktor der HessischenLandesnervenhei -l-
anstalt zu Heppenheim an der Bergstraße . Sein Sohn
erlernte auf dem Schulschiff den Seemannsberuf , sat¬
telte aber später um. Don den Urenkeln des Gerhard
Dannemann und der Anna Döhle starben sechs den
Heldentod fürs Vaterland im Weltkrieg.

Es leben noch viele Nachkommen, aber auf alle ein¬
zugehen , wurde hier zu weit führen . Es sind vor¬
wiegend Kaufleute und Juristen . Aber alle sind echte
Niedersachsen die sich durch Tüchtigkeit , aufrechten
Charakter , tatkräftiges Handeln auszeichnen . Ist ihr
Blick auch in die Weite gerichtet , so bewahren sie doch
ihrer niedersächsischen Heimat die Liebe und Treue.

L . k.

Oostjrs - k ' inns ' uiig incisiFcimilisligsschichls
Familienforsschung ist nicht nur das Sammeln von

Lobensdaten und äußeren beruflichen Angaben , es
wird vielmehr die ganze Vergangenheit lebendig ge¬
macht werden müssen aus unzähligen Quellen der ver¬
schiedensten Art . Alte Chroniken erzählen uns , alte
Ueberlieferungen werden lebendig . So hat z. B . die
aus Bäd Bibra in Thüringen stammende Familie
Förster von einer hübschen Erinnerung Kenntnis er¬
halten . Zu dieser Familie gehört auch Karoline Char¬
lotte Förster , geboren 28. März 1796, gestorben 2. Ja¬
nuar 1869 an der Wassersucht. Das auffallend hübsche
Mädchen wurde , wie es in der Familienchronik heißt,
einst von Goethe ; der durch Köllsda kam, vor einem
Laden mit den Worten angesprochen : „Suchen Sie sich
was aus , hübsches Kind , — ich will ' s Ihnen bezahlen !"
Sie wandte sich jedoch unwillig ab , da sie Goethe nicht
kannte . Erst später erfuhr sie, daß sie mit dem großen
deutschen Dichter gesprochen hatte . Diese Familie För¬
ster kam übrigens zur Erforschung ihrer Familienge¬
schichtedadurch , daß sie die Abstammung von dem Brix
Förster vermutete , der den kursächstschen Prinzen
Albert am 8. Juli 1455 aus den Händen des Kunz
von Kwuffnngen befreit haben sollte . Die Nachforschung
ergab den Irrtum dieser Ueberlieferung , jedoch ge¬
wann dadurch ein « alte thüringische BwuernfamMe
eine prächtige Famlieygeschichte . s.

Archiv der Familien Kaiser (Keiser , Kayßer u. ii.).
Eine familienkuübliche Kartei aller Namensträger
Kaiser (in allen Schreibungen , einschließlich der ge¬
adelten Zweige ) ist im Aufbau . Das Archiv hat heute
schon Unterlagen über 20 000 Namensträger Kaiser
von 1271 an bis heute aus allen deutschen Gauen.
Zweimonatlich erscheint ein Familienblatt „Kaiser-
Archiv" mit Forschungsergebnissen , Stammtafeln , Wap¬
pen uflv. Auskünfte fin: Zwecke der Familienforschung
werden erteilt . Mit Anfragen ist die Letr . Stammreihe
Kaiser (mit Ehegatten und den Kindern aus dieser
Ehe , sowie der Eltern des Angeheirateten ) mit allen
brannten Daten einzusenden . — Anschrift : Archiv
Kaiser , Oscar Kaiser , Weimar , Schröterftraße 44.
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Bremen, 20 . Februar I938

Der Entdecker-es Weltwülens
Erinnerungen ;um 150 . Geburtstag - es großen deutschenPhilosophen und s -ttikünstlers

Ärrhur Schopenhauer  am 22 . Februar 1938

(Ilorlsslruns voll Lebluü)

Kroch vesgsn cisr sicnflsrilsfirs
Goethe las die „vierfache Wurzel " mit lebhafter

Anteilnahme . Er trat sogleich dem Verfasser , den er
früher im Salon der Mutter keiner Beachtung gewür¬
digt hatte , persönlich näher . Es entspann sich ein leb¬
hafter Gedankenaustausch . In seinem der philosophischen
Fakultät der Universität Berlin eingereichten Lebens¬
lauf sagte Schopenhauer darüber stolz:

„Nun aber wurde mir zum Trost für meine so
großen Bitternisse etwas zuteil , das ich zu den
srohesten und glücklichsten Ereignissen meines Lebens
in besonderem Maße zählte . Die in Wahrheit hoch¬
ragende Zier unseres Jahrhunderts und des deutschen
Volkes , der große Goethe , dessen Namen keine
kommende Zeit verschweigen wird , hat mich seiner
Freundschaft und seines vertrauten Umgangs gewür¬
digt . . . Von diesem vertrauten Beisammensein hatte
ich ungeheuren und unglaublichen Nutzen."

Goethe war damals mit seiner Farbenlehre be¬
schäftigt . Er zog Schopenhauer sehr bald zu seinen
Experimenten heran . Doch es dauerte nicht lange , bis
sich unvereinbare Meinungsverschiedenheiten ergaben.
Goethe gab seiner Enttäuschung über den Schüler Aus¬
druck in dem Sinnesspruch:

„Trüge gern noch länger des Lehrers Bürden,
»nenn Schüler nur nicht gleich Lehrer würden".

Schopenhauer hat später über Goethe geäußert:
„Dieser Goethe war so ganz Realist , daß es ihm durch¬
aus nicht zu Sinne wollte , daß die Objekte als solche
nur da seien, indem sie von dem erkennenden Subjekt
vorgestellt werden . „Was ", sagte er mir einst, mit
seinen Jupiteraugen mich anblickend, „das Licht sollte
nur da sein, insofern Sie es sehen? Nein , Sie wären
nicht da , weitn das Licht Sie nicht sähe !"

Im Mai 1814 verließ Schopenhauer Weimar für
immer . In sein Stammbuch schrieb Goethe zum Ab¬
schied folgenden Vers:

„Willst Du Dich Deines Wertes freuen.
So mußt der Welt Du Wert verleihen."

Dieser kurze Spruch prägt vollends den tiefen welt¬
anschaulichen Gegensatz Goethes und Schopenhauers
aus , die Unvereinbarkeit der Weltbejahung des
Meisters mit der Weltverneinung des Schülers.

äcstcrpsnbciusc sritclsclet cisr >„tVsItwillsn"
Fast fünf Jahre hat nun Schopenhauer an der Ge¬

staltung seines philosophischen Hauptwerkes in Dresden
gearbeitet . Es ist eine Zeit allmählichen Ausreifens
und fortschreitender Vereinsamung,

Mit innerer Notwendigkeit vollzieht sich die Los¬
lösung des Philosophen , der ganz zum Dienst an

seinem Werke frei werden will , von der Familie , Es
kommt zum Bruch mit der Mutter , deren Lebens¬
führung dem Sohne bitteren Kummer bereitet . Der
jüngeren Schwester Adele , die mit zärtlicher Liebe
an dem vergötterten Bruder hängt , gelingt es nicht,
eine Brücke zur Versöhnung zwischen Mutter und
Sohn zu bauen.

Zum Leidwesen beider Geschwister folgt aus dem
Bruch mit der Mutter auch die unheilbare Entfrem¬
dung Arthurs von Adele . Immer enger zieht Schopen¬
hauer sich auf sich selbst zurück. Nicht, daß er den
äußeren Freuden des Lebens gänzlich abhold wäre.
Er pflegt geselligen Verkehr mit einigen Freunden,
Er unterhält auch in Dresden , wie später in Berlin
und in Italien , flüchtige Liebesbeziehungen . Niemals
aber hat ein Freund ihn tiefer beeinflußt und niemals
hat er einem weiblichen Wesen einen Einblick in sein
Innenleben gestattet . Gegen sich selbst unerbittlich,
widmete er fein Leben dem Werk . Seine Philosophie
— das war ihm felsenfeste Ueberzeugung — erschloß
die Pforte zum bislang »»ergründeten Geheimnisse
des Seins.

Ois )VsIt o !s „)Vi»s uncl VcustsIIurig"
Schopenhauer beendete sein Hauptwerk am 23. März

1818. Dieses Werk , „Die Welt als Wille und Vor¬

stellung ", ist im wahrsten Sinne des Wortes originell.
Die Aufgabe , die Schopenhauer sich stellte , war oie
Beantwortung der Frage nach dem Grunde allen
Seins , die von Kant unbeantwortet gelassene Frage
nach dem Dinge an sich.

Schopenhauer war überzeugt , als Kern aller Er¬
scheinungen den Willen gefunden zu haben . Die Welt
zeigt sich dem Menschen zwiefach : in seinem Selbst¬
bewußtsein als Vorstellung , die sich in Raum und Zeit
erfassen läßt . Zum zweiten im Selbstbewußtsein erfüllt,
doch unergründet als Wille , gelöst von Raum und
Zeit . Der Wille ist das blinde , drängende Wollen , das
die Welt im Laufe hält.

Die Lehre von diesem Willen führte Schopenhauer
zur Erkenntnis von der Sinnlosigkeit und Nichtigkeit
der Erschefnungswelt . Dem Menschen stellt sich die
Frage , ob er diese Willenswelt oder diesen Weltwillen
verneinen oder bejahren soll. Bejahung bringt Leiden,
Verneinung Befreiung , indem sich der Intellekt , die
reine Erkenntnis aus der Dienstbarkeit des Willens
befreit . Willensoerneinung , Bekenntnis zur Nichtigkeit
des Seins , führt zur Selbsterlösung.

Es wäre ein vergebliches Unterfangen , in kurzen
Worten die Inhaltsschwere dieser Philosophie
erschöpfend erweisen zu wollen . Es genüge eine An¬
deutung der unerbittlichen Schärfe , mit der Schopen¬
hauer an die Probleme des Seins herangeht . Gleich¬
viel , ob diese Welt zu bejahen oder zu verneinen ist,
es bleibt eine hohe Eeistestat Schopenhauers , diese
Schicksalsfrage , bei der es in Wahrheit um Sein oder
Nichtsein geht , erstmals mit tiefschürfendem Scharfsinn
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und , was noch mehr bedeutet , mit höchstem sittlichen
Ernste aufgeworfen und allseitig erörtert zu haben,

„Die Welt als Wille und Vorstellung ", so sagte ein¬
mal ein Verehrer des Philosophen , „ist keineswegs
eine philosophische Schrift wie andere mehr ." Es ist
ein literarisches Kunstwerk und als solches noch heute
» »gemein wertvoll . Die Ausführungen über künst¬
lerische und moralische Probleme , die Kapitel über die
Erblichkeit der Eigenschaften und die llnzerstörbarkeit
unseres wahren Wesens durch den Tod sind jedem , der
philosophischer Vorbildung ermangelt , an und für sich
verständlich und mit schätzbarem Gewinn zu lesen. Hier
zumal ist das Urteil , das Goethe über Lessings
„Emilia Galotti " gefällt hat , vortrefflich anwendbar:
es liegt darin eine ungeheure Kultur.

^uck ösrlin vsricsnnt iftn . . .
Als Schopenhauer , dreißigjährig , sein Hauptwerk

beendet hatte , hegte er den Wunsch , feine Lehren vom
Katheder einer Universität zu verkünden , Er erhielt
auch die Zulassung als Privatdozent an der Berliner
Universität . Doch sein Vorhaben sollte sich nur allzu¬
bald als ein völliger Fehlschlag erweisen . Elf Jahre
lang blieb Schopenhauer Privatdozent , doch fand er
nur ganz wenige Hörer . Er stand im Schatten des
Idealisten Hegel , dessen Philosophie er entschieden
bekämpfte.

Schopenhauer hat seinen Gegner nicht im mindesten
geschont. Er nannte ihn einen Scharlatan und be¬
zeichnete manche seiner Lehren als baren Unsinn.
Selbstverständlich wurde solche temperamentvolle Ver¬
urteilung der Bedeutung Hegels nicht gerecht . Aber
selbstgewollte Einsamkeit zeugt notwendig Verbitterung
und ist dem Maßhalten in Urteilen über gegnerische
Anschauung abhold . Jedenfalls sind Schopenhauers
Berliner Ersahrungen sehr trübe gewesen . In seiner
Streitschrift gegen die Universitätsphilosophie hat er
seinem schweren Aerger über die beamteten Philo¬
sophieprofessoren und deren hergebrachte Lehrweise
weidlich Lust gemacht . Angesichts seines so bedeutenden
Werkes ist die Bitterkeit , welche die Berliner Jahre
in ihm auslösten , wohl verständlich . Aber es darf wohl
als sicher angesehen werden , daß es ihm an der rechten
Eignung zur Lehrtätigkeit gebrach . Immerhin bleibt
es einigermaßen rätselhaft , daß seine Persönlichkeit so
gar keine Anziehungskraft aus die akademische Jugend
zu üben vermochte.

kilorruckt out I,orci 6 ^ror>
Vor Beginn der Berliner Lehrtätigkeit unternahm

Schopenhauer eine elfmonatige Reise nach Italien . Er
hat auch späterhin den Aufenthalt in Berlin durch
eine zweite Reise nach der Schweiz und Italien unter¬
brochen . Wie aus Goethe , so wirkte auch auf Schopen¬
hauer Italien befeuernd . Dort kam er zur Klarheit
über das Wesen der Kunst , so daß er den Ergänzungen
zu seinem Hauptwerke der Kunstbetrachtung neue
Wege weisen konnte.

Im Oktober und November 1818 weilte Schopen-
e Hauer in Venedig , wo damals der große englische

Dichter Lord Byron die „Mine seiner Jugend bis zur
letzten Ader " ausschöpfte . Ueber Schopenhauers Erleb¬
nisse berichtet sein erster Biograph : „Noch im späten
Alter überkam ihn eine ihm sonst ganz fremde , weiche
Stimmung , wenn er von Venedig sprach, wo die

^ Zauberarme der Liebe ihn eine ' Zeitlang umstrickt
hielten , bis die innere Stimme ihm gebot , sich loszu¬
reißen und seinen Weg allein weiterzuwandeln ."

Ein seltsamer Zufall fügte es , daß Schopenhauer
und Lord Byron nicht miteinander persönlich bekannt
werden sollte » . Schopenhauer sagt selbst darüber mit
sarkastischem Humor : „Immer wollte ich mit Goethes
Bries zu Byron , als ich es eines Tages ganz aufgab.
Mit meiner Geliebten ging ich auf dem Lido spazieren,
als meine Dulcinea in der größten Aufregung auf¬
schrie : „ licco il pootn inglvss !" Byron sauste zu Pferd
an mir vorüber , und die Donna konnte den ganzen
Tag den Eindruck nicht los werden . Da beschloß ich,
Goethes Brief nicht abzugeben . Ich fürchtete mich vor
Hörnern . Was hat mich das schon gereut !"

Gleicht vor cisr Lüio 'oro

188l floh Schopenhauer vor der Cholera , der Hegel
zum Opfer fiel , aus Berlin . In den ersten September-
tagen traf er in Frankfurt am Main ein . Hier wählte
er seinen Wohnsitz, den er bis zu seinem Tode nicht
mehr wechselte. Im August 1835 unternahm er eine
viertägige Rheinreise bis nach Koblenz . Neunzehn
Jahre später fuhr er mit der „neuen Eisenbahn " nach
Aschafsenburg , um sich dort das pompejanische Haus

, anzusehen . Sonst hat er Frankfurt nur aus Stunden
verlasse ».

29 Jahre hat Schopenhauer als einsamer Philosoph
noch in Abgeschiedenheit gelebt . Nimmermüde geistige
Arbeit erfüllte seine Tage . Doch der große Denker war
bis dahin im wesentlichen unbeachtet geblieben . Die
„Welt als Wille und Vorstellung " hatte nur geringe
Verbreitung erlangt . Schopenhauer schuf noch eine
Reihe bedeutsamer Werke , die jedoch insgesamt nur
eine Ergänzung des Hauptwerkes darstellen und der
Weiterbildung seines philosophischen Systems dienen.
Von größtem Belang sind die unter dem Titel
„Parerga und Paralipomena " erschienenen Aufsätze,
die Meisterstücke ihrer Gattung sind.

In seiner äußeren Lebensführung nahm er sich Kant,
den er den Erstaunlichen genannt hat , zum Vorbild.
Die Arbeit wird regelmäßig unterbrochen durch

Spaziergänge und Flötenspiel . Wie Goethe und Kant
ist er ein Freund guter Mahlzeiten und unterhält sich
gern an der Tafel , gleich wie Kant stets Tischgäste
bei sich sah. Täglich um ein Uhr mittags erscheint er
zum Essen im Englischen Hof, sorgfältig gekleidet und
frisiert . Allmählich wird er zu einer Lokalberühmtheit.
Manche Schüler und Bewunderer seiner Philosophie
finden den Weg zu ihm . Gegen Abend unternimmt der.
einsame Philosoph in Begleitung seines Pudels —
anders als Goethe ist er ein ausgesprochener Hunde¬
liebhaber — einen Spaziergang durch die Frankfurter
Anlagen.

8pötsr stukm
Erst im hohen Alter wird Schopenhauer die Genug¬

tuung , daß seine philosophischen Lehren steigende Be¬
achtung finden . Die Nachfrage nach seinen Büchern
nimmt zu, auf den Lehrstühlen der Universitäten wer¬
den Vorlesungen über Schopenhauers philosophischen
Pessimismus gehalten . In England und Frankreich
regt sich Interesse , in bedeutenden - Zeitschriften
erscheinen verständnisvolle Würdigungen des deutschen
Philosophen . Schließlich findet er gar verständnisvolle
Helfer , die ihm bei der Herausgabe notwendig gewor¬
dener Neuauflagen zur Hand gehen . Und es freut ihn,
daß er endlich auch bei der Jugend Anklang und Ver¬
ehrung findet.

Es ist Schopenhauer erspart geblieben , sich selbst zu
überleben . Ganz im Gegenteil brachte ihm das Ereisen-
alter ein spätes Blühen . Endlich durfte er sich der

Sonne verdienten Ruhmes erfreuen , Und er mag
wohl , Pessimist , der er war , über die eigenartigen
Schicksale seines Lebens und Werkes im stillen
gelächelt haben . Doch mit seinem Werk war es ihm
heiliger Ernst . Rechtzeitig traf er testamentarische Ver¬
fügungen über die Betreuung seines handschriftlichen
Nachlasses . Er hoffte recht alt zu werden . Im Oktober
1859 sagte er einem jungen Verehrer:

„Ich werde uralt . Mein langer Schlaf und mein
guter Magen sagen mir das . Ich möchte neunzig Jahre
werden . Selbst bei den . Achtzigern hat der Tod noch
etwas Gewaltsames . Bei den Neunzigern gehen Leben
und Tod ruhig ineinander über . Ein Neunziger in
Aschafsenburg wollte eine Weintraube vom Gelände
schneiden , als er tot umfiel . So möchte ich sterben.
Nur nicht lange leiden ."

Schopenhauers letzte Hoffnung sollte nicht in
Erfüllung gehen . Er hat das biblische Alter nur um
zwei Jahre überschritten . Doch das Werk seines Lebens
war völlig vollendet . Fortbestand und Geltung seiner
Lehre konnten ihm gesichert erscheinen . Am 9. Sept.
1880 befiel ihn eine Lungenentzündung , und er fühlte
das nahende Ende . Am 20. September starb er schmerz¬
los an einem Lungenschlag . Wie Ewinner bezeugt , war
fein Gesicht unentstellt , ohne die Spur eines Todes¬
kampfes.

Nach einem klaren Leben zeigte sein sterbliches
Antlitz die Züge reiner Verklärung.

Lurt Oitiriod
(Vudviveiitistor Naodörirok vvrdotvV!)

ÄAS / Von Julius Kreis

Dom Maler Ulrich hatte ein langes Leben alles ge¬
bracht , was es nach dem Glauben der Leute einem
Künstler geben kann : Erfolg , Ruhm , Reichtum , Ehren.
Sein « Bilder hingen als kostbarer Besitz in den Samm¬
lungen . Das Glück war — nach langen harten Kampf¬
jahren — dem einfachen , stillen Mann nachgelaufen
und hatte an einen , dem ein schlichter Sinn gar nicht
so danach stand , sein« Füll « verschwendet . Er war Pro¬
fessor, Geheim rat und Ehrendoktor geworden . In allen
Schaufenstern sah man Vervielfältigungen seiner
Werke von der Postkarte bis zum Quadratmeterdruck,
und längst schon versuchten emsige Epigönchen das , was
bei seiner Kunst Blnt und Seele war , mit verschmitz¬
ter Göschäftstüchtigksit nachzukitschen. Der Maler Ul¬
rich hatte sein ganzes Leben lang aus Herzensgrund
geschafft, voll Feuer und Liebe zum Werk , und trotz
Ruhm und Erfolg war sein Schaffen , losgelöst von
Tag und Markt , ein ehrliches Stück seines Selbst ge¬
wesen.

Nun war er müde geworden . Er silberte in die Sieb¬
zig hinein und lebte jetzt fern von aller Welt in einem
kleinen grünumbuschten Haus in einem stillen Berg¬
dorf bei seiner Tochter und seinen Enkeln , beschnitt
die Rasenstücke, ging den Raupen nach und sah den
Immen zu. Er band der kleinen Liesel die Zopfschleise
und stand dem Maxl bei den Schulaufgaben bei , und
das kleine Nesthocker!, das Reserl , durft « mit seinem
weißen Bart spielen . Des Abends half er der Mutter
die spielmüdon Kinder mit List und Schabernack zu
Bett bringen und freute sich an dem rosig überhauch¬
ten Schlaf der Kleinen.

Die Mutter bettete das Reserl ins klein« Nest und
strich die Decke glatt . Dabei ging ihre Hand von unge¬
fähr über das kleine Bettstatt !, und sie schüttelte ein
wenig unzufrieden den Kopf . „Ein bitzl mitgenommen
steht das Bettstatt ! aus, " sagte sie. „Das könnt ' wieder
einmal das Streichen vertragen . Ich muß doch in den
nächsten Tagen den Mwlerwwstl kommen lassen ."

Der Großvater wandte den Kopf . Er sah das kleine
Nest vom Reserl prüfend an.

„Weißt was , Berti, " sagte er zu seiner Tochter , „das
streich ich dir ! Das richt ' ich her auf den Glanz ! Das
muß nur nobel aussehen !" Ganz begeistert war der
Alte.

„Aber , Vater ! Du — und Bettstatt ! anstreichen !!"
Aber der Großvater wurde warm . „Aber freilich,

Bert ! ! Gleich morgen sang ' ich damit an ! Laß nur die
.Dem in der Früh beim Krämer die Färb holen ." Ganz
liebevoll gingen seine Augen über die Kanten und
Linien des Bettstattls , und die feine Hand führte
schon, den Flächen nachgehend , in Gedanken den Pinsel.

„Das machen wir, " sagte er nochmals . „ Ei , freilich,
das soll mir eine liebe Arbeit sein !"

Am anderen Morgen saß er schon früh im Maler-
kittel vor dem Bettstattl , und der breite Pinsel ging
voll Sorgfalt . Liebe und handwerklicher Kenntnis in
die Fugen und Winkel des kleinen Möbels , und dazu
rauchte der Alte seinen Kauaster oder pfiff stillver¬
gnügt vor sich hin , so wie er 's immer beim besten,
frohesten Schaffen an der Staffelei gehalten hatte.

Bis in den Mittag hinein saß er am Bettstattl , ver¬
gaß aufs Essen und mit ihm die Enkelkinder , die
jauchzend um den Großvater waren und immer wieder
riefen , sie hätten gar nicht gewußt , daß der Großpapa
so schön malen könnt ' , und der Maxl schwor bei Stein
und Bein , nichts anderes als ein Maler zu werden
und Bettstattl anzustreichen . Immerzu Bettstattl , und
der Großvater müßt 's ihm lernen.

AIs er fertig war . da ging er voll Liebe um sein
Werk herum , und alle mußten kommen und sehen : die

Tochter , die Kindsmagd , die Köchin und der alte
Hansl . Und aÜe waren des Lobes voll . Und der Mte
freute sich über dieses Lob mehr als über manchen
Orden von einst.

Nachmittags kamen Freund « aus der Stadt ! Künst¬
ler, . Gelehrte und ein abgrundtief gescheiter Professor,
der über Bilder schrieb. Man saß in der Laube Leim
Kaffee , und der Kunstprosessor konnte die Rede nicht
mehr länger halten , er zergliederte und verglich und
untersuchte den Parallelismns der Palette zwischen
den Frühblldevn unseres Meisters und seinem Werk
in der Dresdener Galerie : Dämmernde Welt und fand
mit viel Geist und Wort die Linien zur neuen Kunst
heraus , lagte . ste klar und entwirrte verborgene Fä¬
den . . . es prasselte nur fo von „ismen " und „ungen"

indes der alte Maler mit seinen großen , grauen
Augen in den Garten sah und damit einer brummeln¬
den Wespe von Blume zu Blume folgte . Und auf ihr
Brummelu hörte er viel lieber als auf das Plätschern
des Kunstprosessors.

„Und an welchem Werk , verehrter Meister , haben
Sie wohl am liebsten gearbeitet , was dünkt Sie selbst
aus Ihrem Schaffen in den letzten Jahren die Vollen¬
dung Ihrer Kunst ? "

Der alte Meister lächelte fein , — es war wie Ver¬
legenheit und leise Ablehnung , was üm Augen und
Mund ging , als der Gast ihm mit der Kunstsuada so
dicht aus die Haut rückte. Seine Hand machte eine
unbewußte Abwehrbewsgnng , als wollte er das Reden
um sein Werk von sich weisen wie einen lästigen
Mückenschwarm . Er sagte in seiner stillen , ein wenig
müden , gelassenen Art und nicht sehr bewegt von Frage
und Antwort : „Mein lieber Professor , ich weiß es
selbst nicht . - Es ist wohl wie mit Kindern . Man
hängt an allen gleichermaßen . Zorn und Liebe , Bitter¬
keit und Freude , Hoffnung und Enttäuschung ist da¬
bei . Manches geht weg und wird fremd , man kennt es
nimmer , verficht das «ine oder andere nicht mehr , es
gehört der Welt , der Fremde , gehört den vielen . . .
gehört irgendeinem , indes der Baker . . ."

Der Maler brach die Rede ab und sah wieder in den
abendlichen Garten.

Es wurde kühl, man ging ins Haus und zeigte den
Gästen Bau und Anlage des Landsitzes , denn es war
am Nachmittag einmal von Landhäusern und ihrer
zweckvollsten Bauart die Rede gewesen.

Man kam auch ins Kinderzimmer . Dort stand das
kleine Bettstattl , weißfarbig glänzend , und es duftete
noch von frischer Farbe im Raum.

Der alte Maler ging daraus zu, besah seine Arbeit
nochmals , wie verstohlen , mit liebevoller Zufrieden¬
heit , und als sich die Gäste schon zur. Tür wandten , um
wieder auf den Gang zu treten , da stand der Alte
immer noch vor seinem Tagwerk.

Der Kunstprosessor wandte sich um und wollte etwas
fragen . Da wies der Maler lächelnd aus das Bett¬
stattl und sagte zu ihm : „Sehn S ' , Herr Professor,
mein letztes Werk !"

. . W -— - wie meinen ? Sie selbst . . .?"
Der Kunstprosessor bekam große , runde , hilflose

Augen : „Belieben zu scherzen! Großartig ! Großartiger
Scherz !"

„Ja, " sagte der Maler , und in seiner Stimme war
«in kleiner , fast unmerkbarer Bruch . . . „Mein letztes
Werk und eins von den glücklichsten . . ."

„- Finden Sie nicht, Herr Kollege, " sagte der
Kunstgelehrte auf der Heimfahrt , „finden Sie nicht,
der Meister wirb jetzt alt , — alt — und merkwür¬
dig - manchmal sehr merkwürdig . . . Also das
mit dem Bettstattl . . ."
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Vom tollen Fastnachttreiben/ »«>,->.p.
Immer , wenn es sich erwies , daß ein urwüchsiges

Volk , das fest in Sitte und Brauchtum wurzelte , mit
allem Sein und ' Wesen an den uralten Ueberlieferun¬
gen aus der Zeit der Urvater hing und sich den Teufel
scherte um das Lamento derer , die als geistlich« Hir¬
ten diese Bräuche verschrien als Hexensabbath und
Teufelskram , gab die große Kirche zu Rom schließlich
zaudernd nach, ließ Gras wachsen über ihren Wider¬
willen und stand eines Tages mitten unter den Ver¬
dutzten , die da meinten , fast heidnische Spiel « zu trei¬
ben , und hing diesen Spielen ein christlich Mäntelein
um . Und da am Aschermittwoch die große Fastenzeit
beginnt , konnte es nicht schwerfallen , aus der alten
Fasnacht,  in der des nahenden Frühlings schwär¬
mende , alles neu machende,- f a se n d e Geisterwelt ihr
Wesen trieb , die strengere Fastnacht zu machen , mit
deren Ende das Fasten anhebt . Fasen  ist das Stamm¬
wort unseres heutigen „Faseln ", aus ihm leitet sich
die Fasnacht oder Faßnacht (Schweiz , Schwaben , Elsaß)
her , die Fwsslnacht , oder , wie es in den Vierlanden
heißt , die „Faslawend ", der Faßlabend . In altgerma-
nischer Zeit hatte diese Vorfrühlingsnacht schon ihre
Bedeutung , die , wie man auch heute noch manchem
alten Brauchtum anmerkt , in dem Gedanken der
Lobenserneuerung , der Fruchtbarkeit , liegt . Was an
Träumen in dieser Nacht , wie übrigens auch in den
heiligen zwölf Nächten , den Menschen überfällt , geht
in Erfüllung ; der Speisezettel sieht für diese Zeit be¬
stimmte Gerichte vor , wie Hirse , womit man sich gütlich
tun soll. Flachs und Geflügel werden immer wieder
im Zusammenhang mit dem Faßlabend genannt.

Aber wenn man einem alten Brauch heimlich und
still den Grund entzieht , auf dem er gewachsen , wenn
man also dem alten heidnischen Frllhlingsbrauch ein

Hn klacicksn uncj sin Oläscksn V/sin
Kurieren olle kiel;
Oncj « er nickt trinlct unc! wer nickt leübt
Der ist so gut wie tot. Oostbs

katholisches Gesicht gibt und ihn zum „Dullbuksabend ",
zum Vorabend der Fastenzeit macht , wo jedem noch
einmal Gelegenheit gegeben ist, sich den Wanst in
Völlerei und Lust vollzuschlagen , so bleibt nicht viel
Ursprüngliches in den alten Bräuchen , Sitte wird
leicht zur Unsitte , und man muß schon lange suchen, bis
man fast verschollene , beinahe sinnlos anmutende An¬
klänge an uralten Sinn entdeckt im Treiben des
Volkes.

So gab es und gibt es vielleicht auch heute noch im
Hannöverschen einen Faßnachtsbrauch , der sich über
Jahrhunderte zurückverfolgen läßt , das sogenannte
„Fuhen ". Birken , Weiden und andere Bäume mußten
ihre Zweig « hergeben , die man mit bunten Bändern
umwand , um bann mit dieser Faßlabend - oder Lebens-
rut « seinen lieben Mitmenschen auf den Leib zu
rücken, sie zu fuhen , sudeln oder futteln , wobei die
jungen Burschen in Häusern oder auf Straßen den
jungen , aufkreischenden Mädchen Arme und Deine be¬
klopften , bis sie sich durch „Heetwecken" loskauften.
Knechte suhten ihre Herren , Bürgersöhne ihre Landes¬
herren , Kinder ihre Eltern , bis die „Gefühlen " gute
Miene zum bösen Spiel machten und sich durch Ko-
rinthenkuchen , Heißwecken oder gar Geld loskauften.
Aus Abrechnungen im Bückeburger Archiv , so erzählt
Reimördes , dem wir hier folgen , sdll noch ersichtlich
sein , mit welchen Beträgen der Fürst sich ausgelöst hat.

Man kann sich denken , daß solch ein Brauch zu aller¬
hand Ausgelassenheit Anlaß gab , daß solche Ausge¬
lassenheit sich oftmals aaswuchs zu Tätlichkeiten ernste¬
rer Art und allerhand Dummheiten . Es kam vor , daß
die Vauernburschen die Mädel in aller Herrgottsfrühe
mit ihren Ruten aus den Betten fuhten und ihnen
nicht eher Ruhe gönnten , bis sie ihre Heetwecken hat¬
ten . Dann rächten sich die Mädchen , indem sie den
Burschen gleiches mit gleichem vergalten . Man ver¬
kleidete und vermummte sich und trieb weitgehenden
Unfug , bis die hohe Obrigkeit eingriff . So heißt es in
einer Verfügung aus dem Jahre 1628 : „Dat niemand
schall Fastlawend gahen mit verdecktem Angesicht oder
unordentlicher Kledung noch zu den Schüttingen , La¬
gen und Krägen mit Wopeln oder Karten doppeln oder
speien by Strafe des Rades ."

In den Dörfern ruhte die Arbeit , große Gruppen von
Männern , Frauen und Kindern zogen von Haus zu
Haus zum „Umschwieren " oder „Faßlabendschwieren " .
lleberall gab es Schnaps , Bier , Brot , Wurst oder sonst
etwas Leckeres, fast überall aber die heißen Wecken,
die „Heißwecken", die in manchen Gegenden nach be¬
sonderer obrigkeitlicher Vorschrift gebacken werden
muhten . Abends im Krug gab es dann Tanz , wobei
die erbeutetem Schätze gemeinsam verzehrt wurden.

Im Schreibkalender des Bremer Ratsherrn
Henrich Salomon  heißt es : „1582 in der Fast¬
nachtwoche flog ein Mann aus St . Gallen vom Doms¬
turm aus dem höchsten Fenster auf einer Liene (Leine)
bis aufs Markt an die Steige nach der lange Straß«
hinab ." Das ist nur ein kleiner Beweis dafür , daß
es zu Faßnacht nicht nur in den Dörfern , sondern auch
in den Städten , und in diesem Falle also auch m Bre¬
men , hoch her ging . Vom 15. bis zum 17. Jahrhundert
waren die Faßnachtsspiele in ganz Deutschland hoch im
Schwange . Sie sind die Vorläufer des heutigen Lust¬

spiels ' und waren hervorgegangen aus Stegreifdichtun¬
gen , die man sich in der Bekanntschaft und in seiner
Freundschaft zum Schabernack dichtete und vorführt «.
Jenen Zeiten entsprechend waren es meistens ganz tolle
Sachen , derbe Witze und Zoten , die da aufgetischt wur¬
den , so daß mancher , den man gerade am Schlafittchen
hatte und aus dessen täglichem Leben man Anzügliches
anzuprangern wußte , wohl zum prallen Gelächter der
Schadenfrohen böse geflucht haben mag . Mit diesen
Fahnachtaufführungen wetteiferten in den Städten
Schausteller wie jener Seilkünstler aus St . Gallen in
Bremen . Daß man nicht nur das witzige .Spiel
wählte , um anderen die Wahrheit zu sagen , beweist
eine Sitte , die bis zum Jahre 1666 (nach Helmers)
in der ostfriesischen Stadt . Norden üblich war , daß
nämlich das jung « Volk zu Pferd und zu Fuß mit
Fahnen und Tschingdara zu den Häusern der Pan¬
toffelhelden zog, die sich von ihren Frauen hatten
schlagen lassen , um ihnen einfach „aufs Dach zu stei¬
gen ", den First zu zerstören und das Dach bis zum
vierten Balken von oben abzureißen , sofern es der
Herr des Hauses nicht vorzog , sich gütlich mit den
„Richtern " zu verständigen . Anderswo verband man
Nützliches mit dem Fröhlichen : Man kam zu ernsthaf¬
tem Tun zusammen , etwa um einen neuen Gemeinde¬
hirten für das Frühjahr zu bestimmen , oder um bei
der Zurschaustellung der Gemeindestiere den Zucht¬
bullen für das kommende Jahr auszusuchen , was denn
auch mit einem fröhlichen Umtrunk beschlössen ward.
Aber zu trinken und gut zu essen spielte bei all dem
eine große Rolle , so daß es mancherorts schier zuviel
ward . Es ist uns aus dem Jahre 1695 ein Aktenstück
überliefert , das bezeichnet ist mit „Designatio der¬
jenigen Unordnungen und Mißbrauche , welche in den
inehresten Dannenbergischen Aemttern bey Verlöbniß,
Hochzeiten , Kindtauffen , Begräbnissen , Haußbaare , und
sonst«» in der Erndte , in sauffen und schwelgen vor¬
gehen , worüber die Unterthanen in einen mercklichen
Abgang Ihrer Habseeligkeiten gesetzet werden ." In die¬
ser 17 schwerwiegende Punkt « enthaltenden Aufzeich¬
nung heißt es u. a . : „2n den Fastnächten gehet das
Sauffen und das Herumblauffen noch im schwang«",
und an anderer Stelle : „Die Schneide gesellen in der
Stadt , lauften in Fastelabend aufs die Dörffer her-
umb , samblen von den Bauren Würste , Fleisch , auch
Eyer , solches verzehren Sie hernacher in der Stadt,
mit Spiel leuten , und sauffen zu zeiten 8tetage nach
einander , und verseumen dero meistern die Arbeit ."
Und damit sind wir in unserer Betrachtung beim
„Blauen Montag " angelangt , ursprünglich jenem
Montag vor Anfang der Fasten , der später ganz all¬
gemein als der Montag , an dem man die Arbeit
schwänzt«, angesehen wurde , der sich tatsächlich aber
vom Faßlmontag herleitet . Das altdeutsche „Bliuwan ",
d. h . bläuen , prügeln , könnte in Zusammenhang ge¬
bracht werden mit dem oben erwähnten Brauch des
Fuhens oder Stäupens , während die Katholiken lieber
vom blauen Montag sagen, er habe seinen Namen
von der blau -violetten Farbe des Tuches , das an die¬
sem Tage eingangs der Fasten auf den Altar der

Kirche gelegt werde . Sei dem wie ihm woll« der
„blaue Montag " hat meist unter dem Zeichen zünftiger
Keilereien gestanden . Da es sogar Totschlag und Tu¬
mult « unter seinem Zeichen gab , beschäftigte sich zeit¬
weilig (1726) sogar der Reichstag mit dieser Einrich¬
tung . Ein Reichsgesetz von 1731 schuf den blauen Mon¬
tag sogar ab , auf dem Papier wohlverstanden , denn er
lebte noch weiter bis in unsere Tage.

Auch in der guten Stadt Braunschweig scheint es
nicht immer nur fröhlich beim Fastelabend hergegangen
zu sein, denn das „Echte Dingk der Stadt Vraunschweig
vom 22. August 1532", das über die verschiedene An¬
wendungsart des „Schandsteintragens " Verhaltungs¬
maßregeln angibt , sieht auch für ausartenden Lebens¬
wandel am Fastelabend die Strafe des Schandsteins
vor . 2n späterer Zeit häufen sich Verbote und polizei¬
liche Verordnungen , die besonders Maskeraden , Re-
douten und ähnlichen Mummenschanz zur Fastnacht
oder Karnevalszeit betreffen , von denen hier das Her¬
zoglich Mecklenburgische Reglement aus dem Jahre
1750 erwähnt werden soll, in dem langatmige Aus¬
lassungen in der bürokratischen Art jener Zeit stehen,
die besagen , daß z. B . die rosenfarbenen Dominos
allein den „Adelichen " , grüne Dominos den distinguier¬
ten Bürgerlichen vorbehalten blieben , während die
„geringeren Leute " sich außer in diesen Masken nach
„freyem Willen masquieren " könnten . Es heißt : „Die
Masken sollen einander höflich begegnen , das Her¬
unterreißen der Masken , oder andere Gewalttätigkeit,
soll gänzlich und aufs schärfste hiermit verbothen seyn.
Wie denn alle Zänkereien überhaupt hiemit bey Ver¬
meidung der Verhaftung und nachdrücklichsten Strafe,
untersaget seyn sollen ." Und weiter heißt es : „Soll
niemand die in eins oder anders Zimmer zum An¬
kleiden , oder anderer Bequemlichkeit halber , ein¬
tretende Persohnen zu beunruhigen , ober die Tür mit
Gewalt zu eröffnen sich unterstehen ." Alles das läßt
auf lose Sitten und derbe Späße schließen. Noch vor
hundert Jahren ' las man in einer Bremer Wochen¬
schrift eine 'Mitteilung folgender Art : „Der Nördlin-
ger Stadtmagistrat hat unter anderen Vorschriften be¬
züglich des Maskirens vorzugsweise darauf aufmerk¬
sam gemacht , baß unanständige und zudringliche Mas¬
ken eben so wenig , als ekelhafte oder schreckende ge¬
duldet werden sollen ; eine Anordnung , die gewiß über¬
all nachgeahmt zu werden verdient , denn man sieht
oft Larven , vor denen man wirklich ein Grausen emp¬
findet ." Und an anderer Stelle desselben Blattes
lesen wir : „Der König von Preußen hat mehreren
jungen Herrtein , die sich auf dem Maskenball in Ber¬
lin so frech und unanständig benahmen befohlen , so¬
fort die Hauptstadt zu verlassen.

Man merkt also , daß im Lauf « der Zeit eine alt-
heidnische Sitte völlig verunstaltet wurde , so daß heute
von ihr nicht viel mehr übriggeblieben ist. Mit der
Faßnacht zusammenhängende Bräuche unserer engere»
Heimat , wie das längst abgeblasene „Köpefahren " in
der Stadt Lüneburg , oder das früher in Bremen
übliche „Peitschenknallen " der Fuhrknechte vor den
Häusern der Kaufleute , für die sie fuhren , sind zwar
zeitlich an den Faßlabend gebunden gewesen , haben
aber nichts mehr mit den Resten altgermanischen
Brauchtums zu tun.

Marienburg , 5euge deutschen Wesens
Die Vurg des Deutschen Jungvolks / Eine Wanderung ;u der s >tät»e deutscherKraft

Fahrt durch den Weichsel -Korridor ! Alles Leid,
das uns Versailles gebracht , ersteht neu und krampst
unser Herz zusammen . Unselige Zeit deutscher Not
wird wach ! Mitten durch deutsches Land , deutsches
Volk ist eine Wand aufgerichtet.

Schwer rollt der Zug über die Weichselbrücke, dumpf
dröhnend singt er sein Lied : „Dies Land ist deutsch!"

Weit schweift der Blick über das Land , verfolgt den
deutschen Strom in seinem Lauf , wird nicht gestört
durch Städte oder Berge : weit , weit in der Ferne
muß Kulm und die alte Feste Thor » liegen und dort,
wo auf der anderen Seite die Fluten sich dem Balti¬
schen Meer zuwälzen , liegt das stolze deutsche Danzig,
vom Mutterland getrennt und doch ein Bollwerk deut¬
schen Wesens . Heute wie vor Hunderten von Jahren
schon künden vom Rathaus herab die Worte:

„Mag auch das Wehen des Sturmes
Nach hierhin sich wenden, nach dorthin.
Stehet nur Tanzig fest
Und auf sicherem Grund !"

und so lange sie bestehen , wird uns um Danzigs
deutsche Sendung nicht bange.

Weiter rollt der Zug , unsere Gedanken wollen ab¬
schweifen;' da werden sie erneut angerufen , denn
majestätisch groß und erhaben taucht vor uns die
Marienburg  auf . Die Menschen drängen an die
Fenster , der Bann ist gewichen , in Hellem Sonnenlicht
liegt der stolze Bau , aus roten gebrannten Ziegeln
errchitet , ein Urbild der Kraft , Denkmal alter Zeit!
Das Bild krallt sich fest und läßt uns nicht mehr zur
Ruhe kommen.

Wir verlassen den Zug in Marienburg , wandern
durch die alte Stadt . Die engen Gassen mit den-
Giebelhäusern , den Vorlauben am Rathaus , sprechen
eine deutsche Sprache , sie künden vom Fleiß deutscher
Bürger und von der Arbeitsamkeit deutscher Bauern.
Doch, wir finden jetzt nicht die Ruhe zur besonderen
Schau , wie mit magischer Kraft zieht es uns zur Burg.

Nicht auf Kamps und Schlacht und Untergang deutet
der Sinn dieser herrlichen Marienburg.

Die Gegenwart versinkt vor der sinnigen Größe und
Hoheit des Baues , tiefe Bewunderung ersaßt uns,
und wie im Zauber ersteht über die Jahrkunderte
zurück vor unserer Seele das Bild einer Veroangen-
heit , wie es selten anderswo in diesem Glänze auf¬
ersteht . Es sind nicht gewaltige Quadersteine oder
Marmorblöcke aufeinandergetürmt und geformt zu
einem Ganzen . Der Boden des Landes gab den Stoff,
ist's nicht eine gemeine Masse , ganz gewöbnliches
Ziegelwerk des Mittelalters , aus welcher der Bau er-
richtet dasteht ? Gewiß , aber der Mensch hat dieser
„gemeinen Masse , diesem gewöhnlichen Ziegelwerk"
einen hohen Adel gegeben . Jener Geist , der - über die
Jakrhunderte hinaus Leben bringt in den toten Stein,
dessen Tiefe und Hoheit wir kaum zu fassen vermögen,
ist ein Stück der deutschen Seele . Verbunden fühlen
wir uns jenen Gestaltern und Formern germanischen
Wesens inmitten einer Umwelt fremden Seins . Die
dieses Werk ausgeführt , sie schweigen und die Gebeine
derer , die einstmals dieses hohe Haus bewohnten , es
gegen Feindssgewalt und Tücke verteidigten , sie sind
längst vermodert , zurückgegangen zur deutschen Erde.
aus der sie wurden , aber diese Steine sprechen eine
wuchtige Sprache und drücken ein Gefühl der Kraft
und Selbstsicherheit aus , von dem der Geist und die
Herzen der Erbauer vor mehr als einem halben
Jahrtausend ergriffen waren . Würden alle Urkunden
vernichtet , würden die Menschen verstummen , io wür¬
den diese Steine reden und künden von dem Eeistes-
flug jener Menschen , die dieses Land zu einem Boll¬
werk deutscher Kraft und Art machten.

Angesichts dieser Zeugen erstellt vor unseren Augen
jene Vergangenheit , da Kaiser und Päpste mitein¬
ander in schwerer Febde lagen , jene Zeiten , da dann
wieder Kaiser und Päpste gemeinsam Kreuzziige aus¬
rüsteten , einem Phantasiegebilde eines Weltreichs
nachzugehen , um eine Beherrschung Jerusalems zu
verwirklichen . Immer neue Heere deutscher Ritter,
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